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Der Nah » und feine Lenker .
1.

Pari « , 5. März . ( Eig . Per . ) Der heutige Ministerrat
hat beschlossen , die Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit vor -
zuschlagen . Dies war zu erwarten und die gestrige Sitzung
des obersten Ärirgsrats selbst mit ihrer Einstimmigkeit war
nur eine Formalität , die allerdings mit ihrer ofsiziellen
Unterordnung des Regierungswillens unter die Häupter des
Militarismus ihre politische Bedeutung hatte und überdies
die Stimmung der Bevölkerung zugunsten der bedrückenden
veaktionären Maßregel beeinflussen sollte . Das Dementi ,
das Briand noch vor ein paar Tagen den Meldungen der

imperialistischen und nationalistischen Presse entgegengesetzt
hat , ist also durch die Tatsache selbst widerlegt worden . Das
soll nun nicht etwa besagen , daß Briand bewußt die Unwahr -
heit gesagt habe — das hätte ja auch angesichts der kurzen
Frist , die bis zur Entscheidung offen stand, , gar keinen Zweck
gehabt . Man kann schon glauben , daß der „ Temps " früher
erfährt , was der . �riegsminister Herr E t i e n n e will , als
Etiennes eigener Chef . Und die Etienne und Genossen , die

Großprositmacher der Kriegsindustrie und die Meister der

Kriegergilde halten sich heute für die unangreifbaren Herren
der Republik . Wer nicht in den Reigen vor Molochs . Altar
eintreten will , muß sich darauf gesaßt machen , als Vater -
landsverräter in Bann getan zu werden . Briand und seine
. Kollegen haben keine Lust , die Märtyrer der radikalen Demo -
kratie zu werden . Das wilde Geschrei der militaristischen
Presse kann auch ihnen als „ Volksstimme " vorkommen . Sind
doch selbst manche unter den Doktrinären des radikalen

Ltepublikanismus unsicher geworden und wollen abwarten ,
wie sich die Stimmung des Volksmassen in Wirklichkeit ent -
wickelt — oder wie sie es nicht gerade überschlau ausdrücken ,
ob die Informatoren von Fach , die der Regierung zur Seite
stehen , die Unentbehrlichkeit des dritten Dienstjshres uro -
widerleglich nachweisen werden . Das die vom Kasernenideal
beherrschten Generäle einen schön hergerichteten „ Beweis "
liefern werden , ist nicht zweifelhaft — aber seine überzeugende
Kraft hängt in hohem Maß mit der Meinung der Massen
über die Verlängerung der Dienstzeit und mit dem Eindruck
der Argumente zusammen , die die s 0 z i a l i st i s ch e P a r -
t e i in einer gewaltigen , der nationalistischen Verleumdung
kühn die Stirne bietenden Aktion gegen die militaristischen
Anschläge dem ganzen Lande vorlegen wird .

Dies ist der Kampf , der in den kommenden Wochen die

französische Politik beherrschen und alle übrigen Fragen —

die Wahlreform und die Verteidigung der weltlichen Schule
mit inbegriffen — in den Hintergrund drängen wird . Beide
Parteien — das Jingotum wie die organisierte , sozialistische
Arbeiterschaft — haben starke Trümpfe in der Hand . Es
läßt sich nicht leugnen , daß der Chauvinismus und Jmperia -
lismus in den leizten Jahren in den besitzenden Klassen , in
einem Teil der . . Intelligenz " und im Kleinbürgertum zuge¬
nommen hat . Tie deutsche Auslandspolitik und

vor allem der M e i st ej st r e i ch von A g a d i r tragen
einen großen Teil der Schuld daran , wenn auch zugegeben
werden kann , daß die Ideologie der Gewalttätigkeit und des
nationalen und sozialen Faustrechts in allen Ländern der
entwickelten kapitalistischen Kultur um sich greift . Dabei läßt
sich auch nicht verkennen , daß sich der französische Nationalis -
mus in einer Art tragischer Situation befindet . Seine
Traditionen weisen ihn auf eine Hegemonierolle bin , die

durch die neue europäische Staatenentwicklung ausgeschlossen
ist und lassen ihn am zahlenmäßigen Wettbewerb mit dem

deutschen Kasernenmilitarismus festhalten , trotzdem die zu -
nehmende Bevölkerungsdifferenz zwischen Frankreich und

Deutschland diesen Wettbewerb immer schwieriger macht und ,
wie unbefangene Beurteiler zugeben , zur vier - und fünf -
jährigen Dienstzeit und so unbegrenzt fortführen müßte ,
was in einem modernen Staat , der nicht etwa wie der
spartanische auf Sklavenwirtschaft beruht , ein Unding ist .
Die Sozialisten haben die Lösung gefunden , die in d- eser
gewiß schwierigen Lage auch in der Zeit der kapitalistischen
Habaier der Nation die Sicherheit verbürgt . Sie fordern
die E i n s ü h r u n g d e r V 0 l k s w e h r , die einer Nation
von 40 Millionen eine unzerbrechbare Kraft der Selbstver -
teidigung auch gegen einen an Bevölkerungszahl stärkeren
Nachbar gewährt und Eroberungspläne , wie die , von denen
die Nationalistenblätter� faseln , als Tollheit erscheinen ließe .
Wie überall vertreten die Sozialisten auch in Frankreich mit
dem allgemeinen Interesse der auf den Frieden angewiesenen
Kultur das Interesse der Nation , die , im wachsenden Maß
in die Kaserne gesperrt , in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung
und namentlich auch ansteigend in ihrer Vermehrung ge »
hemmt , in einen chronischen Krisenzustand geraten müßte ,
worin sie beim Ausbrechen eines internationalen Konflikts
auch nicht dep Enthusiasmus der für bedrohte Freiheitsgüter
einstehenden Mallen einzusetzen hätte . Schon die dreijährige
Dienstzeit wird die der Arbeitskräfte ermanaelnde Industrie
lind Landwirtschaft in eine schwierige Situation bringen .
Wird die Heranziebpa ausländischer Arbeiter und die Er -

schweruna des industriellen Wettkompfes mit den Nachbar »
staaten ein nationaler Gewinn sein ? Allerdings , den Leuten
vom „ Temps " mag vorschweben , daß sich das kapitalistische

Unternehmertum gegen diese Wirkung und gegen die Gefahr ,

daß die Arbeiterschaft ihre durch die verminderte Konkurrenz
auf dem Arbeitsmarkt verbesserte Situation zur Hebung

ihrer Arbeitsbedingungen ausnützen könnte , durch neue

Ausbeutungsiuechoden , wie das Taylorsche System , um das

gerade jetzt in Paris ein größter Beachtung werter Streik -

kämpf geführt wird und durch verstärkten politischen Druck

schützen könnte .
Die Aufgabe der Sozialisten ist also , den Volksmassen

zu zeigen , daß die Sicherheit der Nation durch dae allgeineine
Volksbewaffung besser verbürgt ist , als durch die verstärkte

Belastung des einzelnen Bürgers mit Kasernendienst . Da -

bei muß sie aber gleichzeitig das Ideal der internationalen

Arbeiterschaft offen der nationalistischen Phrase entgegen -

stellen . Hierbei ist aber die internationale K 0 0 p e -

r a t i 0 n der französischen und deutschen Partei von höchster
Bedeutung .

Jaures gegen die Rüstungstrciber .

Paris , 7. März . Jaurös schreibt in der „ H u m a n i t e " ;

Es war ein spontaner Aufschrei , der gestern aus dem Munde
�der Sozialisten erschallte , als die militärische Reaktion , ver -

körpert in der Gestalt Etienne es wagte , von der französischen
> republikanischen Demokratie zu verlangen , daß sie sich an

einem leichtsinnigen und verderblichen Unternehmen be -

teilige , das Unsummen verschlingen muß und dem Volke

nur neue Lasten auferlegt .
Die Vertreter der Arbeiterklasse werden sich von der

Woge des rückschrittlichen Militarismus und Chauvinismus
nicht wegschwemmen lassen . Sie werden sich mit unbesieg -
barer Energie dem verabscheuungswürdigen Plane der Re¬

aktionäre widersetzen und gleichzeitig die praktischen Mittel

bekanntgeben , um die Unabhängigkeit und Unversehrtheit
des - Landes gegen jeden Zufall , gegen jede Drohung schützen
zu können .

Das chauvinistische Kesseltreiben und die sozialistische Antwort .

Pari » , 7. März . ( P r i v a t t e l e g r a m m des . . Vor -
w ä . r t s " . ) Tie Hetzpresse tobt über die gestrige Demon -

stration in der Kammer und variiert das Thema von den

vaterlandslosen Gesellen . Das „ Echo de Paris " greift Jaurds
und den Exminister Augagneur an , die im Heeresausschuß
die Forderung stellten , vorerst die Vorlage über die
500 Millionen zu beraten und durchzusetzen , daß die Kom -

Mission den Dienstag abwartet , ob der Budgetausschuß den

Bericht darüber erstattet , um in diesem Falle die 500 Millio -

nen - Vorlage vor der Vorlage auf Einführung der dreijährigen
Dienstzeit zu beraten . Das „ Echo de Paris " ist erbost , daß
Jaurös im Prinzip siegte . Indes wird der Heeresausschutz
zur Beschleunigung täglich Sitzungen abhalten . Voraussicht -
lich wird der Referent einen Bericht von einigen Zeilen vor -

! legen und die unverzügliche unveränderte Annahme der drei -

j jährigen Dienstzeit fordern . Wenn die Opposition die An -
' nahine vor Ostern verhindern sollte , werden die Osterferien

�verkürzt . Die Regierung will das Gesetz noch vor dem
13 . April , an welchem Tage die Generale zusammentreten ,
durchbringen . Sie hat es so eilig , weil sie eine Ernüchterung

�der suggerierten Massen durch die sozialistische Propaganda
fürchtet . Ter „ Temps " versucht den angeblichen Patrio -
tismus der deutschen Sozialdemokratie nachzuweisen , indem
er auf die Reichstagsreden der Genossen Stücklen , Noske ,
Haase und Gradnauer hinweist , die im Falle eines Angriffs
die Veretidigungsbereitschaft für das Reich erklärt haben
sollen . Die „ Liberts " wirft die Frage auf , ob der Kriegs -
minister die nationale Verteidigung vorlegen dürfe .

Gestern begannen in der Provinz die D e m 0 n st r a t i 0 -

n e n. An einer Versammlung in St . Denis unter Vor -

sitz des sozialistischen Gemeinderats nahmen 4000 Personen
teil . Es redeten die Deputierten Rouger , Rafsin und Dugens .

! Tie Darlegungen des Genossen Pohl über den deutschen
j Antimilitarismus gegenüber den ausgestreuten Verleum -

düngen riefen unter den Versammelten stürmische Zu -
stimmungen für das Vorgehen der Sozialdenwkratie wach .

Ein sozialistischer Abrüstungsantrag .

Paris , 7. März . ( W. T. B. ) Die sozialistische Fraktion
wird einen Resolutionsentwurf einbringen , in dem die Re -

gierung aufgefordert wird , den europäischen Staaten eine

progressive , gleichzeitige Herabsetzung der Rüstungen vorzu -

schlagen .

_ _ _

Gclchäft und Politik .
Wir Sozialdemokraten können ei — glücklicherweise ! — den

Gegnern nie recht machen . Entwickeln wir für irgendeine Einzel -
frage der Politik unsere sozialistischen Grundsätze , die für ihre Be -

urleilung von entscheidender Bedeutung sind , so sind wir Utopisten ,
Theoretiker , unpraklische Weltverbesserungsschwärmer . In dieser Ton -

art bewegte sich im wesentlichen die Kritik , die sich unser erster
Redner zum Kolonialetat . Genosse Henke , hat gefallen lassen
müssen . Greifen wir aber in das Wespennest der

kapitalistischen Geschäftspolitik der Tantiemen - , Dividenden - und

AufsichtSratsgewinnste , der Börsenjobber - , Panzerplatten « und
Kolonialprofite hinein . und greifen wir dabei so fest ,
wie es nach einem alten Erfahrungssatz bei Griffen ins Wespennest
geschehen muh . so heulmeiert die ganze verschwisterte und ver -

schwägerte Gesellschaft der bürgerlichen Geschäftspolitiker von links
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bis rechts im schönsten „ Webe " tone deS antiken Chorus über die

Rücksichtslosigkeit der sozialdemokratischen Kritik .

Dieser Chorgesang erfüllte schauerlich das hohe Haus , als am

Freitag ein gezüchtigter Geschäftspolitiker per exosllsnee , der hin -

reichend wegen seiner interessanten und interessierten Kolonial -

Politik verdächtige Hamburger Rechtsanwalt Dr . S e m I e r die

bürgerliche Mehrheit wegen einer ihm widerfahrenen Züchtigung an -

jammerte .
Unser Genosse Dr . W e i l l war es gewesen , der der Katze die

Schelle umgehängt hatte . Weill wandte sich gegen die berüchtigten

Konzessionsgesellschaften in den Kolonien . Er ging davon aus , daß

der Reichstag fast einhellig und ebenso die Regierung sich öfter gegen
das Unwesen des Konzessionsgesellschaftcn , die die Handelsfreiheit

zugunsten der konzessionierten Beutepolitiker unterbinden , ausge -

sprochen hat . Obwohl die Regierung gelegentlich der Neuerwerbungen
in Aequatorialafrika der Hoffnung Ausdruck gegeben habe , daß die

Mißstände unter der deutschen Gerichtsbarkeit verschwinden würden ,

sei davon noch nichts zu spüren . Man dürfe auch nicht allzu festes

Bertrauen auf die Regierung setzen , da sich diese an Berhandlungcn

zwischen deutschen und französischen Konzessionsgcscllschaften beteiligt
und dadurch diesen Gesellschaften den Rücken gestärkt habe . Als

Mittelsmann bei diesen Verhandlungen ist der

Reichstagsabgeordnete Semler tätig gewesen ,
und bei diesen Verhandlungen ist auch als auf einen besonders

wichtigen Umstand auf die Tatsache hingewiesen worden , daß

Semler Mitglied des Reichstags und Referent des

Reichstags für das Reichskolonialamt ist .
Genosse Weill hatte diese an sich leider nicht neuen Beziehungen

zwischen der Tätigkeit Semlers als Mitglied des Reichstags und

Referenten für das , Kolonialwesen auf der einen Seite und seiner

gesegneten Tätigkeit als kaufmännischer Rechtsanwalt in Hamburg
und als Teilhaber an kolonialen Gründungen auf der anderen Seite

in durchaus sächlicher Weise zur Sprache gebrächt ; das Neue daran

waren die interessanten Belege , die Genosse Weill für die besonders

lebhafte Beteiligung Semlers an den besonders interessanten Fusionen

zwischen deutschen und französischen Konzessionsgesellschaften dem

Reichstage vorlegte . Gewiß ist das keine angenehme Aufgabe , cS

gibt erhebendere Aufgaben im Dienste des deutschen Volkes zu er -

füllen . Aber es ist leider eine sehr wichtige , eminent praktische und

emiuent zeitgemäße Ausgabe für einen Reichstagsabgeordneten , so -

fern er bemüht sein will , das deutsche Volk nach besten Kräften vor

einer allzu skrupellosen Ausbeutung durch smarte Geschäftsmänner

zu bewahren .
Nach unserem Genossen Weill hätte eigentlich der National -

liberale Paasche zu Wort kommen müssen . Er verzichtete aber zu -
gunsten seines Parteifreundes Scmler . Dieser Wackere wollte äugen -
scheinlich nach dem an sich nicht zu verachtenden Fechtergrundsatz , der

Hieb ist die lieste Parade , vorgehen . Aber wenn ein solcher Hieb ,

für den mächtig ausgeholt wird , durch die leere Luft saust , so wirkt

er um so lächerlicher , besonders wenn der ungeschickte Fechter hinter

seinem eigenen Lusthiebe herstolpert . Herr Semler nahm den Mund

voll — so voll , och ! — und setzte eine stolze Miene auf — so stolz ,

ach ! — und schimpfte wie ein Rohrspatz auf die Sozialdemokraten ,
die sich an ihm nur rächen wollten , weil er sie am Tage zuvor in

einer Rede angegriffen habe . Dabei konnte der vollste Mund und

die eisernste Stirn doch niemanden darüber täuschen , daß diesem

geschäftskundigen Politiker das Herz im Busen bebte , weil plötzlich
klar vor aller Well zu tage lag . was er so gern unter dem Schleier
der Heimlichkeit verborgen gehalten hätte .

Genosse Weill gab ihm eine Antwort , kurz , scharf , schlagend ,

unwiderleglich , eine Antwort , die den bürgerlichen Chorus zum
völligen Schweigen brachte und Herrn Semler selbst so völlig matt

setzte , daß er mit keinem Worte auf diese vernichtende Abfuhr zu
erwidern wagte . Dabei war Weill auch dieses Mal wieder durchaus

sachlich und erklärte nochmals mit vornehmer ' lleberlegenheit . daß es

sich für uns Sozialdemokraten nicht um Herrn Semler als Persvn
und um seine Privatgeschäfte , welcher Art sie auch immer sein

mögen , handle , fontzern um die Tatsache , daß die Regierung die

Konzessionsgesellschaften nach wie vor begünstige , und daß ein deut -

scher Reichstagsabgeordneter , der Referent des Reichstages für

Kolonialangelegenheiten ist , seine Hände in die Geschäfte dieser Kon -

zessionsgesellschafteii stecke.
Dieser aufregenden Schlußszene der Freitagsitzung war eine

mehrstündige Debatte über die Kolonien im allgemeinen voran -

gegangen . Zuerst hatte Genosse Noske au ? guter langjähriger
Kenntnis der Kolouialangelegeiihciten heraus eine gründliche Ab -

recbnung mit den bürgerlichen Rednern der ersten Runde ge -
halten . Mit besonderer Schärfe ging er gegen den bekannten

Herrn v. Liebert vor , der sich auch an kolonialen Gründungen be -

leiligt und durch seine Unterzeichnung von Schwindelprospekten dazu
beigetragen hat , daß zahlreiche gutgläubige Leute um ihr Geld ge -
kommen sind . Noske wies ferner die törichten Redensarten über die

angebliche Unsruchtbarkeit der sozialdemokratischen Kritik an der

deutschen Kolonialpolitik zurück . Daß der Staatssekretär gute »
Willen hat , erkannte Noske an ; aber nicht auf den guten Willen
und auf schöne Versprechungen , sondern auf Taten kommt eS an .
Und die müssen erst noch abgewartet werden . Für eine wirkliche

Förderung der geistigen und wirtschaftlichen EntWickelung der Schwachen
und Unterdrückten in den Kolonien wird die Sozialdemokratie wie

bisher so auch in Zukunft eintreten .

ner abgeisgte Generalstreik .
*• Aus Wien wird uns vom 6. März geschrieben :

Im letzten Augenblick hat die ungarische Sozialdemo -
. kratie den Generalstreik , den sie auf dem außerordentlichen



Portertage beschlossen und für den sie durch Wochen gerüstet
hotte , aufgegeben und abgesagt , in einer Weise abgesagt , die
bei Freund und Feind Verblüffung erregt hat . Die Gründe ,
die die Parteileitung für ihren Entschluß ins Treffen führt ,
haben ohne Zweifel starkes Gewicht : es ist wohl wahr , daß
die parlamentarische Opposition im Abgeordnetenhaus ver -

sagt hat , und daß die militärischen Vorkehrungen den Schluß

zuließen , daß es den Machthabern gar nicht unwillkommen

wäre , den proletarischen Widerstand gegen ihr Schandwerk
in Blut und Tränen zu ersticken . Aber durchschlagend sind

diese Gründe dennoch keineswegs . An sich ist schon der Ge «

danke , den Generalstreik der Arbeiter von dein Grade der

Entschlossenheit und Tapferkeit einer bürgerlichen Opposition
und gar einer so bunt zusammengewürfelten , wie es die „ ver -

bündete " des ungarischen Reichstages ist , abhängig zu

machen , ganz verfehlt : da hätten die Arbeiter voranstürmcn

müssen - , und da hatten sie die Opposition im Parlament schon

mitgerissen . Hätte die Parteileitung den Generalstreik am

Montag früh proklamiert und hätte er von da an seine Wir . -

kungen gezeigt — was schon deshalb das Logische gewesen

wäre , weil der Streik , der die Verhandlung der Wahlreform

zu h i n d e r n bestimmt war , doch schon vor Beginn dieser

Verhandlung wirksam hätte werden müssen — , so wäre es

der Opposition im Parlament natürlich nicht möglich gewesen ,
ihren Kampf aus die merkwürdige Rede zu reduzieren , mit

der Graf Äpponyi in ihrem Namen eine platonische Rechts -

Verwahrung abgegeben hat . Ueber die Aussichten des Gene -

ralstreiks , der unterlassen worden ist , Prophezeiungen anzu -

stellen , ist natürlich eine billige und unfruchtbare Sache : aber

dennoch darf gesagt werden , daß selten ein Kampf solche
Aussichten auf unmittelbaren Erfolg bot wie der Budapester

Generalstreik . Eigentlich hat für ihn alles gesprochen . Das

Proletariat verficht hier eine Forderung , die gar keine

spezifische Klossenforderung der Arbeiterschaft ist , die viel -

mehr , man kann es nicht anders bezeichnen , eine staatliche
und gesellsdsaftliche Notwendigkeit darstellt , deshalb eine

Forderung des gesamten Volkes ist . Es führt den Kampf

um die demokratische Wablreform unter der lebhaftesten Zu¬
stimmung des gesamten Bürgertums . Es kann sich dabei auch

aus das feierlichste Versprechen der Krone berufen . Und ihm

steht eine Regierung gegenüber , die moralisch ganz abge -
wirtschaftet hat . die von Wien nur aus geineinen Geschäfts -
berechnungen gehalten wird , die innerlich schon gefallen ist .

Die Zersetzung der Regierungspartei schreitet ununter -

krochen fort : man ist auch dort der gewalttätigen Diktatur

des Tisza und der schamlosen Korruption des Lukacs gründ -
lich satt . Das ist wohl eine Situation , in der ein energischer
Stoß des Proletariats die Wendung herbeiführen kann , in

der der Generalstreik die Wirkung hätte haben können , daß

die Verhandlung der Wahlreform entweder unterbleibt , oder

daß die Regierung mannigfache und nicht unbedeutende Ver -

besserungen hätte zugestehen müssen . Nun ist der Kampf

um die Wahlreform zu Ende , sie wird in Budapest unver -

ändert beschlossen werden , und daß sich eine politische Situa -

tion ergibt , die der Krone die Möglichkeit bietet , die Sanktion

zu verweigern , ist recht unwahrscheinlich . Die Abjagung des

Generalstreiks bedeutet wohl , daß ein geschichtlicher Moment

. ptzpfäumt wurde .

Nun wäre es natürlich billig , den ungarischen Genossen

Vorwürfe zu machen und ihnen vorzurechnen , welche Fehler
sie gemacht haben , wie schädlich insbesondere ihr Zusammen -
gehen mit der bürgerlichen Opposition gewesen ist , wie es ja
überhaupt keine Kunst ist , beim Mißlingen großer proleta -

rischer Aktionen die „ Irrtümer " nachträglich herauszufinden
und mit ihrer säuberlichen Auszeichnung sich großzutun . Nur

eben , daß diese Kritik vergißt und übersieht , welche Leistung
der ungariichen Sozialdemokartie zugemutet wird , wenn ihr
von dem „ Verbünden " mit der parlamentarischen Opposition

abgeraten wird : daß sie in einem agrarischen Lande , in dem

die industrielle Arbeiterschaft eine verschwindende Minori -

tat ist . nicht etwa bloß die Führung des Wahlrechtskampfes

inne haben sollen , nein , daß sie diesen Kamps allein führen

müssen und ihn derart am gewissesten gewinnen würden !

Tie eigentliche Wahrheit über den abgesagten Generalstreik

ist wohl die , daß die Partei , als sie den Gedanken in die

Massen warf und den außerordentlichen Parteitag zum Zwecke
der Beschließung des Generalstreiks einberief , der Meinung
oder der Hoffnung war . es werden , bevor zu dem letzten
Mittel gegriffen werden müsse , schon die gewöhnlichen
Kampfmittel die Wendung herbeiführen : den Sturz der

reformfetndlichen Regierung und das Entstehen einer politi -

schen Situation , in der die Wahlreform , wenn sie die For -
derung des arbeitenden Volkes auch nicht restlos erfüllt , so

dach so viel demokratischen Gehält empfängt , daß man sie

als Abschlagszahlung , als Etappe hinnehmen kann . Es wäre

wohl auch in normalen Zeiten so gekommen , und daß es nicht

so gegangen ist . wie man es immerhin erwarten durfte , daß

die Lukacs und Tisza noch immer gehalten werden , und ihnen

gestattet wird , daß sie gleichsam den Raub in die Scheune
bringen , hat wohl seinen eigentlichen Grund in der gespannten
auswärtigen Lage , in der seit Monaten schleichenden Kriegs -
gefahr , die Aenderungen in der inneren Politik nicht hold ist .
Die Zeit der Kriegsgefahr ist für proletarische Kämpfe eben

keine günstige Zeit , und in Ungarn kann viel geschehen , was

in Staaten , wo der Monarch im Lande weilt , vielleicht nicht
möglich wäre . Ein König , der in Budapest wohnt , konnte

kaum einen Ministerpräsidenten halten , von dem gerichtlich
nachgewiesen ist , daß er ein Dieb und Gauner ist : der König
außer Land , den an „ seinem " Ungarn nur interessiert , daß
es rechtzeitig und viel Rekruten liefert , braucht sich von

moralischen Bedenken nicht stören zu lassen . Der Fehler ist
nicht , daß die ungarischen Genossen den Generalstreik be -

schlössen haben : der Fehler ist , daß sie den Mut der Tat

nicht hatten , als alle übrigen Mittel erschöpft waren und
kein anderes übrig blieb als die proletarische Revolution der

Straße .

Betrogen sind die ungarischen Rechtlosen freilich zu
allererst von ihrem König , und es ist wirklich die höchste
Ironie , daß der König , der vor acht Jahren den Gedanken
der Einführung des allgemeinen Wahlrechts in die Massen
warf , nun damit einverstanden war , daß in die Massen , die

nur die Königsforderung vertreten , nun Pulver und Blei

„ geworfelt " werde . Aber die Welt ist rund , und in Ungarn
dreht sie sich gar besonders rasch : das allgemeine Wahlrecht .
das man jetzt mit der Schandreform des Lukacs verhöhnt
und parodiert , wird von der Tagesordnung des ungarischen

politischen Lebens nicht mehr verschwinden . Auch in Oester -

reich hoffte man mit der fünften Kurie das allgemeine und

gleiche Wahlrecht von der Einführung für immer abzu -

ichneiden , und nach zehn Jähren war es eingeführt ! So

wird eS auch m Ungarn gehen , das der avitische « Formen

und der Herrschaft der Oligarchen übersatt ist und überhaupt
reif zur Europäisierung seiner politischen Dinge . In diesem
Kaytpft . der schon entbrannt ist , wird der Sozialdemokratie
die wichttgste Aufgabe zufallen , und der abgesagte General -

stteik wird sie lehren , nichts zu unternehmen , was sie nicht
leisten will und alles zu leisten , was zu leisten sie sich vornahm .

■* *
*

Annahme der Schandreform .

Budavest , 7. März . Die Wablrcformvorlagc ist
heute vom Abgeordnetenhause angenommen worden .

vet Kalliankrieg .
Die Friedensverhandlungen .

Kovstoutiuopel , 6. März . In Kreisen der Pforte wird

erklärt , daß die Friedensverhandlungen sich auf

gutem Wege befinden , weil inan Grund habe zu glauben ,
daß die Balkanstaaten mehr mit sich reden lassen " würden .
Das Blatt „ Jfh am " kommt zu dem Schluß , daß der Friede
unzweifelhaft nahe bevorstehe , wenn die Entschädigungsftage
leicht gelöst würde . — „ A l e m d a r " tadelt in einem

augenscheinlich von jungtürkischen Kreisen inspirierten Artikel
die Haltung des Großwcsirs in der Friedensfrage und er -
klärt , der Großwcsir müsse entweder das Kriegsglück noch
einmal versuchen , um vorteilhaftere Friedensbedingungen zu
erlangen , oder die Macht denjenigen überlassen , die sich für
fähig halten , eine solche Verantwortung zu übernehmen . Man
brauche eine Regierung , die mehr Kompetenz habe , sei es
zum Frieden oder zum Kriege .

Heute nachmittag listen hartnäckig Gerüchte um . daß
der G r o ß w e s i r die Absicht kundgegeben habe , zurückzu -
treten . Die Gerüchte werden amtlich dementiert .

Rumänien und Bulgarien .
Wien , 7. März . Privatmeldungen aus B u k a r e st zu -

folge akzeptierten die Großmächte den Standpunkt
der rumänischen Regierung hinsichtlich der Durch -
führung der Mediation . Prinz Ghika reist nach Peters -
bürg , wo eine Botschafterreunion sich ousschließ -
lich mit dem rumänisch - bulgarischen Konflikt befassen wird .

Eine Falschmeldung .
Athen , 6. März . Di « Meldung der „ Neuen Freien Presse " ,

daß der türkische Kreuzer „ H a m i d i j e " in der Bucht von
Hagio Oro » drei griechische Transportschiffe in den
Grund gebohrt habe , ist unbegründet .

llianeitie .
Man schreibt uns aus Petersburg :
Die Amnestie des Knutenzaren , die mit Sicherheit vorauszu -

sehen war . ist nun eingetroffen , lieber den Charakter der uns
bevorstehenden „ Gnaden " waren wir uns vollständig im klaren :
Am Vorabend der Amnestie wurden in Petersburg in den Arbeiter -
vierteln Massenverhastungen vorgenommen und gleichzeitig erhielt
die sozialdemokratische Dumafraktion «ine telegraphische Nachricht
aus Wologda , daß von dort 11 politische Verbannte — in der Er .
Wartung des „ Gnadenaktes " — ganz plötzlich festgenommen und
nach einem der entlegensten Winkel des Gouvernements ablranS -
portiert wurden , darunter eine Frau in den letzten zwei Monaten
der Schwangerschaft , mittellos und ohne warme Kleider , und noch
drei ernst kranke Frauen . So wurde die Amnestie eingeleitet .

Und jetzt läuten alle Kcrchenglocken . . . . Auf dem Newski

prächtige Zelte , von hohen Masten wehende Flaggen , Laubgewinde ,
Lampions usw . Schon in aller Frühe hatten wir in den Zeitungen
den uns bescherten „ Gnadenakt " schwarz auf weiß vor Augen .
Orden und Auszeichnungen , KaiserporträtS in diamantenbefetzten
Rahmen als Geschenke , einen Grafentitel an einen Baron — nur
verstockte Rebellen können mehr verlangen ! Aber es folgt wirklich
noch mehr : Erlaß von allerhand Steuerrückständen — deren
Einkassierung völlig aussichtslos war — . großer Zuschuß an
die Unterstützungskassen des Adels , Verfügung über Wiederauf -
nähme eines Teils der relegiert gewesenen Unschuldslämmlein aus
den Reihen der Studierenden und manches andere , das sich auf
dem Papier breit macht , in Wirklichkeit aber völlig belanglos ist .
So ist es z. B. eine leere Phrase , daß die bis zum Amnestietage
zum Tode Verurteilten zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit „be -

gnodigt " werden — weil diejenigen , die es angehen konnte , von der

umsichtigen Regierung zeitig genug gehängt wurden . Nur litera -

rische Verbrecher wurden gänzlich begnadigt . Die eigentlichen
politischen Delikte sind von der Amnestie ausge -
schlössen . Di « sozialdemokratischen Abgeordneten der zweiten
Duma bleiben in Katorga und Verbannung . Der jüdisch « Arbeiter
BeiliS bleibt wie zuvor im Aiewer Gefängnis : der Justizminister
will von Petersburg aus gesehen haben , wie er einen Ritual -
mord beging ; die örtlichen Behörden — die wahrlich auch nicht
engelrein sind — sind darüber ganz anderer Meinung . Und wie

ehedem wird in der weiten Taiga die Purga heulen und die ein .

samen Hütten der Verbannten in tiefen Schnee vergraben . . . .
Ueberaus lehrreich an der Amnestiebewegung «wir halten es

mit einer wirklichen Bewegung zu tun ) ist das Verhalten unseres

katzenjämmerlichen Liberalismus ; es lohnt sich , darauf näher

einzugehen . Seit Wochen keuchten die liberalen Setz - und Ro -

tationSmaschinen vor Anstrengung : Amnestie ! Amnestie ! Auch

einige Stadträte faßten sich —> natürlich vor dem Verbot der Re .

gierung — ein Herz und beschloffen , um eine Amnestie zu petitio -
nieren . Mit einemmal soll sich der Gedanle an eine Amnestie —

verkündeten die flinken Handlanger der liberalen Zeitungsfabri -
kanten — aller Herzen bemächtigt haben ; sie sei die brennende

Aufgabe des Tages . Zu diesem Zwecke wurde der russischen Re -

gierung ein menschliches Gewissen angedichtet , und diesem Gewissen
wurde zugeredet , sich auf den Weg des Friedens zu begeben und
die „ großen Ungerechtigkeiten " gutzumachen .

In diesem liberalen Gewinsel machten sich in erster Reihe die

Interessen der Bourgeoisie selbst bemerkbar , vor allem — des

Journalistenstandes . Von diesem ließen sich seinerzeit Hundert «
— erwärmt vom sonnigen Licht der Freiheitstage — ziemlich stark
hinreißen und leisteten ihre Tagesardeit ohne die üblichen Schutz .
Vorrichtungen . Natürlich waren die Folgen schwere Verurteilun -

gen nach § 120 des Strafgesetzbuches wegen Preßvergehen . Und
bei dielen war die . Lur " noch lange nicht zu Ende . Also in

eigener Sache wurde agitiert .
Aöer auch andere Schichten der höheren Klassen vertraten in

der Amnestiebeivegung ihre eigenen Interessen . Wie diele Söhn «
und Töchter häherer Gesellschaftsstützen verkommen in den wüsten
Eisfeldern und Tundren , wie viele von ihnen werdett in den Gc -

fängnissen gemartert ! BourgeoiSkinder sind eS ja , die in den letzten
Jähren zu Tausenden aus den Hoch », ja sogar Mittelschulen —

weiß Gott , wofür — relegiert wurden . Diese große Armee bürger -
sicher Kinder könnte nach einer Amnestie wieder ihre Ausbildung

fortsetzen — , haben nicht die vermögenden Klassen daran ein starkes
Interesse ? Aber auch die V ä. t c r dieser Kinder brauchten eine
Amnestie . Viele von ihnen nxrren in den Jahren 1905 bis 1906
leider nur zu unvorsichtig . Sie kounleu die Zukunft nicht voraus -

sehen . Ja , bei manchem von ihnen war — wenn sie es selbst jetzt
auch verleugnen , wollen w i r ihnen gerecht werden — der eigene
Wunsch der Vater der Gewißheit , daß das Zünglein an der Wage
ioeit nach links ausschlagen werde , und sie hatten daher so u » inchmi
eigenen leichtsinnigen Zungenschlag zu büßen mit systematischen
Enthebungen von Posten und Aemtern , verweigerten Pensionen ,
Zurücksetzungen und Schikanienungen aller Art . Und das einzige
Heilmittel , das derartige Entgleisungen der Zunge heilt und ver -

gessen macht , ist eben die Amnestie .
Es fehlte mithin der Amnestieagitation der großen Presse fast

gänzlich der politische Gedankt ; nicht um einen Kampf für eine
bessere politische Zukunft handelte . eS sich dabei . ES äußerte sich
hier eher eine bittere Unzusriedcnlicit mit der Bureaukratie , die
in ihrer Borniertheit keinen Unterschied zwischen einem wirklichen
Feind und einem reuigen Sünder zu machen versteht und die Zahl
ihrer Gegner mehrt , ohne sich etwas Mühe zu geben «ach , es ginge
ja so leicht ! ! , diese in ihre Freunde zu verwandeln . Und deshalb
der ekelhafte , einschmeichelnde Ton , das Augenzwinkern , daß es
ja im Interesse der Regierung selbst liege , den Bogen nicht allzu
stark zu spannen , und deshalb auch die abgeschmackten Beteuerungen ,
die Hälfte der „Unglücklichen " bestehe ja aus Unschuldigen . . . .

Schon der Anlaß selbst zur Amnestiebettelci war zarentreu
genug . Bei solchen Feierlichkeiten erhält in der Regel der letzte
Soldat in der Kaserne eine reichliche „ Tscharka " Wodka , die großen
und kleinen Jntcndantengcntlemen bekommen die Schlüssel zu
ihren « wahrhaft ihren I) Speichern zurück , — und da sollte daS
Herz unseres Jubilars es an diesem Tage über sich bringen , U n -

schuldige tvciter im Gefängnis schmachten zu lassen ? Gewiß !
Unser Jubilar läßt auch wirklich niemals — nach seinen Be -
griffen — Unschuldige im Gefängnis schmachten . Unverzüglich
macht er Gebrauch von seinem Begnadigungsrecht , wenn es sich
um die ohnebin schon milde Aburteilung von Pogrombanditen und
mordenden Offizieren handelt , oder um eine Thronstütze wie den
Moskauer Statthalter Reinbot , der sich als Bovdellspekulant , Be -

günstiger von Diebesbanden und dergleichen mehr entpuppte . . Ju
solchen Fällen ist unser Jubilar die personifizierte Güte . Auch den
Mörder des Dumaabgeordnetcn Hertzenstein ließ der Zar nicht im

Gefängnis schmachten .
Wohlweislich wurde in den liberalen Amnestielitaneien ein

zweites Jubiläum verschwiegen , das mit dem dynastischen zu -
sammenfällt , das zehnjährige „ Jubiläum " von

Kischincsf . . . . Doch rosige Hände lieben eS nicht , schwarze
Schatten zu malen . Und übrigens war es ja größtenteils jüdisches
Blut , das damals in Strömen floß , und der russische Liberalismus

hat es nicht allzu gern , über jenen Aderlaß wie auch über die

gegenwärtige Lage der russischen Juden — die blutlose Metzelei .
die tagaus , tagcin durchgeführt wird — zuviel Worte zu verlieren .

Für feine ästhetisch verfeinerte Seele ist dieses Thema einfach

langweilig . Und feine politische Taktik heißt auch hier — ab¬
warten !

Es wäre aber durchaus ein Irrtum , anzunehmen , daß die Am -

ncsttedewegung aus den Interessen der Bourgeoisie ollein hervor -

gegangen war . Nkan spürte dabei den freien Atem der poli »

tischen Belebung , die im Lande im Anwachsen bcgrifteu ist .
Auch wären einige Schichten der industrielle » Bourgeoisie und

speziell der Handelswelt nicht abgeneigt , die politischen Fesseln im
Lande etwas gelöst zu sehen . Für diese — allerdings winzigen
— Gruppen enthielt die Amnestiebewegung auch eine stumm an -

gedeutete polltischc Forderung , die große Spannung einiger -
maßen zu entladen und den Weg einer mäßig lLberalen Reform zu
beschreiten . Und hierin lag ein nicht unbedeutendes politisches
Symotom .

Und die Regierung ! Es kam ihr Plötzsich zum Bewußtsein .
daß die VolkSgroschen nicht vergeudet werden dürfen , und sie
ging ungeheuer sparsam mit der kostbaren Truckerschwärze
um . Ihre Reptilien widmeten der Amnestie dann und

wann einig « Zeilen , dcc sich jedesmal widersprachen : Sie

kommt — kommt nicht — vielleicht wohl — ganz bestimmt

nicht usw . O, wir glauben es der Regierung nur zu gern .

daß sie sich nicht leicht zu etwas entschließen konnte , das ihr nicht
vom schwarzen Hundert diktiert ward ! Besonders wenn dies noch
der Arbeiterklasse das Atmen erleichtern könnte . Und doch konnte
man mit Sicherheit auf eine natürlich tümmcvliche Amnestie
rechnen , und zwar weil sre vom Standpunkt der Regierung selbst
erforderlich war . In den Gefängnissen — die überfüllt sind —

mußte freier Raum geschaffen werden , weil absolut kein Platz für
neu « Gefangene vorhanden war . Schon um die rostige Polizei -
maschin « einigermaßen in Ordnung zu bringen , muhte das über¬
flüssige Mensckwnzeug auö ihrem Bereich entfernt werden , — um
dann mit frischer Kraft das Land von den neuen politischen
„ Verbrechern " zu säubern , die nun fast ausschließlich der Arbeiter .
klaffe angehören .

Und wie verhielt sich das Pvoletariat zur Amnestieftage ?
Sewstvarständllch verlangt die Arbeiterklasse immer die Frei -
lassung der politischen Gefangenen , nicht aber als Snadenakt , son¬
dern von Rechts wegen . Mit einem seltenen Taktgefühl und einer

erfreulichen Vorncbmheit — wie das im russischen Martyrium für
den Einzelnen zur Tradition geworden ist — hielt e » die Arbeiter .

liasse Rußlands unterihrerWürde . aus Anlaß der höfischen
Festlichkeiten den Zaren um die oder jene Gnade anzubetteln . Auch
war es ja jedem entwickelten Arbeiter sonnenklar , daß nach den

Festlichkeiten alles beim alten bleiben wivd . Und diejenigen , die
heute aus dem Gefängnis befreit würden , kämen morgen in die .
selben Zellen zurück . Denn solange cS Arbeiter gibt , müssen auch
Arbeiterorganisationen — mit allen ihren Konsequenzen — exi¬
stieren , und davon will die russisch « Regierung nichts wissen . So
mancher hat schon den Ural als Amnestierter passiert , um bald
darauf für analoge „Verbrechen " von neuem über ihn zurück nach
Sibirien zu wandern . _ _ _ _ _ _ _ _

poUtifebe deberHebt
Berlin , den 7. März 1V18 .

Abgeordnetenhaus .

Mit Aussehen erregenden Enthüllungen über eine Person , mit

der die preußisch « Regierung auf Kosten der Steuerzahler Geschäfts -

Verbindungen unterhält , trat Genosse Hoffmann am Freitag im

Abgeordnetenhause hervor . Zur Beratung stand der NachtragSetot ,
der die Summ « von 6 ' Millionen zur Erwerbung des Grundstücks

KöniggrStzer Straße 121 und Prinz - Albrecht - Straß » S verlangt .

Der Wert de » Grundstücks , da » u. a. zur Herrichtung eine » Garten »

für die Dreiklassenleute verwendet werden soll , beträgt aber nur

5 SSS 000 M. . der Rest , also 2 603 000 M. , soll dem Bankdirektor

Karl V. Äinterfeld als Entschädigung für entgangenen Verdienst

gegeben werden . Ist cS schon an und für sich skandalös und be -

zeichneild für die Abhängigkeit , i » der sich sogar die

preußische Regierung von dem Bodenspekulanten tum be -

findet , daß eme so ungeheuere Summe diese » Schädlivgeu



der Gesellschaft gezaklt werden soll , so wird daS Bild deZ Unheil
vollen Einflusses des SpekulantentumS noch verschärft durch die

Person , die sich in diesem Falle als Vertreter der Wucherer in Grund
und Boden repräsentiert . Schon der zehnte Teil dessen , was Hoff -
mann von Herrn Winterfeld an der Hand gerichtlicher Akten mit -

teilte , müßt « für jede », der auf Reinlichkeit hält , genügen , sich in

Geschäfte mit diesem Herrn nicht einzulassen . Aber die preußische

Regierung trägt lein Bedenken , mit ihm zu paktieren und ihm

2l/j Millionen zuzuschanzen . Der Mann steht freilich in fortgesetzten ,
für ihn nicht gerade schmeichelhaften Geschäftsverbindungen mir den

Gerichten , aber da ihm bisher niemals etwas bewiesen werden

konnte , gilt er als Gentleman , und wird für würdig befunden ,

Millionengeschäfte mit dem FiSkuS zu machen . Nicht genug , daß
die Steuergroschen in so unverantwortlicher Weise vergeudet werden ,

fließt daS Geld auch noch einem Mamre zu, den man — gelinde
gesagt — als soliden Geschäftsmann nicht ansprechen kann . Daß
die Sozialdemokraten sich von solchen Transaltionen fernhielten , ist
selbstverständlich . Mag der AiskuS und mag die bürgerliche Mehr
heit des Landtages die Verantwortung dafür tragen l

Die Anklagen H o f f m a n n s , die sichtlich Eindruck auf daS HauS
machten , wurden von keiner Seite widerlegt . Vielleicht wird man
das in der Budgetkommission , der die Vorlage überwiesen wurde
und in der wir nicht vertreten sind , versuchen . Aber die Herren
irren , wenn sie glauben , die etwas ramponierte Ehre des Herrn
V. Winterfeld im dunklen Kommissionszimmer wieder herstellen zu
können . Es gibt ja noch eine zweite Lesung , und die sindet v�r
aller Oeffentlichkeit statt . Jeder Vertuschungsversuch wird von der

Sozialdemokratie im Keime erstickt werden .

Vorher hatte daS HauS den von allen bürgerlichen Parteien
eingebrachten Antrag betr . das Etats n o t g e s e tz der Budget
kommisfion überwiesen .

Den Rest der Sitzung bildete die Beratung des Etats der

Zentralgenossenschaften , der Liebknecht Gelegenheit
gab , den agrarischen Charakter dieser Pumpansialt zu erläutern . Das

forlgesetzte Lachen , mit dem die Agrarier die Ausführungen unseres
Redners begleiteten , war nichts als ein Verlegenheitsgelächter , ein
Beweis dafür , wie richtig die Liebknechtsche Kritik war .

Hinter den Kulissen .
Freitag nachmittag fand eine vertrauliche B' e ' -

s p r e ch u n g der Führer der bürgerlichen Parteien ( die

Sozialdemokratie war nicht eingeladen ) mit dem

Reichskanzler statt . Ter KriegSminister hielt den . Herren den

üblichen „ aufklärenden " Vortrag . Und wer aufgeklärt sein
will , dem ist leicht geholfen . Man hört auch , daß die Herren
den Vortrag Heeringens als sehr eindrucksvoll empfanden .
Im übrigen mußten sie natürlich strengstes Stillschweigen
versprechen . _

Jesuiten - Import .
DaS . Nuovo Giornale " sNeueS Journal ) in Florenz kündigt

an , daß der Jesuitenorden demnächst eine größere Anzahl Jesuiten
nach Bayern senden wird , da dieses Land unter der glorreichen
Regierung des Freiherrn von Herlling sich am besten unter allen
deutschen Landen für die Jesuitentätigkeit eigne . Das Blatt

schreibt nach einer Mitteilung der „ Rhein . - Westf . Zeitung " :
. Ter Jesuitengeneral bat bisher keinerlei Dispositionen

über eine etwaige endgültig « Rückkehr der Jesuiren nach
Deutschland getroffen . Allerdings bat der Reichstag den Antrag
zur Beseitigung des Jesuitengeietzes angenommen , aber in den
vatikanischen Kreisen in Ron , fürchtet man , daß die deutsche
Regierung diese Absnmmuug nicht berücksichtigt , und man ist
sogar auf weitere Regierungsmaßnehmen gegen die Jesuiten
gefaßt , Maßnahmen , die womöglich noch schlimmer (!) sein werden
als die von dem bisherigen Gesetz sanktionierten . Für den
Augenblick beabsichtigt der Jesuirenorven nichtS zu tun . Er be -
reitet jedoch für später eine langsame und allmähliche Entsendung
der OrdenSmitglieder nach dem Deutschen Reiche vor . Der An -
fang wird mir Bayern gemacht werden , daS man für am besten
disponiert hält , um die Jesuüen aufzunehmen . "

konnte in der Verhandlung , die im vergangenen Sommer stail -

fand , nicht klargestellt werden . Das ganze Ergebnis der Klage
war , daß der Geschäftsführer der sozialdemokratischen Druckerei ,
wo der Brief gedruckt wurde , wegen fahrlässiger Beleidigung zu
cd M. Geldstrafe verurteilt wurde . Jetzt nach einem halben Jahre
ist gegen den Faktor unserer Waldenburger Parteidruckerei , den

Genossen Hoffmann ein Meineidsverfahren eingeleitet war -
den , weil er angeblich falsche eidesstattliche Aussagen über die

Setzer des Briefmanuskriptes gemacht habe . Der Faktor ist auch
am Dienstag beim Mittagstisch verhaftet und erst nach
Listündiger Haft wieder entlassen worden . Das

Verfahren geht weiter , man hofft vielleicht auf diese Weise den
Sünder zu fassen , der das Briefmanuskript redigiert haben soll .

Auch ein Volksrecht aus der Zeit der Befreiungskriege .

Zu dm RepräsmtationSkörperschaften , mit denen nach
dem Jahre 1815 die im Jahre 1813 gegebenen Versprechungen
„eingelöst " wurden , gehören auch die Provinziallandtage der

östlichen Provinzen . Soeben tritt der s ch l e s i s ch e

Provinziallandtag zusammen und aus seiner Präsenz -
liste kann festgestellt werden , daß sich unter den loS Mit¬
gliedern dieser „ Volksvertretung " befinden : 3 Prinzen ,~

Fürsten .
' 12 Freiherren , 27 Grafen , 39 „ gewöhnliche "

Adlige , 12 Rittergutsbesitzer und Landräte ohne Adel ,
21 Bürgermeister , 19 Vertreter der Industrie , Bergräte ,
Generaldirektoren und dergleichen , und 13 Stadträte , Kom -

merzienrätc . Justizräte usw. , also kein Kleinbauer , kein
Arbeiter , kein Handwerksmeister oder kleiner Gewerbe¬
treibender . Das „niedrigste " sind zwei „ Oekonomieräte " .

Also hat das Volk allen Anlaß , seine nach den Be -

sreiungSkriegen erhaltenen staatlichen „ Rechte " zu preisen und

Gedenkfeiern zu Veranstaltern
_

Justiz und Reichsverbaud .
In einer Versammlung des Reichsverbandes in Königsberg !

hotte der ReichSverbandssekretär Taube erklärt , Genosse Marlwald
hätte am 26. Januar 1906 in Forst in der „ Märkischen Voltsstimme "
einen Artikel veröffentlicht , in dem cS wörtlich heiße , die
Religion sei zwar Privatsache , aber die Sozialdemokraten seien
Atheisten , ei gebe keinen Gott , kein Gewissen , keine Ver .
geltung . kein ewiges Leben , es gebe nicht Seele und Geist . Mark -
ivald sandte dem Blatt , das über die Versammlung des Reich ».
Verbandes berichtet hatte , eine Berichtigung , doch Taube hielt feine
Behauptung aufrecht , worauf Markwald gegen den Reichsverbands .
fakretär die Beleidigungsklage anstrengte , und zwar wegen der Be -
hauptung , daß M. geschrieben hätte , es gebe kein Gewissen . Tat -
sächlich waren die angeführten Satze in den
Artikel nicht enthalten ; aber das Schöffengericht sprach
den ReichSverbandssekretär doch frei mit der Begründung : aus
dem Markwaldschen Artikel könnte man herau » .
lesen , daß der Artikelschreiber der Ansicht Ausdruck gegeben habe ,
cS gebe auch kein Gewissen . Da » Schöffengericht gab
jedoch nicht dst Sätze des Artikel » on . aus welchen es diese Ansicht
„herausgelesen " hatte . Gegen da » Urteil will Markwald Berufung
einlegen .

, , . Meinerdsaffäre .
Im fchlesiichen Wahlkreise Waloenburg wurde zur Reichstags -

wähl der offene Brief eines ehemaligen fürstlich Pleßfchen Gruben -
beamten verbreitot . Der Brief enthielt Enthüllungen über be »

stimmte Gepflogenheiten des niederschlesischen JndustriekapitaliS -
mus und war von dem Grubenbeamten mit Ramepsunterschrifl
gezeichnet . Negiernngsrat Findorff von den Pleßschsn Gruben
stellte gegen den Briefunicrzeichner , gegen den Geschäftsführer der
dortigen sozialdemokratischen Druckerei und gegen noch einige andere
Genossen Strafantrag wegen Beleidigung . Die Klage gegen den
ehemaligen Beamten blieb erfolglos , weil dieser bekundete , daß der
Brief , so wie er gedruckt worden ist , von ihm nicht e -
schrieben worden sei , Wer den Brief umredigiert hatte ,

Die engUfcben Sozialiften gegen den

Rüftungdwahnlinn .
üToubon, 6. März . ( Gig . Per . ) Ter Appell der deuficken

und französtschen Sozialdemokratie gegen die geplanten Neu -

rüstungen hat in den Kreisen der englischen Parteigenossen
emen freudigen Widerhall gefunden . Der „ Labour Leader " ,
daS propagandistische Organ der I . L. P . veröffentlicht heute
einen Leitartikel über den Ausruf , in iayn es heißt : „ Wir
müssen jetzt eine internationale Aktion gegen
das Wachstum der Rüstungen einleiten . Die sozia -
listijchen Parteien Teutschlands und Frankreichs haben uns
den Weg gezeigt . Während die herrschenden Klassen der
beiden Länder mit Feindjchajt im Herzen planen , sich gessen
einander bis an die Zähne zu bewaffnen , knüpft die Arbeiter -
klasfe beider Länder immer enger daS Band der Kamerad
schaft . das sie verbindet . Sonnabend wurde in Berlin uird in
Paris ein genieinschastliches Manifest veröffentlicht , das von
den 119 sozialistischen Mitgliedern des Reichstages und den
69 sozialistischen Mitgliedern der französischen Kammer
unterzeichnet ist . Gs ist ein beredtes und bewegendes Doku
ment

. . . . .

Das ganze Schriftstück ist würdig der besten Traditionen
und der höchsten Ideale der Bewegung . GS sollte den sozia -
listischen Parteien jeden ausrichtigen Friedensfreund in
Deutschland und Frankreich gewinnen . Und wie steht es mit

Großbritannien ? Es ist die höchste Zeit , daß wir einen
kühnen Schlag gegen die zunehmenden Rüstungen führen .
Unsere Vergangenheit ist in dieser Hinsicht ehrenhaft : aber
eine stärkere und eindrucksvollere Aktion tut not . Die Miti

taristen arbeiten mit einem unhoiligen Eifer . Gegen sie
müssen wir einen unversöhnlichen Krieg führen . Wenn wir

nicht auf der Hut sind , wird uns das ' Joch der allgemeinen
Wehrpflicht auferlegt werden , ebe wir uns bewußt sind , was
sich zugetragen hat . Dies ist ein kritischer Augenblick . Wir
stehen an einem Scheidewege . Der eine Weg führt zum
SoziaAsnws und zur Freiheit , der andere zur allgemeinen
Wehrpflicht und zur Sklaverei .

Wir ersuchen die britische Arbeiterpartei , dem Beispiel
unserer kontinentalen Genossen zu folgen . Ein kräftiger
Protest gegen die Rüstungen und die international « Rivalität
sollte erlassen werden . Tie Woge des Ehauvinismus über
flutet die Kolonien und wir sollten uns mit den Arbeiter

bewegungcn in den britischen Tochterstaaten vereinigen , um
gegen diese Vergsuduffg von Gütern zu protestieren , die so
dringend für das Werk der sozialen Besserung gebraucht
werden . Kanada hat Großbritannien das Angebot gemacht ,
ihm drei Treadnoughts unter der Bedingung zu leihen , daß
wir die Besatzung liefern und daß dem Daminimr ein Platz
in dem ratgebenden Ausschuß des ReichsverteidigungS
komitees eingeräumt werde . Hierin lauern Gefahren . Das
Reichsverteidigungskomitoe ist eine rein ernannte Körper
schaft , die nicht der Kontrolle des Parlaments untersteht , und
wenn wir nicht vorsichtig sind , wird es eine Junta werden
und das Kabinett wird das Parlament zwingen , deren Dekrete
demütig anzuerkennen . Die Arbeiterbewegung Kanadas hat
gegen die Dreadnoughtsteuer von 29 Schilling auf den Kopf
kräftig Einspruch erhoben und mit den organinerten Arbeitern
gehen 99 999 Bauern aus Maiutoba , Saskatschewan und
Alberto . Tie britische Arbeiterbewegung sollte ihre Hand
über den Atlantischen Ozean ausstrecken und als Zeichen der

gemeinschaftlichen Vcrabfcheuung des Militarismus die Hand
ergreifen , die die kanadische ! , Arbeiter ausgestreckt haben .
Es heißt , dje Regierung beabsichtige , vom Parlament eine
Mehrausgabe für die Flotte in der Höhe von 2 Millionen
Pfund Sterling für das nächste Jahr zu verlangen . Sollte
sich das als wahr herausstellen , so hoffen wir , daß die Ar
beiterpartei einstimmig gegen das Budget stimmen wird . Die
liberale Partei mag neue Steuergrundsätze eingeführt haben ;
aber welchen Wert haben Extraeinkommensteuern und Land
steuern , wenn sie dazu dienen , die ZerstörungS - und Mord
Waffen immer höher zu türmen ? "

Oekterrnch .
Das Herrenhaus und das Äoutraktbruchgesetz .

Wien , 6. März . lEig . Ber . ) Die Abgeordneten Reumann ,
Schäfer und Genossen haben heute neuerlich « inen Antrag auf Be -
seitigung der Bestrafung de » Kontraktbruche » eingebracht . In der
Begründung de » Antrages wird folgende » ausgeführt :

Da » Herrenhaus hat dem Gesetzentwurf über die Beseitigung
der Bestrafung des Kontraktbruches seine Zustimmung verweigert .
Dieser Beschluß des Herrenhauses ist eine frivole Abweisung eine »

berechtigten Wunsches der Arbeiterschaft Oesterreichs und eine Ver -

letzung der Würde des Abgeordnetenhauses , das wiederholt ein -

stimmig diesen Gesetzentwurf beschlossen hat . Der Beschluß des

Herrenhause » ist nur mit kleiner Mehrheit gefaßt worden . Er ist
nur deshalb gefaßt worden , weil die volksfeindliche Rechte de »

Herrenhauses ungewöhnlich stark vertreten war , während von den
anderen Parteien viele Mitglieder fehlten . Es besteht also die be -
gründete Hoffnung , daß da » Herrenhaus zu einem anderen Be -

schlusse gelangen wird , wenn der Gesetzentwurf ihm noch einmal
vom Abgeordnetenhause zugeht . Keinesfalls kann das Ab -
geordnetenhaus es sich gefallen lassen , daß ein paar Dutzend hoch -
mutige Feudale über seine Beschlüsse so leichtfertig hinweggehen .
Es ist daher notwendig , daß da » Abgeordnetenhau » den Gesetz -
entwurf noch einmal deschließt und ihn dem Herrenhause noch ein -
mal zurückschickt .

Belgien .
Die Wahlrechtsfrage .

Brüssel , 7. März . Die Bürgermeister der Großstädte
wurden heute mittag , von dem Ministerpräsidenten
empfangen , dem sie Kenntnis gaben von der gestrigen Ent -

schließung des sozialdemokratischen Komitees , die O r g a n i -

sierung deS allgemeinen Ausstandes ein�u -
stellen . Dar Ministerpräsident erklärte , das Ministerium
werde nach dieser neugeschaffenen Lage über die zu ergreisen -
den Schritte beraten , da . die Bürgermeister nochmals den

Wunsch ausgesprochen hätten , die Regierung möge im Jnter -
esse des Friedens schleunigst die Wahlrechtsfrage zur De -

raluirg stellen .

Marokko .

Barbarische Kriegführung .
Paki » , 7. März . Tic „ H u m a n i t e " berichtet in eiviem Ar -

tikcl über die „Heldentaten " des Generals Erabschet d ' Esberey und

schreibt : Auf einem Vormarsche tvarcn dem General die Berwun -

beten , die er mit sich führte , hinderlich . Er stellte deshalb an einen

Militärarzt das Ersuchen , die Verwundeten einfach vollständig zu

töten . Tiefer weigerte sich jedoch , den Befehl auszuführen . Da »

gleiche Ersuchen stellte hierauf der General an einen Leutnant und

schließlich an einen Adjutanten , die sich aber ebenfalls ablehnend

verhielten . Nun ließ der General die Verwundeten unter Be -

wachung von 10 alten Kriegern und dem Kommando eine » Adjn -

tanten zurück . Natürlich , so schreibt die „ Humanitä " . sind alle

diese Leute verschwunden ; die Eingeborenen haben ihnen die Köpfe

und andere Gliedmaßen abgeschnitten . Der General mutzte un -

bedingt wissen , daß die Leute ihrem Schicksal nicht entgehen konnten .

wenn er sk' zurückließ . Weiter heißt es von dem General , daß er

den französischen Truppen befohlen haben soll , die Leichen der ge-

fallenen Marokkaner zu verstümmeln .

Tie Marokkaner haben in den letzten Kämpfen von den Fran -

zosen CS 000 Patronen und ein 7S- ' Zentimeter -Geschütz erbeutest

sowie sich des Zeltes de » Generals bemächtigt . Die „ Huuiamte "

fügt hinzu , daß General Liaut » , der französische Resident in Ma -

rokko , dem General Erabchet d ' Esberey einen Arrest von 30 Tagen

auserlegt babe . Auch soll dem General aufgetragen sein , bald

nach Pari » zu fahren und Aufklärung über die Sache zu geben .

parlamcntarifcbea *
Tie Äolvnialetats in der Budgetkommissio » des Reichstags .

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Freitagssitzung be -

schwerte sich der volksparteilichc Abg . H c ck f ch e r über die Bemer -

tung im letzten Bericht , daß die Volksparteiler wahrend der

TonlllerstaAsve . Lh<iudlu . ngen ständig u. m die NegierungSvertreieL

herumscharwenzelten . Tie Voltsparteiler hielten sich , ww sie be -

häuften , nur deshalb in der Nähe der Sitze der Regierungsvertretex

anf . weil sie auf ihren Plätzen nichts hören können . Die Kom -

Mission nahm die Beschwerde deS Abg . Hcckschcr mit Ungetrübter

Heiterkeit auf . r ~ ."
Beim Etat für N e u - G u i n e a forderten unsere Genossen cur

gänzliches Verbot der Jagd auf Paradiesvögel , denen die Aus -

rottung droht , wenn nicht eingeschritten wird . Der prachtvoll ge -
stederte Paradiesvogel kommt nur in Neu - Guinca vor , und er wird

seines hohen Preise » wegen rücksichtslos gejagt . Die Federn dienen

den reichen Müßiggängerinnen als Hutschmuck . Von Rednern

anderer Parteien wurde dies - Forderung lebhast untcrstutzst Auf

dem Londoner Markt werde » heute für einen Vogel 150 M. als

Engrospreis gezahlt . Die Eingeborenen betrachten d,ese Bogel -

jagd als einen schweren Eingriff in ihre Rechte und in ihr Besitz -

tum . Als Folge eines Zwistes zwischen weißen Vogeljugern und

Eingeborenen wurde eine Strafexpcdition ausgerüstet , die zur

Riederschteßung von 40 Eingeborenen führte . — Staatssekretär

Sots begrüßte die sozialbemokrattsche Resolution und ist bereit ,

für die Durchführung Sorge zu tragen . — Einstimmig wurde die

Resolution angenommen .
Beim Etat für Samoa kam zur Sprache , daß auf Sawoa

einem Weißen , der mit einer Samoanerin zusammen lebt , die ihm

mehrere Kinder geschenkt hat . von den BeHorden die Eheschließung

verweigert wird . Als er mit der Frau nach Neuseeland fahren
and sich dort trauen lassen wollte , wurde der Frau verboten ,
dos Land zu verlassen . Dieser skandalöse Vorgang wurde von allen

Seiten schars gerügt und Berücksichtigung der Wünsche des Weißen

gefordert . Staatssekretär Solf erklärte , iwamoanerinnen könnten

nyr dann Europäern gleichgestellt werden , wenn sie die deutsche

Sprache beherrschen und sonst einen entsprechenden Bildungsgrad

besitzen .
Beim Etat für K taut schon führte Unterstaatssekretar

Zimmermann vom Auswärtigen Amt aus , daß die Verhält «
msse in China sich noch nicht sonderlich gebessert haben . Zu wün -

schen sei , daß bei der Präsidentenwahl Jucmschikai die Mehrheit der
Stimmen erhalte , denn er sei der Mann , um Ruhe und Ordnung
zu schaffen . Freilich , so lange die chinesische Regierung sich in der

Finanzklemme befinde , die Beamten und Soldaten nicht bezahlen
könne , müsse mit Unruhen gerechnet werden . Redner verbreitete sich

sodann über die Anleibe von 20 Millionen Pfund , die China auf -
nehmen will und dabei aus große Schwierigkeiten gestoßen sei .
Der Untcrstaatssekrctär trat für die von der Marinevcrwaltung ge -
forderte BesetzungSjtärkc ein , die gegen die sozialdemokratischen
Stimmen genehmigt wurde .

Der Hauptetat für die Schutzgebiete , der in Einnahme und

Ausgabe mit 152,3 Millionen abschließt wobei eine Anleihe von
53,3 Millionen aufgenommen werden rMtz , wurde genehmigt . Da -
mit waren alle Kolonialetats erledigt . — Genosse Ledebour

forderte , daß zur Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes der
Reichskanzler ersucht wird , in der Kommission zu erscheinen .

Petroleum - Mouopol .
In der Sitzung der Reichstagskommission vom Freitag wurde

ziinächst über die Frage der Abschreibungen beraten . Ter

RegicrungScntwurf setzt einen Durcbschnittssatz von 12� Proz . on .
Die Liberalen haben verschiedene Abschreibungssätze für die ein -
zelnen Bestandteile der Anlagen in Vorschlag gebracht und wollen
außerdem mit Zustimmung deS Reichskanzlers außerordentliche Zu -
Wendungen an den Reservefonds möglich machen . Der Hauptteil
deS liberalen Antrags wurde angenommen ; die übrigen Anträge
wurden abgelehnt .

Sodann wurde darüber diskutierst ob die Vertriebsgesellschaft ,
die nach K 1 ein Monopol im Leuchtölgeschäft hat , auch Geschäfte in
anderen Oelprodukten sBenzin , Schmieröl usw . ) machen darf oder
nicht . Die Regierungsvorlage verbietet solche Geschäfte in der
Regel und läßt nur ganz ausnahmsweise ein Einzelgeschäft in
anderen Oelprodukten zu . — Die Kommission nahm folgenden
Standpunkt ein : Die Vertriebsgesellschaft hat ein Monopol in dem
Leuchtölgeschäft . In anderen Oelprodukten hat sie kein Monopol ,
aber das Recht , beliebig Geschäfte und damit Konkurrenz zu machen .

§ 5 der Regierungsvorlage ermächtigt den Bundesrat : 1. Vor -
schriften über die Beschaffenheit der von der VertriebSgesellschaft in
den Verkehr zu bringenden Leuchtöle zu erlassen , und 2. Verord -
nungen zu treffen über die Art der Zufuhr von Leuchtöl an den
Kleinhandel und die Verbraucher . — Diese Fassung wurde ange -
nommen .

Tie Regierungsvorlage verlangt weiter eine Ermächtigung für
den Bundesrat , daß er im Interesse der Konsumenten Mißbrauchen
in der� P r e i S st e ll u n g der Detaillisten entgegentreten darf . —
Abg . Schweickhardt wollte das verhindern durch den Antrag , daß die
Verkaufspreis « nur durch die Detaillisten selbst bestimmt werden
dürfen . — Ter Redner der Sozialdemokratie trat für die Regie -
rungsvorlage ein . Gerade weil das Reich ein Monopol habe , fei
die Gefahr groß , daß namentlich auf kleinen und abgelegenen
Orten durch einzelne Händler oder Händlerringe da » Petroleum
über die Maßen verteuert werde . In diesem Falle eine » Miß -
brauchs müsse die Regierung eine Möglichkeit des Einschreitens zum
«chutze der Konsumenten haben . - In den Städten bestehe ein
solcher Schutz bereits durch die Konkurrenz und die Konsumvereine .
— Auch ein Redner des Zentrums hob hervor , daß bei allem Wohl »
wollen für die Detaillisten doch Schutzmaßregeln für die Konsu -
menten getroffen werden müssen . Im Laufe der Diskussion wurde
vom Zentrum der Antrag gestellt , für die Detaillisten einen Min -
dest - und einen Höchstzuschlag zu den Einkaufspreisen ab Tank im
Gesetz zu normieren , und Abg. Schweickhardt beantragte , als
Mindestzuschlag der Detaillisten 2 Pf . und als Höchfizuschlag 4 Pf .
festzulegen . — Der Antrag de » Abg. Schweickhardt , daß die De -
taillisten die Verkaufspreise zu bestimmen haben , wurde gegen
wenige Stimmen abgelehnt , ebenso der Zentrumsantrag gegen die
Zentrumsstimmen .



Gewerklchaftlichea .
Sine miklungene JVIachtprobe ?

Die Ziffern , welche bisher über die Aussperrung im

Malergewerbc bekannt werben , lassen diese Unternehmer -
Machtprobe nicht gerade iinponierend erscheinen . Im ge -
samten Gau Hamburg , von dem nunmehr die Ziffern
vorliegen , sind von 9596 Beschäftigten nur 2814 ausgesperrt .
Das sind etwa 39 Prozent . Tatsächlich machen einige Groß -
städte überhaupt noch nicht mit . In anderen Gauen sind
große Firmen an den Verband der Maler herangetreten , um
mit ihm Sondertarife abzuschließen , damit sie vom Kampfe
verschont bleiben . In mehreren süddeutschen Großstädten er -
klärten die maßgebenden Unternehnier , daß , nachdem sie den

Schiedssprüchen örtlich zugestinunt hätten , für sie gar keine

Veranlassung zum Aussperren vorliege .
Der Unternehmerverband sucht jetzt die für ihn peinliche

Situation , daß er gegen Schiedssprüche kämpft , dadurch zu
retten , daß er erneut feststellt , ihn hätten die festgesetzten
Löhne nicht veranlaßt , den Schiedsspruch abzulehnen . Jetzt
soll plötzlich nach einem Bericht der süddeutschen bürgerlichen
Presse die neue Bestimmung über Zuschläge für „niit wesent -
lichcn Arbeitserschwerungen verbundene Arbeiten " neben der

Arbeitsnachweis - und Haftungssrage ausschlaggebend ge -
Wesen sein . Das ist ein Beweis für die völlige Kopflosigkeit ,
die bei den Führern des Unternehmerverbandes eingerissen
ist , die ihre ausgesprochene Absicht , die Organisation der

Malergehilfen sinanziell zu ruinieren , öffentlich bemänteln
wollen . Die Bestimmungen über die erwähnten erschwerten
Arbeiten waren im bisherigen Reichstarif bestimmt geregelt ,
im heutigen Tarifmuster ist mit Zustimmung der Unter -
nehiner vorgesehen , daß vorläufig überhaupt nichts geregelt ,
sondern dies den örtlichen Organisationen nach Abschluß des
Tarifs überlassen werden soll . Also ist das alles andere als
eine Regelung zu Ungunsten der Unternehmer . Wenn der
Unternehmerverband so fortfährt , nack Gründen für den von ,
Zaune gebrochenen Kampf zu suchen, so wird die Oeffentlicki -
keit immer deutlicher erkennen , wie unverantwortlich das

Vorgehen der Unternehmer ist . In Wahrheit sind tief -
gehende persönliche Differenzen zwischen einzelnen Führern
im Unternehmerverband die Ursache des ganzen Konflikts ,
den nun seine Mitglieder austragen sollen .

Da der Beginn der Aussperrung für die einzelnen Gaue

ganz verschieden festgesetzt wurde , läßt sich natürlich zur
Stunde noch kein allgemeiner Ueberblick geben : soviel steht
aber schon fest , daß die Unternehmer sich sehr täuschen werden ,
wenn sie glauben , mit solch faden Gründen die Malermeister
für eine Machtprobe begeistern und die Organisationen der

beteiligten Arbeiter schrecken zu können .

verlin und Omgeaend .
Die Tarifbewegung der Holzarbeiter .

In einer am Donnerstag abgehaltenen Vertrauensmänrrerver -
sammlung des Holzarbeiterverbandes erstatteten Glocke unÄ
Gütlj Bericht über die bis jetzt erzielten Ergebnisse der Tarifvcr -
Handlungen . Den Ausführungen der Referenten entnehmen wir
folgende wesentliche Angaben : Nachdem der Schieidsspruch ange -
mummen war , kam es auf Grund desselben am 13. Februar zu ort -
lichen Verhandlungen beider Parteien für Berlin . Die Arbeiter
wollten in Verhandlung über die Festsetzung der Mindestlöhne ein »
treten . Dem setzten die Arbeitgeber entschiedenen Widerspruch ent »
gegen . Sie wollten sich auf keine Erörterung über die Mindest -
löhne einlassen und sagten , durch den Schiedsspruch sei alles ge -
regelt , es sei nur noch die Formulierung des Vertrages erforderlich .
Die Arbeiter beriefen sich darauf , daß alle Punkte , welche durch den

Schiedsspruch nicht erledigt sind , der örtlichen Regelung unterliegen .
Dazu gehöre die Lohnfrage . Die Festsetzung von Mindestlöhnen sei
eine unumgängliche Notwendigkeit , die Arbeiter könnten nicht davon
abgehen . Diese Haltung der Arbeiter war es , die Herrn R a h a r d t
Anlaß gab zu der bekannten Mitteilung� in der Presse , welche be -
sagt , die Arbeiter hätten neue , mit dem Schiedsspruch nicht in Ein -
klang stehende Forderungen gestellt . Durch diese Bekanntmachung
in der . Fachzeitung " ist die Situation verschärft worden . Aber es
kam doch wieder zu Verhandlungen über die anderen Bestimmungen
des Vertrages . Derselbe ist nun soweit durchberaten , daß nur noch
die Frage der Mindestlöhne offen geblieben ist . lieber diese Frage
konnte eine Einigung der Vertreter der Parteien nicht erzielt wer -
den . Die Forderung der Arbeiter geht dahin , daß für die einzelnen
Branchen Mindstlöhne festgelegt werden , deren Höhe nicht in� allen

Branchen gleich ist . AudTfür die Hilfsarbeiter , welche Tischler -
arbeiten verrichten , soll fltz Mindestlohn festgesetzt werden . Die
Vertreter der Arbeitgeber haben sich bis jetzt gegen eine derartige

Festsetzung von Mindestlöhnen ablehnend verhalten . Sie haben sich
aber nach langem Hin - und Herrcden bereit erklärt , eine im Zu -
sammenhang mit der Mindestlohnsestsetzung von den Arbeitern ge -
forderte Vertragsbestimmung zu befürworten , welche besagt , �daß
Arbeiter , welche in eine neue Arbeitsstelle eintreten , mindestens
den gleichen Lohn erhalten müssen , den sie auf ihrer früheren Ar -

beitsstelle derselben Branche verdient haben . Ob dieser Passus von
den Arbeitgebern angenommen wird , darüber hat ihre Vcrsamm -
lung zu entscheiden .

Abgesehen von der noch strittigen Frage des Mindestlohnes
bringt der neue Vertrag im Vergleich mit dem alten einige Per -
besserungen . Die Lohngarantie bei Akkordarbeiten ist klarer for -
muliert als im alten Vertrage . Die Aktordabschlagszahlung wird

im neuen Vertrage folgendermaßen geregelt : sie beträgt mindc -

stens 28,53 M. pro Woche für diejenigen , welche in den letzten sechs
Wochen durchschnittlich 23,53 M. Wochenlohn verdient haben . Vom
1. März 1314 beträgt die Abschlagszahlung mindestens 23,53 M.

für diejenigen , welche in den letzten sechs Wochen durchschnittlich
80,53 M. verdient haben . Bei einem durchschnittlichen Akkordver -

dienst von 33 M. beträgt die Abschlagszahlung 33 M. . bei 36 M.

Akkordverdienst 33 M. , bei 33 M. Akkordvcrdicnst 36 M. Bei

höherem Akkordverdicnst tritt eine höhere Abschlagszahlung nach

Vereinbarung ein . Dem Schiedsspruch entspricht die Vertrags -
bestimmung , daß die besreheuden Löhne am 1. März 1313 um 2 Pf . ,
am I . März 1314 um weitere 2 Pf . und am 1. Juli 1315 als Aus -

gleich für die Arbeitszeitverkürzung um 1! 4 Proz . erhöht werden . Die

Bestimmungen über Extravergütungen bei Montagearbeiten haben
im neuen Vertrage auch eine Verbesserung erfahren . — Hinsichtlich
des paritätischen Arbeitsnachweises sind wesentliche Aenderungen
nicht eingetreten . Das Arbeitsnachweisreglcment ist in der Form
etwas geändert worden , wodurch aber die bisherigen Grundsätze der

Arbeitsvermittelung nicht berührt werden .

In der Diskussion wurde allgemein betont , daß der Widerstand
der Unternehmer gegen die tarifliche Festsetzung der Mindestlöhne
ungerechtfertigt sei . An dieser Forderung würden die Arbeiter un -

bedingt festhalten . — Ein Perircter der Vergolder protestierte da -

gegen , daß die Goldleistcnfabrikcii in den neuen Vertrag mit ein -

bezogen würden . Er beantragte , die Verhandlungskommission solle
diese Neuerung rückgängig machen , weil die Goldleistenbranche erst
vor wenigen Monaten einen besonderen Vertrag abgeschlossen habe .
Es ließe nicht im Interesse der Vergolder , in den allgemeinen Ver -

trag einbezogen zu werden .
Der Referent bemerkte hierzu : Wenn die Vergolder befürchten ,

sie würden durch Einbeziehung in den Hauptvertrag in ihrer Be -

weaungsfreiheit behindert , so sei das ein Irrtum . Der Hauptver -

traa habe denselben Ablauftermin wie der Vertrag für die Gold -

leiilenb rauche . Dieser habe also für die Bewegung der Vergolder

gar keine praktische Bedeutung . Der Anschluß an den Hauptbortrag
bringe ihnen durchaus keine Nachteile . . . . 1

Durch diese Erklärung erachtete dre Versammlung den Antrag
der Vergolder als erledigt . _

_________________

ßtömto . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Jnseratente ' . I verantw . :

Folgende Resolution wurde fast - ciustimniig angenommen :
„ Tie Versammlung nimmr Kenntnis von dem Verlauf der

bisherigen Vertragsverhandlungen , dem ablehnenden Verhalten
der Unternehmer gegenüber der Einführung von Mindestlöhnen
und erklärt :

Die Regelung der Lohnverhältnissc auf der Grundlage eines

Mindestlohnes ist außer für diejenigen Branchen , für welche
bereits ein Mindestlohn besteht , auch für weitere Branchen eine

dringende Notwendigkeit , um so mehr , als die Lohnarbeit in der
Berliner Holzindustrie in steter Zunahme begriffen ist . — Die

Verwaltung wird beauftragt , in diesem Sinne die Verhandlung
mit den Unternehmern fortzusetzen . Die Versammlung erwartet ,
daß die Verhandlungen baldigst zu Ende geführt werden , damit
das Ergebnis derselben der Generalversammlung umgehend zur
endgültigen Beschlußfassung unterbreitet werden kann . "

Zum Schluß der Versammlung wurde noch bekanntgemacht , daß
zwischen den Zentralvorständen eine Vereinbarung getroffen sei ,
daß die durch Schiedsspruch fe st gelegten Lohn -
und Akkord e rhöhungen am Sonnabend erstmalig
zur Auszahlung kommen sollen .

Ei » sauberes Kampfmittel der Unternehmer im

Malergewerbe .
Da die Siegesaussichten der Unternehmer im Berliner Maler -

gewerbe bei der geplanten Aussperrung der Gehilfen ihnen selber
keine allzu großen zu sein scheinen� greifen sie zu einem anderen

Mittel , um der verhaßten Arbeiterorganisation den Todesstoß zu
versetzen . Den in Arbeit verbleibenden Gehilfen wird jetzt folgen -
der Revers vorgelegt :

Verband der Malereigeschäfte von Berlin und den Vororten . ( E. V. )
Geschäftsstelle : Süd - Ost 33, Pücklerstraße .

Berlin , den 8. Niärz 1313 .
Der Malergehilfe — Anstreicher — ( Bor - und Zuname , Ge -

burtstag , Wohnung erklärt hiermit , keiner Organisation anzu -
gehören , und verpflichtet sich , während der Dauer des Lohnkampfes
weder die Malcrorganisation , noch einzelne Mitglieder moralisch
oder mit Geld zu unterstützen . Der Unterzeichnete erklärt ferner�
daß für das weitere Arbeitsverhältnis der bisher bestandene Lohn -
tarif gültig sein soll . Insbesondere verzichtet er auf jegliche
Kündigungsfrist .

Der Verband der Malereigeschäfte für Berlin und die Vor -
orten verpflichtet sich, den unterzeichneten Gehilfen im Falle der

Arbeitslosigkeit bestmöglichst bei seinen Mitgliedern zu beschäftigen ,
solange der Gehilfe die vorbezeichneten Bestimmungen erfüllt .

Nach Ablauf der Tarifstreitigkciten mit den Gehilfenorgani -
sationen und mit Abschluß eines neuen Tarifvertrages sollen dem

unterzeichneten Gehilfen alle etwaigen Lohnerhöhungen nachbezahlt
werden .

Die Absicht , auf diese Weise einige abtrünnige Gehilfen zu
gewinnen , darf jetzt schon als gescheitert betrachtet werden . Die

Gehilfenorganisation wird ihre Mitglieder nachdrücklich davor war -

nen , einen derarigen Revers zu unterschreiben .

Der Streik in der Herrenkonfektton .
Die am Streik beteiligten Konfektionsschneider und - schneide -

rinnen hielten Frettagmittag eine Versammlung ab , die den großen
Saal des Gewerkschaftshauses bis auf den . letzten Platz füllte .
Krienke gab einen Bericht über den Stand der Bewegung , doch
ist im wesentlichen nichts Neues zu berichten . Mit der Firma
Baer Sohn ist eine Verständigung herbeigeführt worden . Beide
Teile haben den , gefällten Schiedsspruch anerkannt und ist die An -
gelegenhcit somit erledigt . Di « Unternehmer {jeben sich alle Mühe ,
ihre� Arbeiten angefertigt zu bekommen , so hat die Firma
A. Stier — die für Rudolf H e r tz o g arbeitet — Pakete nach
auswärts geschickt , um Streikarbcit anfertigen zu lassen . Einen

Erfolg dürfte sie aber kaum erzielen . Durch eingeschriebene Briefe
hat sich die Firma Paul U n g e r u. E o. an die Schneider ge -
wandt und die Zurückgabe der noch nicht angefangenen Hosen ge -
fordert . Alle angefangenen Hosen müßten innerhalb 13 Tagen
fertiggestellt werden , sonst würden die betreffenden Schneider für
den entstehenden Schaden verantwortlich gemacht werden . Dadurch
wird sich natürlich niemand einschüchtern lassen und zum Streik -

brecher werden . Wer von den Streikenden jedoch noch unfertige
oder angefangene Arbeit in der Wohnung bat , tut gut , diese ab -

zuliefern . Sollten die Unternebmer die Abnahme verweigern , so

lasse jeder die Arbeit in dem früheren Zustande liegen . Die Firma
Unger teilt in ihrem Schreiben weiter mit , daß es sich bei dem
> S t r e i k v e r s u ch " gar nicht um den Hofentarif handele ,
denn dieser sei noch gar nicht beraten . Die Firma dürfte inzwischen
wohl eingesehen haben , daß es sich um einen ernsthaften
Streik und nicht nur um einen Streik versuch handelt . Wenn
der Hosentarif noch nicht durchberaten ist , so liegt dies nicht an den
Arbeitern , eS ist vielmehr wiederholt festgestellt worden , wer die
Verhandlungen unnütz in die Länge gezogen hat . Auch darf nicht
vergessen werden , daß alle den Unternehmern gemachten Zugestand -
nisse zurückgezogen sind .

In der Streikversammlung wurde noch eine lebhafte� Aus -

spräche über die Bewegung geführt . Alle Redner liehen ihre Sieges -
Zuversicht zum Ausdruck kommen . Wenn die Unternehmer die

angedrohte Aussperrung durchführen würden , so könnte man dies
mit Freuden begrüßen , denn den Streikenden würde dann manche
Arbeit erspart bleiben . Man sei gewillt weiter » zu kämpfen .

Krienke zog aus der Aussprache den Schluß , daß man voll -

auf zufrieden sei und mit aller Ruhe die Dinge abwarten könne ,
die kommen . Unter allgemeiner Heiterkeit teilte er noch mit , daß
Herr Svndikus Stern bei einer Verhandlung gesagt habe , ein

Schneider verdiene in Berlin mehr als ein Schutzmann . Ein

Schneider stelle sich natürlich mit einem Schutzmann nicht auf eine

Stufe ; denn ein Schneider habe seinen Beruf erlernt , ein Schutz -
mann brauche das nicht .

Streikleiter Fischer forderte noch auf , den Idealismus sowie
das Solidaritätsgefuhl wie bisher hochzuhalten und im Kampfe

nicht zu erlahmen . Auf diejenigen , welche den Streikenden in den

Rücken zu fallen versuchten , müsse ein wachsames Auge gerichtet
werden . Wer > seine Arbeitskraft zu schätzen wisse , dürfe sie jetzt
dem Unternehmer nicht zur Verfügung stellen .

Tie „Ressdenzfcstsäle " , Landsberger Straße 31 , Inhaber
W a l t e r st e i n , sind seitens der unterzeichneten Organisation

wegen Tarifbruches für organisierte Gehilfen bis zur Er -

ledigung der Differenzen gesperrt .
Verband der Gastwirtsgehilfen , Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Glasschleifer ! Die Differenzen bei der Firma
2 o r c t t e . Glasschleiferei , sind durch Verhandlung erledigt und
wird die Arbeit am Montag wieder ausgenommen .

Die Ortsverwaltung .

Achtung , Gastwirtsgehilfen ! Die Prachtsäle des Ostens . In -

Haber Herr Oskar Erantz , Frankfurter Allee 151/152 , sind für or -

ganisierte Kellner . Zapfer und Hausdiener gesperrt . Herr Crantz
lehnte Verhandlungen mit der Organisation , die auf Abschaffung
der minderwertigen Kost und Einführung einer Kostcntschädigung
hinzielten , ab . Darauf stellte das Personal die Arbeit ein .

Verband der GastwirtsgehUften . OrtSverwaltung Berlin .

Deuttckes Reich .

Zum Streik in der Binnenschiffahrt .

Der Streik nimmt für die Schiffsmannschaften einen durch -

aus günstigen Verlauf : bisher haben 127 Unternehme « bewilligt .

Die entgegengesetzten Behauptungen des Unternchmerverbandes . der

übrigens versucht , die Unternehmer von Verhandlungen abzuhalten ,

treffen nicht zu .

_ _ _ _

Uh. Gt »<te . Ber1 ' a . Druck u Verlag : Vorwärts Buchdr . it Verlag - animlj "

Der Unternehmerverband arbeitet gegen die streikenden utik

Hochdruck . Im Sächsischen schifferverein hat Direktor P c t t e r S

über die Lohnbewegung berichtet und dabei Angaben gemacht , die

mit der Wahrheit im Widerspruch stehen . Er behauptete , die

Lohnforderungen wären bewilligt worden , die Mannschaften wollten

die Nachtruhe erzwingen , der Streik diene nur agitatorischen Zwecken .
und die Behörden in Sachsen schützten die Arbeitswilligen nicht

genügend . Es wird behauptet , die Streikbrecher würden nachts
mit Gewalt von den Fahrzeugen heruntergeholt , sie würden von

den Brücken herab mit Steinen beworfen , ja , es seien von den *

Ufern sogar schon Schüsse abgegeben . Das sind durchaus unwahre

Behauptungen . Irgendwelche Ausschreitungen sind nicht vorge -
kommen . Die 3333 streikenden Tcckmannschaften ( 1333 arborten zu
den neuen Bedingungen ) sind in fast 1333 Dörfern cm der Elbe

und Oder ansässig ; sie haben nicht die geringste Veranlassung , sich

mit den zweifelhaften Elementen der Streikbrecher , durch die sie

nicht zu ersetzen sind , zu befassen .
Tie Streikbrecher setzen sich zusammen aus Polen , Holländern

und aus Insassen der Herbergen ; auch werden Leute , die aus den

Gefängnissen kommen , sofort den Schiffsreedern überwiesen . Di «

Kauxmannschaft kann sich freuen uns wird noch Wunder erleben .

Schiffahrtskundig sind diese Elemente nicht . Sie dienen lediglich
zur Parade auf den Schiffen , um den Eindruck zu erwecken , die

Fahrzeuge seien befetzt . Die Fahrten nehmen die doppelte Zeit
in Anspruch , und der Kohlenverbrauch ist natürlich dreimal so
groß . Die Situation ist also durch die vorhandenen Streikbrecher

njcht gefährdet . Tie Streikbrecher bekommen 123 M. Lohn monat¬

lich und die Kost , während die Mannschaften nur 113 bis 123 M.

fordern ohne Kost . Nachtruhe wird jetzt in der Regel 13 Stunden

gewährt , weil kein Streikbrecher mit dem Steuer umzugehen weiß
und die vorhandenen Steuerleute doch nicht 23 Stunden hinter -
einander am Steuer stehen können .

Doch sind Anzeichen vorhanden , daß sehr viele Unternehmer
im Unternehmerverband den Kampf beenden möchten ; sie sind sich
nur nicht einig , auf welcher Grundlage die Verhandlungen ange -
bahnt und geführt werden sollen .

Zur Aussperrung auf den �ischdampfcrn
au den Untertveserorten .

In zwei gut besuchten Versammlungen nahmen die Maschimsicn
Stellung zu der Aussperrung . In der ersten Versammlung wurde

eine aus fünf Mitgliedern bestehende Verhandlungskommission ge¬
wählt . Die Anregung zu Verhandlungen wurde vom Hafeninspektor

gegeben , der in Aussicht stellte , daß die Reeder zu verhandeln bereit

seien . Am 4. März fand dann eine Aussprache mit den Reedern

statt . Die Reeder lehnten es ab , einen Tarif mit dem Verband «

abzuschließen , sie wollten mit den Maschinisten als Gesamtheft oder

mit jedem einzelnen persönlich verhandeln . Die Kommission er -

klärte , nicht die Vollmacht zu haben , auf diese Bedingungen ein -

gehen zu können . Die Verhandlungen wurden darauf abgebrochen .
In einer zweiten Versammlung erstattete die Kommission Bericht .
Die Versammelten erklärten ihr Einverständnis mit dem Verhalten
der Kommission . In geheimer Abstimmung wurde mit 133 Stimm
die Fortführung des Kampfes beschlossen , nur 3 Stimmen waren

dagegen . In einer Ansprache betonte Verbandsvorsitzender Scheffel ,
er habe sich absichtlich zurückgehalten , um alles zu vermeiden , was

die Mitglieder beeinflussen könne ; der Verband stehe nach wie vor

hinter den Streikenden , sie materiell und moralisch unterstützend .

In einer darauf angenommenen Resolution heißt es :
„ Die versammelten Maschinisten lehnen es entschieden ab ,

unter dem Tarif des Gsestemünder VkaschinftenvereinS zu fahHn
oder einzelne , persönliche Tarife mit den Reedern zu vereinbaren .

Die Versammlung ist der unumstößlichen Meinung , daß rtlir
dann ein friedliches , gedeihliches Verhältnis Platz greifen kann ,
wenn der alte Tarif unter Mitwirkung des Perbandes zur An -
erkennung gelangt .

Die Versammlung ist ferner der Ansicht , daß bedauerlicher .
weise eine Einigung mit den Reedern durch die wenig zum
Frieden neigende Haltung des königl . Hafeninspektors des Geeste -
münder Fischereihafens stark beeinträchtigt wird .

Das Maschinenpersonal der Fischdampfer ist nach wie vor
jederzeit zu weiteren Verhandlungen bereit , wenn die Reeder
geneigt sind , den Frieden durch Eingehen des Tarifverhältnisses
wieder herzustellen , und die Kommission hat die Befugnis , in
diesem Sinne weiter zu wirken . "

An das gesamte Maschinenpersonal ergeht nochmals die Auf -
forderung . den Zuzug von den Fischdampfern der Unterwcserort «
strengstens fernzuhalten .

Hetzte Nachrichten *
fftn Tementi des französischen Äricgsministers .

Paris . 7. März . ( W. T. 33. ) Ter Kriegsminister erklärt die
Meldungen einiger Blätter über das grausame Borgehen oder über
eine Abberufung des Generals d�Esperey in Marokko für falsch .
Der Kriegsministcr habe niemals etwas davon gehört .
daß Verwundete ihrem Schicksal überlassen worden seien , wie es
die Blätter melden .

Es ist eine eigenartige Praxis , etwas rundweg für falsch zu
erklären , weil man niemals ettpas davon gehört habe . Richtiger
wäre es doch wohl getvesen , wenn der französische Kriegsminister
eine strenge Untersuchung angekündigt hätte .

Kein Eiseubahnerstreik in England .
London , 7. März . ( W. T. B. ) Die Midland - E- senbahngesell -

schaft veröffentlicht eine Erklärung , sie habe den Bahnwärter
R i ch a r d s o n entlassen . Seine neuerlichen Erklärungen über

sein Verhalten aber hätten die Lage geändert , so daß sie ihm seine
Wiederein st eilung angeboten hatte . Es wird auch
hinzugefügt , daß die gegenwärtigen Bestimmungen , in der

Absicht , den Beschwerden der Angestellten nachzukommen , e i n c r
Revision unterzogen werden sollen , - tie Erklärung wird
dahin ausgelegt , daß jede Möglichl�it eines Streik es

beseitigt ist .

_ _

Schwere Bestrafung einet Suffragette .
London , 7. März . ( W. T. B. ) Die Anhängerin des Frauen -

stimmrechts , die angeklagt war , den Tcepavillon im Botanischen
Garten in Brand gesteckt zu haben , wurde heute zu 18 Monaten

Gefängnis und den Kosten des Verfahrens verurteilt .

Folgenschwere Schifssexplosion .
Baltimore , 7. März . ( W. T. B. ) An Bord einer Barke , die

neben einem britischen Dampfer im unteren Hafen Dynamit " n -

lud , ereignete sich heute eine Explosion . Beide schifte wurden

vollständig zerstört . Der Dampfer hatte eine Befatzang

von 23 Mann , die auch auf der Barke arbeiteten . ES sollen

43 Mann getötet und 53 Mann verletzt sein .

Eine gewaltige Feucrsbrunst in Aokohama .
Yokohama , 7. März . ( W. T. B. ) Eine gewaltige Feuers -

brunst hat heute im Geschäftsviertel der Stadt die B ö r s c , mehrere

Smoenwebereien und Warenhäuser sowie etwa 2 53 andere Ge .

bände eingeäschert . Der Schaden wird auf eme halbe

Million Den geschätzt . _ _

_ _ _ _ __ _

ßaul Singer � Co. . Berlin 5 w . Hierzu S Beilagen ». »uteri , cutuugSbl .
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R. eicl ) stag .
128 . Sitzung . Freitag , den 7. März ISIS ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : Dr . S o l f.
Die zweite Beratung deS

Etats deS ReichskolonialamtS
wird fortgesetzt .

Abg . Roste ( Soz . ) :
Herr v. Liebert hat mir gestern gesagt , ich hätte ihm vor

zwei Jahren mir Unrecht vorgeworfen , das ; er sich an faulen Grün -
düngen beteiligt habe , und hat uns eine Darstellung deS Vorganges
gegeben . Tatsächlich war seine Entschuldigungsrede eine Anklage -
rede ; er hat uns mitgeteilt , daß sein Name latsächlich unter einen
Gründungsprospekt gesetzt worden ist , der als solcher der allerfaulsten
Art angesehen werden muß . <Hört ! hört !) Und er hat seinen Namen
dann nicht zurückgezogen , um vertrauensselige Leute vor Schaden zu
bewahren , sondern hat den Schwindelprospekr unwidersprochen
in die Welt gehen lassen . Die Folge davon ist , daß
eine ganze Anzahl gutgläubiger Leule ihr Geld dadurch
verloren haben . Wenn ich darüber zu verfügen hätte ,
würde ich ihn dafür hinter Schloß und Riegel setzen
lassen lHeiierkeitj . Uebrigens hätte uns Herr v. Liebert , wenn er
von einer Beteiligung an der wirtschaftlichen Erschließung der Kols -
nien redet , uns auch mitteilen können , ob die verunglückte Baum -
Wollengesellschaft , an der er sich beteiligte , diejenige war , bei der
nachher ein Aufsichtsratsmitglied zu unrecht Dividende eingesteckr
hat , das er dann zurückgezahlt hol , weil die empörten Aktionäre
ihn deswegen verklagen wollten . sLebhastes Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Herr Erzberger warf meinem Genossen
Henke vor , daß einige von seinen Darstellungen nickt ganz richtig
feien . Gerade er müßte mit solchen Rügen an andere sehr vor -
sichtig sein , denn ihm sind in konialpolitischen Fragen doch recht er -
hebliche Irrtümer nachgewiesen worden . Er , der Vielbeschäftigte ,
hat erst kürzlich ein Buch über allerlei kolonialpolitische Fragen gc -
schrieben , zu denen die »Deutsche Kolonialzeitung " meinte , es wäre
bedauerlich , wenn ein derart mit Unrichtigkeiten durchsetztes Buch
weite Verbreitung fände . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Auch hat er dabei etwas urkommunistische Neigungen
bewiesen , indem er ganze Seiten anderen Schriststellern entlehnte ,
ohne davon Mitteilung zu machen . ( Hört ! hört ! ) Herr Semler
gab Zahlen an über die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete .
Die sind uus auch bekannt , aber er hätte auch das Gegenstück an -
führen sollen , die großen Beträge , die wir in Deutschland auf -
wenden mußten und noch mifwenden müssen , um solche Wirtschaft -
lichen Ergebnisse in den Kolonien zu zeitigen . Mir erscheint
es doch fraglich , ob die Summe von Arbeitslohn , die die Arbeiter
dadurch verdienen , weil Waren nach den Kolonien aus -
geführt werden , so hoch sind , wie die S t e u e r n , die sie zahlen
musien , damit die Mittel für die Kolonien ausgebracht werden .
Wir stehen selbstverständlich auf dem Boden der gegebenen Tatsachen ,
aus dem wir versuchen , unsere Ideen durchzusetzen . Die Periode der
Kolonialphantasterei ist vorüber . Der Sieg von 1907 war noch
basiert auf dem niederträchtigsten Kolonialschwindel . lSehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) LoO Millionen sind bisher
für die Kolonien aufgenommen ivorden , 1913 müssen wieder
b2 Millionen ausgenommen werden . Der Staatssekretär bat sich
gegen Angriffe auf die Schutztruppe verwahrt . Ungerechte Angriffe
habe ich aber nicht gehört . Gegen die Menschenjagden in Südwest -
aftika hat sich auch der bekannte Aftikareisende Dr . Schillings
gewandt , der feststellt , daß die Löwenplage dort so zugenommen
hat . weil die Löwen sich an M e n j ch e n f l e i s ch geradezu
haben mästen können . fHört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Zur Begründung dafür , daß die Militärkosten in Höhe von
19 Millionen weiter bestehen sollen , weist man auf die Gefahr der
Farmer hin . Diese selbst protestieren gegen die Behauptung , ihnen
allen würden die Hälse abgeschnitten , als unwürdig und unmännlich .
Herr v. Liebert ist gestern noch einmal für die Siedeln n gen
eingetreten , die doch lediglich eine Seifenblase waren . In fast allen
Kolonien ist der Gesundheitszustand schlecht ; die weiße Bevölkerung
nimmt infolge dessen nicht zu, wohl aber die chinesische , die in
wirtschaftlicher Beziehung binnen kurzem die Herren des Landes
fein wird .

kleines feuiUeton .
Der „ Rapoleou des Films " . In dem Kampfe gegen die

. Nondifche Filmkompagnie " , den die norwegische Presse führt ,
kommt manches Interessante zu tage . Unter dem Titel . . Der Napo -
leon des Films " schrieb unser in Kristiania erscheinendes Partei -
bla - tt kürzlich : „ Vor fünfzehn Jahren wanderte ein armer , blinder
Lcierkastenmann in Schönnen ( dem südlichen Teile Schwedens )
von Markt zu Markt . Er war von einem großen , verhungerten
Hund und einem mageren Jüngling begleitet . Der Blind - trug
blaue Brillen und ein gewaltiger grüner Papicrstrcisen über die
Stirn beschattete ganz seine Augen . Als der Leierkastenmann
einige hundert Kronen verdient hatte , verkaufte er den Hund , der -

abschiede te den Jüngling , steckte die Brillen in die Tasche , riß den

Papierstrcifen von der Stirne . Er war wieder sehend geworden !
Golt sei Dank ! Und nun zog der frühere Leierkasienmann nach
Kopenhagen , von wo er stammte und dieser Mann . Herr Olc

Olsen versteuert heute 8 Millionen Kronen ! "

Das Blatt , das stets sehr vorsichtig und auch wohlinsorniicrt
ist . erzählt , wie Herr Olsen zuerst „ lebende Bilder " stellte , dann
«in Kinotheater mietete , eine Filmfabrik errichten ließ und nach
und nach 4 Kinotheatcr erbaute . Dann gründete er eine Film -
Aktiengesellschaft mit 1 % Millionen Kronen , eben die „ Nordische
Filmkompagnie " , deren Generaldirektor er noch heute ist . Seine
Filmfabrik beschäftig ! 400 Personen , pon denen ein großer Teil
aiit 3 Kronen Tagcslohn bezahlt wird . Für ein Kinostück bezahlt er
powohnüch 300 Kronen und verdient daran mindestens 50 000
Kronen , manchmal hunderttausend Kronen . Die Aktien , die 100
Kronen Nominalwert haben , stehen heute an der Kopcnhagencr
Borp : ans 400 Kronen '

'
Und Herr Qle Olsen besitzt acht Millionen

K�neu! und verlegt sich auf den „ litcravischcn Film " und den

Aber wer schreibt das Filmdrama von dem blinden Leierkasten .

» w ,t,icinci ; blauen Brille und einem großen . Hund von
Markt zu Markt zieht , und dann so sehend wird , dag er erkennt ,
wa » unzerer Zeit not tut : Der „literarische Film " und der Film -

Wo ist der Filmdichtcr für diese Groteske aus dem Leben ?

Vier neue Akademiker . Man kann nickt Trauben sammeln
vom Dornenstrauchs noch Feigen von der Distel . Man kann von
der königlichen Akademie nicht verlanacii dast sie Träger des Genies
bcrutt - �

wurde sich �urch enwu PZ m la/e . gene Fleffch
treiben , Mittelmäßigkeit ist ihr Maß sie muß auch die Rieht -
schnür ihres Hamelns ,c " , . Älles vcrstehei heißt alles verzeihen .
So seren denn auch dw vier Neuen mildiglich registriert . Zunächst :
Kruse , ern Bildhauer , er hat einige Bildnisbüsten recht tüchtig
gemacht , ein hölzernes Portrat von , toten Leistikow und eine schön
erfühlte Plastik von stunrr . Nuttcr . Der bronzene Alt der unter
dem T. tel Lau�r iwn Marathon " berühmt war� wird heute de-
reits als leere Pose empfunden . Pon den , zweiten Bildhauer
Feldcrhou Iaht sich rnchtg lagen z wcnigswns , >ch habe keine
Blwstcllung von ihm . Schulte ,m Hof « ist Cin „ . . „ „ pnivarcr
wch nicht geschmackloser Blldmsmalcr ; er nutzt milde Farben ohne
di « Oberflachlichkeil de « llanhl ' ch Dctorativcn herzuricktcn .

Den Statssekretär nennen die Samoaner den schönen Viel -

versprechenden . ( Heiterkeit . ) Nach seiner gestrigen Rede
könnten wir ihn als „ Schönredner " bezeichnen . Was er gestern über
die A r b e i t e r f r a g e gesagt bat , hat uns durchaus stzmpalhisch be -

rührt . Aber man muß solche Rede deshalb mit genügender Vorsicht
aufnehmen , weil die Taten mit den schönen Worten nicht überein -

stimmen . Daß die weißen Arbeiter sich gegen die Konkurrenz aus -

ländischer Arbeiter wehren , ist selbstverständlich , aber nicht , weil diese
andersfarbig sind , sondern weil sie Lohndrücker sind . 3 00 Mark
werden im Jahre an einen Farbigen an Lohn gezahlt . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemolraten . ) Das ist den Farmern schon zu
viel , und die Regierung hat ihnen versprochen , dafür zu sorgen ,
daß die Löhne nicht höher werden . Das ist eine sonderbare Art

vormundschaftlicher Fürsorge für die schwarzen Kinder . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Diese väterliche Fürsorge kommt nicht
den Schwarzen , sondern den Farmern , also den ausgewachsenen
weißen Kindern zugute . Mit falschen Versprechungen wirbt man
die Leute als Arbeiter an : diese Heranziehung der Leute zum
Hafen - und Eisenbahnbau ist geradezu ein Krebsschaden für das
Land geworden ; der Landbau wird dadurch vernachlässigt .
Natürlich kommen auch zahllose Ilebergriffe gegen die Eingeborenen
vor . Weil der Gouverneur die Ovambos nicht zur Arbeit nach
Südwestafrika einführen will , lvird er von den Farmern angegriffen
und verspottet . Dabei herrscht im Ovamboland bereits Hungers -
not a u s M a n g e l an Menschen . Daß die in Südwestafrika
arbeitenden Ovambos geprügelt werden , kann nicht Wunder nehmen :
in einem Fall , der zur Anzeige kam , erfolgte Freisprechung ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten ) und die Farmer verspotteten den

Beamten , der die Anzeige erstattet hatte , als Ritter von der traurigen
Gestalt . Man sagte gestern , auch in der Kolonialpolitik muß Recht
Recht bleiben . Dabei ist der Beginn der Rolonialpolitik sowie die

ganze SiedelungSpolitik nichts als ein

cllatairtcr Rechtsbruch ,

bei dem den Leuten ihr Land genommen wird . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Strafen in den Schutzgebieten haben
ständig zugenoinmen ; in den vier Schutzgebielen sind nicht weniger
als 7381 Prügelstrafen verhängt worden . Speziell Kamerun
heißt dorr überall das Fünfundzwanziger Land , nämlich das Land , wo
stets zu 25 Hieben verurteilt wird . Ein Weißer , der ein zehn -
jähriges schwarzes Mädchen vergewaltigte in einer Weise , daß das
Kind starb , wurde zu 5 Jahren Zuchlhaus verurteilt ; die Farmer -
presse fand dies Urteil zu hart . Ein 16 jähriger Neger , der ein
4 jähriges weißes Kind vergewaltigte , erhielt 8 Jahre Zuchthaus ,
und hier heulte die Farmerpreffe , das Urteil ist zu milde , an den

Galgen mit dem Beugel . Der Gouverneur trug dieser Stimmung
Rechnung und hob das Urteil auf , damit ein Todesurteil gefällt
werden könnte , was auch geschehen ist . Der Gouverneur bestreitet
das . Sollte es zutreffen , so verdiente er , infam kassiert zu werden .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Zur wirtschaftlichen Er -

schließung der Schutzgebiete tragen Eisenbahnen bei , aber in
dem Hurratempo , wie es gestern verlangt wurde , können sie nicht
gebaut werden , wir müssen auch an die denken , die sie bezahlen
sollen . Auch die Selbstververwaltnng soll gefördert werden ; aber

auf keinen Fall darf eine Handvoll Weißer über das Eigentum der

Eingeborenen nach Belieben verfügen , ( « ehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . )

Für Regierung s schulen sollten möglichst große Mittel
aufgeivandt werden , damit die Eingeborenen nicht in die Religions -
und Missionszänkereien hineingezogen werden . Auf dem Gebiete
des Schulwesens wird fast der verstiegenste Herren - und Rassenstand -
punkt vertreten . Kein reinrassiges Kind darf in Regierungsschulen
aufgenommen werden ; das ist der bekannte o st e l b i s ch e Stand -
Punkt , daß die dümmsten Arbeiter die besten find . Mit allein
Nachdruck verlangen wir die Aufhebung der Hausflk�v er ei zu
dem gesetzlich festgelegten Zeilpunkt . Wie sehr wir positiv mit -

arbeiten , beweist unsere Zustimmung zu einer ganzen Reihe von

Anlrägen in der Kommission . Die Einfuhr von Spirituosen
sollte in Kamerun ebenso verboten werden wie in dem belgischen Kongo .
Ich glaube Ihnen nachgewiesen zu haben , wie unbegründet die

gestrigen Angriffe aus unsere Haltung zur Kolonialpolink gewesen
sind . Ich habe Ihnen unser positives Programm dargelegt . Wir

bekämpfen nach wie vor jede Art von Ausbeutung und Knechtung
und werden uns mit aller Kraft dafür einsetzen , daß die Förderung
der geistigen und wirtschastlichen Entwickclung der Schwachen und
Ilnterdrücklen in den Kolonien immer weiter getrieben wird . ( Leb -
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

L ooschen endlich hat uns einige gute Landschaften beschert , dia -

gonal - passabcl . Vier Neue , aber nichts Neues . rbr .

Theater .

Theater in der K ö n ig g r ä tz e r Straße : „ Macbeth " .
Paul W e g e n e r, der aus dem Reinhardt - Ensemble , das seiner sich
immer reicher entwickelnden Kraft den farbigsten Hintergrund und
freiesten Spielraum bot , ja leider scheidet , trat in dieser Aufführung
zum ersten Mal als Macbeth auf . Ob Shakespeare den blutbefleckten
schottischen Tyrannen , der durch Meuchelmord den Thron erobert
und , seinen Raub zu sichern , wütend weiter mordet , bis er nach
dem doppeldeutigen Hexenmorde fällt , sich so gedacht hat , wie ihn
der Schauspieler gestaltete , kann wohl bezweifelt werden . Gewiß
ist , daß Wegener die Figur ganz abseits von dem hergebrachten
Stil gab . Indes war diese Wcgenersche Auffassung so sehr
in dem Charakter selbst verankert und mit solcher Folgerichtigkeit
durchgeführt , daß nirgendwo ein Riß im Bilde störte . Man sah
nicht geistreichelnde Experimentiererci , die klügelnd darauf ausgeht ,
durch einzelne Nuancen Aussehen zu erregen , alles strömte aus der
Fülle lebendiger Empfindung , die sich zwanglos mitteilt . Er spielte
den Macbeth anders , nicht darum , weil er anders spielen wollte ,
sondern weil er ihn anders geschaut , gefühlt , durchlebt hatte . Wer
wollte sich auch anmaßen , zu entscheide », ob eine Auffassung einer
bestimmten dichterischen Schöpfung und welche etwa , mit Ausschluß
aller anderen die „richtige " sei ? Sind denn die Charaktere , die die
großen Dichter zeichnen , im Gegensatz zu denen , die uns das Leben
zeigt , so eng umgrenzr , so eindeutig in ihrer Ausprägung , daß sie sich in
fest fixierte Formeln spannen lassen ? Liegt nicht eben darin : die
mannigfachen Möglichkeiten individueller Deutung herauszuarbeiten
und sie im Bilde darzustellen , einer der wesentlichsten Reize schau -
spielerischer Kunst ?

Der Macbeth Wegeners war kein dämonischer Heros ,
vielmehr ein primitives schlichtes Menschenkind mit breitein , bäuer -
lick - naiv dreinschauendem Antlitz . Nicht königlich gebietend , doch von
reckenhafter Gliederkraft . Ein enger , schwerfälliger Geist , der durch
den Spruch der Hexen , die Verheißung der Königskrone , aus seinem
trägen Gleichmaß einmal aufgerüttelt , blindlings von Begier ent -
flammt vorwärts taumelt — in dumpfer Vorahnung , daß er sich
selbst , so sein Verderben schaffe . Ei » animalischer Sinnenmensch von
täppisch - zärilicher Verliebtheit in sein Weib , die den noch Schwanken -
den zur Blnitat treibt . In ollen Freveltaten ein gehetztes
Tier , sür das man Mitleid fühlt . Die innere Unentrinnbarkeit
des Zusammenbruches drängt sich gerade so. wie Wegener die Gestalt
angelegt hatte , init zwingender Gewalt den Sinnen aus . Den Gipfel
bildeten die letzten Szenen . Er verschmäht das laute kriegerische
Pathos , das sonst hier üblich . Dafür entrollte er ein unvergleichlich
packendes Gemälde seelischer Zermürbtheit , untermischt mit Augen -
blicken jäh aufflackernder abergläubischer Hoffnung . Weiß ge -
wordene Büschel struppigen Haares hängen in das vorn schmerz
versteinerte Gesicht , und in todwundem Tone ringt sich das Ab -
fchiedswort von seinen Lippen . „ Aus Kcrzlein , ans ! Das Leben
ist . ein Wanderschatten nur ; ein Komödiant , der auf der Bühne ein
Stündlcin tobt und rast , und dann nicht mehr gehört wird . " Es
waren Laute die sich nicht vergessen lassen . Die Erregung entlud sich
in brausend vorbrechendem Applaus .

Abg . Hartrath ( Z. ) wünscht Förderung der FrauenhauShaltungs -
schulen in den Kolonien .

Abg . Dr . Müller - Meininge » ( Vp. ) : Gewiß haben wir unsere

Haltung zur Kolonialpolitik geändert , aber auch das BerwaltungS -

system hat sich in der Zeit von Stübel bis Solf geändert . Ein

hervorragender Praktiker der Kolonialpolitik , ihr holländischer Ge -

nosie van Kol , hat Ihnen mit Recht auf dem Jnter -
nationalen Swttgarier Kongreß zugerufen !" Kommen Sie doch
aus Ihrem Schmollwinlel heraus und arbeiten Sie auch
endlich praktisch mit , die Zeit der Phrase muß zu Ende sein . " Die
Reden der Ab. Henke und Noske werden sicher in einigen Wochen

wörtlich in den Hotlentottenzeitungen abgedruckt werden . ( Heiterkeit . )
Das beste Mittel , die Eingeborenen zur praklischen Arbeit zu er -

ziehen , sind sicher die Schulen . Revisionen der Missionsschulen sollen
in Südwestafrila überhaupt noch nicht vorgekommen sein . Eine

planmäßige Aussicht über die Missionsschulen ist absolut notwendig .
( Sehr richtig ! links . ) In Ostafrika bestehen sür 7' / , Millionen Ein -

wohner nur 7 oder 8 Regierungsschulen . Herr Erzberger nannte
die Regierungsschulen zwar Propagandaschulen für den Islam , aber
das Gegenteil ist wahr . Nur die Regierungsschulen machen den

Koranschnlen mit Erfolg Konkurrenz und paralysieren den islami -

tischen Einfluß , während die Missionsschulen wegen des Mißtrauens
der Eingeborenen nicht dazu imstande sind . Das Reich hat über -

Haupt keine religiöse Propaganda zu treiben .

Abg . Keinath natl . ) : Der Abg . Noske hat gegenüber den Er -

folgen unserer Kolonialpolitik hingewiesen auf die großen Kosten ,
die für sie aufgewendet werden müssen . Gewiß , unsere ganze
Äolonialpolitik ist eine Saat auf Hoffnung , aber ihre Enttvickelnng
berechtigt uns doch zu einem gewissen Optimismus . Die Kolonial¬

kriege können wir nicht so beurteilen , wie europäische Kriege . Tie

Schutztruppe ist gezwungen , irgend einen positiven militärischen
Erfolg zu erringen , um die Ausstandslust der anderen Stämme zu
dämpfen . Allerdings sind die Kosten der Schutztruppe sehr hoch , die

Ansiedler sollten mit herangezogen werden zum Kriegsdienst . — Tie

Ausführungen des Staatssekretärs zur Eingeborenenfragc waren

allerdings etwas theoretisch . Die Ansiedelung von Leuten mit etwas

Kapital , die einige farbige Arbeiter beschäftigen können , halten wir

für durchaus möglich . Wünschenswert iväre eine Ilare Auskunst
darüber , wieviel Kapital für notwendig erachtet wird für die

Gründung einer sogenannten mittleren Siedelung .
Abg . Dr . Oertel (k. ) : Im Vertrauen zum Staatssekretär des

Kolonialamts stimme ich dem Vorredner zu, auch darin , daß
wir Frauen nach den Kolonien bringen sollen , Frauen
sind der beste Ausfuhrartikel , den wir haben . ( Heiterkeit . )
Auch Herrn Müller - Meiningcn kann ich in der Hauptsache zu -
stimmen — ein verhältnismäßig seltener Fall . Die Förderung der
Schulen ist eine sehr wichtige Aufgabe der Kolonialverwaltung . Es
wird auch nötig sein , ein Schnlrecht festzustellen . Freilich möchte
ich vor allzuviel Revisionen der Schulen warnen . Zwilchen den

Anschauungen des Abg . Noske und meinen klafft eine unüberbrückbare
Kluft ; mir ist es unverständlich , wie man im Zusammen -
hang mit unserer Schutztruppe von Mcnschenschlächterei und
Massenmord sprechen kann . ( Bravo ! bei den bürgerlichen
Parteien . ) lieber die Erziehung der Eingeborenen hat der
Staatssekretär theoretisch sehr schön gesprochen ; aber praktisch ist
doch Kultur ohne Christentum nicht möglich und Erziehung zur
Kultur kann nur Erziehung zum Christentum sein . ( Bravo I rechis
und im Zentrum ) . Ein schleunige Kredithilfe für die Farmer und
die von ihnen gegründeten Genossenschaften ist dringend notwendig .
— Zum Schluß noch eine Bitle : man sollte doch die afrikanischen
Ortsnamen in den Schutzgebieten durch deutsche Namen ersetzen
( Abg . Ledebour jSoz . j Hohenzollernland ) . Ich würde auch geg ? n
ein LedebourSdorf nichts einzuwenden haben . ( Heiterkeit ) .

Staatssekretär Dr . Solf : Meine Anschauungen über die Eilt -

geborenenffage sind nicht hier am grünen Tisch rein theoretisch ent -
standen , sondern in Sainoa . In einem Lande mit 7 Millionen

Negern können wir nicht ohne weiteres die allgemeine Schulpflicht
einführen ; aber wir unterstützen jede Arl von Schulen . — Tic
Schlußfolgerungen v. Lindequists in der SiedclungSfrage kann ich
trotz meiner Hochachtung vor ihm nicht teilen . Eine bestimmte Zahl
für eine Mittelsiedclung zu nennen , ist unmöglich . Es wird immer darauf
ankommen , ob der Belreffcndc genügend Erfahrung und Tüchtigkeit
hat , 30 bis 40 000 M. halte ich für Ansiedler , die von hier aus
in die Kolonien gehe » wollen , für das mindeste . Herrn
Noske bin ich noch eine Antwort schuldig ans seine Anfrage über die
unglücklichen Verbannten Hottentotten . Ich habe mich über ihre

Eine sehr gute Darstellung fand auch die Lady Macbeth — ihre
Tücke , der wilde Ehrgeiz und die jammernde Klage der von den
furchtbaren Visionen der Mordtat Verfolgten — durch Irene Trief ck.
Die Inszenierung brachte eine Reihe bei aller Einfachheit malerisch
eindrucksvoller Bilder . ckr.

Musik .

Volkstümliches Konzert der Typographia .
Diesmal ließ sich der aiierkanirt größte und leistungsfähigste oller
Arbeitergesangvereine Berlins wieder einmal in der Hochschule sür
Musik hören . Die Wahl dieser würdigen Oertlichkcit — im Gegensatz zu
irgend einem Brauereisaal oder Zirkusraum — spricht sür die Absicht ,
reine gesangskünstlerische Aufgaben zu lösen . Man darf sagen , daß die
Typographia hierzu befähigt ist . Mit einer seltenen Präzision , die
trotzdem keine Spur von „ Drill " auskommen läßt , verbindet sich eine
tonale Einheit , in der gleichwohl jeder Slimmcnkörpcr seine Selb -
sländigleit bewahrt . Daraus ergeben sich wundervolle dynamische
Farbenwirkungen . Daß beim erste » Tenor in besonders hohen Ton -
lagen , freilich zumeist iiur im Fortissimo . forcierte Spitzllänge ver -
nehmbar sind , diese kleine Unart läßt sich selbst bei den hervor -
ragendsten Künstlerchören nicht abstellen . Das Programm wahrle
volkstümlichen Charakter . Es brachte » eben bekannten Chören eine
Neuheit von Karl G o l d m a r k , dem Nestor oller Gegenwaris -
komponistcn : „ Fr üch l i n g s n e tz ". Dieser Chor , den vier
Waldhornbläser und das Klavier begleiten , ist stets
des Erfolges sicher . Dagegen Verarbeitungen von Lieder »
speziell weiblicher Art , die nur für eine Sopranistin mit Klavier -
begleitmig gedacht sind , wie „ Die Spinnerin " , zu Männer -
chören möchte ich selbst dann , wenn der Chorsetzer ( « chauß ) nach
Charakterisierung stiebt , doch nur in Ausnahmefällen das Wort
reden .

Als Solistin trat Paula W e i n b a u m auf . Ihre Stimme
offenbarte siegreichen Klang im höchsten Sopran und tiefsten Alt .
Bei dieser Sängerin bestrickt immer die Fertigkeit und Energie , kurz
die Bravour des Vortrags , der der dramatisch zu gestaltenden
Ballade wie dem innig oder mit leidenschafilichem Akzent ge -
nommenen lyrischen Liebe durchaus künstlerisch gerecht wird .

_
Anton Hekking spielte mit höchster Meisterschaft einige solistischc

Stücke auf seinem herrlich klingenden Violoncello . Chormeistcr
Alexander W e i n b a u in ist nicht bloß ein Dirigent von bcrvor -
ragender Qualität , er ist auch ein feiner Begleiter auf dem Klavier .

Daß sowohl dem Chor wie den Solisten Zugaben abgenöligt
wurden , ist eine Unsitte , gegen die sich die Konzertgeber in erster
Linie strikte ablehnend verhalten sollten . «, k.

Notizen .

_
— Hermann Nissen , der Präsident der Bühncngcnossen -

schaft , ist durch Erkrankung gezwungen , wochenlang jede Tätigkeit
einzustellen . Er wird , auch auf der bevorstehenden Delegierten -
Versammlung , durch Gustav Rickelt vertreten werden .



Zurucköeforderung in ihre Heimat mit dem Gouverneur von Süd -
westafrika in Verbindung gesetzt ; er hat erhebliche Bedeuken geltend
gemachr , weil er meint , daß darunter gerade politisch höchst gefährliche .
dem Aufruhr geneigte Leute find . Nun habe ich einen neuen Bericht
aus Kamerun erhalten , der an mein Mitleid ■

appelliert .
ES ist den Hottentotten dort schlecht gegangen , klimatische und

sonstige Einflüsse haben sie dezimiert . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Das hat mir weh getan , trotzdem eS Verbrecher waren ,
die eine starke Strafe verdient hatten . Ich habe mich noch einmal
au den Gouverneur in Windhoet gewandt , man möchte doch die Be -
denken zurückstellen . Natürlich werde ich ihm aber nicht meine Mei

nung aufdrängen , damit werden die Herren einverstanden sein , die
eine gewisse Dezentralisation wünschen . Sie sehen jedenfalls , daß
wir dasselbe Mitleid mit den Leuten haben wie Sie . ( Bravo I)

Abg . Dr . Mumm ( Wirtsch . Bg. ) : Das wichtigste ist die Msfions '
tätigkeit in den Kolonien . Wir haben den Eingeborenen das Beste
zu bringen , was wir haben , und das ist das Kreuz . Wenn man
von Menschenjagden spricht , so haben solche in den Kolonien früher
seit Jahrtausenden in viel schlimmerem Matze zwischen den einzelnen'
Stämmen stattgefunden .

Abg . Dr . Weist ( Soz . ) :

In der Denkschrift über die Neuerwerbungen in Aequatorial -
afrika ist der schlechte Zustand der an Deutschland neu übergegangenen
Gebiete auf die Konzesfionsgesellschasten geschoben , deren lieber -

nähme der ReichSlanzler unter den Schattenseiten des Vertrages auf¬
gezählt hat ; er meinte freilich , unter der - deutschen Gerichtsbarkeit
würde es anders werden . Wir haben allen Grund zum Mißtrauen
dagegen , daß die Regierung entschlossen ist , den Kamps gegen die Bor -
Herrschaft der Konzessionsgesellschaft mit Entschiedenheit aufzunehmen .
Die Denkschrift von 1911 spricht mit merkwürdiger Diskretion
von einem Vorgang , der in Deutschland so gut wie keine , in Frank -
reich dagegen desto größere Beachtung gefunden hat , nämlich von
dem Versuch , Verhandlungen zwischen der Ngoko - Sangha - Gesellschaft
und jenseits der Grenze gelegenen deutschen Gesellschaften anzubahnen .
Diese Verhandlungen find aber gescheitert . Jedenfalls geht aus der
Denkschrift deutlich hervor , daß die Regierung solchen Versuchen nicht
unsympathisch gegenübersteht . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Natürlich müßten solche Verhandlungen eine Stärkung der

Konzesfionsgesellschasten zur Folge haben . Deu Gesellschaften wirft
man sowohl die Art ihrer Gründung vor . dann vor allem die un -

erhörten Verträge , die fie mit den Eingeborenen geschlossen haben ,
und den Raubbau , den fie am Kautschuk betreiben . . Ihre
Tätigkeit ist die organisierte Plünderung der Kolonie gewesen "
( Hört ! hört ! ) , sagt ihr der Franzose Viollette nach . Ganz derselben
Art sind die Vorwürfe , die gegen das Kamerun - Kaut schul »
Syndikat erhoben worden find . Es kann uns nicht gleichgültig
fein , daß die deutsche Regierung solche Bestrebungen unterstützt .
( Sehr richtig § bei den Sozialdemokraten . ) Diese Bestrebmrgen
haben auch hier im Abg . Semler einen Fürsprecher gefunden .
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Für meine Behauptung , daß die Verhandlungen von der deut -
scheu Regierung unterstützt worden find , ja , daß die deutsche
Regiermig direkt daran teilgeuonunen hat , gibt eS amtliche Belege .
Tie Ngoko- Sangha - Gesellschaft schreibt am 17. Januar an den Minister
des Auswärtigen in Paris , die deutsche Regierung habe den

Ar . Sew ' ler mit diesen Verhandlungen beauftragt . ( Lebhaftes Hört !
hchrt ! beü den Sozialdemokraten . ) Am 21. Mai wird geschrieben ,
Dr . Semder würde in Paris dem Minister durch den deutschen Bot -

schafter - vorgestellt werden . Der Berichterstatter der französischen
Buigetlommsfion erwähnt ein Schreiben des Ministers an Herrn
Deschauel , in dem es heißt , die deutsche Regierung habe Dr . Semler
als denjenigen bezeichnet , der mit den Verhandlungen beauftragt
worden sei . ( Zuruf des Abg . Dr . Semler l) Herr Dr . Semler
wundert fich über das Erstaunen meiner Freunde . Sicherlich hätte
die deutsche Regierung besser getan , fich eine größere Zurückhaltung
aufzuerlegen . Der Berichterstatter der frauzösischen Budgetkommisfion
sagt , man zählt mit Behagen

die Titel des Dr . Semler

auf , Rechtsanwalt in Hamburg , Mitglied des Reichstages , Berichterstatter
im Reichstag für den Etat des KolonialamtS ( Lebhaftes Hört ! hört !

bei den Sozialdemokraten ) , Vorfitzender der Südkamerun - Gesellschast

usw . Es ist Herrn Dr . Semler zum Vorwurf gemacht

worden , daß er trotz seines Interesses an den Dingen

das Referat zum Koloinaleiat übernommen habe . Dr . Semler

hat erklärt , er erblicke keinen Zusammenhang zwischen seiner

Tätigkeit für die Gesellschaften und seiner Tätigkeit als Bericht -

erstatter . Ich bin gern so wohlwollend , ihnr zu glauben , daß er

diesen Zusammenhang nicht erkennt ; aber objektiv steht die Tatsache

fest , daß die Eigenschaft deS Herrn Dr . Semler als Berichterstatter
für den Etat des Kolonialamts als Beweis für seine Qual ist -
k a t i o n zu gewissen geschäftlichen Verhandlungen angeführt worden

ist und da sollte der Reichstag doch darauf Wert legen , daß
Dr . Semler nicht aus einen derartig delikaten Posten gestellt
wird . ( Lebhaftes Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Auch in andern Fällen haben Beamte der Regierung eine Tätigkeit

entfaltet , die durchaus nicht eine Förderung der Handelsfreiheit
bedeuten . So hat die „ Compagnie Forestiöre " in ihrer Haupt -

Versammlung am 17 . November 1912 mit Befriedigung konstatieren
können , daß nach der Abtretung Neu - Äameruns an Deutschland ihre

Geschäfte durch die deutsche Regierung nicht im geringsten gestört
worden seien . Das haben also alle ihre eigentümlichen Verträge
mit den Eingeborenen , ihr Raubbau an Kautschuk usw . nicht ver -

hindert . Ferner soll eine andere Gesellschaft die Unterstützung
der Regierung erfahren haben . Es handelt sich da um den Bau

der Bahn von Duallah bis an den Kongo , der _
auch gestern von

Herrn Semler sehr lebhaft befürwortet worden ist . Ich habe die

Befürchtung , daß die betreffende KonzesfionSgesellschaft durch die

Fortführung dieser Bahn in der genannten Richtung eine erhebliche

Kräftigung erfahren wird . ES haben schon früher in Paris und

in Berlin über diesen Bahnbau zahlreiche Verhandlungen statt -

gefunden und Herr Dr . S e m l e r hat dabei ein lebhaftes

Interesse dafür an den Tag gelegt . Der Botschaftsrat in Paris
v. d. Laaken hat stch der Vermittlung deS Herrn Dr . Semler bei

der Förderung dieser Geschäfte bedient . Ich finde nicht , daß eS

Aufgabe eines deutschen Botschaftsrats in Paris ist , solche Kon -

zesfionSgcsellschaften zu unterstützen . ES ist unS natürlich ganz

gleichgültig , welche Privattätigkeit etwa Herr Dr . Semler

' ausübt , und wenn es ihm so schlecht geht , wie in Paris ,
wenn er so abfallen muß wie in diesem Falle , so ist das sein

Pech . Das ist mir persönlich ganz gleichgültig , ich habe für

ihn das Mitgefühl , das seiner Wirksamkeit entspricht , aber ich

glaube , wir können verlangen , daß wo «S sich um ganz private
Geschäftsinteressen handelt zugunsten einiger großen Kon -

zessionsgesellschaften , die Beamten der Regierung sich eine größere
Reserve " auferlegen . Es würde nichts schaden , wenn der Bot -

fchaftSrat v. d. Sanken in die Grenzen einer normalen und

angemessenen Tätigkeit zurückgewiesen würde . ( Sehr wahr ! bei

den Sozialdemokraten ) . Man sollte die Konzessionsgesellschaften
durchaus nicht irgendwie zärtlich behandeln , man sollte von keinem
Mittel ihm gegenüber zurückschrecken , auch nicht vergeffen , daß z. B.

vorgesehen ist da- Z Mittel der Entsetzung , und daß vor allem das

Ziel der Handelsfreiheit im Auge behalten werden muß . Ich be -

lone nochmals , daß im ganzen Hause Uebereinstimmung herrscht über
die Notwendigkeit des Kampfes gegen die KonzesfionSgesellschaft .
Wir haben diese Kolonialpolitik niemals unterstützt , aber wir denken

daran , welche schweren Lasten sie dem Volke aufzwingt , und wir er -

heben entschieden den Anspruch , daß dieses Opfer von der Regierung
respektiert werden . Die kostspieligen , mit teuren Opfern erkauften

Gebiete dürfen wir nicht einem brutalen und skrupellosen Regime

moderner kapitalistischer Konquistadoren ousliesern . ( Lebhafter Bei -

fall bei den Soziaideuiokraten . )
Alv . Dr . Temlcr iuatl . ) : Ich bin durch dune » angriff uver -

iviifht und habe kein Material . Aber ich brauche Material auch

aar nicht . Daß irgendetwas dergleichen in der Luft lag , wußte ich

vereits beut «. Es ist mir mitgeteilt worden , die - Sozialdemokraten

wollten mir etwas anhängen , weil ich gestern die vollige Turftiakeit

ihres Standpunktes in der Kolomalfrage fchars kritistert habe .

AiM sollte ich nun an den Pranger gestellt werden . ( Große Uw

l ruhe bei den Sozialdemokraten . � Das nennt man eine kleine In -'
trigue . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Die meisten von dech
Vorredner vorgebrachten Tatsachen find längst bekannt . Wenn mir

nicht von sozialdemokratischer Seite , aber sonst von irgendjemand
der Wink gegeben werden sollte , daß meine Stellung nicht ganz
lauter wäre , würde ich dem sosort Folge geben , und wie ich früher
schon mein Referat über Kamerun niedergelegt habe , auch mein
Referat über den Hauptetat niederlegen . Worum handelt es sich
denn ? Ick wurde vor einigen Jahren gefragt , ob ich bereit sei ,
in den Aufsichtsrat der Gesellschaft Süd - Kamerun an leitender
Stelle zu treten . Sie gab damals keine Dividenden und Tan -
tiemen . Das lag mir bei meinem bürgerlichen Beruf als kauf -
männischer Anwalt in Hamburg nahe . Wir Eimen doch nicht alle

Journalisten , Schauspieler oder sozialdemokratische Beamte sein .
l Große Unruh « bei den Sozialdemokraten . ) Wir müffen enten
bürgerlichen Beruf haben , von dem wir in Ehren leben ( Lachen bei
den Sozialdemokraten ) , der uns die Möglichkeit gibt , die Dinge
hier iui Reichstag vom grünen Baum der Praxis zu beurteilen .
Sonst dürften hier keine Landwirte , keine Spiritusintereffenten ,
dann dürsten hier auch keine Sozialdemokraten sitzen , denn « i c
alle ( zu den Sozialdemokraten ) leben ausschließlich vom
Geschäft , i Großer Lärm und Unruhe bei den - Sozialdemokrat
ten . ) Ich habe mich damals , weil ich mir klar sein wollte , ob

irgendwie eine Jntereffenkollisiou entstehen könnte , schriftlich an
das Kolonialamt gewandt , und mir ist das Gegenteil versichert
worden . Ich habe auch bei den Kollegen aus der Budgetkmumisfion
herumgesragt , ob ich das tun könne , und man hat mir auch gesagt ,
es läge kein Bedenken vor . Ter Gesellschaft ist es dann immer
besser gegangen , sie gibt jetzt auch Dividenden und Tantiemen in
vernünftigen Grenzen . Ich frage , ob da irgendetwas Unlauteres
dabei ist . Die Gesellschaft hat unter meiner Leitung eine sehr
arbeitersreundliche Polstik betrieben . Wenn man hier den Ver -
such macht , mich , weil ich Ihnen ( zu den Sozialdemokraten - etwas
Unangenehmes gesagt habe , in eine peinliche Lage zu bringen
( Unruhe und Zurufe bei den Sozialdemokraten : Nur deshalb ? ) , setz «
ich mich darüber hinweg . Ich weiß auch nicht , was es Böses fein
soll , wenn mir das Auswärtige Amt einige französische Herren
zuschickt , denen ich Rat erteilen sollte . Das kommt alle Tage vor .
Dann soll ich in Paris abgefallen sein . Dort fitzt ein ganz aus -

gezeichneter Botschaftsrat , v. d. Sanken , ein kluger und sehr tiich -
tiger Beamter . Der hat Herren , die sich aus Frankreich an ihn
wandten , freundliches Wohlwollen bewiesen , und fie aus den rich -
tigen Weg geleitet . Es handelt sich dabei um die Frage der Schiff -
fahrt ans dem oberen Kongo , und es war mit Rücksicht auf das neu -
erworbene Gebiet sehr wünschenswert , wenn neben den Franzosen
und Belgiern auch wir Deutsche dort eine Verbindung bekommen .
Da habe ich mich mit Freuden zur Vermittelung angeboten , ohne
persönliches und geschäftliches Interesse . ( Lachen bei den Sozial -
demokraten . ) Ja . Herr Ledebour , das verstehen Sie nicht , wenn
Sie solche Geschäfte führen müßten , da würden allerdings solche

Jntriguen herauskommen , wie Sie sie mir zumuten . Ich habe
mich also mit Freuden bereit erklärt , da mitzuwirken , und voraus -

fichtlich wird schon am 1. April von den Dampfern auch unser Ge -

biet befahren werden . Das find die Unterlagen für diese etwas

kläglichen Angriffe als Revanche für meine gestrige Rede . ( Bravo !
bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Wcill ( Soz. ) :
Ich lehne entschieden die Unterstellung des Abg . Semler ab ,

als ob mein Vorgehen eine Revanche für seine schreckliche Rede von

gestern gewesen sei . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Auf
diesen Einwand war ich wirklich nicht gefaßt , denn schließlich gehört
nicht übermäßige Scharfsinnigkeit dazu , um zu entdecken , daß ich
trotz aller Geistesaaben , die mir Dr . Semler vielleicht zuschreibt ,
dieses schwierige Thema der Konzesnonsgesellschaften nicht seit

fftern abend durcharbeiten konnte . ( Sehr gut ! bei den Sozialdem -
aten . ) Entschieden wenden muß ich mich aber gegen die Ver -

schleiernng des einfach objektiven Tatbestandes , wie sie sich
objektiv aus der Rede des Abg . Dr . Semler ergibt . Es ist mir gar
nicht eingefallen , eine Rede über oder gegen den Abg. Dr . Semler

zu halten . Ich habe ausdrücklich betont , daß inicb sein persönliches
Schicksal absolut nicht interessiert , sondern ausschließlich die Miß -

Wirtschaft der Konzesfionsgesellschasten in Afrika . Wenn in

diesem Zusammenbang bei der Besprechung der Tätigkeit der

Konzesfionsgesellschasten der Name des Abg . Dr . Semler� genannt
werden muß — meine Schuld ist das wirklich nicht . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Und wen bei der ganz einwand

freien , einfach nicht zu erschütternden Schilderung der Tatsachen

Herr Dr . Semler irgendtoie herabgesetzt werden muß . so trage ich

auch hieran nicht die Schuld , das ist lediglich sein eigenes Ver -

dienst . ( Sehr gnt ! bei den Sozialdemokraten . ) Und er muh auch
die Konsequenz seines sehr — „ verdienstvollen " Wirkens zu
tragen verstehen . �Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Mich hat
an der Person des Dr . Semler nur das Moment interessiert und

interessiert mich auch noch nach seiner mehr temperamentvollen als

überzeugenden Erwiderung , das ist die Tatsache , daß er der Re -

ferent des Reichskolonialanttes ist . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich war sogar so wohllvollend . ihm gegenüber zu
äußern , daß er sicherlich im besten Glauben gelebt hat , es bestehe
keine Spur eines Zusammenhanges zwischen seiner privaten Tätig -
keit und dieser seiner Eigenschaft . Gewiß , ich will mich jetzt noch
so stellen , als würde ich ihm das zugeben . ( Heiterkeit . ) Aber im

übrigen ist objektiv nicht zu bestreiten , daß diese seine Eigen -
schaft als Referent des Reichskolonialcnntes zur Empfehlung ge -
dient hat bei gewiffen geschäftlichen Transaktionen , und das ist das

entscheidende . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Er sollte
uns eigentlich dankbar dafür sein , daß wir ihn auf diese Kompli -
kation seiner geschäftlichen und öffentlichen Tätigkeit hinweisen .
Wenn er das nicht empfindet , so muß nach meiner Meinung der

Reichstag das genügende Wohtwollen für Herrn Dr . Semler haben
und ihm die Möglichkeit entziehen , in so peinliche Situationen zu
geraten . — Was mich serner interessiert hat , ging Herrn Dr . Sem¬
ler überhaupt nichts an , es war die Wirksamkeit der Regierung in

ihrer Mitwirkung an solch privaten Geschäften , die geeignet ist ,
die Handelsfreiheit noch mehr zu unterbinden und die Äonzessions -
gesellschaften noch mehr zu stärken . DaS ist der Kernpunkt der

Frage , und wir werden Herrn Dr . Semler nicht erlauben , daß über
diese entscheidende Frage irgendein Schleier gedeckt wird . Ich er -
wähne die Namen der Abgg . Bassermann , Dr . Wiemer , Haußmann ,
Herr v. Bethmann Hollweg , die alle damals bei Beratung d « Z
Kongoabkonimens die Konzesfionsgesellschasten verurteilt haben .
Herr Bassermann sprach damals von einer schweren Truh crur . Diese
Mnge zu beleuchten , werden wir uns nicht nehmen lassen , mag
Herr Semler sich noch so beleidigt fühlen über die Erwähnung
seines Namens , der nun einmal bei Behandlung dieser Kragen nicht
unerwähnt bleiben kann . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . ) - •

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : Ich glaube , daß das Haus keine Lust
mehr hat . diese unerfreuliche Debatte fortzusetzen , und verzichte
meinerseits auf daS Wort .

Damit schließt die Debatte . ( Zuruf bei den Sozialdemo -
kraten : Und die Regierung schweigt ! ) — Der Titel
„Staatssekretär " wird bewilligt .

Tie fortdauernden Ausgaben des Etats werden debattelos

genehmigt .
Bei den einmaligen Ausgaben beim Titel » Studium des Ein -

geborenenrechts " bemängelt

Abg . Dove ( Bp. ) . daß der Titel gegenüber dem vorjährigen
Etat erheblich herabgesetzt sei . von 2S 000 auf 5000 M. Will man
die Eingeborenen menschlich behandeln , so ist eine genaue Kennt -
nis ihrer eigenen Rechtsanschauungen unerläßlich .

Staatssekretär Dr . Sols : Auch die Kolonialverwaltung wünscht
das Eingeborenenrecht zu sammeln . Es liegen jetzt bereits viele
beantwortete Fragebogen vor , zu deren Bearbeitung wir in diesem
Jahre mit 5000 M. auskommen werden .

Die einmaligen Ausgaben und die Einnahmen werden be -

willigt .
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung ans Sonnabend

11 Uhr . ( Vorher dritte Lesung des Etatnotgejetzes . ) _

_ _ _ _ _ _

Hbcfeordmtenbauö *
149 . Sitzung . Freitag . den 7. März IvtS ,

vormittags 11 Uhr .

Am Mmistertisch : Dr . Lentzc . v. Dallwitz .
Abg . v. Arnim (k. ) begründet einen Antrag aller bürgerlichen

Parteien auf Einfügung eines Notparagraphen in da » Etatsgesetz .
Der Etat wird bis zum 1. April nicht verabschiedet sein , wir müssen
die Regierung ermächtigen , bis zu seiner Verabschiedung die not -
wendigen Ausgaben innerhalb der Grenzen deS Etats weiter zu
leisten .

Finanzminister Dr . Lentzc : Der Antrag befteit die Regierung
von einer Verlegenheit , denn die Staatsausgaben können nur ge -
macht werden , wenn sie vom Landtag bewillig ! find . Die Regierung
wird sich bis zur endgiltigen Feststellung des EtalS die nötige Be -
schränkung auferlegen .

Abg . Dr . Pachnickc ( Bp. ) : Wenn die Regierung den Etat dem
Hause eine » Monat früher vorlegen würde , kämen wir nicht in
diese Verlegenheiten .

Abg . Hoffmann ( Soz . ) :
So ist eS ! Der Etat muß früher eingebracht werden , sonst

kommen wir nicht aus der Not des NotstandSelatS heraus .
Der Antrag geht an die Budgetkommisfion .

Der Grnndstückskavf fiir das Abgeordnetenhaus .
Berichterstatter Abg . Viereck (fk. ) begründet den Antrag der

Budgetkommisfion , dafür zu sorgen , daß der Baublock zwischen der
Leipziger Slraße . der Wilhelmstraße , der Prinz - Albrecht - Straße .
der Königgrätzer Straße und dem Leipziger Platz für Reichs - und
Staatszwecke erhalten bleibt . Außerdem soll die Regierung geeignete
Schritte tun . um das an der Westseite des Abgeordnetenhauses ,
Prinz - Albrecht - Straße 5, liegende unbebaute Grundstück der Heeres -
verwaltmig für den preußischen Staat , insbesondere für Zwecke deS

Abgeordnetenhauses zu erwerben . Der Berichterstatter beantragt
Ueberweisung deS NachtragsetatS von K Millionen an die Budget -
kommisfion .

Finanzminister Dr . Lentzc : Da das Etatsjahr 1912 bald zu
Ende ist , kann ich nur bitten , den Nachtragsetat bald zu verab -

schieden . Er ist daS Ergebnis der Verhandlungen zwischen der

Staatsregierung und dem Reichsmilitärfiskus , die auf Grund eines

einstimmigen Beschlusses Ihrer Budgetkommisfion geführt wurden .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Wir enthalten uns im Plenum aller
weitereu AuSflihrungen .

Abg . Hoffmann ( Soz . ) :

Da wir in der Kommisfion nicht vertreten sind , kann ich auf
das Wort nicht verzichten . Eine große Tragikomödie findet jetzt ihren
Abschluß , die unter der persönlichen . Anführung " Dr . Friedbergs be »

gönnen hat . Unter viel Lärm wurde fie eingeleitet , aber eS war ein
Lärmum nichts ! ES handeltfich um denbekonnten Garten , den das

Abgeordnetenhaus für fich zu haben wünscht . Die ganze Frage wäre ja
leicht zu lösen , wenn der

Garten des Oberhauses
den « Gemeinen " des Volkes — als solche wird dieses Hans be¬
trachtet — zu benutzen gestattet würde . ( Sehr richtig l bei
den Sozialdemokraten . ) Da das nicht geschieht , soll dadurch sür
gleiches Recht gesorgt werden , daß auch das Abgeordnetenhaus sich
einen Garten zulegt . Wenn eS sich umjfleiche Rechte handelt , find
wir intmer bereit , Sie zu unterstützen . Seinerzeit Hot die Frage hier
im Hause ja einen förmlichen Aufruhr erregt ; selbst bei den Frei -
konservativen , und das will gewiß viel sagen . ( Heiterleit links . )
Selbst der sonst so friedliche Herr Hammer sprach von einem Ver -
möbeln des Ministerpräsidenteu und Dr . Friedberg redete sogar von
einer Operettenstimmung und trug das Couplet vor : » Habe manches

schon erlebt , aber so etwas nicht ! " (Heiterkeit . ) Der Ministerpräfident
wurde zitiert , er kam . sprach zwei Worte , machte rechtsum lehrt
und verschwand . ( Heiterkeit . ) Wenn in diesem Hause so viel Sozial -
demokraten wie Konservative säßen , das Parlament hätte sich eine
solche Behandlung nicht gefallen lassen und das Ministerium hätte
sich eine solche Behandlung auch nicht herausgenommen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die ganze Grundstücks -
angelegenheit bekommt einen sonderbaren Beigeschmack ,
wenn man fich einmal darüber informiert , welche Hände in dieser
Geschichte stecken . Dann zeigt sich , daß diese Gartenfrage
eine w u n d e r b a r e A e h n l i ch k e i t hat mit der Angelegenheit
de » Tempelhofer Feldes . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemvi
kraten . ) In beiden Fällen spielt ein

Vaulöwe , ein Grundstücksspekulant
eme große Rolle und zwar eine Rolle zum Schaden der
preußischen Steuerzahler . Wir müssen einmal prüfen ,
mit welchem Grundstücksspekulanten da » Äriegsministerium diese ?
Geschäft gemacht hat . Bei der letzten Debatte in diesem
Hause über diese Angelegenheit hat der Geheime Oberfinanzrat
Löhlein hier erklärt „ Es gehört zu den m i l i t ä r d i e n st l i ch e »

Zwecken , für die militärischen Ausgaben Geld zu
beschaffen . " Er erntete dafür stürmische Heiterleit . Er wollte
sagen , daß durch dieses Grundstiicksgcschäfl das Kriegsministeriuur
Geld bekomme . Alö Abgeordnete aber haben wir die Pflicht , genau
zu prüfen , wie diese Geldbeschaffung aussieht . Freilich , Herr Löhlein
sprach von einer loyalen Behandlung der Abgeordneten und zwar
in einem Ton jmd mit einer Pose , die Ihnen allen ja noch
bekannt ist . ( sehr gut ! bei den Sozialdeinokraten . ) Sie hat aus¬
nahmslos im Hause Protest hervorgerufen . Pose und Worte waren :

Mir kann keiner !

( Sehr richtig ! bei de » Sozialdemokraten . ) Wenn Ihnen diese Be -

Handlung recht ist . das ist Ihre Sache , wir lassen sie uns nicht ge¬
fallen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir sind mit

Ihnen der Meinung , daß das Abgeordnetenhaus das Recht auf Er -

holung in einem Garten auf frische Lust hat . Dafür sollten

2Vs Millionen aufgewendet werden . Jetzt aber wird uns zugemutet ,
sechs Millionen zu zahlen . ( Hört ! hört I links . ) Da sagen
wir : Finger weg davon , dafür ist das Geld der Stenerzahter zu
teuer ! ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir können es mit

unserem Gewiffen nicht vereinbaren , für ein Stuckchen Garten sechs
Millionen auszugeben , zumal der große Herrenhaus -

garten vorhanden ist . ( Sehr richtig ! bei den Sogtaldemo -

kraten . ) Das Herrenhaus hält im ganzen
12 Vis 18 Sitzungen jährlich

ab . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Garten steht
das ganze Jahr leer , auch w ä h read de r Sitz ung en . ( Hört !
Hort ! links . ) Nur die H u n d e- des früheren Präsidenten habe ich
bisher im Garten spielen sehen . lHetterkeit . ) Aber dazu ist er nicht da .
( Sehr richtig ! links . ) Ein ganzes Pudel Hm> de zerwühlte und der -
nichlete den Garten , für den dann im Etat des Herrenhauses regel -
mäßig die Wiederherstellungskosten angeforderi werden . ( Hört l hört !

links . ) Wir find auch dafür , daß das Abgeordnetenhaus nicht in

gewerbliche Uniernehmun gen ht neingebaut wird .
Wir sind für mehr Freiheit de » Abgeordnetenhauses , aber nicht
nur äußerlich , sondern auch in n e r I l ch möchten wir sür Licht und

Lust und Freiheit sorgen , j�ravo . bei den Sozialdemokraten . —

Lachen rechts . ) Dieses
�

wird auch noch einmal ersterben , und die Zeit wird kommen , wo das

Volk seine Rechte erobern wird und erobern muß . ( Sehr gut ! bei

den Sozialdemokraten . ) In den Erläuterungen de « NachtragsetatS
wird über die Verhandlungen aus Zurücknahme des Grundstücks durch

die Negierung gesagt : „ Danach tonnte der Erwerb dieses Grund -

stücks nur ermöglicht werden , indem Preußen sich gleichzeitig ver »

pflichtete , an den Unternehmer , mit dem die Reichsverwaltung

fpekulant auf ein Geschäft verzichtet , dafür soll aus den Mitteln

der Steuerzahler diese gewaltige Summe gezahlt werden .

Zur Begründung wird ausgeführt , daß der fragliche gewerbsmäßige
Grundstückshändler Bankdirekror v. Winterfeld bereits erheb -



liche Suftvendungen gemacht habe . Aber auch die Regierung muß
zugeben , daß ihm ein rechtlicher Anspruch auf diese Summe nicht
zur Seite steht , Rur glaubt die Heeresverwaltung ihm nicht zu -
muten zu können , auf eine angemessene Entschädigung zu der -
zichten . Hört ! hört ! links . ) Wer ist denn mm dieser Herr von
Winterfeld ? Der Mehrheit sei gesagt , daß meine Quellen weder
sozialdemokratisch sind , noch Angaben von Konkurrenten dieses
Herrn entspringen . Man hat mir mitgeteilt , daß eine völlige Klar -
stellung im Interesse des Ansehens des Abgeordnetenhauses mid der
höheren Beamtenschaft liege und daß man nichts vertuschen dürfe .
( Hört ! hört I links, ) Herr v. Winterfeld war schon im Begriff , die ganze
Sache fallen zu lassen , weil ihm alle Mittel fehlten . Erst als die
Verhandlungen in der Budgetkommission und im Plenum des
Abgeordnetenhauses einsetzten , mertte er . daß durch eine Transaktion
viel zu verdienen wäre . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Winterfeld ist Direktor einer Grundstücks - und
Hypothekenbank . Die Bank hat eine sonderbare Vor -
geschichte . In der Blumenstraße besaß eine alte Berliner
Bürgerfamilie ein fast schuldenfreies Grundstück . Mit diesen
üeuten , die von der Bau - und Grundstücksspekulation nichts ver -
standen , wollte Winterfeld einen Vertrag abschließen , ob -
wohl er nachweislich vermögenslos war . Er wollte für 600 000 SR,
wofür er eine Hypothek von 90 000 M. ablösen und 95 000 M. an
die Erben auszahlen wollte , ein neues Haus mit Wirtschafts -
räumen bauen . Die alten Leute gingen darauf ein . Winterfeld
war damals einfacher Buchhalter und seine Eltern
hatten wiederholt den Offenbarungseid geleistet .
Trotzdem schloß er diesen Berttag ab . Das Haus der
alten Leute wurde abgerissen und auf die Frage , ob er
denn schon die Bauerlaubnis hätte , antwortete Winterfeld :
. Ich habe so hohe Verbindungen , daß ich die Bauerlaubnis binnen
weniger Tage von den Behörden erhalte " . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Nachdem das Hau « der alten Leute nieder -
gerissen war , verlangte Winterfeld eine weitere Hypothek von
100 000 M. und die alten Leute waren so töricht , fi « ihm zu geben .
Allerdings wollte er dafür Vergrößerungen und Verbesserungen am
Bau vornehmen . Nach weiteren 14 Tagen bestimmte er die Leute
abermals , einen noch höheren Betrag für ihn auszuschreiben .
Diese Hypotheken hat er zu Geld gemacht und mit diesem
Gelde gründete er seine j e tz i g e B a n k. ( Hört ! hört ! links . ) Die
alten Leute aber sind

um ihr ganzes Vermögen gekommen .
( Hört ! hört ! ) Im März 1907 erfolgte die Eintragung der . . Bank
für Grundbesitz und Handel " ins Handelsregister mit einem Wien -
kapital von 400 000 M. , obwohl Winterfeld und sein Associer völlig
mittellos waren . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) SBolv
darauf wurden diese SRanipulattonen der Staatsanwaltschaft an -
gezeigt . Der Staatsanwalt aber hat das Verfahren eingestellt , weil
er annahm , daß sich subjektiv nicht werde nachweisen lassen , daß
er ein « falsche Erklärung beim Registerrichter abgegeben habe .
( Hört ! hört ! links . ) Inzwischen hatte Winterfcld es dahin gebracht .
den alten Leuten aus der Blumenstraße eine Hypothekenverschreibung
von 780 000 M. abzulocken . Davon hatte er dem Baumeister , der
das Haus schließlich baute , 300 000 M. gegeben und das andere
Geld in seine Tasche gesteckt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . Die Eheleute stellten Strafanttag und brachten beim
Kauunergericht einen Arrest heraus , den das Kammergericht
damit begründet « : e « könne kein Zweifel darüber
obwalten , daß die Machenschaften des Herrn von
Winterfeld als

unerhört betrügerisch
erachtet und ihm jede Glaubwürdigkeit abgesprochen werden müßte .
( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit solchen Leuten
macht unsere Regierung Geschäfte ! Einem solchen
Mann sollen Millionen in den Rachen geworfen werden ! Weiter
haben die Eheleute gegen Wtnterfeld wegen Betruges Strafanttag
gestellt und seit zwei Jahren schwebt ein Ermittelungsverfahren .
Diese Dinge sollten der Regierung doch bekannt sein . Sie muß
sich doch informieren , mit wem sie Geschäfte machi . Die Ellern
Winterfelds haben nur vom Kreditschwindel gelebt und die un -
glaublichsten Betrügeveien gegen kleine Leute begangen . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Nur wegen Verjährung
konnte gegen die Eltern nicht vorgegangen werden . Sie haben
eine Witwe aus Pankow um ihre Ersparnisse gobracht , indem sie
vorgaben , sie brauchten das Geld für einen Erbschaftsprozeß bei
dem Kammergericht , der verschleppt wurde . Dt « Untersuchung : e »
gab , daß ein solcher Prozeß überhaupt nicht geschwebt hat . Und
von der Bank des Sohnes dieser Eltern hat der Handelsteil des
„ Berliner Tageblatt " berichtet , daß der Geheim « Kommer -
zienrat Mogk im Grunewald den Vorsitz in ihrem Aufsicht »-
rat niedergelegt hat , weil Karl Detlow v. Winterfeld mit dem
Gelde der Bank nach Belieben schalte und walte
und nur Personen anstelle , die von ihm abhängig feien .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Obwohl die Bank dauernd
gegen hohe Provisionen Geld suchen müsse , habe Winterfeld gegen
einen niedrigen oder gar keinen Zinsfuß der Bank ' 250 000 M. ent -
nommen . ( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wege » dieser
Untreue hat gegen Wintcrfeld ein Sttafverfahren geschwebt ,
in dem das Aufsichlsratsmitglied der Geheime KriegSrat und frühere
Staatsanwalt Dr . Romen die Angaben des Mogk vollkommen be¬
stätigt hat . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokaten . ) Aber der
Staatsanwalt hat wiederum die Schuld des Herrn v. Winterreld
pur nicht erwiesen angesehen . Wohin Sie blicken .

Korruption der schlimmsten Art .
ES besteht kein Zweifel darüber , daß auch der FiStuS durch diesen
Herrn übervorteilt worden ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo .
kraten . ) Selbstverständlich wird Herr v. Winttrfeld der Regierung
über angeblich ( Ppfc Unfofteii , bic er gehabt hat , Vorspiegelungen
gemacht haben . Aber welches Interesse hat denn der FiskuS daran ,
einem solchen Grunditucksipekulanten , wie es in Berlin glücklicher .
weise wenige gibt , solche ungeheuren Vorteile zuzuschanzen . Die
vorgetragenen Tatsachen mußten einer Regierung genügen , von
einem solchen Mann weit abzurücken . � ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
deniokraten . ) Reguläre Geschäftsleute , die etwa »
auf ihren Ruf halten , wurden es ablehnen , mit
einem solchen Manne etwas zu tun zu haben .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Fiskus hätte sich
an die erste beste Auskunftei wenden können . Ein adliger Herr
bat sich aa eine bekannte Auskunftei wegen einer Auskunft über
Herrn v. Winterfeld gewandt , die selbstverständlich die betrüge .
Tischen Machenschatten dieses Herrn klarlegte . Herr v. Winterfeld
verklagte die Auskunftei auf Schadenersatz von 20 000 M. Aber
v o r dem Termin verzichtete er auf die Klage gegen die
Verpflichtung , daß die Auskunftei keinerlei Auskunft
mehr über ihn erteile . ( Hört ! hört ! bei den Gozialdemo -
tralen . i Diese Dinge zeigen , mit wem wir es hier zu tun haben .
Herr v. Winterfeld , der sich rühmt , der preußischen Regierung
nahe zu ' tthen . hat an preußenfeindlichc Prinzen und an einen
hockjr verschuldeten preußischen Prinzen Darlehen gegeben . Er hat
in der Assare Kotze mit der Glaser Fetzung auch eine bedeutende
Rolle gespielt . Kotze soll während seiner Festungshaft in Glatz
sich hier m der Wohnung de » Winterfeld befunden haben . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemottaten . ) Wintcrfeld wird beschuldigt , eine
falsche eidesstattliche Versicherung abgegeben zu haben . Es wird
auch nicht d- e einzige sein . Der Vater d«S Herrn v. Winterfeld

z. B. 500 M. von « ' " tm ' Bekannten geliehen , damit sein
Sohn eine Badereise machen konnte . Der Sohn hat sich selber
pas Geld geholt . Als ihn nach langer Zeit der Bekannte auf der

Straße traf und mahnte sagte - r einfach : mein Vater ist tot ,
wenn Sic mit l . o 600 M. zufrieden sein wollen , will
ich sie Ihnen geben ? Winterfelds Vater lebt heute noch . ( Heiter -
keit . i Winterfeld ,oll auch aus sonderbare Dinge hin vom Soldaten -
dienst befreit worden iein . ha- t eine Dame gegen ihn ge -
klagt . ( Hetterkeit rechts . ) � Dame steht gerade Ihnen sehr
nahe . ( Hetterkelt links . ) Winterfeld mar nämlich

zu gleicher Zeit mit zwei Dame » verlobt .
Allgemeine Heiterkeit . ) Dieser Mann ist der würdige Unter -
SSndler der Regierung , de « ms ans de » « alche »

des Volkes 2 608 000 M. schenken wolleii . obwohl eri
keinen Rechtsanspruch darauf hat . Es ist mir mitgeteilt
worden , daß Winterfeld überhaupt noch keine Aufwendungen ge -
macht hat , weil er überhaupt keine Mittel besitzt , um Aufwendungen
machen zu können . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemottaten . ) Er

versucht sich also hier einen unrechtmäßigen Vorteil zu verschaffen .
Die Möbelfirma Pfaff , eine Firma von gutem soliden Ruf , soll
bereit gewesen sein , die Quadratrute , die vom illeichsfiskus dem

Winterfeld mit 6000 M. versprochen worden sein soll , für 10 000 M.

zu erwerben . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Warum ist
die Regierung darauf nicht eingegangen , warum hat sie die Millionen

nicht selber in die Tasche gesteckt ? Gegen Winterfeld sollte straf -
rechtlich vorgegangen loerden , da er versucht bat , mittels

Betruges 2 608 000 M. zu bekommen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wir aber lehnen auS diesen Gründen die Vorlage
der Regierung ab . Sie sollte nur mit Leuten Geschäfte machen ,
deren Handlungsweise als Geschäftsleute einwandfrei »st . Ein
Mann aber , der so oft mit der Staatsanwaltschaft in Konflikt
gekommen ist , von dem die Gericht « derartiges behauptet haben ,
ist keine Verbindung für eine Regierung , die�auch nur das geringste
auf sich hält . ( Lebhasttr Söeifall bei den �sozialdemottaten . )

Finanzminister Dr . Lentze : Die preußische Regierung ist nicht
mit Herrn von Winterfeld , sondern nur mit dem Reichsfiskils in

Verbindung getreten und hat mtt Herrn von Winterfeld gar nichts
zu tun . Es handelt sich auch gar nicht darum , >daß wir für eine »
Garten 6 Millionen zahlen sollen, der Garten ist nur ein kleiner
Teil des Grundstücks , während ein sehr großer Teil für allgemeine
Staatszwecke dienen soll . Von den 11620 Quadratmetern , die ge -
kauft werden sollen, beträgt der Garten des Abgeordnetenhauses
nur 2570 Quadratmeter , wovon 1000 bereits unmittelbar am Ab -

geordnetenhause liegen , so daß von dem zu kaufenden Gelände nur
noch 1570 Quadratmeter an den Reichsfiskus bezahlt werden . Es
handelt sich darum , daß der große wertvolle Besitz des ReichsfiskuS
westlich vom Abgeordnetenhaus in Staatsbesitz übergeht . Die
Frage kann also nur sein , ob der Preis ein angemessener ist , und
das ist der Fall . — Ich kenne Herrn von Winterfeld nicht und
habe keine Veranlassung , für ihn hier einzutreten . Aber ich babe
doch die Empfindung , daß Herr Hoffmann hier unter seiner Im -
munität

'
manches behauptet hat , was vielleicht außerhalb dieses

Hauses nicht gesagt worden wäre . Herr von Winterfeld wurde
immer freigesprochen , also können die Verhältnisse nicht so gelegen
haben , wie sie Herr Hoffmann schilderte . Ueber das übrige werden
wir in der Kommission sprechen .

Abg . Wallenborn ( Z. ) will auch nur in der Kommission über
die Sache verhandeln .

Abg . Dr . Pachnicke iVp . ) betont , daß die Gartenfrage ganz
nebensächlich sei ; niemand würde die Hand dazu bieten , bloß für
die Erholung der Abgeordneten 6 Millionen auszugeben . Das

entscheidende Wort hat der Reichstag . Die Verträge hätten ohne
Zustimmung deS Landtags nicht rechtsverbindlich abgeschlossen
werden dürfen .

Abg . Hoffman « ( Soz . ) :
Es wäre mir nicht eingefallen , ein Wort gegen die Vorlage zu

sagen , wenn nicht die 2 608 000 M. Entschädigung darin stünden .
Auch ich weiß , daß nicht das ganze Grundstück für einen Garten
benutzt werden soll . Aber wenn wir , ohne jede rechtliche Verpslich -
tung , 2 % Millionen an Winterfeld zahlen , so kann doch der Finanz -
minister nicht mehr von einem angemessenen Preis sprechen . Ich
habe die Dinge so vorgetragen , wie sie in den Akten eines König
lichen Justizrats und der Staatsanwaltschaft niedergelegt sind , und
ich habe von dem Minister selbst die gute Meinung , daß er nicht
mit jemand in Geschäftsverbindung treten wird , der - von solchen
Anklagen nur mangels Beweises freigesprochen wurde . Mit einem
solchen Mann , der fortwährend in einer so unangenehmen De -
schästsverbindung mit der Staatsanwaltschaft steht (Heiterkeit ) ,
kann man doch nicht zusammen hantieren , und wenn der Reichs -
ftstus das getan hat , so ohne genügende Information und zum
Schaden seines Ansehens , sowie der Steuerzahler . — Erinnern
muß ich doch daran , daß der Gartenwunsch der Ursprung der
ganzen Affäre war . ( Sehr richtig ! ) Ter Antrag Strosser hat
die ganze Sache in Fluß gebracht . Von dem Reichsmilitärfiskus
hätte man den Garten wohl eher für angemessenen Preis be -
kommen können , und den Verdienst , den Winterfeld einsteckt , hätte
der MilitärfiskuS gehabt . Dabei hat man auch gar nicht daran ge -
dacht , da » ganze Grundstück zu erwerben , und man tut das jetzt
auch nur , weil entweder das ganze oder nichts genommen werden
kann . Wir machen die Zahlung einer Entschädigung von 2 608 000
Mark ohne jeden rechtlichen Anspruch darauf nicht mit . Ich hoffe .
daß das Abgeordnetenhaus sich auf denselben Standpunkt stellt , und
wenn nicht : Der Reichstag macht das sicher nicht mit ! ( Bravo
bei den Sozialdemokraten . )

Finanzminister Dr . Lentze : Wenn nur der Garten in Betracht
käme , so wäre die Kritik des Herrn Hoffmann eher berechtigt . So
aber handelt «S sich um ein annehmbares und gutes Geschäft .

Abg . Strosser (k. ) : Verweisen wir doch die Sache an die Budget
kommisfion I

Abg . Hoffmann ( Soz . )
erwidert aus den Vorwurf des Vorredner » , zu ausführlich geworden
zu fein , daß er dazu durch die Fernhaltung der Sozialdemokraten
von der Budgetkommission gezwungen worden ist . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Ich bestreite dem Minister gar nicht ,
daß daS Grundstück 6 SRilltonen wert ist , aber wir hätten es vom
MilitärfiskuS viel leichter bekommen . Der Reichsfiskus hat sich
vo « Winterfeld eine Krawatte machen lassen . Die « bedauern wir .
( ix_ hat leichtfertig und unwürdig mit einem solchen Mann Ge
schäfte gemacht . Begreift denn der Finanzminister nicht , welch un
geheuren Borwurf er dem RcichSfiSkus mit der SSetonung , daß daS
Grundstück für 6 Millionen nicht zu teuer sei , macht ? ' Der Reichs -
siskuS muß ziemlich die Hälfte davon doch an diesen Spekulanten
abgeben ! Er handelt damit zum Nachteil des Voltes , das die
Steuern chihlen mutz . Schon auS Reinlichkeitsgründen
können wir den Handel nicht mitmachen .

Finanzminister Dr . Lentze erklärt , die Angriffe auf den
Reichsfiskus zurückweisen zu müssen , weil dieser hier nicht ver .
treten fei .

' Abg. Hoffmann ( Soz . ) : Wäre doch der Kriegsminister seiner .
zeit auf die Aufforderung des Hauses hier erschienen , da hätte
alle fiskalischen Aufklärungen geben können .

Damit ist diese Besprechung beendet , die Vorlage geht an die
Budgetkommission . Es folgt der

Etat der Zentralgeuosseaschaftökafle .
Abg . Dr . v. Krie » (1. ) mißbilligt den steigenden Geschäftsver -

kehr der Zentralgenossenschaftskasse mit den süddeutschen Genossen¬
schaften , der die Möglichkeit eröffnet , daß sich die Preußenkasse zu
einer deutschen Reichsgenossenschaftskasse auSwächst .

Abg . Stull ( Z. ) tadelt die willkürliche Zusammensetzung des
AutschusseS der Kasse . Die Preußenkasse läßt Genossenschaften , die
vn ©chwierigkeiteiz geraten , in totich und treibt sie dadurch den
Privatbanken zu . Auch ich wünsche nicht eine EntWickelung zur

rr f5* P " " ' ( natl . ) verbreitet sich über die Bedeutung des Ge .
nossenschastswesenS und den Nutzen der gemeinsamen Arbeit in
den Genossenschaften und spricht für einen Friedensschluß in dem
longiahrigen Kampf zwischen der Preutzenkaise und der landwirt¬
schaftlichen Zentraldarlehnskasse .

. AKg- Dr . Erüger . Hagen ( Bp. ) hebt hervor , daß sich die Dienst .
Verhältnisse dtt Beamten bei der Zentralgenossenschaftskasse sehr
zu ihrem Nachteil von jenen bei der Seehandlung ( Staatsbank )
unterschetden . Die Zentralgenossenschaftskasse stellt zur Bedin .
gung für ihre Geldgetvährung , daß sich die Genossenschaften staal -
ltch bevormunden lassen . Damit macht sie immer weniger Ge -
schäfte und muß immer mehr außer Preußen gehen . Wenn sie bei
dieser Praxis bleiben will , soll sie sich lieber auflösen ! ( Beifall
bei der Voltspartei . )

Unterstaatssekretär Michaelis erttärt , daß die Zentralgenosfen -
schaftstasse nicht einen Kampf gegen die landwirtschaftlich « Zentral »

1 darlehnükasse führe « sondern von dieser nur die Sicherung ihrer

Liquidität verlange , deren Erschütterung ja allgeweirr bekannt ist .
Ein Uebergang zu einer Reichsgenossenschaftskasse sei nächt geplant .

Präsident der Zentralgenossenschaftskasse Heitigenstadt : Der

Ausschuß ist nicht willkürlich zusammengesetzt , sondern durch Gesetz
und kgl . Verordnung und unter Berücksichtigung aller Landes -
teile . Der Redner bespricht dann die Geschäftsprinzipien der An -

stalt . Die Ausführungen des Abg . Ocrtel über zu geringen Ge -
tvinn unserer Kasse zeigten ein geringes Verständnis . — Ein großer
Teil unserer Beamten ist in der Tat auf Kündigung angestellt , und

zwar seitdem es infolge der Jugend dieses Instituts zu verschiedenen
Disziplinaraffären kam , weil die Beamten noch nicht zu der

nötigen Würde gelangt waren . Aber es schweben Erwägungen
darüber , von der Kündigung wieder abzugehen . In das Selbst -

jhesttmmungsrecht der Genossenschaften greifen wir nicht ein . Wir

sargen nur für Herstellung richtiger Verhältnisse finanzieller Art

in den Genossenschaften . Den Beweis für unsere Bevormundung

ist uns Herr Erüger schuldig geblieben .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) t

Die Sozialdemokratie hat in ihrer Jugend die Staatshilfc für Ge -

nossenschaften gefordert — aber freilich ganz anders , als sie hier

gewährt wird . Heute rechnen wir ja gar nicht mehr auf Staats -

Hilfe für Genossenschaften zum Wohl der Arbeiter , obgleich der

Staat so viel tut für die Wohlhabenden und Be -

sitzenden .
Die staatliche Bevormundung durch die „ Preußen -

kasse " ist zugleich pölittschc Beeinflussung . Die Ausschließlichkeits -

erklärung ist sehr bedenklich . Merkwürdig ist , daß gerade die Fort -
schrittler cin staatliches Eingreifen fordern gegen die Konkurrenz
und den Kundenfang der Sparkajsen . Sonst ist man doch so für
Selbsthilfe .

Nicht eine einzige Arbeiter - Kousumgenos -
senschaft wird von dieser Kasse unterstützt , sondern lauter

landwirtschaftliche und gewerbliche Genossenschaften .
— Tie landwirtschaftlichen Genossenschaften haben in der aller -

neuesten Zeit einen kolossalen , geradezu ungeheuerlichen Aufschwung
erfahren . Das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen wird in

den Winterschulen gelehrt , die Landwttte begeistern sich gewaltig

für dieses dem Privatkapttalismus eigentlich fremde Prinzip . Der

Generalvcrband ländlicher Gerwsieuschaftsn hatte 1888 erst 113 und

1912 schon 5387 Genossenschaften als Mitglieder ! Auf dem Gebiet

der Betriebsgenossenschaften zeigt sich besonders ein Anwachsen der

Elektrizität »- , der Produkteverwertungs - , Arbeits - und Maschinen -

genossenschaften . Das ist kennzeichnend für . den Einzug der

modernen Technik in die Landwirtschaft dank ins -

besondere der leicht zu dezentralisierenden Äektrischen Kraft .

Nach unserer Meinung hat das Genossenschaftswesen auf dem

Lande eine gewaltige Zukunft . Wir wünschen eine Denkschrift
über die Beteiligung der einzelne », landwirtschaftlichen Betriebs -

großen an den Genossenschaften , die fozialpolittsch ungemein
wertvoll sind , soweit sie den kleineren und mittleren Besitz zusam -

"Reichsoerband landwirtschaftlicher Genofsevschafteu ist ja
mit dem Neuwieder Generalverband 1905 verbunden worden . Der

Zusammenbruch der Reichsgenossenschaftsbank
fällt daher auch dem Generalverband zur Last . ( Zuruf rechts : Sie

haben ja keine Ahnung ! ) Gut , belehren Sie uttch — aber so viel

wie Sie von der Sozialpolitik , über die Sie ja auch reden , verstehe

ich auch noch davon !
Steht dieser Zusammenbruch nicht vielleicht In Zu »

sammeuhang mit den Geschäften dat : Kalibezugs¬
genossenschaft und den Kalraeschäften des

Bundes der Landwirte ? ( Lachen rechts . ) Na . geben Sie

doch Aufklärung darüber , ich werde Ihnen sehr dankbar sein !
Dem kleinlichen Narttkularismus , der keinerlei Geschäftsver -

bindung der Preußenlstsse mit Außerpreußen will , schließe ich mich
nicht an , mir ist eine Reichsgenossenschaftsorgauisation recht sym -

�
Baugenossenschaften entwickeln sich ganz kolossal . DaS

zeigt eine Abwehrbeweaung deS Volles gegen Wohnungselcnd und

Bauspekulation usw . Man gebe einmal Auskunft über diese wich¬

tige EntWickelung !
Sie halten den Genossenschaftsgedanken für so außerordentlich

wichtig und propagieren ihn — aber sie b e t r a u e r n eS, daß auch
die arbeitende Bevölkerung davon Gebrauch
macht . ( Widerspruch rechts . ) Aber — die Feindschaft gegen die

Arbeiterkonsumgenossenschaften ist Ihnen doch Parteisache ! ( Sshr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Trotz aller staatlichen Verfvl -

gungen wachsen diese Genossenschaften und gedeihen und sind heute
von allen die bedeutendsten . Sie haben IP Millionen Mit -

Slieder, arbeiten musterhaft und verdienten um so mehr die

uterstützung deS Staates , als sie das einzige Mittel zur Selbsthilfe
der Schwachen sind . Statt dessen werden sie unausgesetzt verfolgt
und schikaniert Die gewerkschaftlich -genossenschaftliche „ Bolls für -

sorge " ist das Objekt deS Sturmlaufs aller „ staatStteuen " Ele -

mente , als müßte der Staat vor dem Untergang gerettet werden .

Herr Stull hatte schon recht : die Organlsation und der sie be¬

seelende Geist , daS Verständnis für sie sind da » wichtigste ! Aber

warum sagen Sie daS nicht auch bei den Arbeiterorganisationen ?
Er hat eine gläubige Begeisterung für daS soziale Genossenschafts -

Wesen gezeigi , ebenso Herr Oertel . Aber wann werden wir von

Ihnen solch begeisterte Töne über die Arbeiterorganisattou hören ?

Statt dessen pries Oertel die landwirtschaftlichen Genossenschaften
als die Stützen deS Staates und der Gefellschaftsordnung , als die

Triaricr Sc . Majestät Und die sollen erhallen werden

- -

durch das dem Privatkapitalismus fernliegende sozialistische ®e -

nossenschastsprinzip , daS in seinen Konsequenzen zum Sozialis -
muK führ� .

Der nur durch die Genossenschaft erhaltene Landwirt ist äußer -

lich noch derselbe wie früher , aber in Wirklichkeit nicht mehr ; son -
dern er verkörpert schon die EntWickelung zum landwirtschaftlichen
Genossenschaftsbetrieb , zum Ende des landwirtschaftlichen Kapi -
taliSmuS .

Auch die Landwirtschast kann nur am Sozialismus genesen .
Von diesem Standpunkt aus unterstützen wir diese EntWickelung , die
Sie als ein Kampfmittel gegen den Umsturz preisen , die aber dazu
führt , Ihre Herrschaft » zu erschüttern und umzustürzen . ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Brois ( Z. ) bespricht Wünsche der Verbandskassen in Sachen
der Feststellung des Zinsfußes .

Abg . Stull ( Z. ) : Von den mir vom Abg . Dr . Liebknecht guge -
schriebenen Aeußerungcn habe ich keine getan .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) : DaS war nur ein Irrtum ; ich
meinte den Abg . Oertel .

DaS Hau » vertagt die Weiterberatung auf Sonnabend 12 Uhr .
— Außerdem Anträge Schiffer — Polizeiverordnungsrecht

Schluß nach �5 Uhr.
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aus i Quadraten zusammen - CO
gesetzt , Torgezeiohnet . . . . . ." O Pf.

1 Kissenpolster oa-�50Ra
mit Pflanzendauncnfüllung

1 Mittendecke od . Tisch -
länfer aus grauem starklädigem
ICaUiCl Stoff , Torgezeichnet

�Wfisclie
3 Erstlingshemdchen 68

mit Langnetten Pf .

3 Kinder - Servietten 68 pl

3 Kinder - Lätzchen 68 pf

2 Mull - Windeln . . . . . .68 pf

1 Mädchenhemd 5ChÄ . r
Achselschluss , verschiedene Grössen

1 Knabenhemd Shenden8
l Kinderröckchen stkkerei .

Volant , in verschiedenen Grössen

TriKotosen
1 Trikot - Direktoire - Bein -

kleid ,Ur
Daraen2' j�en 68 pl

1 Hemdhose XÄ ä
A1 Trikot - Üntertaille

y. mit angewebtem Futter , CO '■
für Damen , 2 Grössen . . . . . .Oö PI.

3 Korsettschoner �

2 Korsettschoner
weiss mit Häkelpasse

1 Trikot - Direk -

toire - Beinkleid
mitangewebtemFntter ,
lur Mädchen , 6 Grössen
marine , hellbl . , CO .
weiss , grau . . .

1 Trikot - Bein -
Irlpirl für Mäd<: hen '
HiClU geschloss . zum
Anknöpfen , in CO
ötirösa . , marine uv '

1 Kinder - Trikot
Normalfasson , ca . 60od . _
70cm lang , wollge�iischt 4}

1 Kinder - Röckchen
y' weiss mit farbiger Kante , 2 Grössen

sHcrren - ÄrtlHel�
1 Südwester �„ �TknSb « '

2 Kravatten
Regattes od. Schleifen

2 Kragen Zdm.
1 Garnitur

farbig . Serviteur . mit
dazu pass . CO ■,
Manschetten 00 pf -

M 1 Herren - oder

v / Knaben -

Sportmütze
1 Heppen - Yacht -

_ kluhmütze 68 pl

l Knabenh03elnurÄetrn '
Stoffen , für 3 —9 Jahre

1 Priuz - Heinrich - Mtttze
für Knaben

'
.

1 Springform

. . . . . . . . .
68 pf

1 Ringständer m«] .
überzogenem Fuss i EU

1 Feuerhaken J DO pl

lüniversal -
Sfeb 3 Einlagen

68 pl

1 Kartoffelpresse 68 pl

1 Kaffeemühle SÜiÄBÖ
5 Pakete Stahlspälme
1 Gas - Spiralschlanch

mit 2 Muffen , ca. 1 Meter

1 Petroleum¬

kanne ci' jLUer

_
1 Briefkasten

1 Stahlblech - Bratpfanne
ca. 28 cm

1 Klosettbürstenbehälter
mit Bürste

1 Nndelrolle . . tr ; i ' ° ' a�°
1 Reibekeule } 63 pl

1 Küchen¬

schemel

68 pl

1 Wasser -

W ßimep
M verzinkt , ca.

32 —3i cm

3 Frühstticksbretter ,
Ahorn , verschiedene Formen 68 pl

1 Wichskasten / 88 pl

2 Paar

Bestecke
m. schwarz , od,
vernick . Griffen

IBesteck -

kästen
8 teilig . Holz
oder Draht

1 Quirlgarnitur 8 teiüg 68 pl

1 Hack¬

messer

_ __ _ _s 68 pl

1 Spannsäge

. . . . . . . . .

68 pl

1 Gewürzetagere 68 pl

� � � 6 Ess¬

löffel
Aluminium

68 pl

1 Fnssbank �rtnoiz. . . 68 pf ,

1 Ausklopfer ) z"sa| jimea
1 Federwedel ) 68 pr .

1 Borsten¬

besen 68 pl

1 Stranss -

wedel 68 pl

1 Spirituskocher . . . 68 pl

1 Balkonkasten » . eo cm

Kleiderstoffe —

Einheitspreis Meter

Ji »
- N

Blusen - FlaneBle
hübsche Streifen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kinder - Schotten
sehr grosse Musterauswahl

. . . . . . . . . .

Blusenstoffe : X
mit Seidenglanz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

Musseline „ Reine Wolle "
schöne Bordüren

. . . . . . . . . .

. . .

. . . . . .. . . .

Weiss Mull gepunkt
i . �

68
Pfennig

1 Garderobenleiste 4 Haken

lca . 18 cm ,
Aluminium CO „
ca. 18cm . . öö Pf.

1 Wäscheleine „Aloe " 68

1 Schmortopf ScT 68 pl

1 Fleischtopf
1 Kasserolle " Sir 68 pl

12 KaffeelÖDel Aluminium . 68 Pf.

' Sellen
1 Zahnbürstenständer 68

Celluloid mit Zahnbürsfe PL

5 Pfd . Salmiak -

Terpentin -
Waschpulver

68 pl

3 Riegel Wachs¬

kernseife 4tailig

1 Blechflasche Putz¬

wasser „ Humor "

1 Rosshaarhandfeger 68

1 Handtuchhalter
grau , mit 4 Porzellanschildern

lomnen
12 Gascylinder

. . . . . . .

63 pl

4 Glühstrümpfe . . . . . .68 pl

1 Küchenlampe . . r . . 68 pl

Nöbelstoffe
1 Kommodendecke Äw
1 Meter Jute - Länferstolf
1 Meter Ronleanxstoff
1 Waciistuch - Küchsntischdecke

Sammet - Gummigürtel Äi0�„ vcr ! : w! dc : 68 pl
■ » - - 1 _ _ _zl �* �> 1 schwarz oder farbig , ca. 4 cm breit mit f O
L3CKl6C3Gr9Uriel modernen Vruckknsxfen

. . . . . . . . . . . . . . .

DOPf .

Solonterie
1 Wandspiegel o». loxsocm

1 Wandbild ca . 46x30m 68 pl

1 Cabinetrahmen \
2 Visitrahmen hÖiz i 68 pf

1 Paneelbrett
ca . 6Ü cm CO
lang . . . . . . . .OO Pf.

1 Fruchtschale
mit Vase , auf CO
Metallfuss . . . .

1 Likörservice
Tablett , Flasche , CO
4 Gläser

. . . . . . .

oopL

2 Teegläser
auf Tablett

1 Zeitungsmappe RR
für die sieben Tage der Woche

1 Puppe ÄÄ 68 « .

1 Markttasche v,' . , - R<t
riemen , ca . 34 cm

. . . . . . . . .

1 PortemoMaieK ' . ' fÄ " :
1 Rasiergarmtnr . . . 68 pr .

1 Boleronadel

1 Halskette SS�. ' . ' 88 k

Boumuolluaren
2 Met . Hemdenweb 68 pl

2 Meter Louisianatuch . . 68 pl

2 Meter Renforce . 68 pl

2 Meter Greise - oder

Piqn §- Barcbent . . . . 68pr .
2 Met . Hemden - Barchent

1 Met . Prima Faille
ca . 100 cm breit , neueste Farben

Schuirom
1 Paar Plüsch - Pantoffel

mit Linoleumsohle , für Damen CO
oder Herren

. . . . . . . . . . . . . . . .

OO PL

1 Paar Melton - Pantofiel
mit schwarzer
Filzsohle , in
schönen Färb . ,

für Damen
oder Herren

68 PL

1 Paar Bahy - Lederschnhe
oder Stiefel , kBn»wabT 68 pl

1 Paar Meltonschnhe
in verscliiedenen Farben , CO
Grösse 36 - 42

. . . . . . . . . . . . .

Oö PL

Toschentflclier
6 Kindertaschentücher

gebrauchsfertig , mit Kante

6 Linontücher . . . . . .68 pl

3 Batisttücher LÄÄ ;
und farbigen Kanten

3 Schweizer Stickereitiicher
1 Schweizer Stickerei -

fnpli „ Reine Beide " , weiss oder
l tlLU larbjg , reich gestickt

1 reinseidenes Tuch 68

für Herren , mit Hohlsaum , in

neuesten Farben

Rurzaareii
3 Paar Satin -Armblätter x' 1"
5 St. Tailienverschlösse �r1 "

3 Paar Maco-ochieifensenkelo raai muu «

2 Stück Bettlitze | zusammen

3 fiarnituren Senkel l 68 PL

1 Liter gute
Eisengalliis -

Tinte

63 pl

SGazeglockeni
verschied . Grössen \

• 68 pt

» PL

1 Gaskocher

68 pl

2 Fleisch¬

bretter

63 pl

1 Köchenbeil <

68 pt

1 Paar

Bestecke
mit Ebenholzgriffenl

68 pt

2 Servitenrs
weiss mit Fallen

68 pt

1 Filztuch -

Lambreqnin
reich bekurbelt

63 pl

2 Meter

Taillenköper
68 px

mit Stickerei ,
ICniefasson

68 pt

Jl Fensterledern
6S pl

1 Kokos -

möbelbörsto
poliert

68 ? l

10 Meter

| Klöppelspitze
Imitation

68 pl

1 Stickerei¬

kragen
Si�ie ' ramuatcr

63 pl

7 Rolten

jToilettepapier
EZPL

3 Kinder¬

jäckchen
gestrickt

68 pl

�Mercmtivortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Zur de » Jnferatenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Berlag ; BorwärtD püchdrulkere , u. Verlagsanftalt Kgul Singer u. ölt , Aerlrs SAL
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Versammlungen .
Die Bcrhöltniffc der Eisen - , Metall - - und Revolvcrdrchcr werden

durch eine Statistik beleuchtet , die der Deutsche Metallarbeiter -
verband aufgenommen und in einer kürzlich erschienenen Broschüre
veröffentlicht hat . Die Ergebnisse dieser Statistik bilden jetzt das
Disiusficmsthema in Branchcnversctmmlungen der Dreher , die
unter sehr starkem Besuch stattfinden . Tic statistischen ?luf -
nahnien sind vor zwei Jahren gemacht worden . Sie er -
strecken fich in Berlin auf 386 Betriebe bczw . Abteilungen
und auf 7485 beschäftigte Personen . Das sind 95 Prozent
der in Berlin überhaupt Beschäftigten . Am zahlreichsten sind die
Eisendreher . Sie machen 55,93 Proz . aller Dreher aus . Die Metall -
dreher stellen 7,69 Proz . , die Revolverdreher 19,25 Proz . und die
Dreherinnen 9,45 Proz . der Gesamtzahl . Hiernach ist nicht zu
fürchten — sagte der Referent — daß der Eisendreher durch Spezial -
arbeiter mehr und mehr zurückgedrängt wird . Die Zahl der weib -
lichen Personen , welche in der Dreherei beschäftigt werden ,

hat sich verniehrt . Während die Statistik vor zwei Jahren
194 Dreherinnen in Berlin ermittelte , ist kürzlich festgestellt
worden , dass hier über 399 Dreherinnen beschäftigt werden .
Die weiblichen Arbeitskräfte werden nicht nur an Re -
volver « und automatischen Bänken , sondern auch mit Schrubbarbeitcn
an Drehbänken beschäftigt . Hinsichtlich der Organisation steht der

Bezirk Berlin mit 83,3 Proz . am günstigsten , der Bezirk Rheinland -
Westfalen mit 49,6 Proz . aber am ungünstigsten da . Nach Städten

betrachtet , steht Stuttgart mit 86,8 Proz . Organisierter noch über
Berlin . In Rheinland - Westfalen werden die meisten Ueberstunden

gemacht . Berlin steht in diesem Punkt an dritter Stelle , es gehört
also nicht zu den günstigsten . Es ist also notwendig , das Ueber -

stundenunwcsen in Berlin zu bekämpfen . Bezüglich der regelmässigen
Arbeitszeit steht Berlin am günstigsten da . Hier haben 99 Proz .
der Dreher eine Arbeitszeit unter 19 Stunden , meistens 9 Stunden ,
teils auch noch weniger . Doch das ist keineswngs so günstig , wie

es auf den ersten Blick aussieht . Die Statistik hat auch festgestellt .
dass der Hin - und Rückweg in Berlin bis 3 und
4 Stunden täglich erfordert . In der Häufigkeit der

Akkordarbeit steht Berlin an erster Stelle . 88,98 Prozent
der Dreher arbeiten hier in Akkord . In ganz Deutschland gibt es
nur 9 Dreher fl in Stuttgart und 8 in Berlin ) , die im Stunden¬
lohn mehr als 99 Pf . verdienen . In Akkord erzielen über 99 Pf .
pro Stunde 563 Dreher in ganz Deutschland , davon 475 in Berlin .
Wenn Berlin im Lohn und im Akkordverdienst die höchsten Zahlen
aufweist , so ist das , wie in den Versammlungen betont wird ,
nur dadurch möglich , dass hier mit der Arbeitskraft geradezu
Raubbau getrieben wird . Nur dadurch erklären sich die
erzielten Löhne . Habe doch der Direktor der A. E. G. an -
lässlich des Streiks unumwunden erklärt , er würde die
Dreher ohne weiteres entlassen , wenn er solche zu niedrigeren
Löhnen bekäme . Er habe die Löhne herabgesetzt mit dem Hinweis ,
der Lohn richte sich nach Angebot und Nachfrage . ES scheine , als
ob die Unternehmer in Berlin allgemein in dieser Weise vorgehen
möchten . Falls das geschehen sollte , dann würden die Kollegen
natürlich , gestützt auf ihre Organisation , derartige Absichten der
Unternehmer mit aller Entschiedenheit abwehren .

SSSSSÄ »
off » �
sndt |

Unserem Genossen

| Karl Wendt
\i/ und semer lieben Frau «sei «
W zur Silberhochzeit -ib
SV die herzlichsten Glückwünsche l
rt vis Genossen der Gruppe I
� des Bezirks Karlshorst .

Dr . Sirnmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, ÄS «
19 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 4

I

kann
sich ein jeder

schick u . elegant
auch ohne Geld

dnkleidcn , der Kunde von

Hugo Udo

COHN
13 Kottbuser Damm 13

wird , denn dort
erhält man unter
illergtinstigsten /J

ZahlungsbedinRungen . ' jT

KREDIT
�

4
�In groß er

Auswahl
Herren - Garderobir

Damen -Garderobe'
Kinder -Garderobe '

Schuhwaren n wasche
'

Kleine Anzahlung
bei

NOBEL
und

Polsterwaren
KompLWohnung » -

Einrichtungen ,

1Sie euch
weltig kaufen ,

beelchtlgen Sie '

meine Lagerl
'

\ gratis
kKino- Billette

�Greift zu !
Jed . Herrn , der sich eleg . n. bill .
Heiden will , empfehle eleg . Mo -
natsgarderobe in feinsten AVerk -
stätt . Berlins gearb� von Herr -
echafte n,X ) oktor ©n,Kavalieren nur
kurae Zeit gebr . ( für jed . Fig . pass . )
Monats - Jackett - Anzligs 8,10 , 14,18M .
Monats - Rock - Anzüga 10, 12, 16, 20 M.
Monats - Paletot » 8, 10. 14. 18 „ .
Monals - Herren - Hosen 2. 50, 5,00 M.

Ulster , sehr billig .
firoBe Abteilung neuer Garderobe

UnliUnnn Gr. Frankfurter Str . 08
millUauCl , ( Nähe Stransberger PI . )
Bitte genau auf No. 1 ) 8 zu achten !

Bekamites reelles Kon{el(tioDs!iaus
vorkauft

zu bequemen Teilzahlungen
2rs�Lais�e • ' Äckenkostümc ,
Kleider , Ulanen , Paletots
etc . unter strengster Diskretion .
Offert , unter J . K. 1 * 3 * 4 bef .
Rudolf Moese , Berlin SW. 32i5a *

LanÄgalthof
mit Ackerwtrtschast im Spreewald , die .
selbe »trka 70 Morgen gross mit
Land , Wiesen und Wald , herrlich
am Wasser und Wald gelegen , 50
jsiwmeter von Berlin , verlaust unter
gflnfttge »

~ -

Gastwirt ,
en Bedingungen . Friss Gossow .

Käthen bei

Buchholz .

VorjäiiHge
feinste Anzüge , Paletots ,

achicke Ulster , Oehrockanzügc .

Smoking », Frack » ». Seide 30- 70 M.

Versmiaiis Germania
* 1 . Unter denUnden 21 .

m Sonntag » von 12- 2 oeJffnet »

Damen -
Lackschuhe
Jetzt nur

[ 75

i . KunberS , HKS- Sclineldnel
Rosenlhaler Str,

Nr . 36 , I
Hackescber Markt

Frankfürtor Allee
104 , parterre

Ecke Friedemtr .

RelnlckendorferStr .
Nr . 4, I

am Weddlngplais

Zentral !iaüsiiioil.ierr8fltieI(leiilüi!s
I. ; Xeuc Frlcdrlchstr . 36

an der Zentrai - Marlthalle
II . : Üiirnistr . 67 > I. Etage ,

licjert an jedermann elegante

Lerren - Garllerobeii
VM i » » ah Zl » e
unter Garantie süc tadellosen «ltz
gegen wlichentlichc Teilzahlung

van V WsAH ' Iä an.

„ . . . . . ." " tiicn « rogmmiern .
Besondere Abtclluns für

fertige Garderobe .
— — Sonntags geöffnet . _

ReutersWerke
- 3 Bände 4 Marl .

Buchhandlung Borwärks

GesebdftserSlknnns .
Am heutigen Tage eröffne ich unter

eigenersachmännlscher Führung Berg -
strafte 38 ein Drogen . . Par -
funieri ». . Seifen - , Toilettcariikel .
und Sarbrngeschäft .

Hochachtungsvoll
�Vtlbelin Qnnginnts .

!

4 —599 getragene Anzüge für
Herren : Smoking , Frack - und
Ächrock - Anzüge ( auch zu vor -
leihen ) sowie von Kavalieren gr -
trugene , fast neue Sacheii ( a . Seidc ) ,
sür jcdc FigUt vajjciid , iit gröBIor
Ausucahlz . uilübertrossen 33/7 "

diUixen preisen .
1Tr . ,deSHaIbbilllger wieimLade » .

IlimeliMi' dziU,�' . ' . !?»!

f & m

\

Schluß morgen !
»»»,»»«»,», aa»»»»,»,

Extra billige
Ausnahme - Angebote
iiiiitiiniiimiintmimmiiiUiiiiMftmiiimitttmHiiMiMiiimiiimuiimiiiiuiiiHimiHttiiiiiiiMij

Hervorragend schöne
I

Modelle und

,

Reisemuster
,

für Knaben

bis zum Alter von 15 Jahren

\ zu erstaunlich billigen Preisenl j

Baer�Sohn
Chausseestraße 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 Oeg' - 1891 Schöneberg , Hauptstr . 10
Nachdruck

□□OODaXDODl Sonntag von » 2 b | s s UKr geöffnetl [ mrrirr�nrTqF

WM iSelmliWs -

WWW
32 verschiedene hefte a 2CPf .

Plomben , beste Stus »

Zahne,
Olga Jacobson�Tflffli!



DEUTSCHE BANK .
Geschäftsbericht für das Jahr 1912 »

• eWSEreiuf des dreinndrierzigsfen Gesohäftejahrej
ttaiserer Bank herrschte noch in der Mehrzahl aller Kultarländer die spit
1309 aufsteigendo und günstige wirtschaftliche Konjunktur . Zwar mahnte
die «ich stärker ausprägende Ueberlastung des Kapitalmarktes zur Vor¬
sicht und veranlasste rechtzeitige Einschränkungen . Die Ernte fiel im
Durchschnitt sehr befriedigend aus ; die im Herbst regelmässig einsetzende
Geldverteuerung schien , dank den getroffenen Vorbereitungen , in massigen
Grenzen xu bleiben ; der italienisch - türkische Konflikt neigte seinem Ende
zu; die Hoffnung auf eine Fortdauer der guten Konjunktur erschien be¬
rechtigt . Aber der Ausbruch des Balkankrieges und später die sich bei
den Friedensverhandlungen ergebenden Schwierigkeiten schufen eine sich
allmählich verschärfende Beunruhigung und schlugen dem Wirtschafts¬
leben um so tiefere Wunden , als die politischen Besorgnisse in eine Zeit
lebhaftester Tätigkeit gefallen waren . Der starke Einfluss , den die politi¬
schen Ereignisse im abgelaufenen Jahre auf das deutsche Wirtschafts¬
leben ausgeübt haben , tritt in ein helles Licht bei einer Vergleichung mit
dem Gang der Dinge im Jahre 1911. In jenem Jahre der Marokkokrisis
erreichten die politischen Besorgnisse ihren Höhepunkt im September , und
die im Oktober eintretende Entspannung kam dem letzten Quartal zugute .
Im Jahre 1912 dagegen setzten die politischen Befürchtungen im Oktober
ein und trafen das letzte Quartal mit ihrer ganzen Wucht . Die Wirkung
drückt sich prägnant aus in folgenden Ziffern : Ende September 1912 war
der Statu » der Keichsbank um 165 Millionen Mark günstiger , dagegen
Endo Kovcmber um 315 Millionen ungünstiger als zu den gleichen Ter¬
minen des Vorjahres . Die nach der allmählichen Besserung der ersten
neun Monate plötzlich eingetretene und sich auf den kurzen Zeitraum von
acht Wochen zusammendrängende Verschlechterung des Reichsbankstatus
betrug also gegenüber dem Vorjahr 480 Millionen Mark , und die Ursache
dieser gewaltigen Mehrbelastung ist ganz vorwiegend in der Einwirkung
der politischen Krisis auf die Geld - und Kreditverhältnisse zu suchen .
Dabei hat sich der Goldvorrat der Reichsbank im Berichtsjahre nicht ver¬
mindert , sondern um einen massigen Betrag gehoben .

Erfreulicherweise dürfen wir auch dieses Mal, ebenso wie im Vor¬
jahre für die Zeit der Marokkokrisis , die Feststellung machen , dass der
deutsche Geld - und Effektenmarkt die schwere Belastungsprobe der politi¬
schen Erregung nicht schlechter bestanden hat als die Hauptmärkte des Aus¬
landes . Dabei stand der deutsche Geldmarkt durchaus auf eigenen Füssen .
Eine Erleichterung war , dass durch das Abstossen ausländischer , nament¬
lich amerikansieber Papiere ein Teil unserer Zahlungen an das Ausland
für Importe etc . beglichen und sogar Gold herangezogen werden konnte .
Die gross Bedeutung eines starken Besitzes au guten Auslandswerten ist
hierdurch wieder schlagend erwiesen worden .

Zunehmender Kapitalbedarf , anziehende Preise und Lohne und . als
Folgeerscheinung , Steigen des Zinsfusses und weiteres Sinken der Kurse
der festverzinslichen Wertpapiere bildeten in der ganzen Welt die Grund¬
motive der wirtschaftlichen Entwicklung . Die englische Volkswirtschaft
erlitt schwere Schädigung durch grosse Arbeiterausständc in der Kohlen -
Industrie . In den Vereinigten Staaten hinderte die Unsicherheit der inner -
politischen Lage , trotz glänzender Ernten , die Entwicklung der Geschäfte ;
erst wenn der neugewählte Präsident und die ans Ruder gelangte demo -
kratische Mehrheit das Mass der zu erwartenden Herabsetzung der Zölle
bestimmt haben werden , dürfte dort die Grundlage zu neuer Zuversicht
gegeben sein .

Für die deafsebe Volkswirtschaft ergab die Statistik anf fast allen
Gebieten neue Höchafcbeträge ;

Die E i n f u h r stieg im Berichtsjahre um 586 Millionen auf
10 292 Millionen Mark : di * Ausfuhr noch erheblich mehr , nämlich um
783 Millionen auf 8 5S8 Millionen . Wir ziehen dabei zum Vergleich die
berichtigten Zahlen für 1911 heran . Der Außenhandel der wichtigsten
�iilturstaaten zeigt Deutschland an zweiter Stelle :

Ein - und Ausfuhr in 1912, ohne Berücksichtigung de ? Durchfuhr :
U

tj- England . • • « • • • • 22 858 Millionen Mark ,
. Deutschland 19180 „ „ -

Vereinigte Staaten < • • < 17 714 „ „
� , Frankreich 11 816 „ „

Auch die Zahlungsbilanz war für Deutschland günstig ; die Ein¬
fuhr von Gpld überstieg die Ausfuhr um 200 Millionen , gegen 124 Millionenin IAH.

Der techniÄCbe und organisaiprische Ausbau der deutschen M" o n ta n-
nnd Hutten - In d u s t r i c, hat die Leistungsfähigkeit dieser wichtigen
Zweige der nationalen Produktion auf einen ip keinem anderen Lande
überlroffenen Stand gebracht - und ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
markt neuerdings gesteigert , wie sich im Berichtsjahre erwiesen hat , und
auch in weniger guten Zeiten bewähren dürfte . Die deutschen Banken
haben an diesem Ausbau , der die Keuinvefftierung gewaltiger Kapitalien
erforderte , wirksam mitgearbeitet .

Die Rohelsea - Erreugung stieg um mehr als zwei Millionen
Tonnen ; die deutsche Eisenerzeugung erreicht jetzt beinahe den vierten
Teil der Weltproduktion . Ein Vergleich zeigt auch hier Deutschland an
zweiter . Stelle ; •

r Roheisen - Erzeugung 1912:
Vereinigte Staaten . • . 29. 7 Millionen Tonnen ,
Deutschland • . • < . 17. 9 „
England . . . . . . .10,5 „ „
Frankreich . . . . . . 5. 2 ., „

Die deutsche Steinkohlenförderung stieg um mehr als
10 % auf 177 Millionen Tonnen , ditf Koks - Erzeugung von 25 auf 29 Millionen
Tonnen ; ausserdem würden 82 Millionen Tonnen Braunkohle gefördert ,

1 pie iui Ausland oft verbreitete Behauptung , das Deutsche Reich »ei
übervölkert und deshalb landhungrig , wird durch die Tatsache widerlegt ,dass mit dem steigenden Wohlstand in Stadt und Land nicht nur die vor¬
mals erhebliche deutsche Auswanderung verschwunden ist , son¬
dern dass zur Bestellung des Bodens und Bergung der Ernten sowie im
Bergbau und anderen Industrien über 600 000 ausländische Arbeiter in
Deutschland ihr Brot finden .

Das Volkseinkommen hat sich weiter vermehrt . Die Ein -
«ommensteuerveranlagung in Preussen für das Finanzjahr 1912/13 ergab ein
Gesamteinkommen der preussisebeu Zensiten von 15 240 Millionen Mark ,
gegjn 14 487 und 13 710 Millionen Mark in den beiden Vorjahren , und gegen6086 Millionen Mark im Jahre 1896. In diesen Ziffern ist nicht enthalten
das steuerfreie Einkommen der Zensiten , deren Jahreseinkommen hinter
M. 900 auruckbleibt . Bekanntlich repräsentiert Preussen an Bevölkerung
uji4 . Wohlstand rund 60 % von gänz Deutschland .

�ü�K apitalbildnng war eine kräftige ; dass sie aber in der
ganzen elt und speziell auch in Deutschland von dem Kapitalbedarf
uberholt worden ist , geht aus vielen Anzeichen hervor .

im Berichtsjahr mit dem Reichsstempel versehenen neuen
Effekten , luzüglieh der stempelfreien Anleihen des Reichs und der Bundes -

' erreichten mit rund 4 Milliarden Mark einen um rund eine halbe
Milliarde höheren Betrag als im Vorjahr .

Die Sparkasseneinlagen sind weniger als in früheren
ikvi ? gestiegen — in Deutschland immerhin schätzungsweise noch um

" . m6hr als 600 Millionen —, während sie in Frankreich sich sogaraosolut vermindert zu haben scheinen . Dabei haben zweifellos die Kriegs¬
befürchtungen eine Rolle gespielt . Die Einlagen in deutschen Sparkassen
ubersteigen sehr erheblich den Betrag von 18 Milliarden Mark und damit
die sämtlichen Einlagen und Kreditoren der deutschen Banken um an -
nähernd das Doppelte .

'
P\ s B a u ge s c h 5ft befindet sich noch immer in gedrückter Lage ;darn haben beigetragen üeberspekulation und teures Geld , aber nicht zum

geringsten feil auch die verfehlte Wertzuwachssteuer , deren Ab-
Schaffung nur eine Frage der Zeit sein dürfte . Die ungünstige Lage des
Marktes für städtischen Grundbesitz hat gewisse Mängel der Hvpotheken -
Gesetzgebung ins Licht gerückt und die Neigung der Kapitalisten zur
Interessennahme an Kachhypotheken empfindlich zurückgedämmt .

Die weitere Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens bangt
durchaus von dem Gang der politischen Ereignisse ab, wird aber , auch bei
deren doch von den europäischen Grossmächten gewollter , und jedenfalls
von den Völkern allgemein erhoffter , friedlicher Lösung , von der nur
langsam zu bessernden Lage des Kapitalmarktes bedingt sein . Die deutsche
Volkswirtschaft als Ganzes bedarf nach der stürmischen Ausdehnung der
letzten Jahre einer Periode ruhigerer Entwicklung , um die stark in An¬
spruch genommenen Kredite zu konsolidieren und so die erweiterten
Grundlagen unseres Erwerbslebens neu zu festigen .

Auf die einzelnen Zweige unseres Geschäfts übergehend , be¬
richten wir :

Unser Gesamtumsatz betrag 132 Milliarden Mark gegen
126 Milliarden im Vorjahr . Die Zunahme entfällt ganz auf die Filialen .

Der Reichabanksatz betrug im Durchschnitt 4,946 %
4,397 % im Veriahr , der Berliner Privatdiskont 4,22 % gegen 3,53

Wir haben uns weitgehende Beschränkung auferlegt , um,
■durch Anlage grosser Summen in deutschen Schatzanweisungen sowie
Einschränkung der bewilligten Effekten - Lombardvorschüssc und Reports ,
wenn auch unter Verzicht auf die volle Ausnutzung des erhöhten Zins¬
fusses , unsere Position stark zu halten . Das Kommissionsgeschäft in
Effekten war zeitweilig sehr lebhaft . Unser Akzept wurde stark in An-
»pruch genommen , namentlich gegen Ende des Jahres durch die Baumwoll¬
importe ; diese und der erhöhte Preis vieler W aren erklären die Steigerung
unseres Akzeptumlaufs , dem eine entsprechende Erhöhung der Vorschüsse
auf Waren und Warenverschiffungen gegenübersteht . Zwei Drittel des
Pius an Akzepten entfällt auf unsere , die überseeische Mareneinfuhr ver¬
mittelnden Filialen . Das Aval - Konto hat sich dagegen durch Erledigung
einiger grösseren Bürgschaften ermässigt . Der Ertrag der eigenen Effekten
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gegen

Für Talonsteuer mussten wir aus dem Reingewinn des Berichts¬
jahres wieder M. 400 000 zurückstellen .

Unsere Filialen haben befriedigende Ergebnisse gebracht .
Der durch uns vermittelte Warenaustausch mit dem euro¬

päischen Auslände und den überseeischen Ländern war umfangreicheir als je
zuvor . Die Deutsche Ueberseeische Bank zeigt erfreuliche
Entwicklung und wird , nach starken Eeservestellungen , wie im Vorjahr

Die Zahl unserer Kontokorrentrerbindungeii bei der
Zentrale , einschliesslich der bei unseren Depositenkatsen in Berlin und
seinen Vororten geführten Rechnungen , betrug am Schlüsse de « Berichts¬
jahres 192 637 gegen 183 621 im Vorjahr .

Die Zahl der bei unserer Bank überhaupt geführten Konten
belief sich beim . Tahresschluss auf 268 812 gegen 254 474 Ende 1911.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an Wechseln
ein und aus 4 311610 Stück im Gesamtbetrage von M 18174 046 606. 18.
Ein Abschnitt betrug im Durchschnitt M. 4 215. 10 gegen M. 4 448. 60 im
Vorjahr .

Die Zahl unserer Beamten hat sich von 6187 auf 6495 ge¬
steigert . Wir haben auch im Berichtsjahre mit Zustimmung unsers Auf¬
sichtrates den Beamten eine Teuerungszulage bewilligt .

Die Abschreibungen auf Bankgebäude haben wir abermals
höher eingesetzt , weil durch den Abbruch wertvoller Gebäude eine Wert
Verminderung unseres Grundbesitzes eingetreten Ist . Das neue Bank¬
gebäude in Brüssel befindet sich im Bau ; unser dritter Baublock in Berlin
soll im neuen Jahre begonnen und durch einen zweiten Bogen mit dem
ältesten Baublock verbunden werden . Zur Schaffung einer auf Jahre
hinaus genügenden Reserve an Räumen ttir unseren hiesigen Geschäfts¬
betrieb haben wir im Berichtsjahre das benachbarte grosso Grundstück
Mauerstrasse 37- 42 erworben .

Der Ertrag aus „ Dauernden Beteiligungen " und Kom
raanditen setzt sich zusammen aus den für 1911 vereinnahmten Dividenden
auf unseren Besitz an Aktien

der Deutschen Ueberseeischen Bank (9 %) »
der Bergisch Märkischen Bank ( 7 %) ,
der Deutsch - Ostafrikanischen Bank (8
der Deutschen Vereinsdank f6 %) ,
des Essener Bankvereins (7 %) ,
der Essener Credit - Anstat (8V2 %) $
der Hannoverschen Bank (T3/* %) ,
dar Mecklenburgischen Hypotheken - und WcchseTbank (15 %) ,
der Kiederlausitzer Bank A. - G. (6 %) ,
der Oldenburgischen Spar - und Leih - Bank (9 %) ,
der Pfälzischen Bank (7 %) ,
der Privatbank zu Gotha ( 6 % %) ,
der Rheinischen Creditbank (7 %) .
des Schlesischen Bankvereina (73/? %) ,
der Württembergischen Vereinsbank (7 %)

und der Deutschen Treuhand - Gesellschaft (15 %) .
. Unser Gesamtbesitz an Aktien dieser Institute hat »ich namentlich
durch Vollzablung von Aktien der Deutschen Ueberseeischen Bank Serie VI
und Aktien der Privatbank zu Gotha , sowie durch ausgeübte Bezugsrechteau * neue Aktien des Schlesischen Bankvereins und der " Hannoverschen
Bank vermehrt . Auch haben wir einen Betrag von Aktien der uns seit
Jahrzehnten befreundeten und in wichtigen Unternehmungen mit uns ver¬
bündeten Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a. M. unter die „ Dauernden
Beteiligungen " aufgenommen . Der durch den Tod seines Präsidenten und
Hauptaktionärs verwaiste Essener Bankverein wird von der Essener Credit -
Anstalt aufgenommen , an der wir seit vielen Jahren durch Aktienbesitz
erheblich beteiligt sind . Die ru dem Zweck der Fusion vorgenommen « ein¬
gehendere Prüfung dea Status des Essener Bankvereins hat Iramobili -
sationen und Verlust « ergeben , die eine Abänderung des geplanten Um-
tauschvcrhältnisses von ursprünglich 2 zu 3 auf 3 zu 5 bedingen . Die
Aktien des Essener Bankverein « befinden sich zum weitaus grössten Teile
noch in erster Hand ; unsere eigene Beteiligung wird somit künftig unser
Interesse an der Essener Gredit - Anstalt erhöben .

Die uns nahestehenden Unternehmungen in de ? Türkei hatten in dem
Berichtsjahr unter besonders schwierigbn Yerhältnis�eü ' tu ' äfbeifen . Zwar
bat der Krieg mit Italien die wirtschaftUeU «n un� f in » nri eilen Verhältnisse
des türkischen Reiches nicht allzusehr in MuleldenscEaTt gezogen . Dagegen
ist der im Oktober ausgebrochen « Krieg mit den Balkarätaaten nicht nur
politisch , sondern auch wirtschaftlich und finanziell für dite Türkei eine
schwere Prüfung . Angesichts des militärisch ungünstigen Verlaufs der
Kriegsereignisse ist die wirtschaftliche Widerstandekraft des Landes und
auch seine finanzielle Zähigkeit immerhin bemerkenswert . Während die
siegreichen Balkaustaaten Moratorien erliessen , konnte die Türkei von einer
solchen Massnahme absehen . Grössere Zahlungseinstellungen sind nur in
ganz vereinzelten Fällen vorgekommen , die Banken sind von grösseren
Verlusten verschont geblieben , und speziell unsere Konstantinopeler Filiale
hat im Berichtsjahre weitere Fortschritte machen und ihre Erträgnisse
steigern könrien . Die türkische Finanz Verwaltung hat , obwohl ihr , im

" ' w letzten Jehten . �� ande7e „ Vor

TH, st . uernuad ibsnben iatten wir . il . 3 581 340. 01 zu zahleu ; [die Erlangung ei

lüt ßtempä eind , ausserhalb des Ünkosten - Kontos »u Easten der betregen . \ bdlreiyB deuttclu
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Gcgensatz zu den Balkanstaaten , keine neuen Mittel von den europäischen
Geldmärkten zuflössen , ihre Verpflichtungen , namentlich kür den Dienst der
Staatsanleihen , mit anerkennenswerter Korrektheit und Pünktlichkeit er¬
füllt . Aber die im Dezember des Jahres zum ersten Male unter dem neuen
Regime eingetretene Stockung in den Gehaltszahlungen zeigt , dass die
Türkei nicht mehr für lanse Zeit der finanzielen Loterstutzung von aussen
entbehren kann . Mir hoffen , dass es auf dem Boden der Gemeinschaft -
lichkeit der Interessen gelingt , den türkischen Staatsfinanzen die Möglich¬
keit einer Erholung von den Folgen des Krieges in phen und die Rechte

der türkischen Staatsgiäubigcr bei dem Friedensschluss ru schutien .

Im einreinen ist über unsere türkischen Geschifte folgendes m

sagen ;
Die A n. a t o 1 i s c h e Bahn hat gegenüber - dem bisher günstigen

Jahr 1911 eine neue erhebliche Einnahmesteigerung erzielt . Während im
vorigen Jahr die Linie Haidar - Pascha —Angora zum ersten Male den
Garantiebetjrag überschritt , hat im Jahre 1912 auch die l�ni « .. sj4sc | *e
Konia einen Ueberschuss über die Garantie erbracht . Die türkische Re-
gierung bezieht für das Jahr 1912 statt der früheren Zuschüsse einen
Einnahmeanteil von rund einer Million Frames . Allerdings entfällt ein
erheblicher Teil der Einnahmen auf die Militärtransporte ; aber trotz des
Krieges und einer nur mittelmässigen Ernte blieben die Einnahmen aus
dem Privatverkehr kaum hinter den Rekordeinnahmen des Jahres 1911
zurück . Die Bewässerungsanlagen in der Kon ! a - E b e n e
sind bis auf einige nicht wesentliche Vollendungsarbeiten fertiggestellt
worden : die provisorische Ahnahme ist im Dezember erfolgt , und die
Bewässerung wird in diesem Frühjahr mm ersten Male lunktionieren .

Der Weiicrbau der Bagdadbahn hat , trotz der dureh die beiden
Kriege geschaffenen Erschwerungen , grosse Fiwtschntte gemacht . Es
sind im Berichtsjahr , obwohl die Ereignisse in der zweiten Jahreshälfte
Veranlassung zu einer Verlangsamung des Bautempos gegeben haben ,
nicht weniger als 370 neue Kilometer dem Betrieb übergeben worden . Im
Osten erreicht der Sphienenstrang jetzt den Euphrat .

Die makedonische Bahn und die Orient bahnen haben
bis zum Ausbruch des Balkankrieges gut gearbeitet und weitere Fort -
«chritte gegenüber dem Vorjahr erzielt . Die durch den Krieg herbei¬
geführten territorialen Veränderungen , die in ihren Einzelheiten noch nicht
feststehen werden von einschneidender Wirkung auf die Verhältnisse
dieser Bahnen sein . Wir zweifeln jedoch nicht , dass die wohlerworbenen
Rechte des in diesen Bahnen investierten Privatkapitals ebenso wie die
Rechte der türkischen Staatsgläubiger eine gebührende BetlicksicWignng
finden werden .

Die Geselisehaft für elektrische Hoch - und
Untergrundbahnen in Berlin wird im laufenden Jahre die
Linien Spittoimarkt —Aleianderplatz —Schönhauser Allee und die west -
liehen Erweiterungen vom Wittenhergplatz nach der Uhtandsirasse und
nach dem Nürnberger Platz dem Betrieb übergeben . An diese wird sich
die Wihnersdorfer und Dahlemer Bahn anschliessen , für welche die
Hochbahn , ebenso wie für die Schönebcrger Balm , den Betrieb übernimmt ,
so dass sich die Länge der von ihr betriebenen Linien um rund . 70
die der eigenen Linien um etwa 44 % erhöhen wird . Die Verwaltung
erwartet von diesen Vergrösserungcn eine erhebliche Befrachtung der
alten Strecken .

Sehr günstig war das Berichtsjahr unseren Unternehmungen auf
dem Gebiet der Erdöl - Industrie . Die Produktions - Gesellschaft „ S t e a u a
Roman a " erhöhte ihre Dividende ffür 1911/12) auf 9 %, die Verkaufs -
Gesellschaft „ Europäische Petroleum - Union " schüttete
( für 1911) 10 % Gewinn aus . Die Steigerung der Preise aller Petrnleum -
produkte , sowie die zunehmende Unentbehrlichkeit des Benzins , Heizöls
und Leucbtäis sichern diesen Gesellschaften auch für das nächstfolgende
Geschäftsjahr und darüber hinaus erfreuliche Ergebnisse . In Anbetracht
der eigentümlichen Verhältnisse im Erdöl - Geschäft hatten wir schon bei
Aufnahme dieser Unternehmungen vor. , einem Jahrzehnt eine HllfsgespII -
Schaft errichtet , um die Behauptung der Kontrolle über die Produktions .
und Verkaufs - Organisationen zu erleichtern ; zu diesem Zwecke wurde
s. Zt. die Deutsche PetT0ieum A. - G. geschaffen , welche für
ihr letztes Geschäftsjahr gleichfalls die seither vorsichtig auf 5 % ge¬
haltene Dividende auf 7 x erhöhen konnte und sich in günstiger und
starker Position befindet .

Wir haben im Laufe des Berichtsjahres der Reichsregierung die
gewünschte Mitarbeit bei der Vorbereitung des Gesetzentwurfs zur Ein¬
führung eines deutschen Leuchtüimonopols geleistet . Unsere
Fctrolcumiintcrnehmungeu würden aus der Annahme des Gesetzentwurfs

"orteile ziehen als jeder andere Leuchiölproduzcnt , nämlich
, _ _ eines von der Willkür einer ausländiseben Gesellschaft

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ deutschon Maikies , einen seileigehendea Vorteil Wien wir
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Von neuen Konscrfialgesc haften , an velcSen w! r « »
im Berichtsjahre als Hauptbet�iligte oder Emittenten interessiert habea
und die zum grössten Teil im Berichtsjahre abgewickelt worden sind «
erwähnen wir die folgenden :

üebernahme von
4 % Anleihen des Deutschen Reiches und Prcasslschen Staates , .
4 5» Bayerischer Staats - Anleihe von 1912, . -
4 5o Württembergischer Staats - Anleihe von 1911,
4 5» Badiscfaer Staats - Anleihe von 1912, _ y . �
4 % Oldenburger Staats - Anleihe von 1915 {Bremer Fffiale ) ,
4 5s Lübecker i�taats - Anleihe von 1912,
4 % Anleihe der Provinz Pcmmern ,
4 5s Anleihe der Stadt Berlin ,
4 % Anleihen der Städte Charlottenbnrg , Dresden , Düsseldorf ,

Emden , Halberstadt , Königsberg i. Pr. , München ( Münchener
Filiale ) ,

4 5s Pfandbriefen des Landschaftlichen Kreditverbande « fttr die
Provinz Schleswig - Holstein ,

4 % Pfandbriefen des Brandenburgischen ' Pfandbriefamt » für Hans «
grundstücke ,

4 % Anleihe von 1912 der Em scher Genossenschaft ,
4 % Oegterreichischcr Staats - Renten - Anleihe und Staafs - Schaf *»

scheinen ,
Bulgarischen Schatzscheinen ,
4 % Anleihe der Schweizerischen Bundesbahnen ,
4*4 % Anleihe Serie Öl der Anatolischen Eisenbahn - Gesellschaft ,
4 % Anleihe der Gesellschaft für elektrische Hoch - ' und Unter¬

grundbahnen ,
4 % % Anleihen der Siemcns - Schuckert - Werke G. m. b. H. , der

Siemens & Halske Aktiengesellschaft , der Elektro Treuhand
� • A. - G. , der Aktiengesellschaft für Elektrizitäts - Anlagen ,

4 % % Obligationen der J. Brüning «k Sohn A. - G. ( Frankfurter
Filiale ) , der Buderus ' schen Eisenwerke , der Gasanstalt »- Be-

."•vSi triebs - Gesellschaft , der Gesellschaft für Teerverwertung m.'
<■ . b. H. , der Gewerkschaften Glückauf - Berka und Glückauf - Ost»

der Hohenlohe - Werke A. - G. , der Kiederlausitzer Kohlenwerke ,
der Rybniker Steinkohlen - Gewerkschaft , der Vereinigten Hanf¬
schlauch - A Gummlwaren - Fabriken , der Voigt & Haeffner
A. - G. ( Frankfurter Filiale ) , der Hamburg - Bremer - Afrika - Linie
( Bremer Filiale ) ,

Keuen Aktien der Schubert Sc Salzer Maschinenfabrik Aktien¬
gesellschaft .

Gründung der
Soci «t « Commerciale Belgo - AItemando du Congo .

Einführung von
Anleihe der Provinz Brandenburg ,

4 % Anleihe der Rheinprovinz ,
4 % Anleihe der Provinz Westfalen ,
4 % Anleihe der Stadt Breslau ,
4 % Pfandbriefen der Landschaftlichen Bank der Provinz Sachsen ,
4 % Ritte rschaftlich ' en Pfandbriefen der Westpreussischen Laad¬

schaft ,
4 % Pfandbriefen der neuen Westprcusslschen Landschaft ,
4 % Pfandbriefen der Hypothekenbank in Hamburg , der Leipriger

Hypotheken - Bank , der Mecklenburgischen Hypotheken -
Wechselbank ,

Aktien der Steaua Romana , A. - G. für Petroleum - Industrie , Bre «-
laucr Spritfabrik A. - G. , Ernst Schiess Werkzeug - Maschinen¬
fabrik A. - G. , KAmmgaam Spinnerei Stöhr & Co. , A. - G„ Aktien¬
gesellschaft „ Weser " , Harburger Eisen - und Bronrewcrke
A. - G. » Stahlwerke Rieh - Lindenberg A. - G.

K apitalerböhungen
der Deutsch - Australischen Dampfsohiffahrts - GescIIschaft ( Ham¬
burger Filiale ) . Hamburg - Amerrikanischen Packetfahrt - Aktien - Ge¬
sellschaft , Bayerischen Handelsbank , des Berliner Makler - Vereins ,
Essener Bankvereins , der Hannoverschen Bank , Niederlauffitier
Bank , dea Schlesischen Bankvereins , der Württembergischen Ver -

_ _ _ _jeinshank , Warschau ex D iacontor Bank Rank fii r. elektrische PntrirF .
nehmungen . Accumulatorenfabrik A. - G. , Allgemeinen Elektricitäts -
Gesellsebaft , Bergmann - Elektricitäta - Werke A. - ( �- Baut «ctuU ®baT ~
seeischen Elektricitäts - Gesellschaft , Gesellschaft für elektrische
Beleuchtung vom Jahre 1886 St. Petersburg , Kraftübcrtragungs -
werke Bhcinfclden , Julius Berger Tiefbau A. - G. , des Bochumer
Vereins für Bergbau Sc Gussstahlfabrikation , der Chemischen
Fabrik Griesheim - Elektron ( Frankfurter Filiale ) , Consolidation
Beffgwerks - A. - G. , Deutschen Continental - Gas- Gescllachaft , des
Deutsch - Luxemburgischen Bergwerks - Sc Hüttenvereins A. - G. , der
A. - G. Düsseldorfer Eisenbahnbedarf vorm . Carl Weyer & Co�
Carl Hamel A. - G. ( Dresdner Filiale ) , Hasper Eisen - und Stahl¬
werke , Mannesmaahröhren - Werke A. - G. , Maschinenfabrik Aug»-
burg - Nürnberg A. - G. , Maschinenfabrik Esslingen , Rheinischen
Stahlwerke , Rütgerswerke A. - G. , Speichere ! - & Spcditions - A�G.
iDresdner Filiale ) , Stassfurter Chemischen Fabrik , des Verein »
Chemischer Fabriken A. - G. Zeitz , der „Allianz " Versicherung »-
A. - G. und der „Citas " Sociöt « anonyme Industrielle et de Trans¬
port » au Stanley - Pool .

Von Siteren Konsortialgescbältea sind im Berichtsjahre abgcwlc &elt
worden :

Aktien der Danziger Privat - Aktien - Bank , der Westdeutschen " PMen-
Credit - Anstalt , der Banque Balkanique ,

4 % % Anleihen der Elektricitäts - Lieferungs - Gesellschaft , der
Maschinenfabrik Thyssen , der Keuen Senftenhergcr Fohltn -
werke , der Braunkohlen - und Brikett - Industrie A. - G. ,

Aktien der Gelsenkirchener Bergwerks - A. - G. , des LothrfQU «
Hüttenvereins Aumetz - Friedc . der Wittener Stahl röhrenwerle .
der „Kordstern " Unfall - und Haftpflkht - Ver8icherungB - A. - G,

und andere mehr .

Unser Konsorlial - Konto ( Zentrale und Filialen ) bestand •am Jahwo -
Schlüsse aus :

49 Beteiligungen an deutschen Staats - und
Kommunalanleihcn und Obligatio¬
nen inländischer Gesell¬
schaften
an Aktien inländischer Ge¬
sellschaften

. . . . . . . .

.
an ausländischen Staats -
und Kommunal - Anleihen und
Eisenbahn - Geschäften

. . . . .

an Obligationen und Aktien aus¬
ländischer Gesellschaften .
an Grundstücks - Geecbäften

iL 14 « 6 69646

16104

8 12691936

4 441 4943 «
6 140 66A95

M. 49 418 75036

Das Konto oigenar Effekten ( Zentrale und Filialen ) «etzt »1( 4 « •
«amzncn aus :

Staats - und Kommunal - Papieren sowie Deutaclien
Pfandbriefen in 120 Gattungen . - » » • '

Eisenbahn - und industriellen Obligationen m
83 Gattungen

. . . . . . .

■ ■ •
Eisenbahn - , Bank - und Industrie - Aktien in fib

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

. *
Dirersen

M. 35 518 22KSS

. 71AKCH

„ SäMas . »
152 387 . «

zusammen II . 52 SJ3 081. 19

Wir besassen am (? *
R r hVt' zVn' w e i s u n »

' ' ' t*1 *
Staatsanleihen und deutsche Schatzanweisungen im
B u e h w e r t t o n M. ISS 71« 237. 95.

In den Aul- iehtsrat wurde ta Seneialveir - ainmwng
neu gewählt Herr � en er Alands ehäftsdjrektor Geh .
Oberregierungsrat Dr . w o 1 1 g » n g Ka p p. Wir hatten den
Tod dos Herrn Geheimen Koromerzienrat » Carl Funke in
Essen "zu beklagen , der am 15

Ti Cl?tsra ' UDl1 • el, ! em
übrigen grossen Wirkungskreis entrissen wurde . Ein ehrendes Andenken
bleibt ihm auch bei uns gesichert .

In den Gesamtvorstand der Bank ist eingetreteu dessen früher stell -
vertretendes Mitglied , Herr O ' ®* ? °

v ' 6 1 > cker für mehrere Jahre
an die Spitze der Direktion der Bergiseh Märkischen Bank in Elberfeld
getreten war und nun zu um�zuruckgekehit ist : ferner Herr Ose . »
Wesse rma n n . bisheriger Mitinhaber des Bankhauses A. E. Waaeer -
mann ' in Berlin .

Unser stellvertretender Direktor bei der Hauptnicdcrlawunc *
Gustav Mcivnitzer , ist nach 40 Jahre lang der Bank
treuen Diensten zu unserem Schmerz verstorben . , -

Die Herren Friedrich Beltermann , Selmar Fehl .
Jujius Köhler , Adolf Kobn . Oscar Krause , Lud w 1 f
Eeiffmann , EmilEothacker , Eeinhöld Sieb ert mw

Theodor veyer wurden zu Abteilungsdirektoren bei der Hauptmeder -
lassung ernannt .

Unsere Londoner Filiale hatte mit uns den Tod ihres Dirrirtions -
Mitgliedes Herrn Harold Alfred Smajt zu beklagen , aer

21 Jahren unserem Kreise aogehort hat .

fgortoefeaag



v » Dtrekter FrankfaTter TOale . Herr HermtnuMaier ,
Ml »Ich Ba <A mehr als 25jährigem , unermüdlichen Wirken im Dienste der
Bank in den Buhestand zurückgezogen .

In Dresden wurde Herr Adolf Kraemer , bisher Prokurist , zum
■JnllTertretcnden Direktor der Filiale ernannt , bei der Leipziger Filiale
Barr Karl Burghardt in gleicher . Weise befördert ,

In Bremen verloren wir durch den Tod Herrn Gustav Scholl ,
�reicher seit 1876 als Mitglied des Lokalaitsschusses unserer Filiale wert -
roHe Dienste geleistet hatte .

Infolge Wegzuges des Herrn Minister Karl Bünz von Konstantinopeltrs am die zu besetzend « Stelle in den Lokalausschuss ein sein Kachfolger
« der. Dette Publique Ottomane , He�r Minister
Bndolf Pritsch . �

BascMieaellch de « Vortrages aus 1911 von
M# 9 569 iS8,68 , nach Vornahme der Abschrei -
b ü n g e n a�f Bankgebäude und Mobilien im
Betrage voä M. 4 023 808- 97 und Rückstellung von

OCO. —füf Taltms teuer belauft sich das Erträgnis des
Jttns 1311 a�| - . . . . . . . .M. 54 548 S44. 12

� Transport M. 54S48 944. 1Z
Hiervon erkalten zunächst die Xktionäre 6 % Divi¬

dende auf M. 200 000 000 . — ( nach i 36b der
Satzungen ) i » i t i c r • • M 12 000 000 . —

Von den verbleibenden
beantragen wir ,

der Reserve B
für Abscbluss - Gratifikationen an die

K' Angestellten

zu überweisen .

• tf «

. M. 2 500 000 . —

M. 22 348 244. 12

2 SSO000 . — 5 350 000-

Ton dem übrig bleibenden Betrage von . .. . . . .M. 16 998 244. 12
abzüglich M. 3 019 749. 50 Vortrag auf neue Bech
nung erhalten ( nach § 36d der Satzungen ) der Auf¬
sichtsrat und die Lokalausschüsse 7 % Gewinn¬
anteil mit f * < • »78 494. 62

Wir schlagen vor . von den restlichen . . . . . .M. 16 019 749. 50
% S u p e r d i v i d e n d e auf M. 200 000 000 . —

mit • • • • • • • ■ • • • • « sa » ? * « »» �3 000 000 . —

zu verteilen und den üeberschuss von
auf neue Kechnung vorzutragen .

M. 3 019 749. 50

Es würde demnach erhalt eaf

jede Aktie von nom.>m. IL 600. —: M. 75 . —V - '
.. m 1200. —: „ 150 — > » 0 % %.
„ , 1600 . —: „ 200_ _j

DMtaid * . �

würdenWenn die Generalversammlung unsere Anträge genehmigt ,
sich unsere bilanzmässigen Reserven erhöhen auf : � ü �

1. Gesetzliche Reserve A 888 081. 30
?. Reserve B », 39 096 316. 42
3. Kontokorrent - Reserve s « * » » • • > • • * »* 7 016 652. 28

. � ' 1,4 zusammen M, 112 500 000. - «
" ' * 58,25 % des Aktienkapitals von M. 200. 000 000. �-* ,

Berlin , im Februar 1913.
U

Der Vorstand der Deutschen Bank .
A. von Gwinnor . E. Heinomann . Dr. K. HelScrich -

Paul M. Herrmann . C. Klönns . P. Mankiewitz . C. Michalowsky , 0. Sohliltor .
G. Schröter . O. Wassermann .

%.

%.

V
%

\
U

VERA #

3Efö /
agareffe

�

11. 50 El

Oskar Wollburg,
56 Brunnenstraße 56

Die OleRlirise sroBe Nolle:
. . . . . _ aus fein gestreiften Stoffen engl . Art
Kostüme ig so 25 . - 347s

au8 prima Kammgarn - Cheviot und
echt englischen Stoßen

2450 38 " 49 - bi . 75 -
PalGtOkS aus �on neuesten Frühjahrs stoflem

9M 1675 24 - 33 —
Frauenmäntel Kamm -

19 " 2550 36 -

Kinder - und Backfisch -
Kostüme und Mäntel

650 9 " 17 - 29
BW" Meine Konlektion iet durch Selbstlabrlkation ' MG
• *»" QrSSIenStll . unvergleiohllch in PreiswürdlBkoit , ' MG
• w erstklassiger Verarbeitung und gutem Sitz . " MM* Ea kann sich daher jede Dame im eigenen " MG

Inleresao hier » an Uberzeugen , bevor sie ihren " MS
5SZ FrUliJehrtbedarl »,ähl ». Meine Abteilung IUr " MG

"aBanlertigung steht unter Leitung erst - " MG
klassiger Zuschneider . _

Total - Ausverkauf
Wegen vollständiger Geschaffteaufgabe

Bis f . April muss alles gerSumt sein . Verkauf zu fabelhaft billigen
Preisen . Gründung des Geschäfts 1910 , daher nur moderne beste Ware .

335 Gehrock - , Frack - u . Smoking - Anzttge
nur kurze Zelt verliehen gewesen , pa . Tuchkammgarn , viele ganz auf Seide ,
so : früherer Preis 80 . — bis » OO . — Mark , Jetzt 32 . —, 38 . — bis 42 . — Mark

c . 100 sa - « neue Gehrock - u . Smoking - Anzüge
vorzügliche Muster und Qualitäten , ein - und zweireihig , so :

früher 35 . — bis 45 . — Mark Jetzt 19 . — Mark
früher 50 . — bis 60 . — Mark jetzt 28 . — Mark

ca . 510 neue Merren - Paietot » , Visier - � —

früher 20 . — bis 30 . — Mark
früher 35 . — bis 45 . — Mark

Färb. , hell u, dunkel , tot
jetzt 9 . 50 Mark
jetzt 15 . — Mark

230 Jackett - Anzüge , Paletots , Mass- Anfertfgong
wenig getragen , gut erhalten , haltbare Stoffe , auf das beste hergerichtet

früher 15 . — bis 25 . — Mark , Jetzt 8 . — und 12 . — Mark
früher 30 . — bis 40 . — Mark , Jetzt 16 . — und 24 — Mark

110 Konfirmanden - Anzüge
�

�. e�rz " . ' . �" » 8
früher 16 . — bis 40 . — Mark Jetzt Jeder 7 . 50 Mark

120 Jünglings - Anzüge beste QualRiten , schSnste Muster , « ot
früher 15 . - bis 25 — Mark Jetzt lO . — Mark

'

früher 28 . — bis 40 . — Mark Jetzt 15 . — Mark HO"
'

.r,

950 Herren - Hosen In allen Längen und Welten , eo{j

früher 3 . — bis 4 — Mark
früher 5 . — bis 8 . — Mark
früher 10 . — bis 15 . — Mark

Jetzt
Jetzt
Jetzt

2 . — Mark
3 . 25 Mark

5 . — Mark

'-<?• '

' ÄÄ
ca . 200 Lasterjackette und Sommerjoppen zum Aussuchen , St . 1 . 23 Mark
ca . 200 Phantasie « und Stoff - Westen zum Aussuchen , St . 1 . — u. 1 . 75 Mark

Einxelne Gehröcke , Fracks und Smokings , beste Schneiderarbelt , wenig
getragen , so : früher 12 . — bis 30 . — Mark , Jetzt 4 . — und 6 . — Mark

VeHeihhaus feiner Herren - Moden

59 Leipziger Strasse 59 .
Sonnabends bis 9 Uhr abend », Sonntags von 1S bl« 2 Uhr geOWnet.

m/m ifcMöfeD.
jKommandaniensfrasseSl .

Gegr . 1870 , Eckhaus JHexandrinenstrasse , Gegr . 1870 .

öpe$ial - 91löbel ' 6atis mit Mredit - ßewäjjrmg
Sthtafmlmmmr , Wohn »
simmer u. mod . Küche
Anzahl , v, 4 : 0 M- an

Spelsemlmmer , Schlaf '
simmer u. mod » Küche
Anzahl v. 7 O M. an

aerr�tjpeUemt Schlaff
simmer u. mod . Küche
Anz . v. 100 M. an

Feidihaltige Ausmahl In Klubsesseln , Standuhren und ErfänzungsmBbetnt
SpeiiatitSt : Ein - u. Zwelzimmer - Einriehlungen : Besichtigung erbeten . '

Teilzahlung gestattet !
Mona tli ehe oder wöchentliche Raten

nach Vereinbarung ; !

Streng nach unserem Prinzip
verkaufen wir sämtliche Herren - und Knaben - Garderoben zum

„ Selbstkostenpreis + 10 Proz . Nutzen44
Durch dieses Verkaufssystem machen die Käufer nicht nur erhebliche Ersparnisse , sondern werden auch vor jeder Ueber -

vorteilung geschützt . Gemäß ihrer beim Amtsgericht niedergelegten Statuten ist die Deutsche BekleidungssQesellschaft m * b . H .

an obige Vertriebsart gebunden , und macht sich strafbar , wenn sie mehr als 10 Proz . auf den Selbstkostenpreis aufschlägt
Wir verkaufen z . B. _ _

HerrenaUlster Paletots Anzüge
18 . - 24 . - 31 . - 39 . -

34 . 10

Selbstkostenpreis
Verkäufsoreis lom 26 . 40 42 . 90

Deutsche Bekleidungs - Qesellschaft m . b. H.

Chausseestr . 27

( nabe InvalidenstraOe )

Gr . Frankfurter Str . 4

( Ecke Fruchtstraße )

Turmstr . 80

( neben kl . Tiergarten )

Neukölln , Bergstr . 7/8
( Ecke Prinz - Handjerystr . )



Todes - Anzeigen |
Deiitseber

Transportariielter-FerliMil .
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Kollege , der Haus -
dien er

Max Rehfeldt
am 5. März im Alter von I
27 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 8. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Elisabeth - Friedhoses in
Panlow , Wollanlstrage , aus statt .
62/16 Hie Bezirksverwaltung

Zentpal -feriiantl iler Töpler
q. Bernlsgenossen Deutsehlanils.

Filiale CiroB - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachrichi ,
daß am 6. März unser Kollege

( Zeorx StücKin ?
( Bezirk Osten )

im Wer von 55 Jahren an
einem Leberleiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung findet Montag ,
de » 16. März , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Zentralsried .
Hofes in Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
192/4 Ber Vorstand .

ferhanil der Bneti- und Stein-
drnckerel - Bilfsarhelter

und Irbeiterinnen Deutsehlands.
Ortsverwaltnng Berlin .

Am 5. d. Mls . verstarb nach
langem , schweren Leiden unser
Mitglied

Theodor Mitsching
im Alter von 62 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 8. d. MtS. , nach -
mtttagS 5 Uhr , aus dem Friedens -
Kirchhos in Nordend statt .
27/10 Die Oiisverwaltung .

BeotscherMetallaiiielter -yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Uhr¬
macher

Axel Windblad
Äerichtstr . 6, am 6. März an
Vehirnentzundung gestorben Ist. "

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung swdet am
Sonnabend , den 8. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Dankes - Kirchhoses in
Reinickendors - West , Blankestrabe ,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
114/11 Die Ortsverwnlfnng .

Am Mittwoch , abends ' /,10 Uhr ,
entriß uns der bittere Tod meine
liebe Frau und gute Mutter

�uxusteLelix��
Dies zeigen tiesbetrübt an , um

stille Teilnahme btttend

Die Beerbst
Sonntag , na!
von der Lei!

findet am
tags 3 Uhr ,

enhalle des Ge>
meinde - FriedhoseS , Martendorfcr

ms statt .Weg, aus star 64A

ach langem ,
sanst ent -

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Maurerpolier

rriedrieh Grünewald
am 5. März na
schwerem Leiden
schlasen ist .

Die Berdigung findet am
Sonntag , den 9. März , nach .
mittags 1 Uhr , vom Trauer -
Hause , Lausiher Str . 18, aus nach
dem alten Jakobi - Kirchhos , Her -
mannplatz , statt . K4N

Um stilles Beileid bittet
Die trauermie Witwe

Amanda türttncwald .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung imsereS
lieben Sohnes und Bruders 15a

Max Höft
sagen wir allen Verwandten , Frennden
und Bekannten , besonders dem Ge -
Nossen Gräl für seine trostreichen Worte ,
den Sängern , den Mietern des Hauses ,
dem Lithographen - und Steindrucker «

sowie Gemeinde - und StaatSarbciter -
verband unseren herzlichsten Dank .

Milö Höft.
Fnr die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes

soae ich hiermit allen Beteiligten

' " ' ' tsÄ

frcircliosiöfc Gemeinde .

Jugendweihe
der Kinder von JVIitgliedem der freireligiösen Gemeinde .
Am Sonntag , den 9. März , vormittags 10' / , Uhr , bei I - lpp « , Am Fricdrichshain 16.

( Das Lokal wird erst um 9 Uhr geöffnet . )
Am Sonntag » den iL . März , vormittags 10' / , Uhr , bei Kllem , Hascnheide 13/15 .

Festrede von Dr . B . Wille : „ Schaffe dich selbst . "
Festvorträge aus der Orgel mit Biolinbeglcitung . Eintrittspr . : Erwachsene HO, Kinder 10 Ps.

Am Sonntag , den « Z. März , vormittags 10»/ , Uhr . Kl . Frankfurter Str . 0 :
Herr Br . Brnno Wille : Feftvortrag : , ( *"hrift ist erstanden k«

Am Sonntag , de » 30 . März , vorm . I0' / < Uhr . im selben Lokal : Herr Br . Max Brie :
» Shakespeares Menschheitstragödie » : Des Undanks , des Ehrgeizes , der Eifersucht

( König Lear . VP: cbeth . Othello ) . " 53/6 »

Deutscher Uetallarbeiter - Verband.
Verwaltungsstelle Berlin , — C. 54 , Linienstr . 83/85 .

Verwaltung : Teleph . : Amt Norden 1987 . Xasaierar : Ami Norden 185. Ardeitsnachweis : Amt Norden 1239 , 9714 .

Am Sonntag , den v . März er - , nachm . 1 Uhr , findet im großen Saale der „ Brauerei
Friedrichshain " , Am Friedrichshain 16/23 , die Fortsetzung der

Merordentliehen GeneralTersammlung
unserer Verwaltungsstelle statt .

Tagesordnung :

Stellungnahme zur Generalversammlung des Gesamtverbaudes in Breslau .
Mitgliedsbuch und Legitimationökarte ist vorzuzeigen . — Ohne dieses keinen Zutritt .

Vertretnng Ist nicht znliisslg .

114/10
Besondere Einladungen erfolgen nicht . " » B

Ble Ortwverwaltnng .

Einheitspreis i 050
f3r Damen u. Herren M.

Lmos - Aosführunj , M. 16 . 50

Salamander
Schohg�a . m. b. R , Berlin .

Zentrale : W 8, Friedrichstrasse 182
1. W 8 Friedrichatr . 182 2. SW Friedrlebatr . 22 1
3. SW Kriedrichstr . 204 4. N FHcdtichslr . 118/196. C Königstrasae 47 6. C Roseathaler Tor

�

7. W Potsdamer Str . 5 8. NW Tormslr . 9
9. S Oranienstr 42 10. N Badatr .

11. NO Cr , Frankfurter Straste 102
12. W Martin • Lmfaer - Strassa 2
13. W Tauentzienstrasse 15
14. Steglitx , Sch>osÄitraa *e 2
15, Friedenau . Rhclnitr . 1-3
16. Charlottenburg : , Wil¬

mersdorfer Str . 126
17. Spandau ,

Breite Str . 30
13. Potsdam .
Nauener
Str . 7

Sie suchen
eineD Stiefel , der Sie mfriedenatelH ?

Fordern Sie unser neues MusterbudaV

MöbelcLechner
Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar

Stube und Küche Anzahlung von 15 Mark an
Einzelne Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark an

Blesen - AnswaU -- - - -Gr50te Kulanz

Vorzeiger diese « Inserats erhält bei Kaef von 50 M. an 5 M. gutgeeohrieben .

. Geschäft ; Brunnenslr . 7 2. Geschäft : Mttllerstr . 174
am Bosenthaler Platz Ecke Fenns traßa

Ideferang auch nach an » vi ' i &rtM

Sonntags von 12- 2 Ohr geölfnel

[ 0I - iRENSXR . 3fa [
iR,FRÄNKFURIER5M15j

KoslfflmWochei
Auf Ständern )
zum Aueeuchen / bis 25 % CNor FrOhJahrs -

( Neuhelten !

In Kammgarn . . .
Modello . . . . . . . .

Frabfahn - Paletota
Mudelle In sebwan ,

Prelsermäsalgano !

zu Mark 18 , 23 , SS , 50 , 60
zu Mark 60 , 75 , 100 , 125 , 130

. . . . . . . . . . .M. 15 , 22 , » 3 . SO
Wolle und Seide M. SS , 48 , « 5 , » 0

Einkauf zum Feste Jßtit empteWenswert,

G - EINSEGNUNGS - KLEIDERI �WU
L et st es Winter - Angebotl

PlOschmSatel 33,50,85 , 125 M. { « on8t 100 bis 300 M )
Ulster . . . . . . 9 , 15 , 28 , 30 M. ( » onat 29 bi « 180 M. )

Soaatag 18 —8 Uhr .

Mills äaaWiun « a Z—I ( H« Mi wi > Cr * « n . BaWttsbartsa W aiv peMs !

Deutscher Bauarbeiter - Verband .
Zwelipvereln Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche .

Sonntag , den 9. März , vormittags 11 Uhr , in den „ Armmhallen " ,
Äommandantenstr . 58/59 :

Mitglieder - Bersammlung
Tagesordnung :

1. Jahresbericht des SelttonSvorstandes . 2. Wahl deS ScktwnSleiterL
und des Arbeitsvermittlers . 3. Verschiedenes .

DW - Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreichen Bihuch aller im Gips - und Bctonbaugcwerbe bcschästigten

Kollegen erwartet Ber Nclttlonnvorntand .
NB. Zu dem am Sonnabend , den 8. März , abends 8 Uhr , im

Gewerktchasishause . ( ingeluser 15, Zimmer 58, beginnenden Unterrichtskursus
über Eifeubetonbau werden noch Teilnehmer gewünscht . 141/4 '

Zentralverband der Lederarbeiter.
Filiale Berlin I .

Sonntag , den 9 . März , vorm . 10 Uhr , Prinzeaallee ZZ :

� Versammlung = =

Tagesordnung : 1. BerbandSangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 134/3

Ber Ferstaach .

Bentscher ilelzarheiter - Verband.
» Verwaltaax Berlin .

Gsutisvklsi » .
Sonntag , den 9 . März » vormittags 19 Uhr , bei Boeker ,

Weberftr . 17 :

kkznchenvekszmmlung für Srok - ker »» .
Tagesordnung :

i . Bericht über die Tarifberatung . 2. DiSkusfion . 3. Verband ? »
angelegenheiien .

f - Mitgliedsbuch legitimiert . ,

M/3 Ble Brtnwerwaltaax .

i�iiii�n�iii�ii liii�iii�ii

a « ktung
Xsuten Sie

nur dolm ssaokmann
elegante fertige

. Tallzsblung von

I . Urnklr
wSottantilvh » e

�uliusksdisn
Sotineidermeister

I. Geschäft ;

Gr. FriinKfuilerStr . 37"
II . Gaachift :

Turmstrusse 18'
Kein Lsdeo .

M- i

29- fi

M

A - Z

32- i

liiililmlliiSiiali

Das größte Abonnementshaus feinster

Herren - Moden j . stock * v » . rerfamft « ama

Monats - Garderobe
direkt an Prirate .

Anzüge und Paletots von 10 M. an . -

Großes Lager von Sommersachen vorrätig

Friedriehstr . 108
vis - a- vis der Karistr .

MSbcl - Hngcbot .
Solides Möbelgeschäft liefert bürgerliche Wohnungseinrichtungen sowie ei ».
leine Möbel gegen mägige Zinsvergüwng bei ll - m« U�HIung u. geringe »
monatlichen Teilzahlungen . : ' lnfragen unter Postlagerkarte 70, Postamt 58.

059 - « ein Abzahlungsgeschäft . - Wg

Cigarellen
der

Isdakfdeitef-IjeBgKeMhati

WMM III

Lie unterstützen uns , venn Sie

bei Ihrem Oigarrenb &ndler
unsere Oigaretten fordern .

u�cwc&e/vv
Vertreter :

P . Horsch , Engelufer 15.

Cigaretten - a Tibak - Qrofl band lang .



Kr. 37 . 30 . Iahrgaug . I Ctilnjt Ks Jonrtrto " Strlintt WlkblR Zonnabend . 8. Mar; l0l3 .

Sie ilääliichen Steuervorlsgen
find am Donnerstag mit Ach und Krach angenommen worden . Die
Mehrheit , die den neuen Steuern ihre Zustimmung erteilte , gab der
Meinung Ausdruck , daß ihre Wähler mit der Abstimmung ein -
verstanden seien . Mit Recht wurde von sozialdemokratischer Seite
darauf hingewiesen , daß die Herren aus der ersten und zweiten
Wählerklasse nur eine geringe Anzahl Wähler hinter sich haben und
nur aus dem sicheren Versteck der privilegierten Wählerklassen heraus
fich solche Attentate auf den Geldbeutel der breiten Masse
der Bevölkerung erlauben können . Ein Redner der Mehrheit
meinte , die Aufregung der Interessenten würde fich mit der Zeit
legen , wenn man sehen würde , daß die Wirkung der neuen Steuern
gar nicht so schlimm sei , wie man fie sich vorgestellt habe . In Wirk -
lichkeit wird das Umgekehrte eintreten . Treten die Steuervorlagen
in Kraft , so wird sich erst zeigen , wie unsinnig und leichtfertig die
Steuerordnung gemacht worden ist . Besonders kraß wird das bei
der Biersteuer in die Erscheinung treten . Man bedenke : Bier von
auswärts darf nicht vor 7 Uhr morgens und nach 7 Uhr
abends eingeführt werden . Diese Bestimmung allein
zeigt schon die Unfinnigkeit der Steuerordnung . Wir haben eine

ganze Reihe Brauereien in den Vororten , die ihre Kundschaft in
Berlin haben ; wir erinnern nur an die Genossenschaftsbrauerei
in Friedrichshagen , die zahlreiche kleine Gastwirte in Berlin mit
Bier versorgt , an die Schöneberger , Rixdorfer Brauereien u. a.
Eine solche Zeitfestsetzung wird besonders in den heißen Sommer -
uronaten zu den größten Unzuträglichkeiten führen ; ganz abgesehen
von den Schwierigkeiten , die schon im gewöhnlichen Geschäftsverkehr
für Lieferanten wie Kunden entstehen . Ganz unverständlich ist die
Bestimmung , daß das eingeführte Bier nur auf den vom Magistrat
zu bestimmenden Einfuhr st raßen eingebracht werden
darf . Diese Bestimmung erinnert stark an die vor mehr als

60� Jahren aufgehobenen kleinstaatlichen Zollplackereien . In Berlin zu
bestimmen , daß nur auf bestimmten Einfuhrstraßen das Bier nach
Berlin gebracht werden darf , ist so ungeheuerlich , daß man sich im
20 . Jahrhundert an diesen Gedanken gar nicht gewöhnen kann .
Weiten Kreisen der Berliner Bevölkerung wird es unfatzbar bleiben , wie
eine Stadtvertretung der Haupt - und Residenzstadt Berlin es wagen
kann , derartige Bestimmungen überhaupt nur niederzuschreiben , ge -
schweige denn in Kraft zu setzen . Nicht viel besser sind viele andere

Bestimmungen der Biersteuerordnung . Ihr Jnkrastreten dürfte den
kommunalfreisinnigen Machern im Roten Hause noch manche Kopf -
schmerzen bereiten .

_

Partei - Hngelcgenbeiteiis
Erster Wahlkreis . 2. Abteilung . Morgen Sonntag , abends

7 Uhr , im Äönigstadl - Äasino , Holzmarktstr . 72. Ecke Alexanderstraße :
Versammlung . . Die Hundertjahrfeier " . Referent : Reiwslagsabg .
Hugo Haase . Nachdem : Gemütliches Beisannnensein mit Rezitation
und Tanz . Eintritt inkl . Garderobe 25 Pf .

6. Wahlkreis .
Wir machen unsere Mitglieder nochmals auf das heute in den

�Lokalen : Brauerei Königstadt . Germama - Pioblsäle , Phorussäle und
Oäadt - Thealer Moabit stattfindende Stiftungsfest des Wahlvereins

z aufmerksam . Das Programm besteht aus : Konzerr , Gesang .
turnerischen Aufführungen , humoristischen Vorträgen . Festreden und
Tanz . Mitwirken die Gesangvereine : Sängerchor Wedding , Neu
erwacht , Norden und Männerchor Moabit . Außerdem : Ensemble des
Hofopernsängers Herrn Eugen Wolff , Berliner Humor - Ouarlett ,
Berliner Spottvögel , Berliner Ulk - Trio und Arbeiterturner .

Nach dem Konzert : Tanz . Billett 30. Programm gratis .

_
Der Vorstand .

Tasdorf . Die für Sonntag , den 9. März , anberaumte öffcnt -
liche Versammlung findet umständehalber erst am Sonntag , den
16 . März , statt .

Reinickcndorf - Wcft . Heute feiert der Wahlverein in Gördes
Waldschlößchen , Waldstr . S0/öl , sein Winterveramigen . Mitwirkende :
Arbeitergesangverein Einigkeit 2 ( Mitgl . d. OTS - B. ) . Thealerverein
Dilettantenbühne . Frcya " , Arbeiterlurnverein Reinickendorf - West .
Anfang des Konzerts 8 Uhr . der Borstellung 8>/z Uhr . Eintritt 80 Pf .
Nachher Tanz . Programm an der Kasse gratis . Billetts sind bei
de » Gruppenführern zu haben .

Lerüner Nacbricbten .
fürstlicher Besuch im Rathause .

Seit kurzem scheint mit der Begrüßung fürstlicher Per -
sanlichkeiten durch Vertreter städtischer Behörden am
Brandenburger Tore gebrochen worden zu sein . Die
städtischen Behörden sind bereits bei der Ankunft des Braut -
paares nach dem Anhalter Bahnhof eingeladen oder besser —

befohlen worden und haben dort ihre Willkommensgrüße an- -
gebracht . Tasselbe trat ein bei der Ankunft des Königs von
Dänemark , sowie bei der am Donnerstag erfolgten Ankunft
des Prinzregenten von Bayern . Stadtverordnete und

Magistrat haben den letztgenannten Gast des Kaisers im

Rathause besonders begrüßt und sich deswegen in nicht geringe
Unkosten gestürzt . Für die Ausschmückung des Branden -
burger Tores wurden 6600 Mark Kredit verlangt und für
den Empfang im Rathause nicht weniger als 18 000 Mark .
sage und schreibe achtzehntausend Mark . Wie vor einigen
Zähren der König von England , so wurde gestern vormittag
auch der bayerische Prinzregent im Rathause empfangen .
Vor dem Rathause war ein Baldachin aufgestellt , die große
Freitreppe war mit prachtvollen Blumen ausgestattet , was
auch vom Magistratssaal und vom Festsaal gesagt werden
kann . Im Festsaal hielt der Oberbürgermeister eine An -
spräche , worauf der Prinzregent für den Empfang dankte und
den ihm gereichten Ehrentrunk entgegennahm . Dann packte
der Pnuzrsgent die mitgebrachten Orden aüs . Herr
Mermuth erhielt das Großkreuz des Verdienstordens vom

heiligen Michael . Herr Reicke das Perdienstkreuz und der

Stadtverordneten - Vorsteher Michelet die dritte Klasse des -

selben Ordens . Herr Cassel scheint leer ausgegangen zu sein .

Im offiziellen Empfangsbericht wird mitgeteilt , daß der Be -

such sich in das goldene Buch der Stadt Berlin eingetragen
und daß ihm besonders die Begrüßung durch den im Stadt -

verordneten - Sitzungssaal aufgestellten Chor von 500 Knaben

und Mädchen gefallen habe .

Wegen dieses etwa eine Stunde dauernden Besuches im

Rathause mußten 18000 Mark aufgewendet werden . Mit

diesem Gelde hätte man viel Nützliches ausrichten können .

Hier kommt keiner durch :

Uns wird gefckirieben : » Ein skandalöses Vorkommnis , das in

stde « anständigen Menschen das Gefühl der Beschämung und Em¬

pörung wachrufen muß , ereignete sich am Donnerstag anläßlich der

Ankunft des bayerischen Prinzregenten . Bedauerlicherweise gibt es ,
dank einer byzantinischen Presse , in Berlin noch zahllose weibliche
und männliche Maulaffen , die , wenn ste die Auffahrt einiger Hof -

wagen wittern , stundenlang Spalier bilden , in der Hoffnung , einen

Prinzen oder eine Prinzessin oder gar einen leibhaftigen Fürsten
sehen zu können . So stand auch am Donnerstagnachmittag , aus

Anlaß der Ankunft des Prinzregenten von Bayern , vom alten Schloß
bis zum Brandenburger Tor und von dort die Königgrätzer
Straße entlang bis zur Möckernpraße , und zwar rechts und links ,
eine dichte Menschenmauer . . Die Straße dient " wohl ,
wie der Polizeipräsident v. Jagow in einem Utas einmal

angekündigt hat , „ dem Verkehr " . Allein dieser UkaS

hat , wenn eine fremde Fürstlichkeit erwartet wird , keine Gültigkeit .
Stundenlang wurde der angegebene weite Weg für den gesamten

Fuß - und Wagenverkehr gesperrt . Wer genötigt war , schnell vor -
wärts zu kommen und sich durch das Publikum durchzudrücken suchte ,
wurde von den in ungeheurer Zahl aufgebotenen reitenden und

Fußschutzleuten gezwungen , stehen zu bleiben , bis — nun bis nach

einigen Stunden der Rummel zu Ende war . Was kümmert es Herrn
v. Jagow und seine Leute , daß ein Mann einer wichtigen Angelegen -
heit wegen verreisen will , oder daß ein Arzt zu einem Schwerkranken
eilen will . In der Nähe des Askanischen Platzes bat ein Herr ,
der sich als Arzt legitimierte , ihn durchzulassen , er sei zu
einem Schwerkranken gerufen . «Jetzt können Sie nicht durch ,
Sie müssen jetzt hierbleiben , die hohen Herrschaften kommen

jetzt ", wurde der Arzt von den Schutzleuten angeherrscht . Der Arzt
war , wohl oder übel , genötigt , unfreiwillig mit Spalier zu bilden .

Sehr bald erschienen Galawagen . Die Schutzleute riefen und winkten
dem Publikum zu : „ Hurra ! " Es fehlte aber die Begeisterung , das

„ Hurra " klang ungemein dünn . Einen berittenen Schutzmann schien
das zu ärgern . Er ritt plötzlich ohne jede Veranlassung in das

Publikum hinein mit dem Rufe : „ Nu aber zurücktreten " .
Wenn die Berliner Maulaffen , die sich zum Spalierbilden drängen ,
nicht einmal Hurra ! schreien , sobald ein paar Prinzen oder Prin -
zessinnen vorüber fahren , dann verdienen sie, von einem Schutzmanns -
Pferd auf ihre Nnterlanenpflichten aufmerksam gemacht zu werden . "

Feuerwehrleute und Polizeipräsident .
Die sozialdemokratische Fraktion unseres Roten Hauses hatte

beantragt , die Sladlverordneienversammlung solle gegen sein das
Vereinsrecht der Feuerwehrleute schwer gefährdende Vorgehen des
Polizeipräsidenten Prolest erheben und Schritte zur Uebernahme
der Feuerwehr in städtische Verwaltung einleiten . Der Amrag
wurde einem Ausschuß überwiesen . Der Ausschuß hat gestern seine
Arbeit beendet . Er lehnte den Antrag auf Uebernahme der Feuer¬
wehr in städtische Verwaliung ab . Der Berechtigung des weiter -
gehenden Antrages wurde von verschiedenen Seilen zugestimmt .
Stadlv . Sommerfeld verlangte aber eine Ausweichung und eine
Art Verurteilung der Feuerwehrleute . Freilich nicht offen .
sondern in Form eines „ motivierten " Antrages ans Neber -

gang zur Tagesordnung über den sozialdemokratischen An -

trag . Die Erwägungen seines Anirags gingen im wesentlichen
dahin : die über den angeblichen Eingriff in das Vereinsrecht der
Feuerwehrleute gemachlen Angaben ließen die Sachlage nicht klar
erkennen , den Feuerwehrleuten stehe ein VereinSrechr zu. dies
Recht dürfe aber » nur in den . Grenzen der
B e a m t e n d is z ip Ii n ausgeübt werden ' -. Ueber die
tatsächliche Lorenthaltung des Vercinsrechts unter Hinweis auf die
„ BeamtendiSziplin " ciri spann sich eine längere Debatte , die mit Ab -
lehnung des auf Aufhebung des VereinsrechtS der Beamten unter
dem Motto „ Beamlendisziplin " gerichteten Passus endete . Der so
geänderte Antrag des Antrages auf Uebergang zur Tagesordnung
wurde von der bürgerlichen Mehrheit angenommen .

Wenn liberale Stadlverordnete die Ausübung des reichSgesetz -
lichen Vereinsrechts der Feuerwehrleute von der BeamteirdiSziplrn
abhängig machen wollen , so degradieren sie damit ganz nach dem
Vorgehen Delbrück u. Co. die Feuerwehrleute und Beamten zu Bürgern
zweiter Klasse . Bleibt abzuwarten , ob im Plenum ein dahin -
gehender Versuch wieder auftaucht .

Die Absperrungen von Straßen wollen gar kein Ende nehmen .
Für Montag werden wieder folgende VerkehrSbeschränkungen an -
gekündigt ! Ans Anlaß des am 10. d. Mts . um 11 Uhr vormittags
statifindenden Gottesdienstes im Dom , der sich anschließenden Ge -
denlfeier am Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm III . im Lust -
garten und der Paradeausstellung in der Straße Unter den Linden
werden von etwa 10 Ubr vormittags ab bis nach beendeter Feier
die Kaiier - Wilhelm - Brücke , der Lustgarten , die Schloßfreiheit , die
Siraße am Zeughoilse , der Schinkelplatz , der Platz am Zeughause ,
die Fahrdämme des Kaiser - Franz - Josef - Platzes , die Fahrdämrne ,
die Mittelpromenade und der Reitweg der Straße Unter den Linden
vom Denkmal Friedrichs des Großen bis zur Wilhelm - und Neuen
Wilhelmstratze für Wagen , Reiler und Fußgänger gesperrt . Während
des Vorbeimarsches der Truppen , der in der Richtung nach der
Kaiser - Wilbelm - Brücke erfolgt , wird der Fahrverkehr in der Burg - ,
Kaiser - Wilhelm - , Heiligengeist - , Rosen - und Klosterstraße nach Be -
darf abgelenkt oder unterbrochen werden . "

Unfall beim Einzug des Prinzregenten . Das Dienstpferd deS
am Donnerstag zum Absperrungsdienst im Lustgarten abkomman -
dierten Schutzmanns Stack wurde , als gegen 4 Uhr nachmittags das

Publikum nach dem Jnselperron südlich des Domes durchbrach , der -
ort erschreckt , daß es zur Seite sprang und ausschlug . Der

Schutzmann Fahrenholtz vom 46. Polizeirevier wurde an der
linken Körperseite so schwer getroffen , daß er sofort zusammenbrach .
Passanten trugen ihn nach dem Apothekenflügel im Schloß , wo ein

herbeigerufener Arzt Milz - und Rippenquelichungcn seslslellte und
die Uebersührnng des Verletzten nach der lgl . Klinik in der Ziegel «
straße veranlaßle .

Zu dem Hcnnigsdorfer Automobilvcrbrecheu wird mitgeteilt , daß
die Arbeiter Friedrich Dorenburg und Wilhelm Spiewack aus Mar -

witz gestern auf Ersuchen der Siaatsanwaltschaft von dem Amts -

Vorsteher Zieger in Velten dem Amtsgericht Spandau unter dem

dringenden Verdacht der Täterschaft eingeliefert wurden . Ihre Ver -

hajirnig war scbo » aus anderen Gründen geboten , weil sie sich auch
wegen verschiedener Diebstähle , u. a. des Drahtdiebstahls , wegen
Wilderns . Hehlerei und verbotenen Fifchens zu verantworten haben .
Dazu kommt noch ein Meineidsversahren aus einigen Prozessen , in
die beide verwickelt sind . WaS das Automobilvcrbrechen betrifft , so
ist es den Beschuldigten noch nicht gelungen , olle Verdachtsmomente
zu entkräften . Außerdem wird Dorenburg durch einen Arbeiter
schwer belastet , dem er vor einiger Zeit eine Andeutung darüber
machte , wie man durch Anbringen eines Drahtes auf einer
Chaussee von Automobilfahrern etwas erben könne . D. leugnet bis
jetzt diese Aeußerung .

Der Anschlag auf derBrielowerChaussee , wo .
wie gemcldei , am 16. Februar ein Landauer aus Brandenburg von
einem quer über die Chaussee gespannten Draht aufgehalten und der
Kul ' cher im Gesicht perletzt wurde , ist . wie der „ Brandenb . Anz . "
meldet , jetzt aufgeklärt . Der Täler hat sich selbst gemeldet und jetzt
zugegeben , daß er den Draht in Genieinschaft mit zwei anderen

jungen Leuten über die Chaussee gespannt hat in der Absicht , die
Wagen und Automobile anzuhalten . Der Houpttäter ist der neun -

zehn Jahre alte Knecht Fritz Siegel aus Radewege . Er befand sich

mit zwei anderen jungen Leuten aus Radewege am 16. Februar auf

dem Wege nach Brandenburg . Kurz vor Brandenburg fanden die

drei einen zerrissenen Telephondraht . Siegel spannte den Drabt

quer über die Chaussee ; er wollte sehen , ob sich an dem Draht die

Fuhrwerke fangen . Alle drei paßten dann auch eine Zeitlang auf ,

ob sich ihre „ FuhrwerkSfalle " bewährte , was dann leider auch der

Fall war .

Tumultszencn ereigneten sich gestern nachmittag bei der Be -

stattung der Opfer des Hennigsdorfer Automobilverbrechens . Es

wird darüber folgendes berichtet : Nachmittags um 3 Uhr sollte auf
dem Elisabethkirchbof in der Ackerstraße das Begräbnis der Pinnz -
scheu Eheleute stattfinden . In der Kapelle waren die beiden Särge
vor dem Altar inmitten eines Haines von Lorbeer , Palmen und

anderen Blaltpflanzen aufgebahrt worden . Lange vor Beginn der

Trauerfeier balte sich eine nach Tausenden zählende Menge , meist

Frauen mit Kindern , vor dem Kirckbofe eingefunden . Der Friedhof
wurde polizeilich um 2 Uhr geschlossen und nur gegen Karten der

Eintritt gestaltet . Als dann später der Friedhof zur allgememen

Benutzung freigegeben wurde , spielten sich tumulluarische Szenen ab .

Aus den Menschenmassen drangen wimmernde Rufe von Frauen und

Kindern heraus , welche fast erdrückt wurden . Die Polizei hatte ein

starkes Aufgebot zur Stelle , doch war sie zunächst gegen den An -

drang machllos . Als sie später einigermaßen wieder die Oberhand

hatte , sah man überall zerrissene Kränze , zerbrochene Schirme , zer -

setzte Damenboas usw . herumliegen . Als es endlich der Polizei

gelungen war , die Ordnung wieder herzustellen , begann die Feier ,
bei der Pfarrer Berlin von der Himmelfahrtsgemeinde die Gedenk¬

rede hielt . _ _ _

Gerüsteinsturz auf dem Neubau Grünfeld .

Durch die Meldung „Gerüsteinsturz . Menschenleben in Gefahr ! "

wurde die Feuerwehr gestern vormittag vor 10 Uhr nach dem Neu »

bau der Firma Grünfeld in der Mauerstr . 9 gerufen . Wie sich

ergab , war auf dem Hof von dem großen Gerüst des Neubaues

der mittlere Teil in sich zusammengestürzt und hatte zwei Arbeiter

mit sich gerissen . Die beiden Verunglückten sind die Arbeiter

Wilhelm Anklam aus der Treptower Straße in Neukölln und Karl

Abert aus der Beusselstraße . Sie wurden mit einem Tender der

Feuerwehr sofort nach der Unfallstation in der Kronenstraße gebracht ,
wo sie die erste Hilfe erhielien . Anklam hat mehrere Brust «

quetschungen und innere Verletzungen und Abert einen linken Arm -

bruch , mehrere Kopfwunden und innere Verletzungen davongetragen -
Beide wurden von der Unfallstation mit Krankenwagen nach der

Charits transportiert . Die Ursache des Gerüsteinsturzes konnte noch

nicht mit Sicherheit festgestellt werden .

Der Selbstmord eines Soldaten

bildete den Gegenstand einer Verhandlung vor dem Dresdener

Kriegsgericht . Wegen Ungehorsams ( wodurch ein

erheblicher Nachteil entstanden ist ) hatten sich der

B i z e f e I d w e b c I Schöne mann und der Sergeant
H ö f e r zu verantworten . Allgemeines Aufsehen erregte es , als

am 18. Januar d. I . gemeldet wurde , daß sich der Soldat Steher

auf Posten im Dresdener Festnngsgefängnis mit seinem scharf -

geladenen Dienstgewehr erschossen habe . Die eingeleitete Unter -

suchung ergab folgendes : Ter Soldat Steher vom Jnf . - Regt .
Nr . 177 war am 17. Januar auf FestungSgefängniswache gezogen
und als Posten fijr den - Hof des Zellengebäudes �bestimmt worden .

Abends - in der - 11. Stunde wudde er voin Sergeanten Höfer

schlafend - angelrofsen . Die Garnisondiensibestimmungen und die

Vorschriften für das Aufsichtspsrfönal - dei� FestungsgefängnisscS
schreiben nun vor , daß ein Posten / der sich eines Wachtvergehcns
schuldig gemacht hat , sofort sc st zunehmen und abzu -
lösen i st. Das haben die beiden Angerlagten nicht getan , und

Schönemann hat außerdem den �Soldaten Steher noch mehrmals
auf Posten ziehen lassen . Als Steher am folgenden Morgen er «

fuhr , daß er wegen Schlafens auf Posten bestraft loerden würde ,

schrieb er Äbschiedsbriefe an seine Angehörigen , und als er bald

danach wieder auf Posten gezogen war , schoß er sich mit seinem
Dicnstgewehr eine Kugel in den Kopf . Er wurde e n t -

s c tz l i ch v e r st ü in in e H und war sofort tot . Das Motiv
war lediglich Furcht vor Strafe . Die Anklage steht nun auf dem

Standpunkt , daß bei ordnungsgemäßer Befolgung
der einschlägigen Bestimmungen der Selbstmord
des Soldaten hätte vermieden werden können .

Deshalb zog sie die scharfe » Strafbestimmungen heran , die Anwen -

dung finden , wenn ein erheblicher Nachteil eingetreten ist . Das

Gericht nahm die Strafen ans weit milderen Gesetzesstellen und
verurteilte Schöne mann zu 14 Tagen gelinde » und

Höfer zu 3 Tagen mittleren Arrest .

Auf einen Kindesmord läßt ein Fund schließen , den man gestern
in Pankow machte . Dort lag im Straßengraben an der Prenzlauer
Promeiiade ein Sack , der die Leiche eines neugeborenen Knaben
enthielt . Die Leiche war außerdem noch in graues Packpapier ge -
wickelt gewesen . Der Sack , in dem sie steckte , trug mit roter Farbe
die Aufichrist : „ R. O. H. O. & Co. und O. H. 127 —32 " . Die
Nachforschungen nach der Mutter ivaren bisber ohne Erfolg . Nach
dem Befund ist die kleine Leiche erst kurz vor dem Auffinden dort
hingelegt worden .

Ein schwerer Straßenunfall ereignete sich gestern abend kurz
vor 8 Uhr am Königsplatz . Dort wollte der 18 Jahre alte Arbeiter
Friedrich Fischer aus der Novalisstratze 4 mit seinem Zwei -
rade gegenüber dem Bismarckdenkmal einen Rollwagen Überholen .
Er Übersah hierbei , daß aus der entgegengesetzten Richtung eine

Autodroschke angefahren kam . Dieser konnte er nicht mehr recht -
zeitig ausweichen . Ehe » der Kraftwagenführer seine Droschke zum
Stehen bringen konnte , war Fischer angefahren und zu Boden gc -
warfen worden . Er erlitt hierbei eine schwere Kopfverletzung und
blieb besinnungslos liegen . Ein Schutzmann brachte ihn nach der

Charite , wo er noch schwer daniederliegt .

Feuer in einer chemische » Fabrik . Gestern nachmittag kurz nach
ö Uhr wurde die Feuerwehr von mehreren Seiten nach der
Neue n burger Str . 24 gerufen . wo im ersten Stock in der
„ Selim " - Fabrik chemisch - technischer Produkte von Hanns L ü l s -
dorff Feuer ausgebrochen war . Das Fabrikpersonal hatte sich
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Es brannte ein größerer
Posten Lederfett , doch gelang es den Löschmannschaften , die Gefahr
in kurzer Zeit zu beseitigen . ' Die Ursache des Feuers wird auf Un -
achtsamkeit zurückgeführt .

Wegen Mordversuchs verhaftet wurde gestern der 43 Jahre alte .
Schlächter Adolf Müller aus der Stubbenkammer Straße 12.
Müller wohnte mit seiner Frau und zwei Kindern , einem Sohne
von d und einem Mädchen von 10 Jahren , im Erdgeschoß des

Seitenflügels . Während er als Schlächtergeselle arbeitet , hat seine
Frau die Pförtnerstellc inne . Gestern gab ein Fleischermeistcr der
Frau 32 Mk. , damit deren Mann Wurst für ihn einkaufe . Tie
Frau übergab das Geld auch ihrem Manne , der ober den Auftrag
nicht ausführte , sondern das Geld vertrank . Als ihm seine Frau
darüber Vorwürfe machte , nahm er das Rasiermesser und versuchte
ibr damit die Kehle zu durchschneiden . Die Bedrobte konnte sich
aber noch rechtzeitig in Sicherheit bringen , verließ das Haus i »' d

lief zu Bekannten . Unterdessen öffnete der Mann die GaShähne ,
nm sich und feinen Kindern das Leben zu nehmen . Als seine Frau
bald darauf zurückkehrte , fand sie die Stube niit Gas angefüllt und

ihre beide » Kinder besinnungslos daliegen , Sie benachrichtigt die



Polizek , die Müller , der das Bewußtsein noch nicht verloren batte ,
verhaftete , während sie bei den Ä indem Wiederbelebungsversuchs
anstellen ließ . Diese waren auch bald von Erfolg gekrönt . Müller >
der gestern abend dem Polizeipräsidium zugeführt wurde , wird
heute in das Untersuchungsgefängnis gebracht werden .

Der Hutmacher - Gesangverein „Einigkeit " , der bei Arbeiterfesten
stets mitwirkt . Veranstalter am Sonntag , den 16. März er. , im großen
Saale der Brauerei Bötzow ein Konzert unter Mitwirkung nam -
hafter Kräfte .

Fußballspiele der Arbeircrturn - > und Sportvereine Groß - Berlins .
Am Sonntagnachmittag -l Uhr finden folgende Spiele statt :
Spandau —Fichte S in Spandau auf dem Exerzierplatz an der See -
burger Straße ; Fichte 1 —Charlottenburg in Treptow , Köpenickcr
Landstraße .

Hub aller Welt .
Kleine Notizen .

A la . Köpenick . Aus Sangerhausen wird vom Freitag
berichtet : Gestern nachmittag kam auf die Sreuerkasfe in Sotter -
hausen ein besser gekleideter sunger Mann , der sich als RegierungS -
ossesior V. Bohlen - Halbach vorstellte und angab , mit einer
Revision der Steuerkasse im Auftrage der KreiShauptkasse beauftragt

zu sein . Er entnahm dann . der Steuerkafie SSV M. mit dem Be -
merken , daß er sie an die KreiShauptkasse abführen müsse . ES stellte
sich später heraus , daß die Steuerkasse einem Schwindler zum
Opfer gefallen war .

Um ein Haar dem Tode entronnen . AuS Erfurt wird amtlich
gemeldet : Am 6. d. MtS . gegen 7 Uhr abends wurde durch den

Personenzug 533a aus dem unbewachten , übersichtlichen Chaussee -
übergange in fon . 4,5 der Nebenbahnstrecke�Ballftaedt ( S . - Gothäi —
Gräfentonna das Fuhrwerk des Händlers Schindewols aus Wolfte -
rode überfahren . Das Pferd ist hierbei getötet , das Fuhrwerk zer -
triimmerl und der Geschirrführer Schindewols am Kopfe verletzt
worden . Der auf dem Wagen befindliche Begleiter ist unverletzt
geblieben .

Blutiges Renkonter . Auf dem großen Griechenmarkt in Köln

erstach in der letzten Nacht nach kurzem Wortwechsel der 45 jährige
Arbeiter Hirth den 3Sjähriqen Arbeiter Gottfried Schorn . Der
Täter wurde verhaftet ; er behauwel , in der Notwehr gehandelt zu
haben .

Drei Arbeiter durch einen Erdrutsch verschüttet . Bei Bauarbeiten
an einem unterirdischen Durchgang ain KarlStorbahnhof inHeidel -
b e r g ereignete sich am Freitagmittag kurz vor 12 Uhr ein Erd¬
rutsch . Drei Arbeiter wurden hierbei verschüttet . Es gelang nach
vieler Mühe zwei von ihnen noch lebend , aber schwerverletzt , zu
bergen . Der Dritte liegt noch unter den Erdmassen .

frreireligiih ' e
10 Uhr . he » Lipps

Gemeinde . Sonntag , den 9. März , vormittags
Am Friedrichshain 23 : Jugendweihe . Festrede von

chaffe Dich selbst . " — Dame » und Herren alzHerrn Dr . B. Wille :
Gäste sehr willkommen

Lerem der Freidenker iür Fcuerbestattnng . Bcrianunlung
Rontag . de » 10. März / abends S>/ . Uhr , im Roienthalcr Hof , Rofentholer
Straße 12. Gäste habe » Zutritt .

Allgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter
<B. a. G. ) . Hamburg . Filiale Lichtenberg H ( früher Rummels »
bürg ) . Sonntag , den S. März , vormittags von S>/ , Uhr bis nachmittags
3 Uhr : Dahl der Delegierten zur Generalversammlung . — Filiale
Bernau . Sonntag , den 9. März , vormittags O' l , Uhr : Mitglieder¬
versammlung im Lokal Kreisel , Breitestraßc , Ecke Roßslraßc .

Marktpreise von Berlin am V. März 1 » ! 3 . nach Ermittelungen
deS löniql . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 1S,44
bis 19,5b , mittel 19�2 —19�8 , geringe 19,20 —19,26 . Aoggeu . gute Sorte
1634 — 16,35 , mittel 16,32 - 16,33 , gering - 16,30 - 16,31 �ab Lahn ) . Futter -
geste , gute Sorte 16,40 —17,00 . mittel 15,80 —16,30 , geringe 15,20 —15,70 .
Hafer , gute Sorte 18,30 —20,20 , mittel 16,60 —18,20 ( jr « Lagen und ab
Bahn ) .

Markthallenprcise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30 . 00 —50,00 . Sveisebohnen , weiße 35,00 —60,00 . Linien 35,00 —60,00 .
Karlofieln ( Kletnhdl . ) 6,00 —10,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,70 —2. 40 , Rindfleisch , Bauchfleisch 1. 30 —1. 80 . Schweinefleisch 1,60 —2. 00 .
Kalbfleisch 1,40 — 2,40 . Hammelsleijch 1,50 — 2,20 . Butter 2,40 —3,00 . 60 Stück
Eier 4,00 —6,00 . 1 KUograniin . ( karpicn ILO —2,40 . Aale 1. 60—3,20 . Zander
1. 60 - 3,60 . »echte 1. 60 —2,80 . Barsche 1,00 - 2,40 . Schleie 1,60 - 3,20 ,
Bleie 0,80 —1,50 . 60 Stück Krebie 4,00 —24,00 .

öine erfiaunlicbe ßeiftungsfäbiQkeii
erreichen wir durch unserVerkaufs - System ; SeifesftkOSt ©npr @iS,,ll | " 163/o IlKISafSgSijlIhr
Mit Beginn der Frlltilahrs - SaSson bringen wir folgende Neuheiten in fertiger Herren - Bekleidung :

renso - Paletots
aus Melton - , Cheviot - und Kammgarn -
Stoffen in allen denkbaren Grössen

JJSO 21)65 2475 3J90 4290 53605490

Couer - Soat - Paletots
glatt oder Sport - Fasson , in mode

und grünlichen Farben , sehr schick

2270 2580 3290 3860 4435 5580 6710

fcngc - SsMko - ünztt�e
mit oder ohne gestr . Beinkleid , 2 reih . ,
nach den neuesten Modellen gearbeitet

21 40 2750 3830 4S50 5B40 6600 3290

Farba Sakko - ßßzQge
ein - und zweireihig , aus Cheviot - und
Kammgarnstoffen , tadeil . Ausiiihrung

jjeo 2210 2900 3510 4Z50 Sl70 W90

Moderne Ulster
zwei - und einreihig aus den neuesten
Stoffen in modernster Ausführung

2200 2680 3330 W80 5Z40 63953465

Beinkleider
ans Buckskin - und Kammgarn - Stoffen ,
sehr gut sitzend und prima Verarbeitung

240 36O 430 58O g/O JZO g90 1 (J00 J J so
USW.

Blaue SaMHo - Anzflge
aus Melton - Cheviot u Kammg . - Diagonai ,
saubere Abarbeitung und tadelloser Sitz

2fl80 2640 3190 3575 4345 5Z80 6340

Mareneo - Poch - Anzflge
gen Cutaway , mit gestreiften Bein¬
kleidern , hervorr . Sitz und pa . Abarb .

2640 3190 3565 4290 4330 33«° ll88

Wer seinen Bedarf an Herren - und Knaben - Bekleidung jeder Art , fertig oder nach Mass , bei der H. K. G. deckt , erzielt bedeutende Ersparnisse

Herren • Kleider • Vertriebs ■ Oes . m .
b .

H .

Mz WM ' W Sir. 1 Ecke Münz - und
\ Sf e inmeisteretr .

Unsere

JB <2; flL Hoomt : Tormitrone 13 vis - ä - vls der
Emdener Str .

OmlotteD� Uilnersiorifl Str. 18S l «erKnuKiiaaser | nenkilln : Kottbuser Damm
Ecke Berliner und Scharrenstrasse « nd santasa »»» 1t —4 UM gtSRntt . Ecke Lenaustruse

.. . . . . .". ""III" . . . . . . . ..■■"Ii. . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .imiHIHnuii!iiiimillHminiiiililllllliiniiiiHIIIHlimiill{llllllHllltl1ffilHlin<ilunHil!Hll»i!HJlll|H' tJiniiilPlHlinHirffHlHivi"inin4JHlBtH' mlll| l ' t"t | ii

Ständige Ausstellung moderner

Wohnungs - Einrichtungen
von 300 bis 15000 Mark !

Reichste Auswahl in

Wohn- , Speise-, Herren - u. gcMofzimineni S Rüchen
PolslerwarenlTeppichelGardinenf

Stores , Portieren , Betten , Bett - } Tis € h - u . Steppdecken

Geringe Ancalilung | | Bequemste Teilzahlunq

C. Hsmiinn & Ce
Reinickendorfer Str . 15

Aufgang Ravenestrasse

HnsesnuBisstaat für Knaben und Mädchen

Ausschneiden , mitbringen , Wert 5 Mark !

Kredit

Einrichtung A

grosser Auswahl . — Garantie für solide , dauerhafte Arbeit . — Verblüffend niedrige Preise .

Komplett aufgestellte Schlaf - , Speise - und Herrenzimmer uÄrr
Einige Bels - plole « . ng dox » F ' - tille vnaseirer H . leaoral� ' ge > x ' ! -

Elnf . Stoben . KSctae Anzablang Stabe n. KDche . bfit . 1 AnxahlnBB Z stanen nnd KBchc , besteliena »us : 1 A uzahlBBg ISeUlatilmmo� '
gS»ä mit Umbiü '

' " " * ° " U

VXXr l�y NL Ä - . amtkn 30 h JS�uadSStOWa ! �3 l 4T � � / S 14

; Kafo�fr ans Stüh . Sn, . 1. »t . 1 I H. M C. oh 7� wZ�M . - -

- - - -- -

Alexanderstrasse 16 □□ # ■ E iohAP gs
Alexanderstrasse 16

vls - ä - vis der H o I z m ar k ts t ras so . w - S Imar B S HB B �5! B direkt am Bahnhof Jannowitzbrücke .

ar _ _ _ mn _ _ _ H u. tm wn _ _ . . . . . . . 1 « . . . usttl ( Ii . USh . l I_ _ _ _I lll . v _ __ _ __ «• S>. t . kS . . »MAfl 11(111 Mn�fillieaw OSaa Iii direkt «n d*r _ .

Anzahlnng

20
Wochenr . 1. 5<>

Einrichtung B
Stöbe u . HOche . hfit , | AnzablBBS
aus ; 1 Kleiderschrank
2 Baustellen mit Matr ,
1 Sola

Einrichtung C
t Stuben und Küche , bestellend aus :
1 mod. Kleldertcnrk . 2 Bettatellen

mit Matrstien
1 Waachtolletta
1 Naehtachrankchen

JioniMettenKüche

A nzatalang

45
1 Scilla talmmor :
2 Bcttatell . m. Matr .
iSplegelwatcheachrk
1 Waaohtoliatte
i Nachtsonrlnkoti «
1 Stuhl
i HandtuohhA *52L

Einrichtung D
1 tVabnztioiner . -
1 sota mit Umbau
1 Tisch und 4 Stühle
1 Vartiko
1 Teppich
4 Fenater Gardinen
1 kompl . bunta KOche

AnzahlBag

75
Woch6wratB4M .

vis - a - vio uer nuiaciiiai rv « . ot . ia . ooa . wy ™ BEhS� W» BB — DW �DM wB & r « MTI W - - - - - -- �

Zar sefl . Kenntnisnahme : Am 12. Hörz ~ Z. Gescliöft für höbel, kompl. Wohnungs- Einrichtungen usw . Kottbuser Str . 14
Lleferano nach ölten Plütaen Deulacblande . SonaatB - r von 13 - 2 t ' hr eeültnct . Bitte . rnou anf nn . ere b ' naen loepnschl ' der in ach



Sonntags nur geöffnet von 12 —2 ütir mittags.

CentraULeihhaus �
Abt I : Hochelegante Monatsgarderobeu , teils in prima Seide , zu sehr mäßigen Preisen .

Elegante Monatsgarderoben , welche in vornehmen Werkstätten nach Maß hergestellt sind , werden als Gelegenheitskäufe zu billigsten Preisen zum Verkauf

gestellt , und ist die Auswahl gerade in diesen wenig gebrauchten Maßgarderoben jetzt eine sehr große , da bei dem Saisonwechsel ein starkes Lager vorhanden .

Ifrühfolwc Pdlofntc linrf Olcfoi * teiIs in Wenig gebraucIlte Monatspaletots

riüUJdmij ' ralClUld UilU U & dl & r xuter Seiöe Maßgarderoben : für m.

Bieg. Herren - Jackett - und Rock - Anzüge
Abt II : Täglicher Verkauf von neuen eleganten , modernen Anzügen u. Paletots in engl . Mustern u. Fassons zu billigsten Preisen ; Kammgarnanzüge , Hochzeits - sowie

Jünglings - u. Knaben - Anzüge . Tausende eleganter Herrengarderoben sind zum Verkauf gestellt , auch selbst für die korpulentesten Herren passend , alles äußerst preiswert .

e, 10, 12, IS, 20, 25.

9, 10, 12, 15, 20, 25.

Bieg. Einseguungsanzfige . Jüngllugsanzüge u . Paletots .

Sport - und Gummimäntel sehr billig .

Damen - Kostüme ynd fHäntel in großer Auswahl

Erweiterungsräume : Bedeutend vergrößerte

Parterreräume für Damen - Garderoben .

Theater und Vergnügungen
Sonnabend , K. März 1SL3 .

Einfang 3 Uhr .

Kurfnrsten - Qver . Der Troubadour .
Friede . . Wild . Schauspielhaus .

Dilhelm Teil .

Anianq 3' f , Ukr .

Berliner . Philotas . Der zerbrochene
jlrug .

Theater am Rollcndorfplal » .
Maria Stuart .

Nnfana i Uhr.

Urania . Paris und die Königs -
Ichtösser von Versailles .

Luisen . Häusel und Grete ! .
Rose . � Iran Holle .

. Än ' ang 7' / , Ubr .

Kgl . Opernhaus . Die Zauberflöt «.
Kgl . Schauspielhaus . Piinz Fried «

rich von Homburg .
Deutsches . Ter blaue Vogel .
Vessiun . Erziehung zur Ehe . Tod

und Leben .
Aöniggräuer Strohe . Brand .
Montrs Operetten . Der Zigeuner .

primaS .
Metropol . Die Kino - Königm .
ZirkuS Albert Schumann . Gala -

Vorstellung .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .

Ansang 3 Ubr .

Urania . . �obenzollern ' - Fairten .
» tammersptcle . Bürger Schippe ! .
Deutsches Opernhaus . Der Frei .

ichüh .
Schiller O. Die Reise durch Berlin

in 80 Stunden .
Schiller . htharlotteuburg . GyzeS

und lein Ring .
Kursürfteuoper . ToSca .
Triauo » . Wenn Frauen reiien .
Komiidiruhaus . SchönheitSsalou .
« Sroh - Berlin . Lord Piccolo .
Berliner . Filmzauber .
Theater am Liolleudorfplab .

Extrazug nach Nizza .
Theater des Westens . Die beiden

Husaren
Deutsches Schauspielhaus . Der

gutsitzende Frart .
tileiucs . Professor B- rnbardi .
Residenz . Di - Frau Präsidentin .
Thalia . Puppchen .
Luisen . Hm wunderschönen Monat

Mai
Rose . Der Weg znm Himmel .
Herrnseld . Die Schonzeit . Jäger .

Liebesprobc .
Casino . Arthurs Flitterwochen .
Wintergarte » . Spezialttäte ».
Apollo . Zveztalitären .
Reichshalleu . Malchens Verlobung .

Anfang SV, Ubr.

Friedr . , Wild . Schauspielhaus .
Pariser Lust .

Lustlptrlhouö . Rajolila .
�Valhatta . Parole : Walhalla .
Folie » ttopticc . Des Löwen Er .

wachen . FlohS Seitensprünge .

Ansang 8' / , Uhr.
WeucS Botksthcater . Die Wildente .

Ansang S Ubr .

�' s�M�rttz' � �ballett : Flirt w

-
, »

Sternwarte , Jaoalidenftr . S7 _ 62.

Sehiller - XbeaterO . S-
Sonnabend , abend « 8 Uhr -

Die Reise durch Berlin In 80 Stunden
Sonnlag , nachmittag « 3 Uhr ;

Da « Konzert .
Sonntag , abend « 8 Uhr :

Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .
Montag , abend « 8 Uhr :

Dia Reise durch Berlin in 80 Stunden .

■■Thealer
Sonnabend , abends 8 Uhr :

SlHUer
— - - - -- — -

Oj�es und » ein « In « .
SonNlag , nachm�lagZ 3 Uhr :

„ Lonig Lear .
Sonntag . abendS 8 Uhr :

Crvcre » und sein Rln�r «
Montag , abends 8 Uhr :

Gyge » und » ein XiinA *

Berliner Theater .
s uhr ; Filmzauber .

Tleater in öerEijoiggrätzer Straße
Zum SS Male ;

7' / ; Uhr : krand .

Theater lle8 Nestens .

Uhr : Die beiden Husaren
Somit , nachm . 3' / , Uhr : Frauentresser .

Montis Operetten - Theater
(fr . Neues Theater ) . Amt Norden IUI .

7' / , Uhr : Zum 1. Male :
Der Zigeonerprimas .

DentocbesSctasnapleilinn
8 Uhr : Der gntstnende Frack .

vhrkezlllenz - Theater . uhr
Die Trau Präsllientin .

( Madame la Prösidente ) .
Schwanri . 3Akt . v . Hennequinu . Vebcr .

Morgen und folgende Tage :
Tie Frau Präsideutiu

Tdeateramlkolleuilorfplatz
Heute nachm . 3 Ubr : tsprie Stuart .

Abends 8 Uhr :

Fxtra�ug nach Mz ? a .

Luisen - Theater .
Sormabendnachm . 1 Ubr : Premiere :

Hinsel und Bretel . ( Ainberoorst . )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Im wunderschönen Monat Mai .
Sonntag , nachm . 3 Ubr :

Und hätte der Liebe nicht . . . .
Abends 8 Uhr :

Im wunderschöne » Monat Mai .

I0SE = THEATE |
Srotz « Frankfurter Str . 132.

Nachm . i Uhr :

ü Frau Holle .
AbdS . 8 Uhr : Zapfenstrelch .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Allein Leopold .

8 Uhr : Der Weg zum Himmel .

>VaIbalIa - Tlieater .
WeinbergSweg 18/20 . Rosenthal . Tor .

Heute 8' / « Uhr :
„ psrots : Walhalla ! "

Nrosie Jahres - Revue .
Sonnt , nachm . 3' / , U- zuermätz . Preisen

ll rlel gll . eo «ta .
Die Abonnenten unserer Zeitung

zahlen gegen Vorzeigung der Äbonne .
mentSguiitung für alle Pläde halbe
Kassenpretse .

DoseKsclilueltss
bolbstüudl . rroLs Piscii -

und PrÖachemahlzeit .

Das Vertdlgea st Zurück

bringen lebender
IVöscke und Fische .

Die acht heiligen

Feuerfresser!
in ihren fanatisebea

Mirtyrer - Prodoktionen .

Alles lebend !

Alles ohne

Extra » Entree !

Sozlaldcmohratlfchcr �dahlverefn

für den VI « Eerlmcr Rekhstagswahlkrcis

Sonnabend , den 8 . März 1913 :

Stiftungs - Fest
in den Lokalen :

Brauerei Königstadt , Qerraania - Prachtsäle , Stadftheater Moabit ,
Schönhauser AUee 10- 11, Chausseestx . HO, Alt - Hoabit 47- 49,

und Pharus - Säle , Mulleretr . 142.

|j
' ' "

_
' i'

Konzert, Gesang, Turnerische Aufführungen, Humoristische Vorträge
Pestrede und Tanz

i Gesangvereine ; Sängerchor Wedding , Neu erwacht , Norden

Mitwirkende un� Hännerchor Moabit

' ] Herrn Eu�on
l Spottvögel r

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . .

Ensemble des Hofopemsängers
Wolff :; Berliner Hnmorquartett Berliner

Berliner Ulk - Trio u Arbeiter - Turner .

Der Torstand .

B BS
■ ■

8

IX Anfang 8 lihr X X

If II' — . . . . . . .. . . . . . . .iiiiiiii

X Programm gratis X X X Eintrittskarten 30 Pf . X

! □Zirkus

JUberfSehumanit. !
Heute Sonnabend , den S. März , j

abends 7V. Uhr :
Hish - IMfe - Evening .

Chinesische Gaukler
IO I > lo - Hol - T« cl * n ' i » 10

Herr Dir . A . btrimniann
mit seinen unübertrefflichen
Schul - und Frelheitsdressu . - en !

Die Herrscher der Lüfte
V f . nttvoltllreare 7

_ _ Hegelmann - Truppe
Frl . Dora Schuiuanu .

Hohe Schule

CWä ' /TX ' hr : " TSBB
nnaichtb . Xlensoli .

Sonntag , den 9. März ;

Volks - Tlieater
Neukölln , Hermannftr . 80 .

Sonntag , Ansang TU Uhr :
Men « chenrccSte .

Soziale « Volks stuck in 3 Alten von
M. Reichardt .

Montag , Ansang 8V. Uhr :
Die Anna - L,iiie .

Histor . Schausp . in 5 Akten von Hersch .

lirKns Busch .
Heute Sonnabend , den 8. Marz , |

abends 71/, Uhr :
Das hochamüsante März • Progr . j

Karl - Kagen - Troupe ,
Gymnastik in höchst . Vollend . |

K. lorvn Peplno
mit seinem Tierzirkns .

Geschw . Fiochi
in ihrem wundervoll . Beitakt . |

Red & Beel , Manegekomlker .
Zum Schluß : Die gc . Prunkpaat . I

„ Sevilla44 .
Sonntagnachmiwag 3' / , ühr :

Zumunwiderrafl . letzten Male : |
. . Unter Gorilla « ' ' .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taabenstraße 48 , 19 .

Nachmittags 4 Uhr :
Paris und die König ; » .

schlösser von Versailles .
Abends 8 Uhr :

„ Hohennollern " - fahrten .

Trianon - Theater .
Wenn Frauen reisen .

_ Anfang 8 Uhr . _

Oasino - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr :

Arturs

Flitterwochen .
Der neue Schwank - Schlager .

Vorher : Erna Koschel usw.
Sonntag 4 Uhr : Der Heimatlose .

: : VerUner : :

KonxertKsusÄ« Cloii -
■! in- *», Mauerstraße 82. — Zimmerstraße 90191 .

Karoße� Doppel - Konzert .

Gastspiel des Philbarmoniseben Biasorebesters
ans Sailand . Dirigent : Maestro Loreto Tesone .

Musikc . des 8. Gardc - Kesimen, « z . F. , Dirig . Oberm . Graf .
B&iintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr

Wochentagen : Gr. Hacbffiittags - Sonzert b6iEÄm
Anfang 8 Uhr .

An allen

Arnold Scholz

Neue Welt
Hasenbctde 108/11 - 4

_

v
Vorletzter Tag !

ZM " Heute Sonnabend , den 8 . März 191S : - MM

Sodsblerfest
in den bayerischen Den .

30 bayrische Mad ' l .

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Bf .

Folie » Caprice .
Täglich 8V, Uhr.

■ Die Novitäten : M

J Des Fiimn ssrwachtil. A
M D unter Teil .

z klohs Seiteuspriingf . z

Alersiiderplatz
Unter den Uladca

Moritzplalz
Hasenbeide
Reinichendorler Str . 14

Hente
nnd
folgende
Tage -

Mensch
und

Raubtier
Außerdem :

Die übrigen erlesenen

Licbtkunst - Spiele .

Anr noch einige Tage !

Zirkus Barum
( Kryphiusstr . . viS - a- viS
d. BcamtcnwodnKause .

Täglich , abends 8' / « Uhr :

- ArßSUÄ «
Sonnlag , den S. März :

Nachm . 1 Uhr u abends 8 Uhr
Große Voristcllungcn .

Nachm . zahlen itiiidcr u. Ii ) fahren
Haids , abends jedoch »olle Preise .
rSglicK «echsslndss Programm .

ÄÄ RanlitierilressflrEa
u. Austreten all . ubr . Allrsklipnen .

Jfetropl -Theater.
Unter persönlicher Leitung de «

. stompoirisien :
Zum 1. Male : " TB ®

Die Kinc-Konigin.
Operetie in 3 Akten von Jul . Freirnd

und T. Llonkowski .
Musik von Jean Gilbert .

isln Szene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

Z&v\ Bacumaim a . D.

J. Giampielro .
G. Tbielseher . fi . Ballet
¥. Norbert . J. Rußka .

Ly Wiutsr .
. Anfang ' V,8 Uhr .

Theater Königstadt-Casino.
EckeHolzmarki - u. Aletanderstrasie .
1 Minute v. Bahnh . s>aiinowitzbritcke
Tägl . abds . -/ >«. Sonnt . V,6Ubr :

Q. diese
'

UhaniVenre !
Lustspiel von Rich. Keßler — u. da ?
groß . Spezialitätenprogramm
Ied . l . u. t ö. : Programmmechsel .

MM «
Togllch pröe . 8 Uhr » bsnds :

Ms

Sahonzeit -

Ngsr .
Ein Wald - fdvll in 2 Akten von

Anton u. Donnt Mcrrnfeld .

Itiebesprobe «
Plauderei von Ernst Klein .

Voigt - Theater .
( ßrfunbbrunncn , Vadftraste 58 .

ffiorgen Sonntag , den !), März 1013 ; -
Nachm . 8 Uhr :

Kämpfende Herzen .
Abend ? 7 Uhr :

Dan Bettelklnd .
Ländliche ? Charakterbild in i> Ausz,

reu Eharl . Büch -Pfeiffer .
Kaffeneröffnung 10 Uhr .

Reicbshallen - Theater

Stettiner Sänger,

Burleeko , "

iW A- Tl von Meyeol ,
Anfang 8 Uhr .



Franz Abraham
. Eucb. Ueaain >- n. R5mert »nk - EelI .
N Eultlalr . 8a, Fernsp . Kg»t . 13708
Wfi O : Bestes alkoholfrelea
\ l ' \ l Getränk .
wl Ul Berlin O, Rudolf atr . 4.

Hambnrcer Laden , Charl. ,W»ll »t . 69

� Auto - FahrschMlen �
Canfro Gr. Franklurterstr . <4
Öu' lr . u Eintr . tägl . , Teilz . geat .

fBgchprelen , Konditor . �

Blottnep ' s

GroBbäckerei
Geicbtlte in

Berllli ,
CharlottenburBi

Schönoberg .
Wilmersdorf .

Friedr . Barz , Lands », Allee 146
K. Biedermann , GryphiuBStr , 18.
Paul Delly , Markusatrafle 15

Brot - Fabrik „ Vorwärts "
Hermann Ullrich� Köpenick .

Franx Faulwetter , tr . 67.
E. Freyer , Biumenstr. 72, £. Markusstr
Georg Genz , Memelerstr . 20
Görlog , Hugo Greifswaiderat . 225
M. Gruschka , Königsbergerst . 36

Oskar HaDle' t Brotbädrerei
VS Geschalte

in allen Stadtteilen Berlina
und in Rixdort .

« esründet 180g .

Hoppe' aNaclir . Kramirek,Ada >b«rui . S8
Max Kniffert , Landab . Allee 2t.
Ernat KUater , Frankf . Allee 197.

LadenthiM. �g"«.
Franz Ludwig . Koehhannfttr . 35
Emil Lleske , Grüner Weg 122.
August Alante , Ebertystr . 57.
Hermann Markau , Rigaeratr . 107
Mattke , Gipsstr . 9.
E. Mertlns , Reichenbergerat . ISS.
MQhlsteff , Spandau , Bismarckatr. 5.
Fritz Mülle , Gräfeatr . 4.
Alfred Müller , Brunnenatr . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrich Oste , Madaiatr . 10.
Herrn . Proeil , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreaaatr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gust . Müller

Filialen i. verachied . Stadtteilen

RanfftBeicheobergerslr . l/G
nflillll idiHireisir . 38 o. 19a

Arthur Roemer , Koltl. Dtmrn 101
Walter Rehr , Anklamerstr . 26.
Max Sander , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertstr . 27.
Helnr . SchubertBoxh . Chauss . 5/6
Sihorskl,Weüeoue,Heioeridor [ eritr . ll
R. Schade , P alisä - St. S FU. O u . NO
Paul Sorge , Proskauerstr . 21

Rieh . Schenk uiÄs8 .
P. Schinauer , Anklamerstr . 15.
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
Guatar Tanpliz , Prinren - Allee 61.
Carl Tennert . Schleaiacheatr . 19.
F Tiedemann , Boih. -B. , Kantitr 47.

Turban F' ; ,alentenüenen
stadt "

Josef Ullrich , Uanteuffelatr . 103.

Volksbrot , Lßj . b. B.
Otto Wagnitz , Müllerstr . 28

ludwpalter.lluleiaßilstr. 37.
E. Walter jr . , Löwestr . 18

WUMsiZ�W ? !
Ue m eas Weise , Jablonakistr . 1

WlillBlüia Andreasstr . 32.
Otto Winkler , Nannynatr . 73.
E. Wolff , Grüner Weg 75.

c Badeanstalten D
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
Bad ÄeÄ ,07

Bürgerhad YäTgli m .
Canitz - Bad , MQnzstraSe 2.

[sntral -Bail An�X ' " . -5.
Neukölln ,

Münrhenerstr . 61

Bad Frankfurt , Gr. Frklt . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Frledridisbain . LsodsbAlleel 5]
Bad Hufeland , Hufelandsir . 45.
Kalser - Friedrichs - Bad,Ch >il . s . Eb.

trüber MOnsel . Wallstr . 70fft
National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend

Passage - Bad Damm ' " '
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Sohlesisohe Str . 31 .
T TlKtonla - Bad

Kottbuaer Damm 75
V FrledrfchWilhelmsbad

CbausMeestr . 87.

f Bandugen , Gummlw . J
R. Ranke , Stralauor Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. B , Brunnenatr . 167.
Liepe , Schöneherg , Gninewaldstr. äO.
Meyer , P. ,Sklb . ,Berlinerstr . 43—50
J. Cb. Pollmann , Lothrisgerslr . 60.
ßoifho A Seydelstraße 15.
IVCltllC , H. Lief . allerKasson

Zaremfad�bTOkk
Beleucht . - Sepenet . J

Büttner , A. , Danzigeratr . 96.

W. ScWJwigig ; . " .

� Bettfedern m. Betteri�
G. Behrends,itat . Kaeiebecksir. 10»
Bulinxkl,felirbcl !üiarstr . 1, E. Scli«jh. A.
Carl Henze , Aidreasstr . 55, Reloigang

MMSdlß08L "eeuÄlgU9
K. Zytnarskl . Alt Moabit 82.

c

Erscheint S mal
wöchentlich . | Bezy�squeiien�VerzeicliniSg f Untenstehende Geschäfte

empfehlen si ' Chbei Einkäufen 1 Phgiar . Apparatolf
�öttbusefstrTS .

Opogen u. Farben ; ) Hussbätlsr ' ÄST
Richard Reck, Neu « Königstr . 19 a

PS rn , Bcttersfcidig3
| BerlinC . 54 , Rosenthalerst . 40
I�CHackescherHoOFernsp . A. Nord. SSST�
S ch u Iz ;Arth " �11a7h ermännsG 65

Reich . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.

A. Diepow , Tauroggenerstr . 12.
Haeberlein . Trept. , Graetz-Bonchestr
Prinz Hand jeriestr . 2 Nkl . G. Wolff .
Kliüm,Il . ,Nkl ]a. Ksi8er - Friedrirltst236

Kl1ßS8!lB[!(~Dr8S., Hermannst . 119.
KrönlngsAdlcr - llrogerie . Rainlerstr . ?.
P. Lehrke,KottbaserDaisinS 1-82, Parfüm
Alfr . Marsch Culmstr . 37.
Rathans - Drogerie , Nklln- Oonaastr. 24.

irfiia!ifl8lp.57( NeuTSfln
G. R. Prönzel .

Prinzenstp . 1D3 Ä" ped
Hoffmgnn

Fr Scblussnuss , Liebauerstr . 22�
Hugo Schnitz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . Gummi w. , Photogr . - Artikel .
Obcrschöaweide Wilhelminen�ofSE 46

Erich PreuR
Dröges, hyg. GDmaiwar. , Seifen billigst.
Werder - Drogeric , Briix . KQdowerst. 5a
Zobel , Georg , N, Ackerstr 50

( Becrdlq . ' Awst . , Sargm,�
BredlowEberswal( lerst . lßWörther . st . 25
Otto Büttner , NeQköllD,RiDgbahnst. 32.

Fifrhnr �bllii . ,llohenzolIernpl . ll
i loUIbl Buckow &. Bild. Kraukeubaua.
M Flirht Oppelnerstr . 1
JA I Illlla Frankfurter - Allee 170

HaniscfafWeilleiiäeePrenzlaaerFroin . lOl
Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Scbley , Wilh . , Zoiseuerstr . 11.

c Berufskleidung D
Keiner , Otto , Gericbtstrafla 66.
RoterLaden,Schöneh . ,Bto ; titr . l08

Blerbrauereien . Sierh .

:ß!
.

Akt. - Brauer . Potadam . Eig . Kiederl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
Brandenburg a. H. , \Vi]helmsdorferat. l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

T. 2,Lager -
u. Malzbier

Brauerei Tivoli
Fruchtatr . 87

1 s
( osmalla , E. , 4 Detai1 '

Geschäfte

Schröter , R.
43 üerkaufsstcllfn

Jhly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche lerkaais -

Meiereien slel | en-

Cacao , Chocoiade

AdleFs KÖndicoVel , Wrangelslr . 87.
Althan3,Kraaii : r -Boiib. . l . indower3lr. l6 ,

Heissbier - CarBmelitiep
Braueret E. WUIner

Pankow .

Deotsclie Bierbrauerei Ji. -G.
Berlin - Pischelsdorf

Qrotcrjans
Hilzbier , scksnk- iiie « iso , i. m, so« s.

C . Ha bels Brauerei
hell — HabelbrSu — dunkel .

Hempet , E. , Müllerstr . 138 d.

Unser

Ooldbier
ist nicht nur ein

Erfrischungsgetränk , sondern
auch ein

Gesundheitsbier ersten
Ranges .
Berliner Dnlone-Braiierel , Berlin 8.

Luisenbrauerei Welßensee .

Löwen- Branerei
vorzügliche FaB - und

Flaschen - Biere .

Schulz , Herrn . , ScbönJeinstr . 23.

llen!iD{-BrBQeri!!Teotosia,IIW87 .

Victoria - Brauerei
Victos ' ia - Saazerbräu

eissbier , 0. Breitiiaupt ,
PalisadenstrjgT�TeL - AjVILMSt .

Blumen und Kränze �
Osker Älberto . , . Müllerstr . 41.
Blumen - Fischer - Zöliner SeastSO
E. Degsr,RUd. ,Kais. Fritiir . Si. 30,Ber9sl. 68
O. Hahn,S teglitz , Albrecbtstr . 101

Gl anpont Brunnenstr . 63
. LalUcul PeierBbnrgerslr . il

F. Müller , Danzigefstr . 27.
Gärtner. A. fkF. iVleitzner . Stll . Biiigbiifst .
Ww. RntschkeXkUn . Hermann8t . 62

Topfpflanzen alfep ört
Briö,Rudowerstr . 92i93Tel . Xenk. l34
Zastrow , H. Tnrinerstr . 24.

�JButtopjJEIep�����
liullerUandlung

J. F . Assmann
35 Filialen in Berlin O.

Drei KroRen

m
40 FUinlen

in Berlin und Vororten

August Holtz G�chäh" .

I
F . HSGEM
22 Ve » - ka ufasfeilen 22

48 «igene Detaiigcschäftc

�TOltWERO�
Gold

Silber

1 Tupfer

Schokolade ■ Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

Lüderitzstraße
Nr. 60

JSüimslBienert A« e £ 3es 9.
Hans Böhm , Weidenweg 31.
A. Beutele , Thaerstr . 21.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Spedr - und Schinkensalzerei .
BerIin - Schöneberg,KoioDBensL57 - 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

\ rlJov Ci Filialen i. all
Xjj llu - A) vi * 9 Stadtteilen .

Ferd . Hahn,Beriin . Pener . 8biirgergt . 72
Cniffopf I? Filial . iu Berln
aiiU ' ll , it . , und Vororten

Fordern Sie

Wesenberg

Cigarrenhandlungen 4
I ■ ■ HL 11J I I _ A l

jP . Hoefer , Kottbuser - Dämm 79"]
Billeril . 77. A(liDiraisi . 3. IJrrcdeneral. 1gl

Klein Wilh Müllerstr . 184,I \ 1C! 1I , V* IUI . Oberbaum 1.
Krakow , Fr . NXV. Wiclefstr . 47.
J. Nathmann , NW 87 Turm3tr . 59 .
G. AS. Peterke , SO. KoltbaserslrH .
W. Schuster Nf. , Neanderstr . 28.
Alb . Werner . Ecke Ei«p,8»rn Ackeratr

Pamenhonfektlon j

K. Christ , Elbingerstraße 68.
Ph. Christ , Fetersburgerstr . 4a.
Darge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dorgerloh , Lithauerstr . 23
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W. Dörr . Schivelbeinerstr . 27.
August Fenger , Grünauerstr . 8
Feyerherra , F. , Alt - Boxhagen II .
W, Friedmann , Nklln . ,WÄrlhMtr. 7.

Oslfar fiöliüdi. Qeliogsfr. 16.
Willy Gericke . Petersburgerstr . Sl
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr. Gerlach , Tauroggenerstr . I a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob. Gleue,WeiIei8ee,Giut . Adolfstr. 13

OttoCÄrUb ©H0ehsUte37 .
Gusinde , Rieh . S n.

ß8tS[ll !!12naTceenttwkh . rt�6n9:
O. Gleich , Xeokblln, Uohemoilempl. 7
R. Grleger , Charl . , Cauerstr . 19.
F. Gutsdimiedt , Kolonieatr . 32.
A. Herold , Ackerstr . 62
Heinrich Höhne , Skalitzerstr . 97.

ianik , C . Ktrni5ker'
Fr. Jent8ch,Koitb8 . Dan3m35,FleiBch,WaTit.

Blmmiff
ff- Fleisch - u. Wurstw .

. iülßiiy Manteuffelstr . 102.
Heinr . JodiUfann , Ziethenstr . 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein . Kottbuserdamip 12.

Bruno Keiler Huue�r. u.
Otto Kodi , Alte Jacobstr . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
Bruno Kusche . Fruchtstr . 28.
Ernst Kolb e,0 . 112. W eichselstr . 15

M. Kops , Reinickend. . Rcsidenistr . 154.
H. Kunert , Schönebg . Gothenst . ll
A. Lange , Reinickdf . jSchsrnwebeMtr. llS

Rob. Lindaer , Ufemet�r. s.

Wilhelm Liebherr �de7t:
Fr Lindemann , Emdenerstr . 45.
August Llncke . Alte Jacobstr . 26.
Emil Lindigkeit , Michaelkirchstr . 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 82.

Lllßilkß, JOS. Ftefse�WuStfab4?:
Lebensm ittclvertr KaiserWilbelm. tl 9s
Aug . Maar , Scbulstraße 103.
Mark. Fleischkons . ,Xtlla . ,WarlhMt73
M. Hauersberger,Xklla . ,KsnD>riti,ii
Max Metzler , Rigaerstr . 16. .
K. Müller , Pankow , Wollankst . 101

Rob , Kortmaun , Schocwalderatr. 28.
H. NUdorf . FrsnifurterAlL 197,5« „Bah.

QHaua- jKitachengerfite �
Vcmniri / Spandau , Schönew . St . 92
lidullliUI , Emaille, Glas, PoneUan. Lamp.

c Herran - Antlitel 1
H. Bock. Xeokölla , Ksiserfriedrichst . lO.

EFlöreckesSÄch
Krause , Wilh . , SkUa. ,Herm . . St . l68
Nordring , Brunnenstr . 84.

Ad . MahnkeRÄS . J
ASamuel,O . Mirbachst . 62,SchinDe .

Scholz , OSW. ffi ' /erSrni :
Max Schulze , Hochmeisterstr . 6.

W. Sendier

�HM| renMiJCnabBng | ipdJ
Ja » _ _ „ Badstr . 26, Eck »

. naer Prinzen - Allee .
Besser , Julius , Nklln. , Bergstr . 19

JamrotliSu�lwah &ns

Leske & Slupecki , Sehöah. -Allee 70 e
Müronc ? >TiIs . , Bergstr . 44- 45
luu. i büo , iL fertige n. Msiaelineijersi .

r ,
Schneidermeister ,

, nsuA Nklln. . Bergst . 30,31 ,
Lager fertig und nach Maß

Julius Solomon , Brunnenstr . 36.

JCnhnll FriedenauRheinst . 9
. ocnoil Vorz . d. Bi. SX

Hüte , MOtzär�ITTelxwrT

hllwaus
norden

Brunnenstraße 52.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rud. , Gbausseestr . 66.
I « . Grund Bn. nnc"' : 177
Hut- Engr. - LBger,Boxh. ,Gsrtnerst . ! 4.
A. Lemäitre . ü ilmedrt . Berlinerat . lSl .

RäeckjEm . Ä. h6 « ' .
Schoerr , Herrn . , Wilm«rsd . - St . 46.

Vester , E ,

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chansseestr . 85.

Aug . Wagner , Köpenick, Griimfr. 9

fjKaHee�SpgzIgigenchrj

Neukölln , Ilergsir.
Gelegenheitskäufe

. 1331
ife ~ |

| A. Möbes NdJ .
1 Fleischwaren u. Wurstfabrik
| Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

DombrowskySvfg#tnsaVStn. nackhiaS
KoitbQBenlamm76
Brimiieiutt . 33ßestai,i .

tefafyolllmpgJmeDStp. SS,
Elsen - u . Stahiw . , W äff .

Aln , 0. ,XbiIa . ,Kaiser - Friedrichst . 6
W. Allner , Mulackstr . 24.
BeuteI,C . ,Boxb . J4eueBabnh . St . 26
Herrn . Brenn , Landsbg . Allee 149.

öita Selig wr�Äbt9
Emil Braun , Aalreaset . 75 Ecke Bresl-
G. Brucklacher ,
F. Beutel , Nklln. Kaiser -FrieJreir . 7 7
Flock , E. , Spandan, Scbönetralderstr . 34.
Carl Jung , Stromstr . 31.
FranzPfeifer . O. Frankf . Allee 139.
EugenHeum , Nklln . Walterstr . I9

]ungblutti, HermaistL 172.
H. Rockstroh , «benlus/ki .
Rühlmann . P. , Möllerst . 40b, E. Seost
F. SchubeIt,Volgt3t . lO,E . Schreinerstr .
Seilach , Th. fM; lin . ,Hermann6tr . 48
E. Timm , Schleif . , Walderaarstr . 73

Herrn. Warsdiaile & 29.
Blnv Ulntmnr Alexandrinenatr . 14
HlEA nClIUdl Reichenbergerst . 100

( Inh . Otto Janke ) .

f )

Fatirrad-Leiiiliefls Lotim
Neue Schönhauser - Str 11.

Fahirad-IIaus, Frischauf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

Fahrrd . ,Sthallpitt . Wei5eiil ) urgai . 47»
W. Malloschky , Oberbaum st . 3, Bcp

c Färbereien , Wäscher .

Groß - Dampfwäscherei
asSpreenixe "

Berlin SO. , Forsterstr . 5- 6
Tadelloso WäBche! Billigste Preise !

Georg Naumann , Gärtnerstr . 19.

F. IfeboFöwsky « r

Sord-Uenlscbe

Tietecb-a Warst-Üentrale

F.Zifflfflfirinailflinkiame .iu?

Paul Nuss

Ptach FrankfJirterstr . 13.

Wurstfabr . , Landsbg . -
Ailee 130, Spz. RoU. -

3chink . . Nußschink . . Schinkenapeck
Rodewald , PreQzl. AHee29T. Est32U6.
Franz Rose , Frankf. Chaussee 21«.
Ottoniar Rudolph , Gärtnerstr . l ?
Herin . Ranchheld , Ziethenstr . 13.
A. Rehxnet , Moa b. ,Perleberger8t . 2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
W. Segling . Christburgerstr . 43.
Max Schlack , Langestr . 67.
Tb Scheunemann , Helmholtzst . ! .
Otto Schmalzl , Jahnstr . 1
Schramm,Pnder8t . 23, Trept. MpM 1707
OttoSchleusener , Nklln. Mainxerst. 8

Unerreichlll 40 Ff. pro Pfd .
Cdel - Mais- Kaffee Marke Mal - Ko

Generaldepot Norden, Chansseestr. 116.
Fernsprecher Amt Norden 594 n. 9904

Filialen SW. Gneiienaastr . 104 and
BUcherstraße 14.

Bei Abnahme ton 6 Pfand frei Haas.

c Kaflee - Surrogata

Otto Goetze . Konbaitriliiu lt ; i7 Hof.

C Kaufhäusar J
2. MsM i lo., Baöslr . 55.

" Hermann -
Platz 3.

81
Liefert , d. Konsumgenossenschft .

lö �iiiMZZZUZb

8. Heiinig h Co. LaDAd. Mr-

( Kohlan , Koka , BrlitetU�

Siemen , A. R , Kohltabhf. Wedding
Karl Werner , Neuk . Göthestr . lO

c
G. Behrens , SchönebergAkizienitr . 9
Bodach , Franz , G , Goßl . rstr . 23.
Georg Bnrow , Stromstraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpenick, lUggeIk. St. 41.

Kolonlaiwaren

Aug Szczygiel . üklin JenpltoenLl 10

Otto Schreiber £° hgt ?£t
E. Schauer , Huttenstr . 70.
E. Scherzberg , Beinickendf. . Hansait. 9.

Max Schubert m£ Tr -
Stargard. Fl6i5ch-Zentrale . Starjarder8t . 62 i

Thuring .
Fleisch - u. Wurst - Fabr

F. Somraermann , Boihageaerst36
E. Trapn,Wur«tx6Btrale,Waldenser8tr . l9
Gust Tschentke , Brüsselerstr . 53
Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Max Tümmel , Christburgerstr . 24.

Karl Unte SÄÄ1,7
Vtzlg , Paul , Koppenstr 28.

Grüner Weg
67 - 67

NeukSlln
Filialen in allen Stadtteilen .

Utjig , Paul , Kopp
G . yettän

Ch . Engelhardt
NeuköUn

Filialen in allen Stadtteilen
Groß - Berlins .

�SE-C() iikortliii ' : ; ' hI»|
W. fi. ÜSNZ

Gcrichtsstral ' . e 33
Tel . HI 1300

laefe
1 Färberei u. ehem. Wäscherei 1

f. Herren - u. Damengarder .
I Läden In allen Stadtteilen |
1 Berlin , Rixdorf , Schöneberg i

Warschauer Fleisch - n. Wurst -
Centrale , Warschauerstr . 83

Paul ZwargiTandsberg - Alle ©136.
Ernst Ziffer , Oderbergerstr . 37.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

C . DittmannB�S . 42
E. Fehling , Elbingerstr . 56.

WiDkier & BiitöoliJ,

f Giaa u. Porxollan j

G. Kröger , Weißenburgerstr . 79.

f Eramwoph . , Sppechm . l
W. Becker , Chlbg,,Wilmeriilorl «ritl27

Hi, Kullick , Parti . , Wäscherei 1
1Eü. CoitiTAdolfst . l . WeitenbnrgerstAl [
j SwiisrnSniieritr . 56, Weddingatr. 9 I
| Miiller4Qa, N' eakflliB,iIflnT;anBStr. 37-38 [

{ FleUchep . u, Wurxtw , V

G. Amlinjg , Neukölln , Elsenstr . 74
August Birnste ! nDunkerstr . 78 .

Haar - Artikel

Berliner Zopf-Zentrale
inh . Rieh . Müller

nurKottbuserStrassel
Spez . Cbampon , Frisier - Salon
Unterricht In allen Fächern

Aul d. Annonce gewahre 10»/ , Eahati.

c Lederwaren

Angermeier. Mommsenst. BüE. Wilmersdfst
Hermann Calliesw�lo «
MeD - lIIürlÄÄ st .

Lehranstalten 3
Zuschneide . Schule des

Deutsch . Zuschneider -
Verbandes e . V. , BERLIN ,
MauersH� 8888Tjjr340L
( WlehlhandiunBen J

Bethke , Georg , Jl " .
Nenkölln, Elbeslr. 33, Kaiser- Friedr -
Str. 64, Weserstr. 189, Friedelslr . 23.

Treptow, Gräu- Straße 14.

Bordasch G- ,Nkl !n. IKai8. - Frd. - St29.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Halff . Herrn . Nklln . Hermann8t . 227

Frese , Ernst 5 ?rsofte

Gaege . Otto ChS�ten
PaulGaege , Spandau .
Ine UoiilroMehl - n. KolonialW .
JUo . nd . UKc ßergmannstr . 95.
Heerraa , H. , Nklln. , Hermannst . 172
Karl Huhn , Schererstr . 9.

Korn , liitfo M
G. Laupldhler , Turmstr . 80.
GnSeMeyer , Helmh. -St. 19,Wittii -St. l
C. Neugebauer Ober - Schöne weide
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.

JOlimi�ÄTebn�t .
SCillpinitT IS M«klt!sirhfiBeken' .
UlllIClUlll , H. M>rkih /�„tteenpL
R. Wcndler , Reinickendorf erst . 6.

c Möbelmagczlne D
Daebne , F. , Ri. , Neue Jonasstr . SB.
J. Deutmann,GeIegeQhtsk . Beat >el8tr . 21

Wilh. Babberl, Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser , A. , «:
G. Hacke , Wilhelmshaveners tr . 20.
König , A. , Nklln. , Berlinerstr . 102.

Ilerra . Kogel h . ™S ; . h .

Küchenm öbe !
Berliner Küchenmöbel - Fabrik

UeueKönitjst . 31- 32, T. VII 47 43

onno Mov�cbwedter St . 26
» l ijv , ffmA a. d. Kaat . Alice .

IllHred! auch Gelegenheitskf .

iwjiittSSÄg
�are�ba�einrcrgspreg t�TNdn. SS�.

f Puppen " 3
P. R. Zierow , 3S ? "
c Rnsterhandlunaen

Lpiaehröniei . Gr- iiswnkierstr . 199,

f Sohuhwsren , Schuhrn�
Damas�jk���vabdßpstr�ITr
GoIdmdP�i,8p3udau . Sehcnw«lder »L64

[HidlilllD Alkell Sa
Uchönh- Allee SOI Einzel¬
verkauf ?. Engrospreisen.
Veserd�eH�EgS�Rabat�

erm , kärmer , 5 &pemckT
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 15Ö»
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Frih Schlott , Moabit , Waldstr . 34. .
Sommer , Wilh . . N, Schönt- Allee 85.

� Schipnig u. StScIce �
Jehnlchen , . �kl! n. �?ais ?rleu ???J5 :
G. �cfaleussner , VVnrschajierst�ag

("
'

Seifen

Heidke , yaui . Bm? ? ? 07fstr�z .

[ Stempel - u. V erelnsabzelch . *�
Gust . Banze� �jsasserätrrTär

( Teppiche u. Sardinen |
Gardineuh . BembariA ScbwarS- - - - -- - - —lehn ) .

gs -

Ä
Berlin , Wallstr . 13 ( diyizehn ) .

J. fl. Schulz Weg 10 >

c Uhren u. Soidwaran

0 i�iscli, Siesmiind ©
DresdnerStr . 16 Schönh . Allee 6/7
fry Teilzahlung gestattet

Möbel Selegenvett
Anklam , Charlottbg - , Wallstr . 59.

Hugo Mob, W. 57, Potsdamerstr . 82«.

J8maBDKli " r1ÄÄ,100 . 1
Emil Kutlar

Tischler - Innungsmeister
Prinzenstr . 84

Arendt . �rSefTkoIjn�ergatrTy
Bährmann,A . , Spaüd2u. Schöaw�l. ! 0ft

Otto Eickel, Kam« " emure
l "

A. E . DeikeEÄSir89
Gustav Schoden

Fabrik moderper Gold w. u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ranien8t . i55,5e
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
IL „ Schon eberg , Hauptst . 14»
MaxEisermann,Ch «rI . . Nehringitr . 16-

Max Busse

Ellinghausen , Gebr . , Gnmerxeg M
Fenske , S. , KottbuB3erdamm96L
P. Cädtke , £1M. -Str . 40 E. All Kosbit.

J. Gebhardt Ä ' Ä
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
Kniebuscb , W. « Frft , Chaussee 61
C. Käferle , Frankf ui' t - Allee 10.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , WUh. , Kottb . Damm 23.
Nolte , K , Simon - Dachstr . 13.
Albin Pohl , Winsstr . 53.

Inn ? Brunnenstr . 112. ■
, Brunnenstr . fcM B

Quitzow , Job . , Müllerstr . ia .

EmilQuade�upTtÄ
G. Scharnow , Oranienztr . 45.

K. Sclimelz,b . �%i »
Schönemann , G. , Nklln. , BsrL - Lt . �
Schumachers . , Tegel , BerL- Lt . öO.
K. Schmidt . Mleißensse Eangkan. iatrAG
Max Storch , Elbingerstr .
A. Trenner , WUhelaank , Haaputr . U.
Uhren - Klinik , Brnnaen- B. Beinane nt
Wegner , R. Nkll . Bergstr / 55. ,

Schmidt . Otto�Ä
Cißhnbn 13 Gneisenau . tr . 18
Ulüüuliy , H. eig. T«c!J. -T»| it . - ffIut .
A. 8cha,ter,0b . Sch0Dftw2i( le . EdisoD8t. 59
Schwanke , Rixdf . lHermannstr . 229

c Versicherungen

WWZ aldemarstraa . 72
EckeManteuffelstr .

Cb. TeQuigke : ttKl8aßerätr . 2L

P. Enderx,ßaeiie »ut . 7a,T Jirfal 4136.
Heinr . Kaufmann , Linienst . 145.
J. Lange , Rittcrst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G. m. b. H. , Dirtseiistt . Eg. 82.

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterverticherung — Schützen .
Stcrbekaasenverilcherg . Straße 3.

"Friedrich V/ilheloT "
Berlin V/B , Behrenstr 58 —-4i
Lebens- , Sterbekassen - tLArbeiterreni�l .
Älit u. ohne ärztl . Untersuchung�
Jahres - , Monats - , Wocbenbeitrig

c Molkereien D

W' MMM- WW' MVD' WWWWWWW' WVMW�

. Iduna ' zu Halle a .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensverajcheruni

ige

s :

WII . SMlJSSÄwt
G. Golisch , Piitbo3ersL29 . LBamiileriL

Milch - Schmidt
Heukfiiln

Bermannstr . 53, Hermannstr . 95- 06.
Berlinerstr . 75 Bergstr . 157

J . Reich , Birkenolr . 33. Zvingllitr . 33

Fritz Getull , Beusselstr . 75.

SokeDkainpÄllgBEanDÄ'
Koperalkautr . 19. SisderbarciDitr . 10.

HeinldteWUh . ,Markgrsfend . 27.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. , ikbteiibsig , Hagiaa ». 50.
Kramer , Ridi . , O. Kioapriueuti . 87/38

Ups , Chamissoplatz 8
Lossier , G. , Warschauer Str . 6.

KarlMercier,Huttenst . 3
H MM| | prSeb « » " ' War . 5 » ; oR .n . inuiici Xegelerst . 1 II 7002.
Ullllg , ü Kotti�iser Damm 31
RIUllcl , u. H»riii . Stl55,Kiestb «elii )>l
Prlebe , E. , Boxhag . - Chausaee 22.
A. Ramhold , Prinzen - Alles 18.
Carl Kobra , Langhtnsstr . ftS u. 148.

Willy Roline
Runge , Otto , Kill », Hermanuat 55.
A. Sägebarth . Fsbrbellintr Str. 24.
Sdinelder,F . , ?ikllB . K«lser - FrisiSt75
Scheffier , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg , Wörtherstr . l .
Wilh . Thomas , Beuueknd. - Str . 54.
Otto Tü<i . Gubenerstr . 11.
WUU Wegener , Posenerstr . 5.

f Korbwarl�rnderwg��

Metzners ��- «Är. s ?.

�Krankenbedarfoartifcr�
Fischer , Wilh . , N, Swinemäsd. - St U«
Lange , A. E. , Brunnenstr . 16?.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Mflchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . U 2565.

Mumlkallen )

Srhnl ? Frankfurter - Allee 73b
■_ _ _ Frankf . - Chaussee 115.

1 Mualkinmtpumente j
Kirst , R. Brunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 183

c Mähmamchinen D
Beltawn , E. , " ■

Waschmasch .

Singer
Nähmaschinen

Läden In allen Stadtteilen .

Llllauer,yeflr. Wilke,�r"�8»<
Afrana - Kähmaschlnen

G. A. Botüier,Andrf asstr. 79, Petanlraraer
•tr . 87, Spandau , Sch »»»«' " " 1" 9-

Optiker

na . p Paul . N Müllerstr . 174.
Groß Vau " Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl , Nklln . Bergstr . 148
uui »nstruck,Spsadsa . Po! sd »menlr . lO.

�py| er�_iL_Schrelbw. j

o prochnow . stllu HeraiLnitr . 69
Seidler . Louis . Nklln . Bergstr . 42

Langer , Wr»ng«l »tr . 82. BilligtrTtrtMf .
A- Mensel , I ~ Gerichtstr . 39

Billigerverkauf , II . Müllerstr . 168
Schmidt , Fennxtr . ä

f PhotcHP . Atelier «"�
W. Scharf , Kosealalszloi . EUassetstl

Warenhiuaer

Wilh . Herrn . Lessen
Eolouät. 54 Schöneberg Kol»ut54
Bei jedem Einkauf Rabattm .

Weine , Liköre u. Fruchtsäfte

60 Filialen in allen Stadteilen .bü Filialen m anen oiaateuc
Pnnpari GroBdestillatlon
UUUrdU Oranienstr . I

iü

Oranienstr . 207

lHeriiiaDDll!eyef&i;o„Aci-id
> Wh » ° ZNW .
firnftd ' . ZurSopne *- F. Frendenberg

«fal » . , « o » ' » . . I

iZi öööillll-üö Cbausseestr . 67.

MrorAai *
Bousaelstraßo 7«

. Uai UBIS Tauroggenerst . 1»

H Georfli , Ernst sSl
Hopp « , E. , Schamweberstr . 62.

Julius John ?•
Juncker , H. �™8trnt _
Carl Klein , Höehstestr . 16, N. O. II .
Robert Kutsche , Gubenerstr 56
Fr . Oliwetzki , Alb . ' zkobjtr uf . "

AntflöMeiir it schürst , 2
Schrom , Lina , Mirbochstr . 81.
Hermann Meyer , SchlTelbeiaer 8L 21.
L. Schneider , Weberstr . 61.
Albert Vogt �£ * 1 :

Ü. Uittmann
P. Hildebrandtl/raÄ .
Schmidt , E. , Spandau . HavdaM »
Zestrow�Landsberger�Al��
f ZahtfAteller J
Dilb,.H. ,keuk«:ln,l!erf. .4.vUTT3
M. Gorodiskl . BlUzbach. Bran»««! . »«
O. HiUer1Velnmeisler«U0/llT . H?8lJ-
Her6dJH. ,Blsassenit 97 1 ' J"'
Körb«r,0 . ,Marie »dorLChaaM««»R- ä
H. Llndeke , Warschauerstr . w.

M. Rasenke , Birkenstr 22

Witte . Max äu kmmhsiä .
w . Wett»tädtfStralsundorstrTi .

Verantwortlicher Redakteur : Alfted WielePP , Reukölln . Für den �njecaiertteU verontw - : Th - Glocke , Herlin . Druck u. vertag : Vorwärt » Suchdruckerei u. Berlagsanjtatt Paut Singer u. Co. . Berlin SW .
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Eue InduTtrie und Handel .

( �in recht schwaches Ergebnis .
Ofsiziös wird mitgeteilt : Das Ergebnis der Zeichnungen auf

die aufgelegte Rcichsanleihe . die preußische Anleihe und die

preußischen Schatzanwcisungen läßt sich zurzeit zwar noch nicht

genau fcs > stellen , doch dürfte der ausgelegte Betrag tim _
68 Millionen überzeichnet sein . Die Schuldbuch - und Spcrrzeich -

nungcn belaufen sich auf 142 Millionen .

Verglichen mit früheren Ergebnissen ist dieses Resultat nicht

gerade als besonders günstig zu bezeichnen .

Bereiniguugsbcstrcbungeu im Berliner Brauereigcwerbe .
Wie ein Berliner Mittagsblatt meldet , schweben gegenwärtig

Verhandlungen , die Berliner Bockbrauerei , _
die Brauerei Friedrichs -

bain und die Berliner Unionsbrauerei auf irgend eine Art zu ver -

einigen . Auerdings sollen die Besprechungen bis jetzt nur un -

verbindlicher Natur sein . Man ist sich in den beteiligten Kreisen
noch nicht darüber klar , ob es zweckmäßiger ist , den Weg einer

Fusion oder einer Pachtung zu wählen . Die Führung bei den Ver -

Handlungen hat die Nationalbank für Deutschland .

Koujuuktur in der Waffeuindustrie .
Bei den Deutschen Waffen - und Munitions -

fabriken Berlin - Karlsruhe beträgt der Reingewinn pro 1912

jjsch beträchtlichen Abschreibungen und Rückstellungen , einschließlich
beS Vortrages aus 1911 : S 770 861 M. (i. V. 4 84S 229 M. ) . Zur

Verteilung soll eine Dividende von 32 P r o z. (i. ffi. 25 Pcoz . )

vorgeschlagen werden .

_ _ _

Stahl und Eisen . Nach den Ermittelungen des Vereins

Deutscher Eisen - und Stahl - Jndustrieller betrug die Roheisen -

rrzeugung in Deutichland und Luxemburg während des Monats

Februar 1913 insgesamt 1492 511 Tonnen gegen 1609 714 Tonnen
im Januar 1913 und 1 337 134 Tonnen im Februar 1912 .

Die Erzeugung während der Monate Januar bis Februar 1913

stellte sich auf 3 102 225 Tonnen gegen 2 722 627 Tonnen in dem

gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres .

Bankengrwinn bei Staatsauleihen . Die koreanische Anleihe im
Betrage von 2 Millionen Pfund Sterling ivird in Paris aufgelegt
werden und zwar zu einem Zinsfuß von nur fünf Prozent , einem

Ausgabckurs von 963/4 und einem Uebernahmekurs von 913/4 . Die
Banken erhalten dadurch eine Provision von fünf Prozent .

Soziales *

Politischer Mißbrauch der Fürsorgeerziehung .
Bei Beratung des Jugendgerichtsgesetzes ist wiederholt

darauf hingewiesen , daß die „ Fürsorgeerziehung " praktisch
das Gegenteil seines angeblichen Zwecks erreicht und daß
leider die Befürchtung eine reale Grundlage hat , die Für -
sorgeerziehung könne verwerflichen politischen Zwecken dienst -
bar gemacht werden .

Beispiele für die Versuche solchen Mißbrauchs liegen in

Fällen vor , die sich gegen die Kinder polnischer oder

sozialde in okrati scher Eltern richten .
Der „ Dortmunder Arbeiterzeitung " entnehmen wir einen

Fall , der in geradezu empörender Weise bestätigt , daß es

Richter gibt , die einen jedem gesunden Empfinden ins Gesicht

schlagenden Mißbrauch der Ueberweisung in Fürsorgeer -
ziehung für ihre Pflicht halten .

Ein Sohn eines Bergmannes in Unna hatte unerhebliche
Eigentumsvergeheii begangen . Der Vater strafte ihn deshalb
ab . Gerichtliche Bestrafung trat nicht ein . Der Mag i st rat

i n II ii na aber leitete im Jahre 1911 die Fürsorgeerziehung
ein . Der Beschluß wurde auf sechs Monate ausgesetzt , weil

der Arbeitgeber , bei dem der Junge inzwischen in Arbeit

getreten ivar , ihm ein gutes Zeugnis ausstellte . Der Junge
hat inzwischen mehrere Stellen mit besten Zeugnissen inne -

gehabt . Die Zeugnisse bestätigen feine gute Führung , seinen
Fleiß und feine Ehrlichkeit .

Dennoch hat jetzt das Amtsgericht die

Fürsorgeerziehung angeordnet . Weshalb ? Es

wird auf den Wechsel in den Stellungen hingewiesen und

dann erklärt :

„ Auch spricht er im Verkehr mit seinen Arbeitskollegen
schon viel von der Sozialdemokratie und hat erklärt , daß

er dem sozialdemokratischen Verband beitreten wolle . Tic

Eltern haben nicht die Macht , den Sohn von seinen schlechten
Handlungen zurückzuhalten . "

Eine solche Begründung ist ehrlich , sie spricht die eigent -
liehen Gründe , die von manchem Richter nicht in den Beschluß
geschrieben werden , aus . Die Begründung zeigt aber , wenn -

gleich sie und der Ucbcrwcisungsbeschluß Wohl vom Land -

gcricht zur Aufhebung gebracht werden , wohin politische Vor¬

eingenommenheit von Richtern führt . Das könnte den

Junkern und Schlotbaronen passen , die Kinder von Sozial -
demokraten den Eltern zu nehmen und sie in Fürsorgean -
stalten , genannt Brutstätten der Erziehung zur Charakter -
losigkeit und zn Lastern , zu bringen .

Die Arbeiterklasse muß sich gegen solche Versuche mit

aller Macht wenden . Wir ersuchen die Genossen , die von

ähnlichen Versuchen Kenntnis erhalten , uns möglichst um -

gehend unter Beifügung der Beschlüsse in Kenntnis zu setzen ,
damit das Material bei Beratung des Jugcndgerichtsgesetzes ,
durch das eine Ausdehnung der sogenannten
„ Fürsorge " droht , rechtzeitig Anwendung finden kann .

WitterungsSberficht vom 7. März 1913 .

«swinemdc . 75S SA
Hamburg 757 «
Berlin 75gjW
Krankt . a . M 765 SW
München ! 770SW
Wien I769S

glDDlkig
�wolkig
1 wolkig
Äwolkig
5chalb bd.
Ühalb bd.

aparanda 736 SW
ctersburg 747 W

Scillh 763WND
Aberdee »
Paris

746. WSW
7K7SSW

heil «
Scheiter
4! wolkig
4 halb bd.
4 bedeckt 19

Wetterprognose für Sonnabend , de » 8. März 1913 .
Kühler , vielfach heiter , aber noch sehr unbeständig mit geringen Nieder -

schlagen und anfangs starken , später abnehmenden westlichen Winden .
Berliner Wette rburcau .

Unsere neuen Frühjahrs�Modelle
haben keine Rivalen !

Wir studieren die Moden des In - und Auslandes und beeilen uns , mit

den neuesten Schöpfungen der Schuhbranche als Erste

auf dem Markte zu erscheinen .

Unsere Modelle sind vorbildlich ! » * Unsere Auswahl ist enorm !

Unsere Haupt ~ Preis ! agen für moderne Herren - und Damen - Stiefel und - Schuhe :

6 75 10 50 12 50 14 50 16 50 18 50

Kinder - Stiefel
schwarz , naturgemäße Formen

ganz besonders preiswert
25 - 27 28 - 30 31 - 35

3SO 48O 580

C Jcnualcmcr Strosse 32 - 35

W . Potsdamer Strasse Nr . 2

W. Friedrich - Strassc Nr . 75

W. T aucntzien - Strassc I9a

W . Taucntzicn - Strassc 7 b

C . König - Strasse 25 und 26

C RosciithoIcrStrasseNr . 5

Kinder - Stiefel
Chevreaux und Boxcalf , in rationellen

Formen * * * Gute Verarbeitung

25 - 27 28 - 30 31 - 35 36 - 39

6 - 7 - 8 - 950

Gegründet 1567

S . Oranicn - Slrassc Nr . 161

NO . Gr . Frankfurter Str . 123

N . Chaussee - Str . 114 — 115

Charlottcnburg :
Wilmersdorfcr Strasse 45

Schöncbcrg , Haupt - Str . 146

Neukölln : Bcrgsir . 25 - 26

Millionen
gebrauchen gegen

Husten
mit den „ 3Tannen " .

6100 notariell beglaubigte Zeugnisse von Äerzten und Privaten verbürgen den sicheren Erfolg .
Köstliches , feinsenraet kendos Hustenmittel . Paket 30 Pf . Dose 60 Pf . Ausschließlich in Apotheken
und Drogerien erhaltlich und zwar nur in vernieteten Paketen , niemals lose ausgewogen .
- - — -— - _ i - --

QGQGn Heiserkeit ,
Karamellen Verschleimung ,
Tannen

Brust - Katarrh «

V SPV „ Vorwärts�aLeser erhaltenTO % Rabatt ,
Kaufen Sie von Kavalieren wenig getrag . Jackettanzüge , Rockanzüge , Paletots , Ulster ,

größtenteils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Große Auswahl in neuer Garderobe .

Gelegenheitskäufe in Damen - Plüschmänteln , Kostümen , Kleidern , hochelegant . Große

Posten Pelzstolas in Skunks , Marder , Nerz , früher bis 200 M. , jetzt 20 — 75 M . —

Gelegenheitgkttnfe in I hren . Ketten , Bingen , - A' t ' T, C 52 a
Wäsche , Betten , enorm billig , ' Ä �Oa ,



alleiniger
Fabrikant

J. G. Siems, Roll,,
Apen i. Oldbg .

Siems Kraftfleisch
muß jede sparsame Hausfrau kaufen .

Billigster und nahrhafterTafelaufschnitt ,
hergestellt ans garantiert prima frischem Kindflclsch . Zn haben in fast sämtlichen einschlägigen Geschäften .

IA . Analyse des Herrn Dr .

A Langfartb , beeidigter <3e -

rlchtS ' CbemJber , enthalt

„ Siems Kraftfleisch "

alle natürlichen Bestandteile

des rohen FIcischeB , überragt
letzteres an Xührwert und ist

leicht und fast restlos ver -
danlicb !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Dasfettgedrockte Wort » Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) , Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Kaupt - Expedition , Llndenstrasse 69.

bis 5 Uhr angenommen .

Betten , Stand S, —.
Brahe 70, im Keller .

Brunnen «
t200St *

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Tischdecken I auhergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 6 Prozent Rabatt
extra I GardwenhauZ Brünn , Hacke -
scher Markt i ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Federbetten , Stand 10,00 , 15. 00,
22,00 , sewfte Brautbetten , Winten
valetot ». Wäsche spottbillig . Psandleih ,
bauS Küftrinerplatz 7. 293111 *

Hertnannvia « 6. PsandicidhauS .
Extrabillige Jackettanzüge . <Nebrock »
anzöge . HerrenpaletotS . Herrenbolen

Allerbilligster Bettenoerkaus . Wäsche -
verlaus . Vardmenverkaus . Tevvich -
verkauf . Plülchdecken . Steppdecken .
Goldsacheu . Taichenubren . Sand »
ubren . Wandbllder . Warenverkaus
ebensallS Sonntags . _

*

Teppiche 1 ( jeblerbatte ) m allen
Größen , fast für die Häljti des Wertes
Tepvtchlager Brünn , Hackeicher
Markt l , vahnboj Börse . ( Leier deS
» Vorwärts * erhalten b Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! •

Monatsanzüge , Paletots , große »
Lager , jede Figur , kaust mau am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderuug »ach Wunsch in eigener
Werkstatt . S Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürslenzell , Schneider .
meister , Rosenthalerstraße 10. '

Teppiche ( Färbeniebler ) enorm
billig . Mauerhofj , nur Große Frank -
jurter Straße 9, parterre . KeinLaden !
„ Vorwärls *leser zehn Prozent I

Steppdecken , direkt Fabrik , nur
Große Franksurter Straß - 9. 247K *

Gardine » . Tüllbettdecken , Plüsch- ,
Portieren . Fabrik Mauerhoss , nur
Große Franksurter Straße 9, Flur -
eingang ! »Vorwärts ' leser zehn
Prozent !

Gaskronen , Zuglampen , Teil -
zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise I Montage kostenlos ! Kronen -
lag er Große Franksurterstraße 92,
I. Etage , Ravenästraße 6 ( Wedding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( Gleimstraße ) ,
Neukölln , Berlinerstraße 102. 27K *

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PsandleihhauS . Grog -
BerlmS spottbilligste EmkausSquelle !
Extrabilliger Bettcnperkausl Monats -
gardcrobe , Einsegnung » - Geschenke ,
Taschenuhren , Gotdwarenlager , Frei -
schirmger , Teppichlager , Aussteuer -
Wäsche , Gardinenverkaus . Nie dage -
wesene Spottpreise . Fahrtvergütung .

Eiitsesnungo - Änzüge , Teilzahlung ,
Woche 1, —, spottbillig . Meiseis Nächst ,
Warschauerstraße 80. 11SK *

Pfaudleihhaus , Wilmersdorf ,
Auguftastraße 66. Sp ottbilliger Betten »
ueriaus , Wäscheverkaus , Gardinen -
verlaus , Teppichverlaus , Herren -
garderobe , Einsegnungsanzüge , Gold -
fachein _

117K *

Monatsauzüge und Winter -
Paletot » von 5 Mart sowie Hosen
von 1�0, Gcbrockanzügc von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür lorpulenle
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
dilligeu Preisen , aus Psandleiben ver -
sallcne Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _ _ »

Geld k Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus »Roscnthaler Tor ' ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler «
straße lausen . Anzüge 9, —, Ulster ,
Paletot » 5, —, Silb - ruhren I, —, gol -
dene Damenuhreu 3, —, Goldwaren ,
Betten , Wäsche , Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken , Diwandeckcn , Freischwin -
ger , Fahrräder . Alles enorm billig .
Sonntags geöffnet . 149ft *

Ohne Anzahlung , Woche 50 Pfennig
Bilder , Spiegel , Steppdecke ». Tisch .
decken , Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Bezüge , Uhren , Ferner Möbel ,
Polsterwaren Itesert Weber , Neue
Itönigstrahe 34. Besuch oder Post -
karte

_____

UMt

Leihhaus Moritzplau 58 a :
kauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-

auzüge , Paletot », größtenteils aus
Seide , 9 —18 Mark , Gelegenheit ».
käuse iu Damen - Plüsch - Mänteln ,
Itostümen , Kleidern ( hochelegant ) ,
GelegenheUSkäuje in Uhren , Ketten ,
Ringen , Wäsche , Betteo . enorm billig ,
nur Morihplatz 58 » I.

_
2938a

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich ,
Gardinen , Portier en,Teppiche , Decken ,
Lllder , Uhren , Möbel , Polllerwaren ,
Letten , Wäsche , Kinderwagen , Herren -
garderobe 1 Sende Bertreter I MeiselS
Nachfolger , Inhaber Rtchardi . War -
schauerstrahe 80. 157a

Radfahrerkarten . Wir empfehlen
Rad - und Auto - Fahrertt Straube »
Karte 1200 Quadrat . Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nord -

liche Halste der Provinz Branden -

dura reicht bis Stettm - Ueckermunde .

südlich - Hälfte bis Halle - Leipzig ,
Dresden - Görlitz . Luchhandlung
Vorwärts , Lwdenstratze 69 ( Laden ) ,

Zehn Prozent
venturatlsverkaus .

Rabatt im In -

Tota lausverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , StoreS , Künstler .
gardinen , Bettdecken , Rouleaus jetzt
sabelhast billig , _

Gardinenrefte , Fenster 1,55 , 1,95,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,75 usw,
E. Weißenbergs Gardinen , und
Teppichhou » , Große Frankfurter -
straße 125. im Hause der Möbel -
fabrik an der Koppenstraße .

Teppiche mit Webefehlern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 18,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhau » Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik ,

Restbestiinde , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüs - bportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster . Fenster
2,85 . 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6. 50. 7,50 .
9,50,11,50 , 14,50,18,00 usw, Portieren -
haus . Große Franksurterstraße 125.

Tuchvecken . Lcinendeckcn . PIüich -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseide , vor -
tiehme Ausführung 3,75 , 4,85 . 5,75 ,
6,50 . 7,85 , 9. 50. 12. 50. 14,50 usw,
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik ,

Diwandecken , zurückgesevte , 3,95 ,
,75, 5,65 , 6,50 , 8,25 , 9,75 , 12,50 ,

15,50 bis 50,00 .
Läuferstoffe , Möbelstoffe , Lino¬

leumreste , Schlafdecken und Reise -
decken, sabelhast billig . Große Frank -
sutterstraße 125, im Hause der Möbel -
sadrik . 20ia *

Lhne Geld 0,50 wöchentlich : Gar -
dinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren .
Letten , Wäsche , Kinderwagen . Besuch
oder Postkarte , MeiselS tselbst ). An -
dreasstraße 4 ( schlesischer Bahnhos ) , •

Monats Garderoben - Hans oer¬
kaust spottbillig erstklassige wenig ge-
tragene Jackettanzüge , Gebrockanzüge ,
Smokinganzüge , Frackanzüge , Som -
merpaletots , Beinkleider , auch Bauch -
anzöge , Prinzenstraße 28, 1 ( Eck-
haus Rittersttaße ) , 159a

Betten k Prachtvolle Betten , rosa -
rote Inletts 6,75 , 9,75 . Brautbetten
12,75 , 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,75 , 22,50 . Prachtvolle Aussteuer¬
wäsche , Tcpviche . Portieren . Gar -
dinen , Tischdecken . Stores . Tüll -
decken, Steppdecken , Uhren . Ketten .
Schinucksachen . Paletots . Anzüge
spottbillig I Pfandleihe Paul Krüger ,
Brutmenstraße 47. 233K *

Sommerfelds Monatsgarderobe ,
früher 25 Jahre Heinrichplatz , jetzt
Prinzenstraße 34, eine Treppe , neben
Bauzaun Wertheim , Jackettanzüge ,
Sommerulster 6,00 , JünglingZanzüge ,
Hosen , sür jede Figur passend , sehr
billig l 244a -

Kinderwägeu . KIappwagen . Kinder «
betten spottbillig . . BorwärtS ' leser
Rabatt , Kottbuserdamm 90. +137 *

Geschäftsverkäufe .
Aeltere Leute können mit wenig

Kapital altes , gutgehendes , leichtes
Geschäft übernehmen , Lsserteu . 1300 *
Salzwedelerswaße 8 ( „ Vorwärts *-
Ausgabestellei , _ +132

Tobessall . Zigarrengeschäft sofort
billig zu verkaufen , Lichtenberg .
Soniltagswaße 30. +104

Milchgeschäft zu verkaufen . Au »
kunsi erteilt ,VorwärtS *- Spedttion
Nazarethkirchfwaße 49. +120

Kleines Zigarrengefchäst billig zu
verkaufen Gartenftraße 7l . +100

Zigarrengeschast , Existenz , ver -
kaust Stallschreibersttaße 38. 2791b

fflödel .

Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spottbillig ,
Berolma , Kastanieuallee 49, 220K

sviobel ovue Geld ! Bei kleiner
Anzablung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PreiSnotierung , auch Waren
aller Art , Der ganze Osten taust bei
unS . Krettchmann u. So. , Koppen -
straße 4. ( Schlesticher Babnboi . ) *

Brautleuten verkaufe bis Ende
März Nußbaumwirtschast , herrliche
Küchenmöbel , Gaskrone , Wandbilder ,
Küchengeschirr 180, —, Umbausosa
40, — . säulentrumeau 30, —. Auram ,
Neue Schönhauserstraße 11, ll . Händ -
ler verbeten , 43/5 '

Pommersche Betten , 2 Deck -
betten , 2 Ztissen , zweischläfig 15,00 ,
große Laken 90 Psenuig , Damast -
beziige 3,80 , Aussteuerwäsche , Stepp -
decken , Portieren , Teppiche , Gardinen ,
Pfandleihe , Prinzenstraße 34.

4 « Aä Prachtbelt , daunigeS Bett ,
rotrosa gestrcist , Prinzendsandleihe ,
Prinzenstraße 34,

Aussteuerbetten . ganzer Stand ,
26,50 , nur in der billigen Pfandleihe
Prinzenstraße 34. Fahrgeld wird ver -
gütet , 153K *

Borjährige eleganteHerreuanzüge
Utid PaletotS auS ietnsten Maßstoffen
20 — 40 Mark , Holen 6 —14 Mari .
VersanddauS Germania , Unter den
Linden 21.

Federbetten , zwei gute Stand ,
a 14,00 , Küch- ncinrichtung . Wegzugs -
halber Katzlerslraße 16 II , L789b

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
bochseine 21,00 . Brautbetten , Uhren ,
Anzüge , Gardinen , Damenkleider
spottbillig , Leihhaus Osten , Königs «
bergerstraße 19, 252K *

Berleihhäus eleganter Herren -
moden , Kausgelegenhcit verliehener
Gesellschastsatizüge . spottbillig . Feinste
Maßansertigung , Teilzahlung , An -
dreaSstraße 42 1, 44/16

Ulster , Herrn , schlanke Figur , neu ,
17 Mark , FIniincrstraße 46 IV.

Umzug . Schirmsabrik . Einzel -
oerkaus zu billigen Preisen , 9 —1
und 3 —7 , Schirmfabrik , Komman -
dantenstraße 15 I, 2787b

Laubenbancr ! Sehr große Posten
schwache , breite Bretter , Ouadrat »
metcr 20 —30 Pfennig , Latten . Sparren ,
Dachpappe und Teer , Laubensenster ,
Spalierleisten , eiserne Oese » und
Kochmaschinen sehr billig zu bei -
kauseu . W. Galasch , Eha rlottcnburg ,
Sömmeringstraße 28/30 , an derSvree . »

ES lohnt nur bei Max Weiß ,
83, Große Franffurterstraße 88, alt -
bekannte Firma , zu kaufen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweis « aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzöge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smotinganzüge , Paletots , Ulster ,
Hose », einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen oertaust ,
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Große Franksurterstraße 88. Bitte
im eigenen Jntercjse aus die Firma
zu achten . 2 große Fenster , 44/38 *

Biirgertiche , vollständige Nuß -
baumwirtschast , alles neu , auch
einzeln , sur jeden anuehmbaren
Preis . Glas , Rosenthalerstraße 57,
vorn III ,

_ _ _ 42/15 *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzablung
zum KassenpreiS . Stets Gelegenheit »-
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut bonoriert , Offerten Post -
amt 90 . Postlagerkarte 44*. _

Moevel - Boebel , Oranien -
stragefMoritzblatz ) 68, Fabrikgebäude ,
liefert als Spezialität : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen , Größte
Auswahl , 9 Etagen m 2 Fabrit -
gebäuden . Billigste Preise . Ein Zimmer
und Küche 230 . - . 335 . - . 407, —,
475, —, 496, —, 537, —, 874 —, 609, - ,
651, —bis 1000 , — . Zwei Zimmer und
Küche <15 , 536 . —, 640, —, 690, —,
756, —, 865, —, 939, — 1035, —, 1105, —
bis 2000, —. Schlafzimmer 189, —,
262, —, echt Eiche 343, —, 371, —,
434, — , Wohnzimmer , modern 215, —,
268, —, 306, —, 341, —, Speisezimmer ,
echt Eiche . 341, —. 414, - . 475, —,
562, —, Herrenzimmer 334, —, 424, —,
englische Bellstelle mit Matratze

40, —, Trumeau , geschliffen 36 . —,
Plüichsoja 58, —, Umbau 50, —. Be<
fichtigmig ohne Kaufzwang erbeten .
Füns Jahre Garantie . Eventuell
Fahlungserleichterun gen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 12 —2 , Kein Laden .
PerkaNf im Fabrikgebäude , 19K *

Möbel .' Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Kücke , An jedem Stück
deutlicher Preis . Ueberborteilung
daber ausgeschloffen . Bei Krankbetts -
fällen mtd ArbeitSIofigkett anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zoffenerstraße 38. Ecke
Gneiienaustraße , 290 tK

Rehfeld . Badstraste 4 » , D- h
nungseinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb .

Rehfeld , « ndstrasie 49 , Umbau ,
PlüschsosaS 45

Rehfeld . Badstrastc 48 . englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw . _ _ _ _

'
'

Rehfcld . Badstraffe 49 , Kleider¬

schränke 25, -
AuSwahl ,

gebrauchte , große
282 IK *

Möbel - Eoh « . 1- Geschäft : Große

Frankfurter straße 58 , L. Geschäft :
Grüner Weg 109, WohnungS -
Einrichtungen

* aus bequeme Teil .

za&hxxig . und Sluc�c öln

zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzablung von 5 Mark

an, Moderne Schlafzimmer . Spetse .

zimmer , Herrenzimmer . In bunten

Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach anSwärt » . . tbzahlung
wöchentliäi . monatlich , ganz nach
Wunsch , Größte Rück »cht bei Kraut .

heit und Arbettslostgleit , Vvrzeiger
dieses Inserats erhält bei « Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Eonnta .

Nuffbaumwirtschaft , moderne -
Stil , aparte Küche , spottbilliger Ge
legenhettStauf , LennertS Möbel -
speicher , Lothringerstraße 55, Rosen -
thaler Platz . _ 217 « *

Verblendet werden Möbelsuchende
durch allerlei Reklame ! ! Brautleute ,
welche reelle Einrichtung preiswert
kaufen wollen , lausen beim Tischler -
meister Höser , DreSdenerftr . 107/103 ,
Möbelspeicher , Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Wohnzimmer , moderne
Küchenmöbel , Polslermöbel eigener
Fabrik . Langjährige Garantie . Wim-
stige Zahlungsbedingungen . Höser ,
DreSdenerstraßc 107/108 . 245. «

499 BüfettS ! Credenzett . Um-
bauten , Schreibtische , Bücherspinden ,
eiche, Nußbaum , mahagoni zu sabel -
hast bwigen Preisen au Private !
Nur Skalitzerftraße 25, an der Hoch -
bahn , 237a '

Brautleuten bildhübsche Nuß -
baumwirtschast , Stube und Küche
spottbillig verkäuflich Bauer , Große
Franksurterstraße 85, eine Treppe . *

Nuffbaumwirtichast , Jugendstil ,
gut erhaltene Prachtküche . Küchen -
geschirr , Wandbilder , Federbetten
108. 00, Sosaumbau , paffend Braut .
leutcn . Casper , Loltumstraße 2,
1 links . 237a *

Kleiderschrank , Spiegelvertiko ,
Trumeau , Tische , Stühle , zwei Bett -
stellen veränderungshalber ver -
käuflich Albrechtstraße 23, I rechts .
Händler ausgeschlossen . 44/20

- - -

Musikinstrumente .

Pjanino , Hobes , kreuziailig , 120, —
( Teilzahlung ) . Zander , Turmstraße 9.

Bechsteinflügel . gut erhalten ,
billigst abzugeben im Pianomagazin ,
Potsdamerfttaße 27B , vorn I. 0/3

Bilder .

Bilder . Sie lausen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder »
Bogdan . Weinmeistel straße 2. 2248K

Bilder , billigste Bezugsquelle
solide Preise sür Einrahmungen .
Große Franksurterstraße 64. +3*

Fahrräder .

Grftklasfige Fahrräder , Monats¬
rate 10 Marl . Louis Barth , Brücken -
straße 10a , I. Etage , 7SK *

Unterricht .

Brennaborrad , neu erhalten .
25,00 , Wcberstraße 42, Ouergcbäude , '

�Fahrräder , gebrauchte «Wanderer ,
Adler , Brennabor ) , sowie Jugend¬
räder , Transporträder , konkurrenzlos
billig . Holz , Blumenstraße 44. "

Ksufxesucke .
Höchstzahlend . Metalle , �

gebisse . Plalinabjall , Gold , Silber ,
Oueckfilber , Metallschmelze Ehriftionat .
Kovenickerstraße 20 » ( gegenüber
Manleuffelstraßo ) . 1/12 *

Platinabfälle , Gramm 5,70 , Ali -
goid , Silber , Zabngebisse , Stanniol .
Quecksilber kauft höchstzablend Blümel ,
Schmeizerei , Auguslstraße 19 III . +3*

Plativabfälle , Zahngebijse , Gold -
ekkaus , Silber , Oueckstlber , Stanniol
höchstzablend Schmclzcrei Müller ,
Teltowerstraße 10. 26L2b *

Fabrradcrankaus . höchste Preis -
zialung . Weberstraße 42. 42/11 *

Zahugebiffc , Zahn bis 1,00 ,
Platinabiälle , Goidattkaus . höchst -
zahlend „Geldkontor *, Alte Jakob -
straße 140. _ _ 202,8

Goldschmelzerei . Altgold . Alt -
silber , Gebisse . Platino , Mark 5,80 .
Goldschmied Bruckard , Rulackstr . 22,
nahe Rosenthalerstraße .

Zahngebiffe , Zahn bis 1. 25, Platin -
abfalle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen ,
Kehrgold . Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Zinn 3,80 , Kupser
1,25 , alle „Metalle * höchstzahlend .
Edelmetall - Einkaussbnrcau Weber -
straße 3l . 22 lK *

EzqVvdivmt
für unsere Jnseratenabteilung gesucht , der mit allen einschlägigen
Arbeiten vertraut und auch im Buchhandel erfahren ist . Eintritt
1. Mai cr . — Offerten mit Gehaltsansprüchen find zu richten an

„Nitderrheinischk Arbeittritjtvng� , zlnisburg,
283/13 Marien straffe 214.

Zentral - Yerband der Glaser
Achtung Glaser ! Achtung Bauarbeiter !

Hiermit wird die Sperre über die Firma Max

v . Öttowicx ( Bertreter Hoffmann , Verglasung von

Dächern mit Drahtglas aus der Siemens - Glashütte ) ,
Schöneberg , Sachsendamm verhängt . In erster Linie

kommt in Betracht der Neubau der Straßenbahn in

Lichtenberg , Siegsriedstrahe . Etwa dort beschäftigte
Glaser arbeiten nicht zu tariflichen Bedingungen .
Die Sperre bleibt bestehen . bis an dieser Stelle

Widerruf erfolgt . 70/1 *
vis Tariflcoinmission .

Herpenkonfektion .Achtung ! Achtung !
Tarif « haben die Herren .
wird hiermit über folgende

' LevwMZMc' Nedsttesr : Wfttfe « i - lep » , SieukSllu . Für de »

Wegen Nichtanerkeunuug der neuen
lonsektionSschneider die Arbeit eingestellt und
Firmen die Sperre verhängt :

St . Ada » , . Köpenickcr Str . 152
Sendec dt Gattmann , Spandau er Str . 59/61
« » h » A Nohn , Köpenicker Str . 113 Itcnfee 16.
Dann dt Schünland , Bischofftr . 32
Kaders de DyckhofT , Gertraudtenstr . 8/9
Hugo Herrmann dt Co . , Spandaucr Str . 78/80
Josef Herzog Xaohfolger , Spandauer Str . 10/W
Hopp Harsweg , Neue Fricdrichstr . 39/40
Felix Kahn , Molkenmarkt 7/6
Kol , & Jacobowltz , Alcxanderstr . 55
Hernward lieineweber ' . Köllnischer Fischmarkt 4/6
Max I,e » ser , Köpenickcr Str . 126 ( auch für Phanlanewesten )
Haehol de I - euji >. Königstr . 1/6
Hüller A Leopold . Alcxanderstr . 39/40
Leopold Pinn , Dirffenstr . 43/44
Pohl dt Mchmldt , Wallstr . 27
Peek dt Cloppenburg , Gertraudtenstr . 35/37
Jean Popper , Rosenstr . 16
M. Hctchmann , Roßstr . 29/30
P . Schröder G. m. h . H , Große Frankfurter Str . 78
A. dt j . vilhermann , Burgstr . 9
Adolf A. Stern , Poststr . 84/35
Gebrüder Stern dk Co . , Bischosstr . 19/81
A. Stier , Wallstr . 9/13
Karl Treuraann , ftloftecstr , 87
Philipp Ceko dt Com Am Körtigigraben 15
Panl Cnger dt Co . . Nene Friedrichstr . 37
Weltmann Aaehfl . Stefan Lader « , , Kaffer - Wilhelm�tr . 41/42
Fmannel W» IN . DIrk' ensfr . 38.

Wir erfucheu die Kollegen , Arbeitsangebote dieser Firmen nnbedmgt
zurückzuweisen . 163/3 *

Folgende Firmen haben de » Tarif anerkannt :

Huer Sohn , Ehausteestr . 30, Brückenstr . 11, Gr . Franisurler Str . 1l ,
Schöncberg , Hauptsir . 10

Pahlneh dd Co . , Rosenthaler Str > 3
Ph . Pahloeh , Rosenthaler Str . 1 „
Hoffnung , ©■ m. b. H . Schueiderei�enosi - nsch - M. «runnenftr . 1 « .

12 —2 geöffnet . _ __ _ _ _3930a * Di« Ortovarwaitung des Verband « « der Schneider und Schneiderinnen . ,
Inseratenteil verautw . : Zjt Glacke . Berlim ' Drllck Verlag ; T- orwärt » �"Buchdruckerei U. BerlagSanstalt Paul

Unterricht tu der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
aesertigt . G. Swienth - Liebknecht
Cbarloltenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III .

_
44K *

'
Äötö�Fäch schu le ( Ingenieur Scha -

Piro ) , staatlich tonzcssioniert , mit
großer Reparatur - Vcrlslätte , Berlin -
Wilmersdorf , Naffauischeftraße 40.
Tag - und Abendkurse . Honorar
100 Mark . 137K »

Technische Lehranstalten Hoppe.
«erlin . A/alhieustraße 13. 200/161 *

Technische Lehranstalt Berlin -
Steglitz . Ingenieur Döbling , Inhaber
mtd Direktor . Elektrotechnik , Maschinen¬
bau . Hochbau , Bauingenieur - , Ber -
messungswesen . EaS , Waffer , Hei -
ziuig , Lüstung . ' 127 $t *

Verschiedenes�

SewandowSky - GesellschastOuitzow -
straße 105. _ +132 *

Kunitilovterct von FiauKoioskq
- chlawteniee . Kurftraße 8 III .

Patentanwalt Weisel . Gittchmer -
strage 94».

Baten , anwalt Müller , Gittchmer -
straße 81. 243LK *

Pfandleihe Heinersdorscrilraße 14,
nabe der Greisswaldcrsttaße . 1098b *

Tic Beleidigung , die ich Herrn
Otto Linse , Ostbahnhof 17 zugefügt ,
nehme ich hierdurch zurück . Max
Schreiber , Ostbahnhos 17. +44

Gefunden u . verloren

Trauring . E. E. 25. 12. 13 gegen
Belohnung abzugeben . Dinse , Eckert
it. 6o. ; Kopenickcrstraße 40/41 . 44/4

Vermietungen .
Wohnungen .

Gartenwohiiung , zwei F immer .
Küche , Zubehör , 31,50 . II , Molden -
bergerstraße 10. _ _ _ 27606 *

S Sküben , Bad , Balkon , II . und
III . Etage 50 und 55 Mark , Frank -
furter Chaussee 144, am Bahnhof
Frankfurter Allee . 256 » *

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Arbeiter - Gesangverein sucht Diri »

geilte » zu Donnerstags . Meldungen
Bcrlin - Britz , Jahnstraße 33, Tbüring .

Gürtlerlehrling verlangt bei hohem
Kostgeld Krooensabrtk Adalbertttr . 82.

Tüchtkge�F' ärber�aus Seidenftöffe
per sofort , bei genügender Leiswug
35 - 40 Mart . Knorr u. So. . Lotb -
ringerstraße 16. 2S3K

MamsellS und Schneider auf
Mäntel , außerm Hause , verlangt
Korsörerstraße 5. _ Tli ,

Pufffedern - Fabrik sucht geichuite
Kleberinnen mid Bmderinnea bei

gutem Gehali . Adolf Rosen , Wall -
2775b *

Lehrmädchen zur Erlernung des

PutzsedernarbeitenS gesucht . Sofortige
Vergütung Marl 24 . — monatliw .
Ado?! Rasen�Wallstraße 16. 2771b *

rmädchcn im Alter von 14
bis 16 Jahren , ans achtbarer Familie .
gegen monatliche Pergntung sosatt
gesucht . Meldungen nur in Bc -
gleituug det Eltern oder des Bor -
umndeS 10 —2 Uhr vonntttags
oder 6 —8 Uhr nachmittags .
A. Jandon u. Co. , Belle - Allümcc -
straße 1 —2 . 22551 *

Äwei Rabiffpuher
zu sofort gesucht . gog/s

Carow dfc Co . , St - ftoS .

Doä Etablissement

Residenz-Festsäle
Landsberger Str . 31, Jnh . Walterstein ,
ist seitens unterzeichneter Organisanon
wegen Richteinhaltung des Tarif »
für organisiert « Gehilfen bis am
weiteres W0

gesperrt '
Verband der Gastwirlsgehilfen .

Ortsverwal tinig Berlm .

: nger u. Co. . Berlin !
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Vorort - I�admcKten .
Tie Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung

erledigte am Donnerstag den Etat . Die Beratungen im Ausschutz
tnaren lediglich von dem Bemühen geleitet gewesen , die 11 » Proz .
Einkommensteuer , die der Magistrat in dem von ihm vorgelegten
Etat als dringend notwendig gefordert hatte , auf IVO Proz . herab -
zudrückcn , und die Beratung im Plenum fand seitens der großen
bürgerlichen Mehrheit unter demselben Gesichtspunkte statt , wäh -
rend unsere Genossen weder einer unvorsichtigen Finanzgebarung ,
noch dem Zurücktreten der sozialen Aufgaben der Gemeinde das
Wort redeten . Die lll Proz . , welche die Mehrheit ersparen wollte ,
betragen rund 1 Million Mark . Die Ersparnis sollte eintreten durch
Absetzen einer notwendigen Abschreibung beim Gaswerk in Höhe
von 109 000 M. , durch Absetzen der Kosten der Neupflastcrung des
Spandaucr Berges in Höhe von 150 000 M. Die erste Absetzung
widerspricht jedem gesunden kaufmännischen Gebaren , die zweite
vernachlässigt wichtige Interessen der Stadt . Schon der vom Magi -
strat vorgelegte Etat sah autzer der Neupflastcrung des Spandauer
Berges nicht eine einzige weitere Regulierung vor , trotzdem zahl -
reiche Petitionen aus den Kreisen der Bürgerschaft auf die bcrcch -
tigten Wünsche in dieser Richtung hindeuten und trotzdem schon seit
Jahren ein umfassender StratzcnregulierungSplan vorliegt , nach
welchem fünf Jahre lang gearbeitet worden ist und nach welchem
in weiteren fünf bis sieben Jahren die Regulierung vollendet sein
soll . Genosse Klick wies auf das für die Weitercntwickelung der
Stadt Gefährliche dieses Gebarens hin , die Mehrheit genehmigte
jedoch beide Abstriche . Weiter wurde der AusglcichSfonds in An -
spruch genommen . Er ist vor fünf Jahren geschaffen worden , weil
die Stadt gewohnt war , mit Ueberschüsien von mindestens einer
Million Mark zu rechnen , die als Einnahme in den nächsten Etat
einzustellen sind , und weil die Gefahr vorliegt , datz dieser lieber -
schütz einmal nicht erreicht wird . In solchen Fällen soll der Fonds
das , was zur Million fehlt , hergeben . Aber er ist autzcrdem bereits
im vorigen Jahre . zum Etatausglcich " herangezogen worden , und
auch in diesem Jahre sah die Magistratsvorlage bereits einen
Posten von WO 000 M. aus diesem Fonds . zum Etatausgleich - vor .
Ter Ausschuh schlug vor . ihm weitere 270 000 M. zu entnehmen , sie
aber unter anderem Namen , nämlich zu einmaligen autzerordcnt -
lichen Abschreibungen beim Elektrizitätswerk , zu verbuchen . Er
erreicht damit , datz der Ucberschutz des Elektrizitätswerks um diese
Summe höher erscheint , als er in Wirklichkeit ist . Sowohl gegen
die Schröpfung des Ausgleichsfonds , wie gegen die vorgeschlagene
Form der Buchung erhob Genosse S t u l z lebhaften Einspruch , die
Mehrheit stimmte jedoch den Porschlägen des Ausschusses zu .

Ein weiterer Posten von 300 000 M. , der für eine neue Ge -
meindeschule bestünmt ist , sollte nach dem Vorschlag des Ausschusses
aus dem zu GrundstückSankäusen bestimmten Fonds ( Einstweilige
Kapitalansammlung ) genommen werden , üschon bei der ersten
Lesung des Etats war das von Rednern der Mehrheit angedeutet
worden , und der Kämmerer hatte mit Nachdruck auf daS Bedenk
liche solcher Finanzgebarung aufmerksam gemacht , die darauf hin
ausläuft , die vorhandenen Fonds aufzuzehren , so datz in wenigen
Jahren ein plötzlicher Steuersprung von 20 oder 30 Proz . nötig
werden kann . Genosse Stulz wies noch einmal auf das Gefähr -
liche dieses Beginnens hin , die Mehrheit erhob jedoch auch hier den
Antrag des Ausschusses zum Bcschlutz .

Aber immer fehlten noch 180 000 M. , um auf 100 Proz . herab
zukommen . So wurden denn an den verschiedensten Stellen noch
kleinere Abstriche gemacht und der Rest in Höhe von 140 000 M.
ebenfalls noch dem Ausgleichsfonds „ zum Etatausgleich - eni
nommcn . Die kleineren Abstriche sind teils ganz willkürlich , bei
spielswcise 10 000 M. für Aschcnabfuhr beim Elektrizitätswerk , wo -
für nach genauer Berechnung 20 000 M. gefordert waren ; die not -
bändige Folge des vorgenommenen Abstriches wird natürlich eine
Ileberschreitung dieser Position sein müssen . Darüber tröstete sich
die Mehrheit mit der Hoffnung , daß das Elektrizitätswerk noch
Wetter Ucberschüssc ergeben werde . Täuscht diese Hoffnung , so
bleibt die Sorge eben der Zukunft überlassen .

Zum grötzeren Teil betreffen die kleineren Abstriche die Er -
füllung der sozialen Pflichten der Stadt . Trotzdem von allen Seiten
Jahr für Jahr verkündet wird , die Schule werde man niemals
Not leiden lassen , verweigerte man jetzt den Ausbau der Wold -
schule und strich eine für ihre Erweiterung geforderte Baracke in
Höhe von 13 000 M. . ebenso kürzte man willkürlich den Posten für
Nachhilfeunterricht um 5000 M. Mit dieser letzteren Streichung
ging man sogar noch über die Vorschläge des Etatausschusses hin *
suis , denn dort war nach eingehender Diskussion diese Kürzung ab�
gelehnt worden , weit als ihre notwendige Folge eine Etatsübcrl
schreitung erkannt wurde . Eine geradezu haarsträubende Leistung
war ferner der Abstrich von 7000 M. bei dem Posten für Lieferung
roher Äindermilch in dem Abschnitt . Säuglingsfiirsorge " . Die Gc
" Offen Borchardt und Hirsch wiesen mit Nachdruck auf das
Charakteristische dieser Streichung hin und verlangten namentliche
Abstimmung darüber . Während im Ausschutz diese Streichung nur
mit knapper Mehrheit beschlossen war , stimmten im Plenum die
bürgerlichen Parteien fast geschlossen dafür , nur fünf liberale
Stadtverordnete schlugen sich auf die Seite unserer Genossen .

Dag alle übrigen von unseren Genossen gestellten Anträge ,
Herabsetzung der Gasmesscrmicte . Teuerungszulagen , die Genosse
Vogel verlangte , freie Lernmittel in den Gcmeindcschulen , wo -
für Genosse� Scharnberg eintrat , abgelehnt wurden , versteht sich
ber dem lsparbestreben der Mehrheit von selbst . Dieses Spar -
bestreben hatte die Mehrheit im Ausschutz zur Empfehlung einer
Resolutwn veranlatzt , die Erhöhung der Kurkostensätze für Aus -
wärtigc in den Krankenanstalten in Erwägung zu ziehen . Genosse
Ahrens wies darauf hin , datz dies nicht nur ein Schlag ins
Wasser sein , sondern sogar zu einem finanziellen Mißerfolg führen
wurde , weil die Krankenkassen zum Ersatz der Krankenhauskostcn
nicht verpflichtet , sondern berechtigt sind und dann sicherlich eine
andere Praxis wie bisher einschlagen würden . Die Mehrheit stand
deshalb von der Annahme dieser Resolution ab .

Zur Annahme gelangte beim Feuerlöschwesen eine Resolution ,die eine Perbcsscrung der Kündigungs - und Urlaubsvcrhältnissc der
Feuerwehrleute wünscht . Hierbei wurde auch das Verhalten des
Branddirektors Bahrdt einer Kritik unterzogen , der bei den Kirchen .
Wahlen einen Einfluß auf die ihm unterstellten Mannschaften aus .
geübt haben soll , in kirchlich -positivem Sinne zu wählen . Ob und
in welchem Umfang das wirklich stattgefunden hat , war aus den
Erklärungen des Magistrats nicht ganz deutlich zu entnehmen ,
ledenfalls Iretz der Bürgermeister Dr . M a i e r keinen Zweifel
darüber , datz der Magistrat jede Beeinflussung religiöser und poli -
tischer Art auf das schärfste mißbilligt und wenn sie erwiesen würde .
diSziplinariich dagegen einschreiten würde .

.
l den Polizeikosten , die die respektable Höhe von fast drei -

viertel Million Mark erreicht haben , rügte Genosse Gebert die
Unsicherheit , die in Charlottenburg herrscht . Zur Ueberwachung von
Versammlungen der Arbeiter hat man Dutzende von Schutzleuten
überflüssig , aber der Sicherheitsdienst liegt sehr im argen , wie die
nicht seltenen Ueberfalle beweisen . Wenn die Polizei leider auch
königlich und nicht stadtisch ser — die Stadt hat nur zu zahlen — .
so könnte der Magistrat doch wohl durch Vorstellungen beim
Polizeipräsidenten etwas erreichen .

Nachdem die Etatberatung in später Nachtstunde zu Ende ge -
führt war . wurden noch eimge kleinere Vorlagen erledigt .

Lichtenberg .
Stadtverordnetenfitzung . Bei der Wahl eines ordentlichen Mit -

Gliedes zum Zweckverbande entfielen 47 Stimmen auf den Stadtrat
Raretzky , 26 stimmen auf den Genossen Ritter . Die Wahl bedeutet

eine Brüskierung der sozialdemokratischen Fraktion , die auf das

Eingreifen des Magistrats zurückzuführen ist . Datz er die Gesolg -
schaft der gesamten bürgerlichen Stadtverordneten fand , stellt deren

Selbstachtung , Loyalität und politischen Einsicht ein nettes Zeugnis
aus . Der Stadtrat Maretzkh wird nach allgemeiner Ansicht nicht

lange in Lichtenberg amtieren und die Sozialdemokratie ist , obwohl

sie die zweitstärlste Fraktion stellt , im Zweckverbande durch kein

ordentliches Mitglied vertrelen . Der Vorgang schafft eine gewisse

Klarheit , die vor Illusionen schützt . Unsere Gegner sind

sehr konseguent in der Betonung ihres Klaffenkampfstand -
Punktes . Von unserer Seite wurde angeregt , der Magistrat von

Lichtenberg möge die Initiative zu einer gemeinsamen Kundgebung
aller interessierten Gemeinden Grotz - Berlins gegen die Stellung -

nähme der Lalldtagskommissioii in der Frage der Elektrisierung der

Stadtbahn ergreifen . Gemäß Beschlutz der Stadtverordneten -

versaminlnng gehören dein GrundsteuerauSschutz unsere Genossen

John , Grauer und Heckert an .
Eine teilweise recht stürmische Debatte veranlatzte

der Stadtrat Bernhardt durch eine gesucht provokatorische Stellung -
nähme gegen unsere Genossen . Es handelte sich um einen Antrag ,
den Beschlutz der Stadtverordnetenversammlung , das Pestalozzi -

Lyzeum abzubauen , wieder aufzuheben . Finanzielle Erwägungen
halten die bürgerliche Mehrheit zu dem Beschlutz bewogen . Genosse

John bewies in einwandfreier Weise , daß solcher Beweggrund iil

den heuligen Verhältnissen bessere Stütze fände als damals . ES sei

ungerechtfertigt , im Interesse einer ganz kleinen Zahl von Familien
der Stadt eine dauernde Belastung — für dieses Jahr inindcstens
18 000 M. — aufzubürden , wenn andererseits bei den Volksschulen
berechtigte Wünsche zurückstehen müßten . Jetzt wolle man die

stnanziellen Bedenlen fallen lassen , weil nun im Anschluß an das

Lyzeum eine Mittelschule , eine neue Klassenschulc , eingerichtet werden

solle . DaS fei niil wünschenswerter Deutlichkeit verraten worden .
Er beantrage , eS bei dem Bcschlutz , das Lyzeum abzubauen , zu be

lassen . Mit auffälliger Heftigkeit griff darauf der Stadtrat Bern -

Hardt unsere Genossen an . Dem Genossen John unterstellte er

persönliche Kampfesweise , obwohl John kein persönliches
Wort gesagt hatte . Dann polterte der Magistratsvertreter
gegen den Fraktionszwang der Sozialdemokratie . In der

Kommission hätten die drei Sozialdemokraten für den

Weiterbestand des Lyzeums gestimmt , nun sollten sie wieder anders

stimmen . Durch lärmenden Beifall bekundeten die Herren auf der

Rechten , die so osr zum allgemeinen Ergötzen bemitleidenswerte

Fähigkeiten im Umfall auf Kommando bekunden , ihre Freude an
dem ganz unmotivierten Erguß des Herrn Bernhardt . Dieser Herr
glaubte noch einen besonderen Trumps ausspielen zu können , indem

er , wohl zum Befremden der allermeisten Zuhörer , das . Geheimnis '
auskramte , aus einer persönlichen Unterredung mit dem

Genossen Düwell wisie er , dotz dieser persönlich auf einem anderen
als dem mm bekundeten Fraktionsstandpunkt stehe . Dazu mutzte
sich der Herr sagen lassen , daß eS sonst keine Gepflogenheit sei , mit

persönlichen Auslassungen zu operieren . Weiter belehrte ihn Düwell ,
datz gerade er schon in der vorigen Sitzung bemerkt habe , datz er

nicht für den Abbau gestimmt , aber ganz energisch den Plan der

Errichtung einer Mittelschule bekämpfe . Und ans diesem Grunde
bleibe er bei der Ablehnung . Der Ansicht hätten sich die irreführend
informierten Kommissionsmitglieder angeschlossen . Durch den

Trick , die Errichtung der Mittelschule nur zu vertagen ,
lasse man sich nicht düpieren . Genosse Rössel als KommissioiiS -
Mitglied fertigte Herrn Bernhardt ab , indem er ihm vorwarf , er
habe in der Kommission den Anschein erweckt , als ob eine Ablehnung
der Magistratsvorlage ganz zwecklos sei, da dieser ja doch die Eni

scheidung in der Hand habe . Der in die Enge getriebene Stadtrat
suchte sich zu retten und plumpste tiefer hinein . Entgegen seiner
ersten Erklärung wollte er nun den Anschein erwecken , als ob die

Unterredung mit Düwell keine private gewesen sei , man sei doch
amtlich zusammen gewesen und persönliche Mitteilungen dürfe man

doch auch . ausschlachten ' . — Zuruf : Ausschlachten ? — Düwell er¬
klärte dazu , datz er allerdings jedem gern das Recht ein
räume , private Aeutzerungen von ihm . auszuschlachten ' , dabei
komme , wie Herr Bernhardt in dem vorliegenden Falle
gemerkt habe , für den Ausschlachter kein Vorteil heraus
Datz die eigenartige Ansicht des Herrn bei seinen Kollegen
geteilt werde , das dürfe man bezweifeln . Und wenn er unrühm -
lichen Fraktionszwang kritisieren wolle , dann möge er sich nur an
seine Freunde hallen . In nanlentlicher Abstimmung wurde dann
der Antrag deS Magistrats gegen 26 Stimmen — darunter zwei
bürgerliche — angenommen . Mehrere Bürgerliche hatten tapfer
den — Saal verlassen . — Nochmals wurde es etwas lebendig aus

Anlatz _einer anonymen Petition , die sich gegen Mitzstände am Bahw
hos Stralau - RummelSburg wendete . Der sachliche Inhalt der

Petition fand Zustimmung und eS wurde beschlossen , den Magistrat
aufzufordern , die Beschwerde der Eisenbahnverwaltung zuzustellen .
Es handelt sich um die Unzulänglichkeit der Zugänge zu den Bahn

steigen . Gegen die Form der Pelition erhob Genosse Rössel scharfen
Prolest . Die anonymen Petenten sprechen vom Publikum aus der
einen Seite und von pöbelhasten Arbeilermassen , von betrunkenen
Arbeiter « auf der anderen Seite , die Frauen anständiger Bürger in
Lebensgefahr brächten . Schlietzlich drohten die sich selbst als an -
gesehene Bürger herausstreichenden Herren . mit dem Fortzuge
von Lichtenberg . Gegen solche freche Sprache sei ent -
schieden Protest zu erheben . Ihr Geist spuke allerdings
auch in einer der vorliegenden Magistratsvorlagen . Dorm
spreche man einmal von einer Dame , weiter von Iveib
lichen Personen . So stelle man in aufreizender Weise die
Klaffcnscheidung . aber auch den Klasiendünkel heraus . Auf bürgev
sicher Seite schlotz man sich dem Protest gegen die unverschämte
Form der erwähnten Petition an . Auf Antrag der Volkssckul -
lehrerinncn wurde beschlossen , die Kosten für das erforderliche Verl
trauensarztattest nicht einzuziehen , falls ein Spezialarzt in Anspruch
genommen werden mutz . Von unserer Seite wurde dazu noch an -
geregt , den Lehrerinnen auf jeden Fall die Möglichkeit zu verschaffen ,
eine Aerztin zu konsultieren . Die in der vorigen Sitzung von den
Bürgerlichen abgelehnte Anleihe fand diesmal — etwas modifiziert
— einstimmige Annahme . Dann wählte man noch den Etatausschutz ,
dem von unseren Genossen Grauer , Witzle . Linke , Heckert und John
angehören . Genosse Grauer monierte bei dieser Gelegenheit , datz
der Etat so spät vorgelegt werde , und die Deputationen über -
Haupt nicht gehört wurden . Die Etatberatung , selbst , sowie die Er -
ledigung einer Reihe weiterer Punkte , so die Reorganisation der
Waisen - und Arnrenpflege wurde nvertagt . .

Steglitz .
Mit 11 733 500 Mark schlietzt der Boranschtag unserer Gemeinde

für das Rechnungsjahr 1913 in Einnahme und Ausgabe ab . Eine
ansehnliche summe für ein Dorf , das allerdings mit seinen
80 000 Einwohnern solche Zahlen rechtfertigt . Irgendwelche Steuer -
erhöhungen bringt oer Voranschlag nicht ; man hat sich nach der
Decke gestreckt und damit begnügt , dem Ausgleichsfonds 267 000 M.
Zu entnehmen , um die Einnahmen mit den Ausgaben in ? Gleich -
gewicht zu bringen . Welche Summen resp . Mehraufwendungen die
einzelnen Verwaltungszweige erfordern , erweisen folgende Zahlen .
Der Etat der allgemeinen Verwaltung verlangt einen Zuschuß
von 663 330 M. ( gegen das Vorjahr mehr 39 360 M. ) , die Polizei -
Verwaltung 197 810 M. (- (- 17 290 ) , die Schulverwaltung 1 475 680
Mark ( 4- 116 900 ) — auf die höheren Schulen entfallen hiervon
657 740 M. ( 4 - 60 150 ) , auf die Volksschulen 772 940 M. ( 4- 51 890 ) .
auf die Fortbildungsschule 45 000 M. ( 4 - 4860 ) — , die Wohlsahrts -
pflege 53 240 M. <4- 9890t , die Arincnverwaltuiig 161 250 M.
( 4- 35 050t . die Feuerwehr 55 640 M. ( — I560i , die Bauverwaltung
263 560 M. ( 4 - 31 780 ) , die Stratzenreinigung 166 220 M. <4- 1200 ) ,
die stratzeiibcleuchtung 65 250 M, ( 4- 7710 ) , die Garten - und
Friedhofsvcrwaltung 107 650 M. ( 4- 90) . Der Schuldendicnjt cr -

sordert das nette Sümmchen von 1 633 950 M. ( 4- 155 880 ) , die

Schulden selbst belaufen sich inkl . einer neu aufzunehmenden An -

leihe im Betrage von 3 250 000 M. auf insgesamt 29 848186 M.

Der Steueretat weist einen Ucberschutz von �6084n0 M.

( 4 - 110 080 M. ) auf . Die wirtschaftlichen und Verkehrsunkr -

netzmu ngen der Gemeinde zeigen im allgemeincii eine erfreuliche

Entwickelung . Wenn auch die Badeanstalt einen Zuschuß von

28 870 M. und die Gleislose cincn solchen von 12 130 M. erfordert ,

so balanciert andererseits bereits der Etat der Grunewaldbahn mit

191250 M. in Einnahme und Ausgabe , wobei allerdings freiwillige

Beiträge vo » Anliegern in Höhe von 38 250 M. in Elmiahme ge¬

stellt sind . Voraussichtlich wird schon der nächste Etat mit eineni

Ueberschutz rechnen können . Als sehr vorteilhast für den Gemeinde -

säckel erweist sich das Elektrizitätswerk , das 200 000 M. Ueberschutz

bringen soll und wird ; auch vom Eiswerk erwartet man 5700 M.

Ueberschutz für das erste Betriebsjahr . Der Kanalisationsetat
balanciert mit 554 900 Di. , wozu das Rittergut Klein - Ziethen einen

Ucberschutz von 46 700 M. beisteuert . Die Marktverwaltung steht

mit einem Ueberschutz von 28 650 M. verzeichnet , und aus Abgaben
von Privatunternebmungen ( Gas - und Wasserversorgung . Straßen -

bahn . Anschlagwesen . Berliner PorortL - Elektrizitätswerke ) flietzen
der Gemeinde 154 710 M. zu ; eine recht bescheideiie Summe im

Vergleich zu dem Erträgnis des eigenen Elektrizitätswerkes , das

allein die obige Summe um ein bedeutendes übersteigt . Er

wäbnenswert ist / datz die Stockung im Baugeschäft eine Minder -

eilinahme an Gebühren in Höhe von WOOO M. verursacht ; auch im

Kanalisationsetat zeigt sich als Folge ein Rückgang der einmaligen

Beiträge um 35 000 M. — Die neue Anleihe von 3 250 000 M. soll
in der Hauptsache für folgende autzerordentliche Ausgaben im neuen

Etatsjahr Verwendung finden : 700 000 M. für die Gemeindeschule
in der Sachsenwaldstratze , 110 000 M. für Pflasterung der Bis -

marcksiratze , 255 000 M. für Ausdehnung der elektrischen Straßen -
beleuchiung , 56 000 M. für Erweiterung des Stadtparks und Aus -

bau des Stadtparkrestanrants , 15 000 M. für Erweiterung der

Heilbäderanlage im Stadtbad , 582 200 M. für Erweiterung des

Elektrizitätswerkes , 1 200 000 M. für Verstärkung des Grund -

erwerbsfonds , 180 040 M. für Fortführung des Regenwasserkanals ,
13 500 M. für zwei Bedürfnisanstalten iam Markus - und Cramer -

platz ) und schlietzlich 14 500 M. für einen Automobil - Krankenwagen .

Spandau .

Eine überfüllte , von über 2t >00 Personen besuchte öffeittliche

Versammlung , die dritte in kurzer Zeit , fand am Donnerstagabend
im „ Neuen Stadttheater ' statt . Landtagsabg . Genosse Julian

Borchardt referierte über das Thema : „ Die wahren und die falschen

Freunde des arbeitenden Volkes ' . Redner kritisierte zunächst scharf
die einzelnen vom Dreiklassenparlament geschaffenen arbeiterfeind -

lichen Gesetze , iiin dann auf das Verhalten der einzelnen Parteien

einzugehen , die sich als wahre Freunde des Volkes aufspielen .

Zentrum , Konservative und Nationalliberale schied er hierbei von

vornherein aus . Aber auch die Fortschrittliche BolkSpartei habe sich
wiederholt , namentlich bei Erringung deS gleichen und geheimen
Wahlrechts , als falscher Freund gezeigt . Die Arbeiterschaft könne

sich einzig und allein nur aus die Sozialdemokratie der -

lassen . Redner schloß unter stürmischem Beifall sein Referat
mit der Aufforderung , bei der bevorstehenden LandtagSwahl

geschloffen den Volksfeinden entgegenzutreten und einmütig für
den sozialdemokratischen Kandidaten zu stimmen . — In der

Diskussion erinnerte ein Herr Doepner , der sich als scharfer Gegner
der Sozialdemokratie bekannte , durch sein komisches Austreten leb -

hast an die seinerzeit siattgefuildene Keidel - Versammlung . Dem

Genossen Borchardt war es in seinem Schlußwort denn auch ein

leichtes , die Ausführungen des Diskussionsredners unter lebhaftem
Beifall zu widerlegen . Genosse Völker teilte dann noch mit , datz am

Donnerstag , den 20 . März , Landtagsabgeordneter Genosse Adolf
Hoffmann im „ Neuen Stadttheater " sprechen wird . Ferner machte
er die Mitteilung , datz die Militärbehörden nunmehr den Militär -

bohkott über das „ Neue Stadttheater ' verhängt , weil der Pächter
sein Lokal auch der sozialdemokratischen Partei zur Verfügung gestellt
habe . ES erwachse hieraus der organisierten Arbeiterschaft die Pflicht ,
durch regen Besuch der Theatervorstellungen daS Lokal zu halten .
Mit einem begeistert ausgenommenen Hoch auf daS freie , gleiche und

geheime Wahlrecht fand die imposante Versammlung ihr Ende .

Treptow - Baumschulenweg .
Mit einem gemeinsameu Kirchgang und aiischlietzendem Wirts -

Hausbesuch ivollen heute abend die einzig wahren „ Patrioten ' unseres
Ortes die Jahrhundertfeier begehen . Groß ist die Zahl der Vereine
und Vereinchen , die ihrem warinerfüllten Herzen in einem Aufruf
an daS „patriotische " Volk von Treptow Luft machen . Mit Paulen
und Trompeten sollen beim Fackelschein die Mannen im schwarzen
Rock und Zylinder , angetan init Orden und Ehrenzeichen , von der
Kirche in der Baumschulenstratze nach dem ParadieSgarten in Alt -
Treptow ziehen .

Ober - Schöneweide .

Gcmeindevertretersihung . Bor Eintritt in die Tagesordnung
wurde vom Geineindevorsteher beknimt gegeben , datz das Ortsstatut
über die B e r u f s v 0 r m u n d s ch a f t sowie die Abänderung des
GewerbegerichtsortS st atutS genehmigt ist ; die Arbeit -
nehmerwahlen für das Gewcrbegericht werden voraussichtlich am
Sonntag , den 13. April , statlfindeii . Ferner wurde mitgeteilt , datz
vom Landrat ein Schreiben eingegangn sei , in welchem derselbe be -
kannt gibt , datz der vorgeladene Schöffe Kabelitz erklärt habe ,
bei der durch die Gemeindevertretung vorgenommenen Wahl
von Kreistagsabgeordneten seine Stimme nicht dem sozial -
demokrattschen Kandidaten gegeben zu haben . In der nun folgenden
Beratung des E t a t s � ü r 1913 nahm Genosse Muth beim Titel
„Allgemeiile Verwaltung " Veranlassung , die Borgänge anlätzlich der
Wahl seiner Person zum KreistagSabgeordneten einer wirksamen
Kritik zu unterziehen ; er bezeichnete es als ein feiges Beginnen
eines ehrlosen DenmiziantentumS , in dieser Weise das Selbst -
verwaltungsrecht der Gemeinde und die Freibeit der Entschlictzung
der Gemeindevertreter zu besudeln . Wenn nun gar ber örtliche
Kriegerverein noch herbeikomine , um die Gemeindevertreter in
dieser Sache zur Rechenschaft zu ziehen , so setze das allem
die Krone auf ; jedenfalls könne er im Namen der sozial -
demokratischen Vertreter erklären , datz sie sich eine solche Entwürdi¬
gung ihrer Person ernstlich verbäten , sie könnten vielmehr verlangen ,
datz ihnen ans Grund ihrer Mitarbeit in der Gemeinde die gebührende
Achtung entgegengebracht würde , umsomehr , als auch die Mehrzahl
der Einwohner hinter ihnen stände .

Es war recht eigenartig , datz niemand von Vertretern der ersten
Klasse , welche dazu recht begründete Ursache hatten , das Wort zur
Abwehr ergriff ; nur Heir PeierlS suchte einige Ausführungen
unseres Genossen mit dem verblümten Hinweis auf den sozialdemo -
kratischen TerroriSmus zu entkräften , im übrigen verurteilte aber
cmch er die Vorgäuge . Beim Etat der Volksschule wurde vom
Genossen G r u n 0 w erneut auf die Ungerechtigkeit hingewiesen , datz
dem Arbeitertur n verein nach wie vor die Turnhallen
versperrt blieben trotz des gegenteiligen Beschlusses der Vertretung ;
eS sei jedenfalls ein sonderbares Verhältnis , wenn ein von der
Gemeindevertretung erwählter Gemeindevorsteher sich so i »r
Gegensatz zu seiner Gemeinde stelle , nur weil er sich zlim
grötzeren Teile als Ausführender der Aufsichtsinstanzen fühle .
Die Vertretung hätte die dringende Pflicht , durch den Bau
einer neutralen Turnhalle dieses Unrecht gut zu machen ;



bicS sei Bi $ jetzt noch nicht geschehen , — im Gegenteil —
die Schuldeputation geht soweit , dem Verein Jung -
deutschland den Zeichensaal einer Schule als Versammlwtgs »
räum zur Verfügung zu stellen . Zu derurteilen sei auf das schärfste
die KriegS spielerei der Schulkinder , welche die Albernheiten der so -
genannten Pfadfinder ( richtiger gesagt Chausseegrabentrapper )
nachäfften . Der Lehrerschaft , die sich vielfach aus purer Liebedienerei
diesem organisierten Blödsinn widme , sei zu raten , für die Aus -
rotwng der Schülermißhandlungen Sorge zu tragen , die leider noch
allzuhäufig vorkämen . Auch diese Ausführungen zeitigten nur einige
nichtssagende Erklärungen des Gemeindevorstehers , der den Lehrern
ihre Freiheit (?) lasse wolle ; die Turnhallenfrage sei für ihn er -
ledigt , da eine Klage gegen sein Verhalten seinerzeit nicht er -
hoben sei .

Bei der Beratung de ? Etats der Steucrvcrwaltung wurde von
unseren Genossen der Antrag gestellt , die Einkommen bis 900 M.
steuerfrei zu lassen . Genosse Mnth wies nach , wie schwer die all -
gemeine Teuerung den einzelnen belaste , es sei daher notwendig ,
dem Antrage stattzugeben ; die Mehrheit ließ sich jedoch anscheinend
dadurch zur Ablehnung bestimmen , daß der Gemeindevorsteher einen

Steuerausfall�in Höhe von ööOO M. in Aussicht stellte . Beim Etat
der höheren Schulen wurde von unseren Genossen eine andcrweite
Regelung der Vergebung der Freistellen beantragt . Genosse Muth
erklärte den jetzt geltenden Zustand , wonach nur die vom Lehrer -
kollegium der Volksschule als fähig bezeichneten Schüler Berück -
sichtigung zu finden haben , als wenig ideal ; von einigen Eltern
würde auf alle nur mögliche Art und Weise die Bewilligung einer
Arcistellc erstrebt ; ob dabei immer die Tüchtigsten Berücksichtigung
fänden , sei mehr als fraglich . Die ausgedehnte Debatte über diesen
Antrag führte schließlich zur Ablehnung desselben ; beschlossen wurde
jedoch , daß in erster Linie däs Urteil des früheren Lehrers maß -
gebend sein solle . Ein Antrag Herwig , dem Rudcrvcrcin am Real -
ghmnasium eine Beihilfe von 400 M. zu bewilligen , wurde zurück -
gestellt . Die vorgesehene Entschädigung für die am 1. April be -
ginnende Tätigkeit des Bcrufsvormuitdes wurde von liOO auf 500
Mark erhöht ; die Regelung der Personenfrage ist einer späteren
Sitzung vorbehalten . Die Kirchengcineindcn verzichten in diesem
Jahre auf die bisher von der Gemeinde alljährlich dewilligten Bei -
Hilfen im Gesamtbetrage von 4500 M. ; es ist dies wohl eine weise
Vorsicht , da nach vollständiger Besetzung der dritten Klasse die
Streichung zu gewärtigen stand . Eine ausgedehnte Debatte zeitigte
ein Antrag der Grundbesitzer betreffs Regelung der Müllbesciti -
gung . Nachdem die Stadt Berlin den bisherigen Abladeplatz in der
Wuhlheide nicht mehr zur Verfügung stellt , ist die Frage zur
Kalamität geworden . Von allen Rednern wurde anerkannt , daß
neben den Grundbesitzern die Gemeinde ein wesentliches Interesse
an einer , besriebigenden Lösung habe ; es wurde eine Kommission
mit der Erörterung betraut . Beim Fricdhofsctat wurde von
unseren Genossen ein Antrag in Aussicht gestellt , welcher eine
Aenderung der Verwaltungs - und Gebührenordnung zum Gegen -
stand hat , da sich verschiedene Mängel herausgestellt hoben .

Mariendorf .
Mit der Weiterderatuag des Etats Beschäftigte sich die letzte

Gemeindevertretersitzung . Der Titel Gemeindeschulen sieht an Aus -
gaben für Besoldungen der Lehrpersonen 133 410 M. vor . dos ist
gegen da § Vorjahr ein Mehr von 18 458,35 M. Der Gemeinde -
Vorsteher teilte dazu mit , daß infolge der zahlreichen Anmeldungen
zur Einschulung mit einer Vermehrung der Klassen gerechnet werden
müsse ; Genosse Weber beantragte , die Ausgaben für den katholischen
Religionsunterricht sowohl wie für die Schulsparkassen zu streichen ,
dagegen seien den Gemeindeschulen unentgeltlich Lehr - und Lern -
mittel zur Verfügung zu stellen . Die Bürgerliche Mehrheit wollte
natürlich von solchen Neuerungen� nichts wissen . Eine ausgedehnte
Debatte rief die Errichtung einer Schulzahnklinik hervor . Die Herren
Schmidt , Sauer und Direktor Pohmer erklärten sich entschieden da -
gegen ; nachdem die Genossen Weber und Reichardt , ebenso auch der
Gemeindevorsteher sicki dafür erNärt hatten , wurden 3600 M. für
einen Zahnarzt bewilligt , hingegen die Summe von 750 M. für
Einrichtung und Unterhaltung der Zahnklinik abgelehnt . Genosse
Reichardt befürwortete noch einen Betrag von 1420 D! . für Hand -
fertigkeitSunterricht neu in den Etat mit einzustellen , ebenso eine Summe

für Abänderung der unhygienischen Abortanlage in der 2. Gemeindeschule
zu Bewilligen : die bürgerliche Mehrheit lehnte dies ab mit der

Motivierung , daß es vorläufig wohl noch gehen werde . Das
Kapitel Fortbildungsschulen ergibt an Einnahmen 1840 M. und er -
fordert eine Ausgabe von 4858 M. Es wird mit 240 Schülern
gerechnet : zwei Klassen sollen neugebildet werden . Für die Armen -
Verwaltung find an Einnahmen 45 650 M. eingestellt , die Ausgaben
betragen 77 300 M. Genosse Reichardt beantragte Erhöhung der
Summe und außerdem Heraufsetzung der Sätze für die Pflegekinder .
Gemeindevertreter Schmidt ersuchte um Streichung der Entschädigung
für die Armenkommissionsmitglieder , dieselben erhalten je 240 M. ,
das ergibt eine Summe von 1200 M. Die Anträge von Reichardt
sowie Schmidt wurden abgelehnt . Ein weiterer Antrag Schmidt ,
den Posten von 3400 M. zur Einrichtung eines Kinderhorts zu
streichen , erfuhr das gleiche Schicksal , trotzdem die Vertreter Sauer
und Noack sich redlich bemühten , ihre soziale Riickständigkeit zum
besten zu geben . Das Kapitel Liegenschaften weist eine Einnahme
von 28 305 M. und eine Ausgabe von 11 784 M. auf . An Zinsen
und Tilgung für Gemeindeschulden sind 328 095 M. erforderlich ;
sonstige Ausgaben 18 060 M. Die Weiterberatung wurde auf den

folgenden Tag verlegt .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Der Etat für das Rechnungsjahr 1913/14 wurde von der Ge -

meindevertretung in Einnahme und Ausgabe auf 221 300 M. fest¬
gesetzt . Der vorjährige Haushaltsplan schloß in Einnahme und Aus -

gäbe mit 151 500 M. ab . Die bedeutende Steigerung ist durch den
neuen Nebenetat für die Straßenbahn eingetreten . Dieser Balanciert
mit dem Voranschlag zufolge mit 70 000 M. in Einnahme und Aus -

gäbe . Jetzt stellt sich aber heraus , daß die ursprüngliche Berechnung
der Straßenbahn - Ausgaben um ein Bedeutendes höher geworden ist
als vorher angenommen worden war . An Stelle von alten Loko -
motiven ulid Schienen mußten neue gekauft , außerdem zwei Anhänge -
wagen mehr angeschafft werden . Zur Bestreitung der Viehrausgaben
wurde die Aufnahme eines Darlehns von 110 000 M. genehmigt .
Di « durch den Erweiterungsbau des Amtsgerichts , der bis zum
1. Oktober n. I . vollendet sein soll , entstehenden Kosten sollen eben -
falls durch eine Anleihe gedeckt werden . Es wurde Beschlossen ,
hierzu ein Darlehen in Höhe von 132 000 M. aufzunehmen .
Als Gehälter für die Straßenbahnangestellten sind , wie der Direktor .
Schöffe Koepisch , auf Wunsch mitteilte , folgende Skalen eingeführt :
Die Maschinisten ( Lokomotivführer ) werden mit 130 M. und die

Schaffner mit 100 M. Monatsgehalt angestellt . Das Gehalt steigt
alle drei Jahre um 10 M. monatlich bis zur Höchstgrenze von
1800 M. pro Jahr . Das Straßenbahnpersonal wird vorläufig mit
dem Vorbehalt der vierwöchentlichen Kündigung angestellt . — Der
Nebenetat des Elektrizitätswerkes schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 31 600 M. ab , der der Schule mit 34 374 M. — An Steuer¬
zuschlägen sollen erhoben werden : 130 Proz . zur Einkommensteuer .
120 Proz . zur Betriebssteuer , 200 Proz . zur Gewerbesteuer Klasse I
und II . 180 Proz . zur Gewerbesteuer Klasse III und IV . 285 Proz .
zur Grund - und Gebäudesteuer . - 7 Nach einiger Debatte wurde

sodann der Anschluß an das projektierte Kreiswasserwerk beschlossen .
— II . a. wurde noch vom Schöffen Koepisch über die Straßenbahn
Bericht erstattet . In der Zeit vom 5. November 1912 ( Eröffnung
deS Bahnbetriebes ) bis zum 28 . Februar 1913 sind insgesamt 87 608

Personen befördert worden . Bereinnahnst wurden in dieser Zeit
15 831,40 M. Seit der Einführung deS StundenverkehrS (1. März
1913 ) hat sich die durchschnittliche Tagesfrequenz um ein bedeutendes

vermehrt . Allein vom 1. bis einschließlich 3. März sind 5329 Per¬

sonen mit der Bahn befördert worden .

Tabendorf bei Zossen .

Smn Steuererheber wurde in der letzten Gemeindedertreter -

fitzung der Gasttmrl Georg Wichmann ges « ü * * jährliche Ent¬

schädigung von 300 M. gewählt . Zu der von unserem Genoffen
Lau beanstandeten Rechnung über den Bau des Fährhauses in Zossen
teilte der Gemeindevorsteher mit , daß die Gemeinde das zu viel ge -
zahlte Geld bereits zurückerhalten habe . Der Antrag unseres Ge -
nossen , die Wahl eines Schristsührers vorzunehmen , wurde mit acht
gegen eine Stimme abgelehnt . Zum Bau des Spritzenhauses wurde
ein neuer Kostenanschlag eingefordert . Der Einzäunung des neuen
Friedhofes , sowie der Anschaffung fehlender Schulutensilien wurde
zugestimmt .

Alt - Glienicke .

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Be -

ratung des Voranschlags für das Jahr 1913 zu Ende geführt . Die

Gesamteinnahmen und Ausgaben betragen 348 009 M. gegen
293 000 M. im Vorjahre . Unter den Einnahmen befinden sich :
direkte Steuern : a) Genieindeeinkomniensreuer ( 160 % der «ckaats -
steuer ) 33 600 M. (i. v. Jahre 32 000 M. ) ; b) Gemeindcgewerbe -
fteuer ( 150 % Kl . 3 und 4, 250 % Kl . 1 und 2) 3050 M. ; 0) Ge -

meindegrundsteuer ( 3 0loa für bebaute , 4 % 0I00 für unbebaute Grund¬

stück «) 84 000 M. Indirekte Steuern : a) Lustbarkeits - und Hunde¬
steuer 1600 M. : b) Umsatz - und Wertzuwachssteuer 17 000 M. ;
c) Biersteuer 2000 M. Für den Schulhausneubau soll ein Darlehen
von 150 000 M. aufgenommen werden . — Die Ausgaben sind
unter anderen folgende - : Gesamtlosten der Volksschule 71700 M. ,
Gemeindeverwaltung 36 229 M. , Äreissteuern 18 335 M. , Beleuchtung
6200 M. . Verzinsung und Tilgung der Gemeindeschulden 24 155 M. ,
Armenpflege 10000 M. ,Feuerlöschwesen 3035 M. , Zuschuß für die Straßen -

bahn nachdem BahnhoslOOOM . Zu bemerken ist , daß bei allen Posilionen
größte Sparsamkeit geübt ist , um den Etat ohne Erhöhung der « teuer -
Zuschläge zu balancieren . Wichtige von allen Seiten als dringlich
anerkannte Forderungen , wie Errichtung einer Schulzahnklinik , einer

Mädchenhaushaltungsschule u. a. m. , mußten wegen Geldmangel
zurückgestellt werden . Trotzdem bewilligte die bürgerliche Mehrheit
einhellig gegen die Stimmen unserer Genossen 50 M. als Beihilfe
ür eine von den hiesigen Kriegervereinen , dem bürgerlichen Gesang -

und dem Deutschen Turnverein veranstaltete Hundertjahrfeier . —

Bezüglich Uebernahme und Bau der elektrischen « traßeubahn durch
die Stadt Köpenick wurde beschlossen , weiter zu verhandeln , speziell
den Begriff von . Konkurrenzlinien " festzustellen . — Die Befestigung
des Schulzendorfer Weges wird der Firma Dürre u. Hennig
Ar den Preis von 1520 M. übertragen . Die Auflösung
des Gasversorgungsverbandes soll beantragt werden , da die
Gemeinden bereits von Berlin mit Gas versorgt werden .
Der Geineindevorsteher gab bekannt , daß der 8 - Uhr - Ladenschluß für
den hiesigen Gemeindebezirk angeordnet und daß die Gemeinden
Alt - Glienicke , Grünau und Bohnsdorf zu einem postalischen Nachbar -
ortsgebiet vereinigt sind , für das nun die Ortstaxe gilt . Bisher
bestand der unleidliche Zustand , daß Sendungen von einem Ortsteil

zum andern nach der Ferntaxe franliert sein mußten . Wir hatten
vor einiger Zeit schon auf diesen Mißstand aufmerksam gemacht und
auf den jetzt eingeschlagenen Weg hingewiesen . Auf eine Anfrage
des Genossen Ritze betreffend die Ansiedelung der gemeinnützigen
Baugenossenschaft Gartenvorstadt Groß - Berlin
teilte der Gemeindevorsteher mit , daß zahlreiche Einsprüche gegen
die AnsiedelungS genehmigung erhoben und auch nicht zurück -
gezogen sind , trotzdem sich die Gemeindevertretung für die Förderung
der Bestrebungen ausgesprochen hat . Von der Vertretung selbst
wurde den betreffenden Herren , die Mitglieder der Grundbesitzer -
vereine sind und nur die Interessen der Gemeinde wahrzunehmen
angeben , schärfste Mißbilligung ausgesprochen . Daß die Einsprüche
aussichtslos find , ist als sicher anzunehmen , die Genostenschast und
' omit auch die Gemeindevertreter . sollen damit nur schikaniert und

die Bautätigkeit hintenan gehalten werden .

Die letzte Gemeindevertretersitzung hatte u. a. darüber zu be -

schließen , in welcher Höhe die Lehrer für geleistete Ueberstunden zu
entschädigen sind . Ein Antrag der Schulkommission schlägt vor ,
1,75 M. hierfür zu bewilligen . Unser Vertreter plädierte für Vermeidung
von Ueberstunden , da hierdurch die Lehrer überlastet ivürden und

nicht nur sie , sondern auch die Schulkinder darunter zu leiden hätten .
Er beäntragte , statt dessen eine neue Lehrkraft , die bereits für

Michaelis notwendig , aber schon für daS ganze Jahr in den Etat

gestellt sei , bereits jetzt anzustellen . Die Vertretung beschloß , bis

1. Juli Ueberstunden stattfinden zu lassen ; es soll jedoch eine neue

Lehrkraft angestellt werden , wenn der Ostertermin eine weitere Er -

höhung der Klaffenstequenz bringt .
In einem Brief des Leiters der hiesigen Jugendpflege beklagt

sich derselbe , daß sich die Gemeindevertretung in der Bewilligung der

Kosten für die Ausstattung der Jugendheimräume so hartherzig

zeige . Der Herr ( Lehrer ) führte an . daß ihm eine »staatliche Beihilfe "
von 75 M. überwiesen sei mit der Bestimmung , diese Summe zur Aus -

schmückung deS Jugendheims zu verwenden . Es wurden darauf von
der Gemeindevertretung 200 M. bewilligt . �

Unter »Verschiedenes " wurde ein schreiben des Gemeinde -

kirchenrats verlesen , das die Gemeindevertretung zur Teilnahme an
einem Festgottesdienst auffordert . Wohlweislich hat man dazu
Sonntag , den 9. März , gewählt . Auch vom Landrat war ein

Schreiben eingelaufen , den Gedenktag würdig zu begehen . Auf
wiederholte Aufforderung des Gemeindevorstehers , sich hierzu zu
äußern , verharrte die Gemeindevertretung in Schweigen . Ein Ver -
treter niemte , daß von eiyer Feier wohl Abstand genommen werden
könne , da auf große Beteiligung nicht zu rechnen und die Zeit für
Auslegung einer Subskriptionsliste zu kurz sei .

In geheimer Sitzung wurde über an die Kirchengemeinde zu
leistenden Hand - und Spanndienste verhandelt .

Trebbin ( 5Ireis Teltow ) .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Für den Neubau des

Forsthauses wurde zunächst der Ankauf von hunderldreißigtausend
Mauersteinen beschlossen . Die Preise der Steine betragen je zur
Hälfte 26,59 M. und 23,50 M. das Tausend . Auf Einladung des

Gemeindekirchenrates zur Teilnahme an der kirchlichen Feier am
10 . März aus Anlaß der Erhebung Preußens vor 100 Jahren be -

antragte der Magistrat die Arrangierung eines Festzuges mit Musil
nach der Kirche und von dort zum Turnplatz , an den sich die Schule
sowie Bereine anschließen sollen . Für den Abendkommers wurde
eine Beihilfe von 100 M. gefordert . Genosse Richter wandte sich
mit guten Gründen gegen die Bewilligung von Mitteln . Der An -

trag des Magistrats wurde mit 13 Stimmen angenommen . Der

Hauptausschuß vom HeimatSsest ersuchte um Bewilligung einer Bei -

Hilfe von 150 M. zur Deckung deS entstandenen Defizits . Der

Magistrat befürwortete die Bewilligung von 100 M. Genosse Richter
wendete sich entschisden dagegen . Insbesondere hob Redner die

befremdliche Haltung deS Hauptausschusses gegen Geschäftsleute und
Arbeiter hervor . Magistrat und Stadtverordnetenversammlung hätten
allerdings für jeden Radfahrer - und Schützenrummel Geld übrig ,
wenn aber die Beseitigung des an mittelalterliche Zustände ge -
mahnenden Bürgerrechrsgeldes gefordert werde , heixe es : den
Einnahmeausfall könne man nicht missen . Es scheine eine schützen -
und Vetternwirtschaft zu herrschen , zum Nachteile der Stadt . Diese
Aeußerungen brachten den Vorsteher in Harnisch , so daß er unserem
Redner vorwarf , daß durch solche Ausführungen die Stadt -
verordnetenversammlung zu einem Skandalparlament herabgewürdigt
werde . Die Beihilfe wurde ' abgelehnt .

Kleiu - Schönebeck —Fichtenau .

Zu de « projektierten Kreiswasserwerk nahm die Gemeinde -
Vertretung in ihrer letzten Sitzung Stellung . Nach längerer Ver -
Handlung wurde dor Anschluß an das Kreiswasserwerk auf der
Grundlage beschlossen , daß der Kreis das gesamte Rohrnetz legt und
das Wasser selbst an die Verbraucher vorerst zum Preise von 30 Pf .
für den Kubikmeter ( für öffentliche Zwecke 1b Pf . pro Kubikmeter ,
für Löschzwecke kostenfrei ' abgibt , das Mindestguantum erniedrigt
und jährlich berechnet und bezüglich der Amortisation eine Aenderung
de § Vertragsentwurfs vorniinmt . Genosse Tobias ging im Anschluß
daran nochmals auf die Entwässerungsfrage ein und kritisierte be -

sonders , daß die Polizeibehörde die sich sonst um alles möglich «

bekümmere , trotz mehrfacher Anzeigen nichts unternehme , um
die Verseuchung des Brunnenwassers durch die Sickergrüben
( ein Zustand , den auch der Gemeindevorsteher als » Schweinerei "
bezeichnen mußte ) zu verhindern Der Gemeindevorsteher
sagte zu, wegen der Entwässerung ein sachverständiges Gutachten
einzuholen . Die Reklame am Bahnhof Rahnsdorf führte zu einer

längeren Debatte . Da der Bahnhof durch den Bau der Wolters -
dorfer Straßenbahn jetzt der Brennpunkt von vier Gemeinden ge -
Ivorden ist , von denen drei auf der nördlichen Seite liegen , will
eine jede durch möglichst wirkungsvolle Reklame » anziehend " wirken .
Das ist natürlich um so schwerer , als schon jetzt so viele Tafeln vor -
Händen sind , daß bald der Wald verdeckt ist . Es soll deshalb der
Gartenbaudirektor Lesser zu einem Entwurf aufgefordert werden .

Vertagt wurde ein Antrag , den Namen der Gemeinde abzuändern .

Zeuthen .
Mit dem Veranschlag des Etats beschäftigte sich die letzte Sitzung

der Gemeindevertrelung . Der Etat balanziert in Einnahme und

Ausgabe mit 82 100 M. Unter den Einnahmen befinden sich u. a.
Gemeindesteuern mit 65 410 M. Der Zuschlag zur Staatseinkommen -
steuer beträgt wie im Vorjahre 100 Prozent . Von «den Ausgaben
verzeichnen wir folgende Hauptposten : Gemeindeverwaltung
12 401,60 M, Volksschule 16 718,28 M. , Verzinsung und Tilgung der

Gemeindeschulden 14 193 . 49 M. . Kreissteuern 13 512,31 M. und außer -
ordentliche Ausgaben 9690 M. Wie im Borjahre ist für das

Sommerhalbjahr für Schulkinder eine Freibadestelle unter Auf -
ficht der Lehrer bewilligt worden . Gleichfalls bewilligt wurde auf
Antrag unserer Genossen ein Schularzt . Vom Gemeindevorsteher
wurde die Vergrößerung des Gaswerkes angeregt . Die vorgelegten
Entwürfe , sowie das hierfür erforderliche Darlehen von 75 000 M.
wurden angenommen , jedoch zur nochmaligen Prüfung einer Äom -
Mission überwiesen . Em von den bürgerlichen Vertretern gestellter
Antrag , eine Spende von 100 M. für die Feier zur Erhebung
Preußens zu bewilligen , wurde gegen die Stimmen unserer Genossen
angenommen .

Rahnsdorf .
In der letzten Gemeindevertretersitzung stand die Beschlußfassung

über den mit dem Kreise wegen Wasserversorgung abzuschließenden
Vertrag auf der Tagesordnung . Nachdem eine Anzahl wesentlicher
Abänderungen vorgenommen , wurde beschlossen , den verbesserten
Vertrag dem Kreise nunmehr vorzulegen . Zum Schluß lam die

patriotische Begeisterung der Vertretung wieder zu ihrem Recht . Die

Hundertjahrfeier wird auch die Gemeindevertretung in die Kirche
und zu den festlichen Veranstaltungen pattiotischer Vereine führen .
Ob diesmal wieder das » Volk " von den Honorationen abgesondert
wird , kam nicht zum Durchblick , wäre aber nicht unübel zur Kens -

zeichnung des patriotischen Spektakels , der auch bei höchster Be -

geisterung nicht die Grenze zwischen Spitzbein - und Hummer -
majonaisepattioten verwischt .

Gerichts - Zeitung *
Eine Anklage wegen Mordversuchs

kam gestern vor dem Schwurgerichr VeS Landgerichts I zur Per -
Handlung . Angeklagt war der frühere Landwirt und Schlächter
Wilhelm Neuendorf aus Malchow , der beschuldigt wurde , am
9. Januar d. I . versucht zu haben , seine Geliebte dadurch zu töten ,
daß er sie hinterrücks in eine mit Wasser gefüllte tiefe Tongrube
stieß . — Der Angeklagte unterhielt längere Zeit mit der in Malchow
bedienstctcn Gvtsarbeiterin Anna Hcimann ein Liebesverhältnis .
Als diese ihn eines Tages vor die Alternative stellte , sie entweder

schleunigst zu heiraten , oder aber sich bereit zu erklären für das zu
erwartende Kind zu sorgen , erklärte ihr der Angeklagte , sie solle
sich »einen Dümmeren " suchen . Wie die Anklage , behauptet , soll
nun in . dem Angeklagten der Plan gereift sein , sich der H. zu ent -
lcdigen und zwar auf eine Weise , die den Anschein hatte , als habe
sie Selbstmord . verübt . Er bestellte die H. am Abend des 9. Januar
d. . I . zu einem Rendezvous, , bei dem . er es schon ängstlich vermieden
haben soll , von anderen LeUtcn gesehen zu werden . Unter der Vor -
spicgelung , nachsehen zu wollen , ob sich in. einem von ihm aufge -
stellten Fangeisen ein Fuchs gefangen habe , lockte er das Mädchen
in die Nähe einer vollgelaufenen tiefen Tongrube . Hier packte er
die H. , wie diese behauptet , plötzlich von hinten an . den Armen und
stieß sie in das Wasser hinein . Das Mädchen ging mehrmals unter ,
kam jedoch schließlich zufällig an eine Stelle , an der es Grund unter
den Füßen spürte , so daß sie sich retten konnte .

Vor Gericht bestritt der Angeklagte , seine Tat und bebauptetc ,
er habe die H. umarmen wollen und vor Schreck sei das Mädchen
abgeglitten und ins Wasser gestürzt .

Tie Geschworenen sprachen den unmenschlichen Angeklagten des

versuchten Totschlages schuldig . Ter Gerichtshof verurfeiltc den

Angeklagten zu 6 Jahre » Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust .

Die Wurstküche des Obermeisters .

Vor der Strafkammer in Nordhausen hatte sich dieser Tage der
frühere Obermeister der Fleischeinnung zu Ilfeld , Wilhelm Bösekc ,
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgcsctz zu verantworten ,
In der Verhandlung erklärten drei Lehrlinge des sauberen Ober -
meisters unter Eid , daß ihr Lehrherr Fleischstücke , die vom Kreis -
tierrzt verworfen waren , wieder zu Wurst verarbeitet hatte . Eine
Lunge , die schon aus dem Mist gelegen hatte , wurde in Rotwurst
verarbeitet , eine andere , die beanstandet und schon im Kot des
Schlachthauses lag , fand für den gleichen Zweck Verwendung . Ver -
dorbene Därme wurden zu Schmor - und Bratwurst verwendet . Der
Meister , der im Orte ein gutgehendes Laden - und Versandgeschäst
besitzt , hat auch von dem Fleisch , das zur Zubereitung von Wurst

auf dem Klotz lag , gekostet und dann wieder auf den Klotz gespuckt .
Ter Staatsanwalt beantragte gegen die Ordnungsstützc 6 Monate

Gefängnis . Der Angeklagte fand aber milde Richter . Sie erkannten

auf . nur 200 M. ( Geldstrafe . Zur Begründung wurde gesagt , der

Angeklagte sei in Ehren grau geworden , deshalb sei von einer Ge -

mngnisstrafe abgesehen .
Von demselben Landgericht wurden vor einiger Zeit einige

Arbeiter , die einen Arbeitskollegen zum Beitritt in den Bauarbeiter -
verband veranlassen wollten , wegen Erpressung zu längeren Ge -
fängnisstrafe « verurteilt .

Ende eines Dauerprozeffcs .

In dem großen Prozeß gegen die schwindrlhaften Geldvermittler
Jacobs und Genossen , der seit dem 10 . Februar , also seit beinahe
vier Wochen die erste Strafkammer des Landgerichts I unter Vor -
[ttz des Landgerichtsdirektors Tclkeskamp ocschäftigtc , ist gestern
die Beweisaufnahme endlich geschlossen worden .

Der Prozeß beleuchtete grell ba £ Treiben gewisser Geldvermitt¬
ler . die durch höchst verführerffche - Zeitungsmserate verstehen , zahl -
reiche Darlehnssucher in ihr Garn zu locken und sie unter falschen
Vorspiegelungen auszuplündern . Ls war ein seltenes Mißgeschick ,
daß die Verhandlung gegen die beiden Hauptschuldigen nicht geführt
werden konnte . Der Ingwer eines Geldvermittelungs - und Aus -

kunftsbureaus Fritz Jacobs schied gleich am ersten Verhandlungs¬
tage aus , weil Znirnttt an ferner Zurechnungsfähigkeit vorhanden
waren und die arztlichen �sachverständigen ihn für nicht verhand¬
lungsfähig erklärten . Sem hauptsächlichster Helfershelfer , der

Kaufmann Hans Dube , ist Zurzeit unauffindbar . Auf der Anklage¬
bank saßen deshalb nur fünf Personen : die Ehefrau des Angeklagten
Jacobs , der Kaufmann Leopold Posner . der Zeichner Karl Jaegler ,
der Kaufmann vermaiin Bolz und der Kaufmann Hellmuth Schreibt
unter der Anllagc des Betruges in zahlreichen Fällen , bezw . der

Beihilfe und . Begünstigung . Es handelt sich um Hypotheken - und

Darlchnsermittclungcn seitens des Jacobs und des Dube . - die auf

jchwindelhafter Basis beruhten und sich darauf beschrankten , den

vielen Hunderten von Landwirten , Offizieren , Hausbesitzern , aber

auch Studenten und anderen minorennen Personen sowie Kauf -
leutm . . Handwerkern ujw� die M als Dailehnssucher < m Jacobs



oder Dude wandten , die Tnrlebne nicbt zu heben , sondern die ge- '
forderte Nu- kunftsgejiühr in ' die Tasche zu stecken . Es waren tn
dem Prozeß mehrere hundert Zeugen zu , vernehmen , Jacobs war

früher Malcrgchitfe , vertauschte aber diesen Beruf eines Tages mit
der Tätigkeit eines , Geldvermittlers . , Er betrieb , seinerzeit in Neu -
kolln in der Weiscstratze ein Hypothekenvermittelungsgeschäst , welches
er später nach der Rcichenbergcr strahc verlegte . Tube , mit dem

Jacobs ' Hand in Hand arbeitete . , ' betrieb gleichfalls ein solches Dar -

Ichns - Vermittclungsgcschäft , Für beide war PoSncr als Auskunft -
bureau tätig . Er mutzte die . schlechten Auskünfte über die Per -
fönlichkcitcn . der Darlehnssucher erteilen , auf - Grund deren die
Verbindung mit diesen abgebrochen wurden , nachdem sie die Aus -
kunftsgcbühr und sonstigen Spesen entrichtet hatten . Auch die

übrigen Angeklagten wirkten in verschiedener Form bei diesen Ge -

schäften mit , Jacobs hatte außerdem - in der - Besselstrotze , das

„ Finanzgeschäft Cito " aufgemacht . Als Posner eine Strafe von
4 Monaten abzubützcn hatte , übernahm Dubc dieses „ Finanzgeschäft
Cito " und Jacobs eröffnete nun ein Auskunftsburcau und erteilte

nun seinerseits während der unfreiwilligen Abtvesenhcit des Posncr
die Auskünfte .

Auf Grund der wochcnlangeu Beweiserhebung bielt Staats -
anwalt Gutjahr die Angeklagten sämtlich für überführt . Er führte
u. a. in seinem Plädoher aus : Das ganze Gewerbe der Tarlehns -
Vermittler , die in Zeitungsinseraten fort und fort ihre Dienste an -
bieten , ist im letzten Jahrzehnt durch die massenhaft av . fimich enden

Darlehnsschwindler stark in Verruf gekommen . Diese Verhandlung

hat ein - Kapitel aus ,der ' Geschichte solcher Schwindelgeschäfte aus -
gerollt . . Jacobs und Frau dachen Hunderte , von Personen dadurch
geschädigt , datz sie ihnen vorspiegelten, , reell Darlehen zu vermitteln , .
während es ihnen nur darauf ankam , die .Gebühren und ' Spesen zu
schlucken . Sic . haben vorgeschwindelt , datz potente Gcldmänner
hinter ihnen ständen , sie haben aber tatsächlich keinen Pfennig hinter
sich gehabt . Der Staatsanwalt beantragte gegen Frau Jacobs und
Posner je zwei Jahre , gegen Joeglcr 1 Jahr , gegen Volz 4 Monate
und gegen Schmidt 2 Monate Gefänznjs .

Das Gericht verurteilte Frau Jacobs und Posncr z-u je. 1 Jahr ,
Jaeglcr z « 9 Monaten , Bolz zu , 4 Monaten , Schmidt zu 2 Monaten
Gefängnis . Jacgler und Polz wurde je , I Monat Untersuchungs -
hast angerechnet .

3o Zreieo Stunden
- — Die — - —

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

WöchenNich t Hefk für 10 Pf .

Pur Grigmat
WMK Märzenbier , B6FI. 300

SeMbeinersanler,IOFI . 300
Patzenbofer -Bier, hell, 33 FI. 3°°

Patzenhofer-Bier. iliinkJOFLS00
Champaper-Seili -BierJBFLS00
liefert ohne Pfand Amt Kurfürst SOtS . »

Votellstt . ?! .

löpts » d Perücken
Gegr . 1898

Hasrgesch & ft

Heukölln , Erkstr . 3

Sehleuder - Dähne
Zigarren - Zigaretten - Eogros

Private erhalten Engrospreise !

Berlin Kottbuserdamm 23 .

Buchhandlung Vorwärts
Llndenstr . 69 ( Laden ) .

> ener sc bcln ongen :

ÄbhasdluiigeD und Torträge
zur sozialistischen Bildang .

Herausgegeben von

Ssx Grnnwald

Heft 4 n . 5 :

GeseMcbte der sozialdemo-
kraüsehen Parteiorganisation

in Deutsetiland
, jron 247/6 *

Wilhelm Schröder .

Preis 75 Pf .

V

Heft 6 :

ScMHer und die Arbeiter
von

JSonrad Haenisch .

Preis 40 Pf.

eir ' Wbg;
sich cfut und
billig ' jiu .

Meiden .

KOUy
TJNOU

Wie und wo kleide ich midi ist eine Frage ,
die oft gestellt wird . Wer darüber im Zweifel

ist , dem wird folgendes ein Fingerzeig sein .

Ausschaltung des Zwischenhandels beim Ein¬

kauf fast der ges . Rohstoffe und Herstellung
im eigenen Betriebe verschaffen meinem Ge¬

schäft vielen vielen anderen gegenüber eine

grosse Ueberlegenheit . Die überaus zahlreichen

Anerkennungen aus meinem Kundenkreise be¬

weisen die Güte u. den billigen Preis meiner Waren

Ulster und Paletots
gem . Cheviotstoffe , Cover - coat und Marengo

in balbloser Form und hinten mit Schlitz

ist die Frühjahrsmode .

32 M.

Ecke Stubenraudistr . SchÖflGbßrg Hauptstrasse ttSI .

Man lasse sich nicht durch sogenannte Lockanzeigen irrefähren

Zahnpraxis B . Wiesen ,
Wilmersdorfer Str . 60 - 61 , Nähe Kantstraße .

Sprechstunden 8 —1 . 3 —7, Sonntags 9 —1 Uhr . Nach vorheriger
Anmeldung auch abends von 7 —9 Uhr. Telephon ; Wilhelm 89.

Kostenloses Zahnziehen .

Zahnersatz ohne Gaumenplatte , Plomben , Stiftzähne , Goldkronen .

Reparatnren sofort . Häßlge Preise .

Kulante Zahlungsbedingungen .

H . & P . Uder .
Uerlin SO . 16 ,

• Sngel - Qfer 5 .
Tabak - Großhandlnng und Tabaktabrik .

Ranch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " WL
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - S t m 9 M A 41 A M zu Orlgrinalprelsen .
kannten Marken m 1 1| d t 6 | 1 u II Amt 4 , 3014 .

= KLEIDUNO
C | CUV CHARLOTTENBURG
JiLCVI , SCHARREN STR . 36 .

Ganze Wohnungseinrichtungen ,
Zimmer - und Küchen - Einrich¬
tungen , sowie jedes Stück ein¬
zeln zu den billigsten Preisen
in guter , gedieg . Arbeitempfiehlt

Wilh . Sambrecht ,
Berlin SW . , Simeonstr . 19.

Verlangen Sie , bitte , illustrierte Preisliste

Smil sreup
58 Turmstr . 58

empfehle nach Maß

Herreii-Rock unil Sakko-Aoziige
1 und 2 reihig

r » sr se00 BD00 er - r

1 und 2 reihig

is10 ir sr sr sr so - is ™

Für beste Verarbeitung undid g

J
4 vorzüglichen Sitz bürgt der

J gute Ruf meiner Firma .

Hervorragende Auswahl in

I Deutsche und englische
btOtten ! Fabrikate ,

in <z, neuesten Mustern .

Werkstätte mit fest engagiertem
Zuschneider im Hause .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Einsegnungs - Anzüge
an « sebwsnen Stoffen , ein - und sweireiblg verarbeitet

14 . - 16 - , 19 - , 21 - , 24 . - , 27 -

Dunkelblaue Cheviot -

und Kammgarn - Anzüge
In den neuesten Formen

15 - , 18 . - , 21 - , 24 - , 27 . - , 29 . -

32 - , 36 - , 40 - , 42 - , 45 - , 50 -

Anfertigung nach Maas Innerhalb 24 Stunden .

i

Warenhaus

LACHMANN . SCHOL
Bis 15 . MSrz geben wir

Doppelte Rabatt - narken
[

BIIHgerLebensmittel - Verkauf A " e Läger sind bestens sortiert ! 4 Pack Streichhölzer 90 PfTl D



Max Fiatauer
Berlin S. , Prinzenstr . 90
• wieohen Moritaplate und Ritterstraßo

( früher 23 Jahre Oranienstr . 152 ) .

SSoitt Hellen See Sinn
sind in reichhaltiger Auswahl am Lager .

Anzüge, Paletots ,
Ulster .

Iii -
in riesiger Auswahl

h 15,00 bl £ 36,00 .

Anfertigung nach Maß .

Wir bieten soliden Leuten Gelegenheit zur leichten Anschaffung von einzelnen Stücken und

ganzen Einrichtungen , speziell für Ein - und Zwei - Zimmer - Wohnungen . Mäßige Anzahlung ,
kleine monatliche Raten . Unsere Preise sind an jedem Stuck deutlich vermerkt und bei weitem

niedriger als sonst bei Teilzahlungskäufen üblich . Diskrete Lieferung , keine Einkassierer .

Durch Lieferung nur dauerhafter Möbel , kulantes Entgegenkommen bei Zahlungsstockungen
und durch Weiterempfehlung seitens unserer Kundschaft ist unser Geschäft in fünfzehn¬

jährigem Bestehen von Jahr zu Jahr gewachsen . Jeder Versuch führt zu dauernder Kundschaft .

Mibelgeschäfl Goltschalk & Co.
Alvenslebenstraße 6 Äi

Mitglied des Vereins Berliner Möbel - Industrieller

©i ®: ©: ®: ©: ©: ©: ©: ®: ©: ©: ©: ©: ©: © Sonntags geöffnet
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rfj Schöneberg , Kolonnen - , Ecke Sedanstrasse jfj
ffi

Der Heubau
Ist eröffnet !

2
s

-8
«

eigens greOe SetrlebsvericstStten

mausende
m Herren können Geld sparen

wenn sie ihren Bedarf an Bekleidungsstöcken m

unserem Spezlalhaus für elegante
Herren - und Knaben - Moden decken .

Durch unsere geringen Spesen und vorteilhafte

Einkäufe sind wir imstande , allerbeste Fabrikate

zu aussergewöhnlich billigen , aber streng
festen Preisen zum Verkauf zu bringen .

i i Unsere Grundsätze : i

verarbeiten nur zate , reelle , aus ze probte Stoffe .
haben w sämtlichen Abteilunzen enorme Auswahl .
achten auf tadellose Verarbeitunz und zuten Sitz .
werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
verkaufen zu billizen , aber streng festen Preisen .
haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufs¬
preis mit Zahlen vermerkt .

ITQI
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Leske & Lehrer
Kottbuser Damm 78

Spezlalhaus
eleganter Herren - und Knaben -

Bekleidung fertig und nach Mall

Bekleidung für sämtliche Berufe

Eigene grolle Betriebswerkstätten

1

= M » « !

III
Damen - Konfektion

Kinder - Konfektion |
III

Brautleute
Putz

ly

in

ttt
2
HlKleiderstoffe
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welche sich ein ff CUDÜliCllßS HCiDl
erfinden wollen , nnd Vermiete� die ihre
Zimmer gut zu vermieten beabsichtigen ,
aber alchl in der Lage sind , gleich zahlen zu
hinnen , werden nirgends vorteilhafter ,
gttn . tiger u. reeller kauten wie im

M. Goldstaub
Ecke Qneisenaustr . 38 ZoSSeiier 8tr . 38 Parterre u. L Etage .
An jedem Stüch ist der Preis deutlich vermerkt . Uebervorteilung daher gSnzl . ausgeschlossen .
Langjährige Garantie für Haltharken der Mfibel . — Bei Krankheit und Arbeitslosigkeit grflßte Rücksicht .

Aach Sonntags geölTnet . " WG

Mheui Mo neben

Apollo - Theater
Iriedritlistr . 215 I.

Sonntags geöffnet .

Kaufen Sie von Kavalieren getragene Jackett¬

anzüge , Rockanzfige , Paletots , Ulster ( auch
auf Seide gearbeitet ) , Goldsachen , Uhren ,

Ketten , Ringe , enorm billig .

Gtgtn Vorzeigung diefer Hnnonce 10 % Rabatt . . FriedrichstraBe 2I5 | an der Kochstraße .

veräntmoUicher Redakteur : «Iftefc Wielepp , Neukölln . Für den Snj�atenteÜ verantw . : xd?<Sl-cke. Verlt ». » ru « « . « erlag : « örwärü »«' chdrutferei u. »erwgSanftatt Paut s - nger N- So . . Serlwi
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